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Das Leben und die Werke des Kupferstechers 
Jeremias Falck. 



Fast alle Schriftsteller, welche über die Lebensverhältnisse der 
Künstler des 17. Jahrhunderts Nachrichten zu geben suchten, haben 
über die Schwierigkeiteu geklagt, die sich der Erlangung dieser Nach- 
richten, besonders wenn sie von Beweisen begleitet sein sollten, entgegen- 
stellen, und die gleiche Erfahrung ist mir bei den Nachforschungen nach 
den Lebensumständen des oben genannten Künstlers nicht erspart worden. 

Die Ursache dieser Schwierigkeiten ist wohl hauptsächlich in den 
kirchlichen und politischen Wirren zu finden, die seit der Reformation 
fast in allen Ländern Europas Unruhen aller Art bewirkten und 
schliesslich 1618 zu jenem schrecklichen Kriege führten, der erst 1648 
endigte und theils schon vor seinem Beginn, theils während seiner 
Dauer Zerstörungen veranlasste, welche es jetzt fast unmöglich machen, 
mit Beweisen belegte Nachrichten über eine zu jener Zeit lebende 
Privatperson zu geben. 

Es wird dies um so schwerer, als Jeremias Falck bei der ausser- 
ordentlichen Meisterschaft, die er in seinen Werken zeigt, zugleich von 
so grosser Bescheidenheit war, dass er selbst niemals etwas über seine 
Lebensverhältnisse niederschrieb, und wir die dürftigen Nachrichten, 
welche wir über ihn haben, nur theils aus den Daten seiner Werke, 
theils aus zufällig gefundenen Aufzeichnungen erhielten. 

So sehr diese Werke nun wohl die Aufmerksamkeit der Kunst- 
freunde verdienen, so scheint dieselbe doch erst seit Anfang dieses 
Jahrhunderts mehr darauf gerichtet worden zu sein, und es haben 
sich namentlich einige polnische Schriftsteller die ausserordentlichste 



Mühe gegeben, über das Leben und die Werke Falcks Mittheilungen 
zu machen, was man mit dem lebhaftesten Danke anerkennen muss. 

Ausser dem Interesse, welches diese Herren an den Werken Falcks 
hatten, ist dasselbe bei ihnen wohl noch dadurch angeregt, dass, weil 
Danzig allgemein als der Geburtsort des Künstlers angenommen wird, 
sie ihn für einen polnischen Künstler halten, da diese Stadt damals 
zwar ein Freistaat war, aber im polnischen Lande lag und unter dem 
Schutz des Königs von Polen stand. 

Indessen bilden die Mittheilungen dieser polnischen Herren leider 
weder ein geordnetes Ganze, noch geben sie bestimmte Nachrichten 
über seine Lebensverhältnisse. 

Schon was das Jahr und den Ort seiner Geburt betriflft, so bleiben 
wir aller stattgefundenen Nachforschungen ungeachtet darüber ganz im 
Ungewissen ; wenigstens fehlt es an Beweisen, wenn es auch mit grosser 
Wahrscheinlichkeit dargethan werden kann. 

Nachdem in den Werken von Nagler, Heller, Le Blanc und andern 
Schriftstellern das Jahr der Geburt Falcks auf 1629 gesetzt wird, hat 
Edward Rastawiecki in der Monatsschrift: „Warschauer Bibliothek", März- 
heft 1856, Mittheilungen über seine Verwandtschaft und Geburt ge- 
macht, und ebenso Loski in der Warschauer Wochenschrift: „Klosy" 
6. October 1881. 

Beide sagen, Falck sei 1619 geboren, und sein Vater sei Professor 
am Gymnasio in Thorn gewesen; A. Andresen sagt in seinem „Hand- 
buch für Kupferstichsammler**, Leipzig 1870, Falck sei um 1620 in Danzig 
geboren; ein Beweis für alle diese Angaben ist jedoch von Niemand 
erbracht. 

Allerdings hat zu Anfang des 17. Jahrhunderts ein Magister Michael 
Falck in Thorn existirt, welcher daselbst Professor am Gymnasio und der 
Sohn des Bürgers und Kannengiesser Franz Falck in Thorn war. 

Auf meine durch den Professor Dr. Brandstätter in Danzig an den 
Herrn Pfarrer Bruno Stachowitz in Thorn gerichtete Frage über das 
Taufregister der Kirche des Sprengeis, in welchem Michael Falck wohnte, 
betreffend das Geburtsjahr des Jeremias, schreibt der genannte Geistliche 
an den Dr. Brandstätter wie folgt: 
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Thorn, den 14. Juli 1887. 
„Sehr geehrter Herr Professor! 
„Es hätte mir eine grosse Freude gemacht, Ihnen die in Ihrem werthen 
„Schreiben vom 10. d. M. gewünschten Daten mittheilen zu können. Leider gehen 
„unsere Taufregister nur bis zum Jahre 1616 zurück; das andere ist in den viel- 
„fachen Wirren des Thorner politischen und kirchlichen Lebens jeuer Zeit ver- 
„loren gegangen. 

„Nur in dem Trauungsregister vom Jahre 1607 findet sich folgende Eintragung: 
„1. post Epiphania M. Michael Falck CoUega Scholae mit J. Sara des Hans 
„Yossow zu Heiligenhafen im Fürstenthum Holstein weiland Rathsverwandten, seine 
„nachgelassene eheliche Tochter." 

Bruno Stachowitz, Pfarrer. 

Magister Michael Falck in Thorn hatte sich also im Jahre 1607 in 
Thorn verheirathet nnd wenn es gleich nicht erwiesen ist, so wäre es 
doch möglich, dass ihm in den Jahren 1607 bis 1615 ein Sohn geboren 
ist, der vielleicht unser Jeremias war; von 1616 bis 1620 indessen kann 
er nicht geboren sein, da dies sonst in dem Taufregister der betreffenden 
Kirche verzeichnet wäre, was nach dem Schreiben des Herrn Pfarrer 
Stachowitz nicht der Fall ist. 

Im Jahre 1620 wurde aber genannter Magister Michael Falck, wie ur- 
kundlich feststeht, als Pastor an die Bartholomäikirche in Danzig berufen, 
wo er 1624 starb, nachdem ihm am 8. October 1622 ein Sohn Michael 
Falck geboren wurde, der später Pastor an der St. Katharinen-Kirche 
wurde und als solcher am 19. September 1676 gestorben ist. Einen 
anderen Sohn hat Michael Falck sen. in den Jahren 1620 bis 1624 nicht 
gehabt, da sich sonst darüber in den Taufregistern der Bartholomäi- 
kirche hätte etwas vorfinden müssen. 

Jedenfalls war indessen Jeremias Falck nicht wie der Pastor Michael 
Falck sen. evangelischen, sondern reformirten Glaubens und hielt sich 
auch während seines Lebens zu letzterem religiösen Bekenntniss, wie ich 
weiterhin nachweisen werde. 

Es ist daher ebenso möglich, dass Jeremias der Sohn eines anderen 
Falck ist, welches Namens Anfangs des 17. Jahrhunderts mehrere Familien 
in Danzig lebten und reformirter Religion waren, und ist seinen späteren 
Lebensverhältnissen nach fast mit G-ewissheit anzunehmen, dass er um 
das Jahr 1609 oder 1610 geboren ist. 
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Aber auch in den vollständig noch jetzt vorhandenen Taufregistern 
der beiden reformirten Kirchen St. Petri und St. Elisabeth zu Danzig ist 
über den Taufakt des Jeremias nichts zu finden; indessen erklärt sich 
dies aus Folgendem: 

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts bestanden in Danzig vier reformirte 
Gremeinden, nämlich die St. Petri, die St. Elisabeth, die holländische 
und die französische Gemeinde. 

Von diesen besassen jedoch nur die beiden erstgenannten jede eine 
Kirche mit dabei angestellten G-eistlichen; die beiden anderen Gemeinden 
hatten weder Kirchen noch Geistliche; aber sie hatten unter ihren Mit- 
gliedern Lehrer und Professoren an den verschiedenen Schulen der Stadt, 
welche zugleich Theologen waren und demnach die Befugniss hatten, zu 
predigen und kirchliche Handlungen, also auch Taufen, privatim zu voll- 
ziehen. 

Aufzeichnungen darüber fanden nicht statt, wenigstens keine, die 
kirchlich aufbewahrt wurden, und so ist es denn sehr möglich, dass 
Jeremias auch in dieser Weise getauft wurde, worüber jetzt nichts schrift- 
liches aufzufinden ist; es wird daher leider wohl schwerlich jemals möglich 
werden, das Jahr seiner Geburt mit Bestimmtheit anzugeben. 

Ebenso ist über den Verlauf seiner ersten Jugendjahre nichts zu 
ermitteln gewesen. Wer eigentlich sein Lehrer in der Kupferstichkunst 
war, ist auch unbekannt ]geblieben. 

Man wird jedoch mit einiger Wahrscheinlichkeit annehmen können, 
dass es Wilhelm Hondius (geb. im Haag 1607) war, welcher etwa um 
1630 nach Danzig berufen wurde, hier bis gegen 1655 lebte, und ihm 
den ersten Unterricht ertheilte. 

Um das Jahr 1639 ging Falck nach Paris, wo er wahrscheinlich 
unter der Leitung des daselbst ansässigen holländischen Kupferstechers 
Cornelius Bloemaert (geb. in Utrecht 1603) viel gearbeitet und sich 
ausgebildet hat; auch von Abraham Bosse daselbst unterrichtet worden 
sein dürfte. 

Es erschienen nun in Paris von Falck nicht allein eine grössere 
Anzahl allegorischer Darstellungen in Frauengestalten (die fünf Sinne, 
die vier Jahreszeiten, vier Tageszeiten, vier WelttheUe u. dergl.), welche der 
damaligen Sitte gemäss als Modejournal dienten, und von den Kunst- 



händlern Le Blond, Justns Egmont uad P. Mariette herausgegeben 
wurden; sondern er fertigte auch in dieser Zeit die schöne Folge von 
24 Blättern, welche unter dem Titel: Livre de portraiture 1641 erschien, 
und die herrlichen Portraits der Anna Aureliace, Herzogin von Orleans 
1642, sowie das der Königin Anna von Frankreich 1643. — 

Von Paris ging Falck nach Holland, kann sich jedoch da nur kurze 
Zeit aufgehalten haben, denn 1644 und 1645 sehen wir ihn wieder in 
Paris, wie die Jahreszahlen auf den Blättern „Die vier Weltgegenden" 
und auf dem Portrait der Ludowica Maria Gronzaga nachweisen. Auch 
zu Anfang des Jahres 1646 muss er noch da geweilt haben, da das 
Portrait des Königs Ludwig XIV. von Frankreich als Knabe, noch 
diese Jahreszahl trägt. 

In diesem Jahre kehrte Falck nach Danzig zurück, wo er bis 1649 
blieb, in welcher Zeit er und Wilhelm Hondius mehrere grössere Stiche, 
namentlich die beiden Ehrenpforten zum feierlichen Einzug des Königs 
Wladislaus IV. von Polen und seiner G-emahlin, der oben genannten 
Ludowica Maria Gronzaga, lieferte, wie auch die Stiche der Fa9ade des 
Langgasser Thors in Danzig und der darauf stehenden acht allegorischen 
Figuren. 

Ein weiterer Beweis für seine Anwesenheit in Danzig in dieser Zeit 
findet sich in dem Taufbuch der reformirten Kirche zu St. Petri in 
Danzig, woselbst es heisst: 

„Den 18. September 1646 steht Jeremias Falck Gevatter bei dem Kinde des 
„Hans Falck, seines Bruders, und dessen Ehefrau Catharina. Gevattern sind 
„Jungfrau Anna Hondius (Tochter des Wilhelm Hondius) und Jungfrau Anna 
„Mercator (Tochter des Geographen)," 

welche letztere er später heirathete. 

Dass Falck noch im Jahre 1649 in Danzig war, wird nachgewiesen 
durch das Taufbuch derselben Kirche, worin es heisst: 

„1649 den 25. Februar ist Jeremias Falck an Statt des Arndt Mercator, zu- 
„eammen mit Jacob Brein und Frau Susanna Bergkmaus Pathe gewesen bei Petrus 
„Bex, Sohn des Peter Bex und der Elisabeth." 

Der Bruder des Jeremias, Hans Falck, war ein Messerschmied und 
wohnte auf Neugarten in Danzig. 

Durch Vermittelung des Kunsthändlers Michael Le Blond in Paris, 
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welcher damals in Bezug auf Kunstwerke und Künstler der Agent der 
Königin Christine von Schweden war, folgte nun Falck Anno 1649 
dem Rufe derselben nach Stockholm. 

Er erhielt da eine feste Anstellung als Kupferstecher der Königin 
Christine. 

Es ist dies nachgewiesen durch den polnischen Schriftsteller Heinrich 
Bukowski in Stockholm, welcher in seinem Aufsatz im „Album Museum 
Narodwegö w' Rapperswyla", 1876, pag. 468, folgende Mittheilung über 
zwei dem Falck gezahlte Honorare macht: 

„In den Kassenbüchern (Raente Kamme rboeken) zu Stockholm befinden sich 
„folgende zwei Quittungen über an Falck gezahltes und von ihm empfangenes Geld: 

1. Der mächtige Schatzmeister Ludwig Fritz wolle verfügen, dass der Kupfer- 
stecher Jeremias Falck für das Jahr 1649 eine Pension von 900 Daler Silber- 
münze gegen Quittung erhält. 

Stockholm, den 19. Januar 1650. 

„Von Gesetzes und Amtswegen" 

„Gabriel Oxenstierna, Herr von Maseby und Lindenholm." 

„Erich Gyllenstierna. Gustav Rosenhane. Sewedt Bäät." 

„Die vorstehend genannte Summe ist mir ausgezahlt worden. Jeremias Falck." 

2. „Da Ihre Majestät durch offnen Brief vom 6. März dem Kupferstecher Jeremias 
„Falck aus der Schatzkasse eine jährliche Pension von 900 Daler Silber- 
„münze gnädigst zu bewilligen geruht haben, wolle der mächtige Schatzmeister 
„Herr Ludwig Fritz ihm diese 900 Daler Slbr. Mz. zahlen und über dieselbe 
„sich quittiren lassen." 

„Stockholm, den 14. December 1650." 

„Von Gesetzes und von Amts wegen.** 
(UnterBchriften wie vorher.) 

„Die vorstehend genannte Summe ist mir ausgezahlt worden. Jeremias Falck." 
Inzwischen war unser Künstler in der ersten Hälfte des Jahres 1650 

nach Daüzig gereist, um sich da zu verheirathen. 

Von dem Herrn Prediger HoflFmann der reformirten Kirche St. Petri 

erhielt ich nämlich folgenden Auszug aus dem Trauungsregister genannter 

Kirche: 

„Den 9. Juni 1650 getraut zu St. Petri, der Ehrbare und Kunstreiche Herr 

„Jeremias Falck, mit der viel Ehr und Tugendreichen Jungfrau Anna, des weiland 

„Ehrenvesten und Wohlgeachteten Herrn Arnold Mercator hinterlassenen ehelichen 

„Tochter." 
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Wahrscheinlich bald nach der Hochzeit kehrte Falck mit der jungen 
Frau nach Schweden zurück, denn noch 1650 erschien zu Stockholm 
von ihm das Portrait des Seweth Booth, und 1651 die Portraits von 
Rupert Douglas, Hörn, Hammerstein und anderer. 

Die Ehe des Künstlers war auch gesegnet, denn Heinrich Bukowski 
theilt in genanntem Album einen Auszug aus dem Taufregister einer 
Kirche in Stockholm (welcher sagt er nicht) wie folgt mit: 



Parentes: 

1653. 

Jeremias Falck, 

Kupferstecher. 



Patridi: 
Heinrich Münchhof, 
Isaac Bex, 
Avend Mercator, 
Joh. Riets Frau, 
Abraham Hingers Frau, 



Infantes: 
Anna Magdalena. 



Dies: 
den 3. Januar. 



Während der Jahre 1650 bis 1655 hatte Falck abwechselnd seinen 
Aufenthalt bald in Stockholm bald in Danzig, wie die Jahreszahlen auf 
seinen in jener Zeit gefertigten Portraits erweisen. 

Nachdem die Königin Christine ihn im Jahre 1650 zu ihrem Hof- 
kupferstecher ernannt hatte, wurde darüber folgendes Document aus- 
gefertigt, welches im Staatsarchiv zu Stockholm aufbewahrt wird: 

,,W]r Christine u. s. w. veröffentlichen hiermit, dass es uns gefallen hat, den 
„ehrsamen und talentvollen Kupferstecher Jeremias Falck zur Bedienung anzu- 
„nehmen. 

„Es sollen ihm daher, was ihm durch diesen Brief zugesichert wird, so lange 
„er in unserm Dienst verbleibt, aus unserer Kasse Sechshundert Rixdaler jährlich 
„ausgezahlt werden. 

„Ausserdem soll ihm alles, was er zu unserem Bedarf und auf unser Begehr 
„macht, für jedes Stück besonders baar bezahlt werden, was auszuführen alle 
„unsere Beamten gehalten sind. 

„Wir anbefehlen auch in's besondere unserm schätzbaren Staatsrath und dem 
„Gabinet, dass sie diesen Falck zu den Beamten zählen, die Auszahlung der oben 
„genannten Summe wo es sich gehört anordnen, und darauf achten, dass die aus- 
„gesetzte Pension und der jährliche Unterhalt ihm pünktlich zugeht. 

„Gegeben in Stockholm den 6. März 16&0. 

Christina 
P. I. Coyett. 

„Getreu abgeschrieben aus der Staatsregistratur des vorgenannten Jahres 

G. U. Silverstolpe, Kammerherr als Zeuge. 
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Von da ab unterschrieb Falak sich: „S. R. M. Sveciae Calcographns". 

Die ehrenvolle Stellung, welche hiernach Falck in Stockholm ein- 
nahm, währte leider nicht lauge, denn schon im Jahre 1654 trat die 
Königin zur katholischen Religion über, entsagte der schwedischen Krone 
und begab sich nach Rom. 

Ihr Nachfolger auf dem Throne von Schweden, der junge König 
Carl Grustav, sehnte sich nach kriegerischen Ehren und achtete weniger 
auf Kunst und Künstler; bald lenkte der beginnende Krieg die allge- 
meine Aufmerksamkeit auf den Kampf und Palck kehrte nach Verlust 
seiner Stellung in Stockholm nach Danzig zurück; weilte aber auch 
hier nicht lange, weil in Folge des zwischen Polen und Schweden ausge- 
brochenen Krieges die Besorgniss vor einer Belagerung der Stadt Danzig, 
sowohl ihn, als auch Wilhelm Hondius und den Kuustdrucker G-eorg 
Förster aus der bedrohten Stadt vertrieb. 

Noch im Jahre 1655 begab sich Falck nach Kopenhagen, wo er das 
herrliche Portrait des Königs Friedrich IlL von Dänemark fertigte, 
welches 1656 in Hamburg erschien, und ging noch in demselben Jahre 
nach Amsterdam; da fand er die Kupferstecher Cornelius Visscher, 
Jacob und Theodor Matham, Schelte k Bolswert und andere, mit denen 
in Gemeinschaft er auf Veranlassung des Amsterdamer Bürgermeisters 
Gerhard de Reynst nach den in dessen Gallerie befindlichen Gemälden 
eine Anzahl herrlicher Stiche fertigte, welche in einer CoUection unter dem 
Titel: „Variarum Imaginum a celeberrimis Artificibus etc. Arastelodami*' 
(ohne Jahreszahl) erschienen. 

Joh. Wussin theilt in seinem Werk: „Cornelius Visscher, Verzeichniss 
seiner Kupferstiche", Leipzig 1865, pag. 270, mit, dass diese CoUection 
von Stichen nach 40 Gemälden aus jener Gallerie von den genannten 
Künstlern gefertigt wurden, davon 18 von Falck gestochen sind, wofür 
er ein Honorar von 2600 holl. Gulden erhielt. 

In einem Briefe Falcks, der in den ,, Neuen westpreussischen Mit- 
theilungen'^ Königsberg 1847, Band I\^, Heft 1, pag. 6, mitgetheilt 
wird und der von Hamburg 10./20. December 1 658 datirt, an den Danziger 
Rathsherrn und Astronomen Johann Hevelius (Hewelke) gerichtet ist, 
klagt er: 
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„ich bin sehr geylet worden mit dem Werke von dem Amsterdamschen Rathsheim, 
„und könnte es auch nicht hintansetzen, weil etwas dabei zu thun war, und ich 
„by 2600 Gulden von seiner Arbyt genossen, und war Hoffnung noch wol 1000 
„Gulden by ihm zu verdienen gewäst, wenn der gute Herr nicht so ellendig um 
„gekommen war, welches zu beklagen ist, denn bey dieser Zeit wenig solche Lieb- 
„habers zu finden seindt." 

In der Nachschrift beklagt sich Falck noch: 

„ich habe eine geraume Zeit sehr grosse Schmerzen in der rechten arm, so dass 
„mit Mühe die Feder führe". 

Hiernach war also Falk, nachdem er von 1655 bis 1657 in Amsterdam 
beschäftigt gewesen, in letzterem Jahre nach Hamburg gegangen, wie 
das Portrait des Christian Woldenberg, welches er daselbst fertigte und 
die Jahrzahl 1657 trägt, nachweiset; daselbst erschien auch das Portrait 
des Constantin Ferber, Bürgermeister von Danzig, welches aber ohne 
Jahreszahl ist. 

Welche Arbeiten Falek während seines Aufenthalts in Hamburg sonst 
noch geliefert hat und wie lange er daselbst geblieben, ist nicht mit Be- 
stimmtheit zu sagen; er scheint sein künstlerisches Wirken mit unter- 
geordneten Stichen als: Vorlageblättern zu Goldschmiedsarbeiten, Titel- 
blättern zu verschiedenen Werken polnischer und deutscher Schriftsteller, 
zum Oatalog einer Bibliothek und dergl. beschlossen zu haben. Der 
erweislich letzte Stich von ihm ist das Titelblatt und 12 Blätter (von 
denen jedoch nur 7 mit J. F. sc. bezeichnet sind) zu dem Werk: 

„Des ehren und hocherleuchteten P. Alphonsi Roderici S. J. üebungen christ- 
„licher Tugenden etc. gedruckt zu Collen Anno 1666". 

Zwar trägt das Werk des Joh. Hevelius: „Machina Coelestis*' zu 
welchem Falck das Titelblatt gestochen hat, die Jahreszahl 1673; das 
ist aber das Jahr des Erscheinens des Werks, nicht das des Stichs, 
welcher sehr wahrscheinlich früher gefertigt wurde. 

So weit es nach bestehenden Thatsachen, und an der Hand der 
Jahreszahlen, welche die Stiche Falcks tragen, möglich gewesen, sind die 
Lebensereignisse des Künstlers im allgemeinen verfolgt; Auch ist es 
bekannt, dass er zwei Schüler ausgebildet hat: seinen Pflegesohn Schenck 
und noch einen Namens Owen, von denen jedoch keiner den Meister 
entfernt erreicht hat. 
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Auch über die weiteren Lebensschicksale seiner Ehefrau und seiner 
Tochter war trotz aller Bemühungen nichts zu ermitteln. 

Bis zum Jahre 1667 oder 1668 scheint Falk in Hamburg geblieben 
und dann nach Danzig zurückgekehrt zu sein, wo er aber wohl wenig 
mehr künstlerisch thätig gewesen ist. Von dem wie erwähnt letzten 
Werk mit der Jahreszahl Anno 1666 fehlen bis zu seinem in Danzig 
in den ersten Tagen des Februar 1677 erfolgten Tode alle Nachrichten. 

Ueber sein Begräbniss jedoch erhielt ich von Herrn Hoffmann, Predi- 
ger an der reformirten Kirche zu St. Petri in Danzig, folgende Notiz, 
welche aus dem G-rabsteinbuche der genannten Kirche entnommen ist. 

„1677. Den 7. Februar in St. Peter, nach Reinigung des Grabes des Herrn 
„Hans Minckhaus, ist darin begi'aben Jeremias Palck im Chor beim Altar, Stein 
„No. 4." 

Dieser Grrabstein ist in der St. Petrikirche zu Danzig noch voll- 
kommen erhalten zu sehen, und trägt folgende in den Stein gehauene 
Inschrift: „Hans Minckhaus und seine Erben Anno 1636^^ Ich be- 
merke hierbei, dass die sogenannten Erbbegräbnisse in den Kirchen an 
die Familie des Verstorbenen nur auf so lange zur Benutzung für die- 
selbe verkauft wurden, als noch Mitglieder derselben vorhanden waren. 
Nach dem Tode des letzten Erben fiel die Grabstelle an die Kirche 
zurück und wurde von letzterer anderweitig begeben; so ist sie 1677 
an Falck verkauft und derselbe darin „nach Reinigung des Grabes'* 
beerdigt, der alte Grabstein aber ist geblieben. 

Ein Portrait von Jeremias existirt auch leider nicht; von fast 100 
Personen hat er solches gefertigt, von sich selbst keins; denn das von 
dem Warschauer Verleger der: „Rosmaitasci Polskich*' (polnische Mannig- 
faltigkeiten) gegebene Portrait Falcks, gestochen von Anton Oleszczynski, 
kann nicht als authentisch anerkannt werden, da dieser Verleger schon 
manches dergleichen gebracht hat, was lediglich in seinem Atelier ent- 
standen ist. 

Die Stadtbibiiothek in Danzig besitzt jedoch das authentische Wappen 
der Danziger Familie Falck in einem Kupferstich, dessen Copie ich 
hierbei gebe. 

Wie ich in vorstehendem dargethan zu haben glaube, war Falck, in 
einer deutschen Stadt geboren, ein deutscher Künstler; gleichwohl haben 
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seine Werke, obgleich sowohl durch ihre Anzahl, wie durch ihren hohen 
Kunstwerth ausgezeichnet, bei deutschen Kunstschriftstellern bisher keine 
grosse Aufmerksamkeit gefunden. 

Eine frühe Nachricht über ihn bringt Basan in seinem Dictionaire 
des Graveurs, Paris 1767, Th. L, pag. 193, wenn auch nur sehr dürftig; 
denn er führt nur wenige Blätter, einfach mit ihrem Titel, ohne weitere 
Angaben auf. 

Es muss dies befremden, da doch der Abb6 Michel de Marolles in 
seinem Catalog, Paris 1666, schon 93 Blätter von Falck anfahrt, sowie 
ebenfalls das Cabinet des Estampes in der Biblioth^que Royale zu Paris 
eine mindestens gleich grosse Anzahl Blätter von Falck enthielt, welches 
beides Basan bekannt sein musste. 

Erst im Jahrgang 1847, Band 3, Heft 3, der „Neuen preussischen 
Provinzial-Blätter** giebt mein verewigter Freund, GerichtsrathWilh. Seidel, 
ein Danziger, unter dem Titel: „Nachrichten über Danziger Kupferstecher" 
einige Mittheilungen über Falck und nennt von ihm 112 Stiche; und 
im darauf folgenden Jahr weiss Professor A. Hagen in Königsberg in 
der Zeitschrift: „Morgenblatt" (Kunstblatt desselben), Stuttgart und 
Tübingen, Märzheft 1848, pag. 63 und 64, diese Zahl schon auf 130 
zu erhöhen. 

Aber erst unsern östlichen Nachbarn, den Polen, gebührt das Verdienst, 
die Werke Falcks durch eifrigst fortgesetzte Forschungen aufzufinden 
und Nachrichten darüber zu geben. 

Es dürfte dies, wie bereits bemerkt, darin seine Ursache haben, dass 
Falck von ihnen für einen polnischen Künstler gehalten wird. 

Allerdings hat er sich auf einigen seiner Blätter: „Polonus'* unter- 
zeichnet, auf anderen jedoch: „Gedanensis" und auf einigen in Stockholm 
gefertigten Stichen: „Sueciae Calcographus*^ genannt. 

Jedenfalls hat aber das grosse Interesse, welches die polnischen 
Schriftsteller an den Werken Falcks nahmen, ihnen Veranlassung gegeben, 
denselben ihre Aufmerksamkeit zu schenken, und ich bin überzeugt, 
dass wir lediglich den rastlosen Bemühungen dieser Herren, namentlich 
denen der Herren J. Kraczewski und Edward ßastawiecki, Aufzeichnuugen 
über Falcks Werke verdanken, welche, obgleich ungeordnet und manche 
Irrthümer enthaltend, dennoch hochgeschätzt werden müssen, da sie allein 
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die Basis bilden, auf der es möglich war, eine genauere üebersicht davon 
zu gewinnen. 

J. Kraczewski zählt in seinem Aufsatz über J. Falck im Athenäum, 
Nürnberg 1850, bereits 150 Stiche, welche Zahl Le Blanc im „Manuel 
deL'amateur D'Estampes" auf 153 bringt, von denen jedoch die Portraits 
von Christian Koenigsmark und des Janus Juell gar nicht von Falck 
gestochen sind. 

Dem Fleiss des Edward Rastawiecki indessen gelang es, in der Zeit- 
schrift „Warschauer Bibliothek**, 1856, Band L, pag. 525, schon 317 Blätter 
verzeichnen zu können, welche Zahl dieser verdienstvolle Schriftsteller in 
einer späteren Ausgabe dieser Zeitschrift auf 459 erweitem konnte. 

Allerdings reducirt sich, bei näherer Betrachtung, diese Zahl, weil 
manche Stiche doppelt aufgeführt, sich lediglich als verschiedene Abdrücke 
desselben Stiches erweisen, und andere als Falcks Arbeit angegeben sind, 
die er nicht gefertigt hat. 

Eine fernere Mittlieilung über Falcks Werke^ wenn auch nur skizzen- 
haft, verdanken wir dem Aufsatz des Herrn Joseph Loski in Warschan, 
den er in der Wochenschrift: „Klosy*^ vom Oe tober 1881 lieferte. 

Bei diesen schriftstellerischen Arbeiten haben es jedoch die Polen 
nicht bewenden lassen; vielmehr war die Theilnahme an Falcks Arbeiten 
so gross, dass viele wohlhabende Kupferstieh-Liebhaber eine möglichst 
grosse Anzahl seiner Blätter zu vereinigen suchten. 

So entstanden die Sammlungen des Fürsten Wladislaus Czartorj^ski 
in Krakau, die des Herrn Mieceslaw Pawlikowski in Lemberg (jede über 
300 Blätter enthaltend), die des Grafen Branicki in Sucha, Grallizien 
(früher J. Kraczewskia Sammlung), die der Freunde der Wissenschaften 
in Posen (früher Ed. Rastawieckis Sammlung), die der Frau Gräfin 
Dzialinska zu Golobow bei PI eschen und die des polnischen National- 
Museums in Rapperswyl bei Zürich. 

Inzwischen haben nun auch die Kupferstich -Cabiuette der Museen 
von Berlin, Dresden, Wien und anderer Residenzen den Blättern Falcks 
Aufmerksamkeit geschenkt, und ebenso sind in dem Cabinet des Estampes 
der National-Bibliothek, Rue Richelieu in Paris, wohl über 300 Blätter 
von Falck vorhanden. 
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Durch die so äusserst gütige und zuvorkommende Unterstützung der 
Herren Directoren und Custoden der vorstehend genannten Sammlungen 
ist es mir nun möglich geworden, in 296 Nummern von 472 Stichen 
Falcks ein beschreibendes Verzeichniss zu geben, und ich erlaube mir, an 
die genannten Herren Vorstände der Kunst -Sammlungen die höfliche 
Bitte zu richten, geneigtest meinen verbindlichsten Dank für die so freund- 
liche Bereitwilligkeit genehmigen zu wollen, mit der mir von ihnen ent- 
gegen gekommen und die erbetene Auskunft ertheilt worden ist. 

Wenn ich es hiernach in aller Bescheidenheit wagte, ein Verzeichniss 
der Werke des Jeremias Falck zu geben, so hoffe ich damit den Wünschen 
der Kupferstichliebhaber zu begegnen; und kann wenigstens versichern, 
dass ich nach bestem Willen und Wissen alles gethan habe, um dies 
Verzeichniss so richtig und genau herzustellen, als es mit aller Mühe 
möglich war. 

Man wolle jedoch in gütige Erwägung ziehen, dass ein Mensch nicht 
alles sehen, und also nicht alles erfahren kann, und sollte sich irgend 
ein Irrthum in dieser Arbeit erweisen, so darf ich vielleicht auf eine 
freundliche Nachsicht und wohlwollende Beurtheilung hoffen, der ich 
mich hiermit ergebenst empfohlen halte. 

Der Verfasser. 
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Bemerkungen. 

Mit wenigen Ausnahmen habe ich die in diesem Werke verzeichneten 
Kupferstiche Falcks selbst gesehen. 

Die bei jedem Blatt angegebenen Maasse der Höhe und Breite in 
Millimetres sind die des Stichrandes. Nur bei den Stichen des Langgasser 
Thores und den daraufstehenden 8 Figuren, sowie bei den beiden Ehren- 
pforten, und den 6 Blättern Emblemen der ersten Ehrenpforte sind die 
Maasse der Plattenränder angegeben, weil auf genannten Blättern die 
Stichränder nicht sichtbar sind. 

Soweit es mir möglich geworden, habe ich bei jedem Blatt die ver- 
schiedenen Abdrücke desselben angegeben: ob es von den Blättern, deren 
ganze Titel und Unterschriften ich gegeben, auch noch Abdrücke vor 
aller Schrift, oder nur mit den Künstlernamen giebt, habe ich nicht 
erfahren können. 

Sämmtliche Stiche Falcks sind mit dem Grabstichel hergestellt; nur 
das sub No. 199 verzeichnete Titelblatt: „Minerva*^ ist eine Radirung. 

Falck hat auch in Holz geschnitten, und zwar ein Blatt: ,, Hercules 
zerreisst den Löwen". Es wird dies von Herrn v. Heinicken in seinem 
im Kupferstichcabinet zu Dresden befindlichen Manuscript des Werkes: 
„Dictionaire des Artistes dont nous avons des Estampes" mitgetheilt. 

Theils in den Auctions-Catalogen, theils in den Nachrichten einiger 
Schriftsteller werden Blätter als von Falck gestochen angeführt und 
auch in manchen SammluDgeu als seine Arbeit angenommen, die jedoch 
nicht von ihm, sondern von andern Künstlern gefertigt sind. 

Soweit ich es erfahren konnte, gebe ich nachstehendes Verzeichniss 
derselben: 

1. Eine heilige Familie mit Joseph und der heiligen Anna in einer Landschaft. 
Ist von Cornelius de Visscher gestochen. 




18 

2. Die Verlobung der heiligen Gatharina mit dem Jesuskinde. Ist von Jacob 
Matham gestochen. 

3. Die keusche Susanna. Ist von Cornelius de Visscher gestochen. 

4. Silen von zwei Bacchanten begleitet. Ist von Schelte a Bolswert gestochen. 

5. Pictoria ars. Ist von Theodor Matham gestochen. 

6. Der Antiquar. Ist von Cornelius de Visscher gestochen. 

7. Ein Memento mori; darstellend das Innere eines Zimmers, darin ein Sarg 
und Trauergepränge mit der Unterschrift: „Mors ultima Linea Rerum. 
C. Galle*'. Ist ohne Falcks Namen und nicht von ihm gestochen. 

8. 14 Blätter scenische Darstellungen, ohne Falcks Namen, und nicht von ihm. 

9. Drei Blätter allegorische Darstellungen in jugendlichen Frauengestalten, mit 
Unterschriften von vier- und sechszeiligen Versen und der Adresse von 
Le Blond; ohne Falcks Namen und nicht von ihm. 

10. Titelblatt zu Stanislans Orzechowskis Annalen. 

11. Titelblatt zum Werk des Alberto W. Kojalewski „Historiae Lituanae". Ist 
nicht von Falck und ohne seinen Namen. 

12. Titelblatt zum Werk des Andrea Maximilian Fredro: „Gestorum Populi 
Poloni". Ist nicht von Falck und ohne seinen Namen. 

13. Titelblatt zum Werk: „Commentatorium Chotinensis Belli'*, von Jacopo 
Sobieski. Ist nicht von Falck und ohne seinen Namen. 

14. Titelblatt zum Werk des Szymon Starowolski. Ist ohne Falks Namen und 
nicht von ihm. 

15. Portrait des Arztes Johannes Jonstonus, ist nicht von Falk. Auf dem Blatt 
steht ein vierzeiliger lateinischer Titel mit der Unterschrift: „Andreas 
Gryphius J. C. fecit". 

16. Portrait der Lady Gwin, Herzogin von Massavia. Ist in Schwarzkunst von 
Gerard Valck gestochen. 

17. Portrait des Grafen Christian Koenigsmark bei Le Blanc in seinem Werk: 
„Manuel de L'amateur d'Estampes" verzeichnet, existirt gar nicht. 

18. Portrait des Janus Juell ebendaselbst verzeichnet, ist nicht von Falck ge- 
stochen. 

19. Portrait des Cardinal Richelieu zu Pferde, ist von H. Hondius gestochen, 
vide Portrait-Catalog von W. E. Drugulin. Leipzig 1859. No. 17894. 
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1. 

Esau verkauft sein Recht der Erstgeburt. 

Die Darstellung zeigt eine Grappe von drei Personen auf dunkel 
sehraffirtem Grunde. Esau von der Jagd zurückgekehrt, trägt einen 
Hasen an einem Stock befestigt, der über seiner rechten Schulter liegt. 
Er ist mit einem faltigen, geschlitzten Gewände bekleidet, hat auf dem 
Kopfe einen grossen Hut und steht an der linken Seite eines Tisches, 
auf dem sich eine Schüssel mit Linsen befindet, die er mit seiner linken 
Hand gefasst hat. 

Rechts am Tische sitzt Jakob, sein Kopf ist mit einem Feder-Barett 
bedeckt, die linke Hand ruht auf dem Tische. 

Hinter Jacob steht Rebecca mit erhobener rechter Hand: auf dem 
Tische ein Brod, ein Messer und ein brennendes Licht, von dem die 
Gruppe beleuchtet wird. 

Rechts unter dem Stich stellt im weissen Plattenrande in drei Zeilen Cursivschrift: 
,,/. Tintoretto pinx. J. Falck Polonus sculp. A, 1663'', 

Der Stich ist nach dem Gemälde des Jacob Robusti (Tintoretto) gefertigt, welches 
sich damals im Cabinet de Reynst zu Amsterdam befand. 

Die ersten Abdrücke sind vor der Schrift nur mit den Künstlernamen. 
Höhe 299, Breite 386 M. M, 

Auüiion SantareiU Lmpiif^ 1S71. 2^/s Thaler, 
y, Borner „ If<7&. i:i Mark\ 

„ IL An\^h&r ,, mo. 26 31ark. 



2. 
Esther und Mardachai, • 

lu dem Verzeiehüissej welches Ed. Rastawiecki iü der Zeitschrift: 
,,War9chauer Bibliothek*^ 1856, Band I,, pag. 525, von den Stichen des 
Jcremias Falck giebt, iBt anch das Blatt unter obigem Titel aufgeführt 
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und zwar sub No. 314. Nach seiner Angabe ist es nach dem Gemälde 
des J. F. Barbieri il Guercino da Sento gefertigt. 

Eine nähere Beschreibung kann ich leider nicht geben, da ich es in 
allen von mir gesehenen grossen Sammlungen nicht gefunden habe. 
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3. 
Die Geburt Christi. 

Im Vordergrunde des Bildes liegt auf einer mit Stroh gefüllten und 
mit einem Tuche überdeckten Krippe das nackte Jesuskind. Rechts 
daneben steht Maria, das Haupt von einem langen Schleier bedeckt, mit 
gefalteten Händen in anbetender Stellung. Links im Hintergrunde ist der 
Kopf von Joseph sichtbar, und vor ihm stehen drei jugendliche Grestalten 
mit lockigem Haar; rechts oben in der Ecke sieht man den Kopf eines 
Esels, welcher aus einer Raufe frisst. 

Das Licht geht von dem Jesuskinde aus. 

Der Stich soU nach dem Gemälde des Paul Cagliari (Veronese) gefertigt sein. Der 
Name Faicks fehlt. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cursivschrift ein achtzeiliger 
lateinischer Yers, je in vier Zeilen rechts und links neben einander, auf der linken Seite 
beginnend : 

„Felices animae^ custodia fida bidentium^^ etc. 
Darunter steht links unten in der Ecke: „Le Blond exend., cum Priuilegio Eegis", 

Höhe 345, Breite 265 M. M. 
Ein Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Der bethlehemitische Kindermord. 

Die Darstellung zeigt eine Strasse, auf der eine Anzahl von Männern 
im Begriff ist, kleine Kinder zu tödten, welche von Frauen vertheidigt 
und beschützt werden. Die Strasse öffnet sich links nach dem Hinter- 
grunde, wo man mehrere Frauen eiligst mit Kindern fliehen sieht. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Links unten im Stichrande steht: „H. Jacobi Tintoreti ill. pict." 
Der Stich ist ohne Faicks Namen. 

flöhe 377, Breite 495 M. M. 
Ein Abdrack in der Sammlung der Freunde der Künste zu Posen. 



Digitized by 



Google 



26 



5. 
Maria als Himmelskönigin. 

Unter einem links stehenden Baum sitzt Maria^ das Hanpt von einer 
Glorie umstrahlt, nach rechts gewendet, das Jesuskind auf ihrem Schoosse 
haltend; links neben ihr steht ein Korb mit Wäsche, rechts im Hinter- 
grunde sieht man Bäume, 

Das Licht fällt von der rechten Seite, 

Unter dem Stich steht im weissen Plairtearande ia einer Zeile Lapidarechrift : 
,,MABIA MATER DEI, REGINA COELr', ' 
und daneben rechts in der Ecke steht: „F. D* L. Clatres exend, cnm Fmilegio Re/' 
Das Blatt ist ohne Namen des Malers und Stechers. 

Höhe 313, Breite 255 M, M. 
Ein Abdruck in der Sammlung des Herrn ron Pawlikowski ia Lemberg . 

6. 
Die Anbetung der Hirten. 

Die Darstellung zeigt einen theilweise von Grebaudeii umgebenen 
Hof^ in dessen Mitte auf einem grossen viereckigen Korbe das Ohristus- 
kind liegt, 

Links vom Korbe steht die heilige Jungfrau in gebeugter Stellung^ 
die Hände zum Gebet gefaltet, hinter ihr stehen zwei Engel, welche die 
Hände auf der Brust gekreuzt halten, 

Rechts vom Korbe steht Joseph, das Kinn auf die linke Hand gestützt, 
und in der rechten einen Stock haltend; rechts von ihm stehen drei 
Hirten in anbetender Stellung, 

In der Mitte des den Hintergrund bildenden Gebäudes sieht man 
eine gewölbte Thoröflfnung, in welcher ein Ochse und ein Esel stehen; 
über diesem Thor zeigt sich eine viereckige Fensteröffnung, ans welcher 
zwei Männer auf die im Hofe befindliche Gruppe herabsehen; rechts 
fuhrt von dem Gebäude eine Treppe herunter. 

Ganz im Hintergründe rechts sieht man itt der Ferne mehrere 
Personen nm ein Feuer versammelt. 

Die Beleuchtung geht von dem Jesuskinde aus. 
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Die ersten Abdrücke haben nur links in der Ecke des weissen Plattenrandes nnter 
dem Stich: „P. Cagliari pinx." 

Auf den zweiten ist hinzugefügt, rechts unten in der Ecke: „F. de Wit excudit" 
und in der Mitte: ,,1. Faick sculpsit'^ 

Höhe 305, Breite 370 M. M. 
Ein erster Abdruck im Museo in Danzig. 
AucLion Drugidin, Leipzig 1865. Vor der Schrift 2^8 Thaler. 
Audion Aumüller, München 1876, Vor der Schrift. 7 Gulden. 

7. 
Die Anbetung der Hirten, 

Den Hintergrund links in der Darstellung bildet eine Mauer, in der 
sich eine Wölbung befindet. Vor derselben sitzt Maria, das Jesuskind 
in den Armen haltend; links von ihr steht Joseph, hinter dem man den 
Kopf eines Kindes sieht. 

Hinter Maria steht eine Frau mit ausgebreiteten Armen; rechts neben 
Maria knieet ein alter Mann, und ein junger Mann eilt herbei. Im 
Hintergrunde rechts eine bergige Gregend, in der zwei Männer stehen. 

Das Licht fällt von der rechten Seite, 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande ein vierzeiliger lateinischer Vers in 
Cursivschrift in zwei Abtheilungen neben einander, links beginnend: 
,jPa8tores natum venerantur Virgine regem'^ etc. 
Darunter steht links in der Ecke: „J. Palma ineentor^\ rechts: ,,MarieUe excudü" , 
Der Stich ist ohne Falcks Namen. 
Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Höhe 285, Breite 397 M. M. 
Ein Abdruck mit der Schrift in der Sammlung des Herrn v. Pawlikowski in Lemberg. 
Auction DmgiUin Leipzig 1879. Vor aller Schrift 21 Mark. 

s. 

Die Darstellung Christi im Tempel. 

Den Hintergrund des Bildes bildet die Wand des Tempels; in der 
Mitte derselben ist ein Vorhang nach links hin in die Höhe genommen, 
rechts sieht man den bewölkten Himmel. 

In der Mitte der Darstellung vor der Wand steht der Hohepriester 
ohne Kopfbedeckung, nach rechts gewendet; er hält auf seinen Armen 
das unbekleidete Jesuskind über einen Tisch, auf welchem ein rundes 
zierlich gearbeitetes G-efäss steht. 



Digitized by 



Google 



28 

Rechts nebeD dem Hohenpriester steht eia anderer Greisti icher mit 
hoher Mütze, an der ein Halbmond befestigt ist^ nnd neben ihm, vor 
dem Tische, die heilige Jnngfrau in anbetender Stellung; hinter ihr 
steht Joseph- 
Links vom Hohenpriester steht eine Frau und vor ihr ein Mann, 
vom Rücken gesehen^ neben diesem ein Knabe, welcher an einem über 
die Scliulter gelegten Stock zwei todte Vögel trägt, 

Säramtliche Figuren sind mir bis zum Kniee sichtbar. 
Die Beleuchtung fällt von der rechten Seite, 

Die ersten Abdrucke sind vor aller Schrift, auch vor den Künstlernamen. 

Höhe 273, Breite 372 M. M. 
Der Stich igt nach dem damals im Caijiuet des G. de Kepet befindlichen Gemälde 
deß Andrea SehiaToni gefertigt. 

Ein Abdruck im Maaeum zu Danzig. 
ÄHctityn Santardli, Leipng lS7i. 2^/e Thaier, 
Audion Bomer^ ^^pzig iSSÖ, 18 Mark. 

9. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde und der 

heiligen Anna. 

Neben einer auf der rechten Seite der Darstellung den Hintergrund 
bildenden Wand steht Mariaj in halber Figur sichtbar (Hüftbild), in 
faltenreichem Gewände^ fast in Vorderansicht, nach rechts gewendet, 
und hält in ihren Armen das unbekleidete Jesuskind. 

Das Haupthaar der Jungfrau ist auf dem Scheitel getheilt und vom 
Haupt fällt ein weisser Schleier bis über die Hüften herab. 

Links hinter Maria steht, nach ihr hin gewendet, die heilige Anna, 
deren Kopf in ein faltiges Tuch gehüllt ist. 

Ueber den Häuptern der beiden Frauen schwebt ein kreisrunder 
Heiligenschein. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrücke siud vor nUer Schrift, auch vor den Künetlernamen. 
Der Stich ist naeh detn damals im Cabinct des Bürgermeister Gerliard de Keynst 
zu ÄmBterdam befindlichen Gemälde des Andrea del Sarto gefertigt. 

Höhe 363, Breite 286 M. M. 
Ein er«ter Abdmck im Museo zu Danztg. 
Ancüon //. Amder, Berlin iH71 v, d. Schrift ß'^/s Thui^r. 
Äudhn vrni der Küimi:, Amsterdam 1878 ebenso U Gulden. 
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10. 

Die Verehrung der heiligen Familie in Darbringung 
von Opfern durch Hirten und Tobias. 

Die Darstellung zeigt in einer weiten Landschaft eine Gruppe von 
acht Personen. 

Rechts neben einem mit Säulen gezierten Gebäude sitzt die Jung- 
frau Maria; das Jesuskind auf ihrem Schooss hat sie mit der rechten 
Hand umfasst; in der linken hält sie ein Buch. Links neben ihr steht 
ein Engel, der dem Jesuskinde einen Apfel reicht. 

Vor Maria steht der junge Tobias, der ihr einen Fisch bringt; links 
neben ihm auf einer Erderhöhung sitzt Joseph, im Gespräch mit einem 
herantretenden Manne, der ein Lamra trägt. 

Rechts von Maria stehen zwei Pilger; einer von ihnen hält eine 
Schriftrolle in der Hand; vor diesen sitzt rechts im Vordergrunde 
Elisabeth auf dem Erdboden, ein Kind auf ihrem Schoosse haltend. 

Im Hintergrunde der Landschaft sieht man rechts ein Felsenthor, 
und in weiter Ferne die Thürme einer Stadt. 

Der Stich ist nach dem damals im Cabinet des Bürgermeister Gerhard de Reynst in 
Amsterdam befindlichen Gemälde des Palma vechio gefertigt, welches später in den Besitz 
des Königs Carl I. von England kam. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Anf den zweiten steht unter dem Stich im weissen Plattenrande in einer Zeile Cursiv- 
ßchrift: „•/. Palma pinxii^'. „/. Falck sculpsit'^. „K de Wit excudü'\ 

Höhe 280, Breite 398 M. M. 

Ein Abdruck im Mnseo zu Danzig. 

Audion Leipzig 1873. 7^lz Thaler. 

11. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde, welches 

den Segen ertheilt. 

Die heilige Jungfrau ist sitzend dargestellt mit einer Krone auf dem 
Haupt; auf ihren Knieen steht der Jesusknabe, der Welt den Segen 
ertheilend, über beiden Häuptern eine G-lorie. Links unten steht ein 
Engel, welcher eine Kugel in den Händen trägt, auf der ein Kreuz steht. 
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Im ünterrande befindet sich folgende Inschrift: ^^Aagustissime coeli terrarHinque 
imperatrici Virgini Mariae. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivechrift: „Jm«<. EgmonL Inven, Jer, Falck fecit. 
Herrmann Weyen exc.^^ 

Die ersten Abdrücke sind vor: y^Herrmann Weyen exe." 

Höhe 356, Breite 271 M. M. 
Ein Abdruck befindet sich im Kupferstich-Cabinet der National-Bibliothek zu Paris 
und im Museo zu Breslau. 



12. 
Die heilige Jungfrau mit dem Jesuskinde und Johannes. 

In der Mitte der Darstellung sitzt unter einer rechts hängenden 
Draperie auf einem Stuhl die Jungfrau Maria, in ein faltiges Gewand 
gekleidet; auf ihrem Schoosse steht das unbekleidete Jesuskind und 
reicht einem Lamme, welches der kleine Johannes hält, einen Kräuter- 
zweig, den es erfasst hat. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich, in der Mitte des weissen Plattenrandes sieht man ein Wappen 
und zu beiden Seiten desselben folgende vierzeilige Inschrift in Cursivlettem : „Ulustrissimo 
viro D. D. Francisco Suhlet de Noyers, Baroni de Dangu, Regi ah intimis consiliis et secretis 
hanc Deiparae Virginis cum Christo et D. Joanne Bapiista Imaginem a I. Stella pictam 
fiüure suae observantiae Aere perennioris monumentum 0, D, E. devoiionis ac serritutis nomine 
addoctissimus cliens /. Falck sculp'' 

Rechts darunter steht: „a Paris de Vlmprimerie de Hermann Weyen^\ 

Im ünterrande steht in einer Zeile Cursivschrift: „•/. Stella pinx. cum priul, Begis, 
J, Falck sculp,^^ 

Das Gemälde befand sich im Cabinet des Bürgermeister Gerhard de Reynst zu 
Amsterdam. 

Die ersten Abdrücke sind vor der Adresse von Hermann de Weyen. 

Ein zweiter Abdruck in der Sammlung des Fürsten Czartoryski zu Krakau. 

Höhe 364, Breite 286 M. M. 
Auction Pokomy, München 1864, 1 Gulden, 



13, 
Der heilige Johannes der Täufer als Kind. 

In einer weiten Landschaft sitzt links unter alten Bäumen der kleine 
Johannes, mit einem Thierfell bekleidet, nach rechts gewendet; links neben 
ihm liegt ein Lamm, und zu seinen Füssen ein Kreuz, von einer Band- 
rolle umwunden, mit der Inschrift: „Ecce Agnus Dei'^ 
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Rechts im Hintergründe sieht man die 

den Täufer, daneben stehen zwei Engel. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande nuter dem Stich steht ii 
ein achtzeiliger lateinischer Vers in Cursivschrift, linl 
sacrü quem, tingis in Undü^^ etc. 

Unter dem Verse zur linken steht in einer Zeile 
excud,, demeurant sur U pont N, Dame au Pelican avei 

Höhe 385, Breite 290 1^ 
Ohne Namen des Künstlers und Stechers. 
Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung des I 



14. 
Die Predigt Johannes d( 

In einer weiten Landschaft steht links j 
nach rechts gewendet, nur mit einem Lend 
in der rechten Hand den Kreuzesstab und h 
Gruppen predigend, die linke Hand erhöbe 
Frauen stehend und ein Mann sitzend. 

Im Hintergrunde, neben dem Hügel, auf 
man fünf Männer, von denen einer eine Fah 
barde trägt. 

Auf der rechten Seite der Darstellung st 
laubte Bäume, die bis an den Oberrand des B 
gründe rechts ist ein alter Baum mit den Y 
rissen und auf einen andern Baum gefallen. 
Männern, Frauen und Kindern zieht sich voi 
dem liegenden Baumstamm hin bis an die an 

Auf dem liegenden Baum steht ein jung( 
selben verfolgt ein Hund eine ins Wasser flie 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite 

Das Gemälde befand sich im Cabinet de Reynst zu i 
Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift, auch vor 
Aul' den zweiten Abdriit:keu ^jtebt im weissen Plat 
,jA, Eloemart piux. J. Falck PoIodus sculp, 1661". 
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Die dritten Abdrücke habeu im weissen Platteorande nnter dem Stich einen viereeÜigeD 
lateinischen Vera, beginnend: „Pro domns hic'* etc. 
Ein dritter Abdruck im K. Cabinet zu Dresden, 

Höhe 468, Breite 595 M. M. 
Audion Bomert Leipzig 1S85. Mk. ö mit Schri/L 
AucÜan BdmeTi Leipzig 1883. Mk, 15 tör d, Schri/U 

15, 

Die Taufe Christi. 

In einer weiten baura reichen, im Hintergninde von Bergen liegrenzten 
Landschaft fliesst im Vordergrunde ein grosser Fluss. 

An demselben steht Johannes der Täufer mit einem faltigen Gewände 
bekleidet j er hält in seiner linken Hand ein Kreuz nnd in der rechten 
eine Schaale, aus der er über den vor ihm knieenden Jesus? Wasser 
ansgiesst 

Ueber der Landschaft sehwebt am Himmel der heilige Geist in Ge- 
stalt einer Taube, von welcher ausgehend Strahlen auf Jesus niedergehen. 

Neben diesem knieen in der Ecke rechts zwei in faltige Gewänder 
gekleidete geflügelte Engel, 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der Stich roII nach dem Gemälde des Titian Vecelli gefertigt sein. 

Die ersten Abürüeke Bind vor aller Schrift. Die zweiten haben im weissen Flatten- 
rande einen achtzeiligeu lateinischen Vers und die Adresse; j^Lc Blond le jeune excudit"- 

Höhe 401, Breite 610 M. M. 

Christus am Oelberge. 

In der Mitte einer weiten Landschaft knieet Christus in Yordeniii- 
sicht, in ein weites, faltiges Gewand gekleidet, das Gesicht nach rechts 
gewendet, auf einer Erderhohung; ein rechts neben ihm auf Wolken 
stehender Engel hält in seiner rechten Hand ein Krenz nnd reicht ihm 
mit der linken einen Kelch. Links am Erdboden liegen drei schlafende 
Jünger* Rechts oben in der Ecke schweben vier Engel, die Dornen- 
krone, ilen Schwamm^ die Lanze und eine Sänle tragend, von Wolken 
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umgeben. Links oben schweben in Wolken drei Engel, die Leiter, die 
Kreuzesnägel und die Züchtigungsruthe tragend. 
Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Im Stich, auf der ErderhöhuDg unter Christus steht: „J. Falck fet." 
Im weissen Plattenrande unter dem Stich befindet sich in den ersten Abdrücken in 
der Mitte das Wappen eines Bischofs. 

Auf jeder Seite neben diesem Wappen, also rechts und links von demselben, stehen 
je ein ftinfzeiliger Vers; auf der linken Seite beginnend. „Non hie parta quies Christo, 
non pacis olivae" etc. 

Links von diesem Verse steht: „Le Guide inu. et pinxit". 

Auf der rechten Seite neben dem Verse steht: „cum Privilegio Regis". 

Unter dem Wappen und unter den beiden Versen steht in einer Zeile Cursivschrift : 
yylJlufftrimmo D, D. Segnierio Meldermum Episcopo Regt ab Elecmoysinis primario Rolandus 
Le Blond Pictor Artis specimen D. /)." 

Unter dieser Zeile steht: „Le Blond excudit Rue St. Jacques ä la Cloche d'Argent". 
Oben über dem Stich steht in einer Zeile: „Filius hominis secundum quod definitum 
est vadit. Luc. 22." 

Auf den zweiten Abdrücken fehlt das bischöfliche Wappen in der Mitte des Unter- 
randes unter dem Stich. 

An dessen Stelle steht in vier Zeilen Cursivschrift: 

ha Friere de 

Jesus Christ 

au Jardin des 

Olives. 

Auch fehlt, wie es scheint, die Zeile Schrift beginnend: „Illustrissimo D.D. Segnierio" etc. 

Höhe 489, Breite 375 M. M. 



17. 
Die Verspottung und Dornenkrönung Christi. 

Der Hintergrund der Darstellung wird durch eine Mauer von Quader- 
steinen des Gebäudes gebildet, in welchem der Vorgang stattfindet; in 
der Mauer sieht man eine vergitterte Fensteröfiiiung und eine Thüre. 

Mitten im Vordergrunde sitzt Christus mit nacktem Oberkörper; die 
im Schooss ruhenden Hände sind gebunden; die Beine sind von einem 
Gewand bedeckt. 

Rechts seitwärts hinter ihm steht ein Kriegsmann in Rüstung; er 
trägt einen Helm mit Straussfeder und ist im Begriff, Christus die 
Dornenkrone aufs Haupt zu drückea. 
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Links seitwärtshin ter Christus steht ein Mann, im Begriff, ihm in 
das G-esicht zu schlagen, und rechts seitwärts reicht ihm ein knieender 
Mann ein Rohr. Links von Christus steht in ganzer Figur ein Kriegs- 
mann, mit einem Thierfell bekleidet, Arme und Beine sind nackt; links 
hinter ihm erscheinen noch oben der Kopf und unten die Füsse eines 
Negers. 

Auf den ersten Abdrücken steht unter dem Stich im weissen Plattenrande folgende 
Bibelstelle in einer Zeile Lapidarschrift: 

„PLECTENTIS CORONAM DE SPINIS POSÜBRUNT SUPER CAPUT 
EJUS ET ARUNDINEM IN DEXTERA EJUS. MATTE. 27." 

Daneben steht links in der Ecke: ,,Ant. y. Dyck pinx." 

Die zweiten Abdrücke haben rechts unter der Bibelstelle die Adresse von Hermann 
de Weyen; auch ist „Matth. 27." mit grösseren Lettern gedruckt. 

Höhe 563, Breite 424 M. M. 

Schelte a Bolswert hat dasselbe Bild gestochen; es unterscheidet sich dieser Stich 
von obigem dadurch, dass er von der Gegenseite erscheint und auch grösser ist. Höhe 
582, Breite 435 M. M. Auch hat er die Adresse von van den Enden. 

Auction Pokomy, München 1864, 20 Gulden. 



18. 
Christus das Kreuz tragend. 

Die Darstellung zeigt eine Gruppe von zwölf Figuren. 

Nach rechts hin sieht man Christus unter der Last des Kreuzes 
zusammengebrochen; er wird von einem Kriegsknecht, welcher in der 
linken Hand einen Hammer trägt, mit der rechten geschlagen, während 
ihn die vier links knieenden Frauen zu trösten suchen. 

Mehr rechts vor Christus steht ein Kriegsknecht, der den ermatteten 
Heiland an einem Seile nach sich zieht. 

Hinter Christus in der Mitte der Darstellung steht ein anderer Kriegs- 
mann mit Helm und Schild; er ist vom Rücken gesehen und hält einen 
Mann am Gewände fest. 

Im Hintergrunde links kommen zwei Männer mit Turban zu Pferde, 
und ein dritter zu Fuss, welcher eine Leiter trägt; In der Ferne sieht 
man auf einer Anhöhe zwei Kreuze aufgerichtet. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
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Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift, auch vor den Künstlernamen. 
Die Platte ist nach dem früher im Gabinet de Reynst befindlichen Gemälde des 
Andrea Schiavoni gestochen. 

Höhe 356, Breite 283 M. M. 

AucHon Harzen, Leipzig 1864, i^/% Thaler. 
ÄitcUan SatUarelli, Leipzig 1871. 1 Thaler. 



19. 
Die Kreuztragung. 

Rechts auf der Darstellung ist Christus unter dem Kreuz in die 
Kniee gesunken; ein rechts vor ihm gehender Mann zieht ihn an einem 
Strick, welcher Christus um die Hüften geschlungen ist, vorwärts. 

Links hinter demselben steht ein Mann mit nacktem Oberkörper, 
der mit seiner rechten Hand Christus im Nacken gefasst hat, und mit 
der geballten Faust der linken auf ihn schlägt. 

Links hinter diesem Mann knieet vorne eine Frau, hinter der drei 
andere weinende Frauen stehen; In der Ecke links oben ein Mann zu 
Fuss und zwei zu Pferde, hinter welchen noch zwei Köpfe sichtbar sind. 

Im Hintergrunde eine bergige Gegend mit einem Hügel, auf dem 
zwei Kreuze errichtet sind. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. Auf den zweiten steht unter dem Stich 
im weissen Plattenrande in einer Zeile Oursivschrift: „P. Verones pinx,^\ „/ Falck gculpsit^, 
„F. de Wü Excudü'', 

Der Stich ist nach dem damals im Cabinet de Reynst zu Amsterdam befindlichen 
Gemälde gestochen. 

Höhe 352, Breite 288 M. M. 

£iii erster und ein zweiter Abdruck im Museo Czartoryski zu Krakau. 

20. 
Die Kreuztragung. 

In der Mitte der Darstellung ist Christus unter dem Kreuz nieder- 

/ gesunken, das Gresicht nach vorne, der Körper nach links gewendet, 

wohin der Zug geht. 

/ Ein Mann, nur um die Hüften mit einem Tuch bekleidet, sonst nackt, 

steht links vor Christus; rechts von diesem knieet eine betende Frau, 
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ganz in ein langes Gewand gehüllt; neben ihr sieht man den Kopf eines 
alten Mannes. 

In der Mitte hinter Christus steht ein Mann mit Heltn und in Rüstung, 
der seinen linken Arm über ihn ausgestreckt hat. Unter dem Arm 
sieht man einen nackten Mann^ der bemüht ist, Christus aufzuhelfen* 

Im Hintergi*nnde viele bewaffnete Kriegsleute. 

Daa Licht fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrücke siod vor aller Scbriftj auch tof den Nameti der Künstler, 

Höhe 355, Breite 290 M. M, 
Ein erster Abdruck in der Sammlang des Herrn von Pawlikowski in Lemberg. 



21. 
Die grosse Kreuzigung. 

In der Mitte der Darstelhiug sieht man Christos am Kreuz, welches 
am Erdboden durch vier daneben gesehhigene Pfähle befestigt ist, nnd 
mit seinem obern Ende, bis an den Oberrand des Stichs reicht; daselbst 
Ijefmdet sich an der Spitze des Krenzstamm^ über dem Haupte Christi 
die folgende Inschrift: ^N. 

\ 



0YT02 E2TIN 

Iü20r2 OBAS . . . 

¥2 TÜS JOTJAJÜN 



HIC EST lESUS 
REX IYlX4iORUM 



\ 



\ 



Das Haupt Christi trägt die Dornenkrone und ist von einem Strr^ilen- 
kränze umgeben, auf die rechte Seite geneigt; die Haare fallen auf der 
linken Seite des Gesichts herab: um die Hüften ist ein Tuch geschlngcü, 
von einem Strick gehalten^ und vom Winde nach der linken Seite hfl 
l)ewegt. 

Im bewölkten Himmel schwel>en links aeben Christus drei Engel, 
davon zwei in ganzer Figur, vom dritten nur der Kopf sichtbar sind. 

Am Fusse des Kreuzes stehen rechts zwei Männer zu Pferde; der 
vordere mit Brustharuisch und Helra bekleidet, der hintere eine grosse 
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Fahne tragend, in der ein Adler gemalt ist; Links hinter diesem Reiter 
erhebt sich eine Fahnenstange, auf deren Tuch die Buchstaben S. P. Q. R. 
stehen. 

Ganz rechts, vor dem vorderen Reiter, steht ein Mann mit nackten 
Beinen und Armen, der eine Stange zu Christus emporhebt, an deren 
Spitze ein Schwamm befestigt ist. 

Links am Fusse des Kreuzes stehen Maria, Johannes und Magdalena; 
die letztere, zunächst am Kreuz, hat dasselbe, die Füsse Jesu berührend, 
mit ihren beiden Händen umfasst und ihr Gesicht an den Kreuzstamm 
gelehnt. 

Links von ihr steht zwischen ihr und Maria Johannes, unbedeckten 
Hauptes, mit einem bis zum Kniee reichenden Rock bekleidet. 

Maria ist in ein weites faltenreiches Gewand gekleidet, welches von 
einem Gürtel gehalten bis auf die Füsse herabgeht. Das Haupt ist etwas 
rückwärts gebogen, der Blick nach oben gerichtet. 

Im Hintergrunde sieht man in der Ferne einige Gebäude von Jerusalem. 

Rechts vom Kreuze liegen im Vordergrunde ein Todtenkopf und 
Knochen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Im weissen Papierrande unter dem Stich befindet sieh folgende zweizeilige Schrift: 
„Hie Mors Vita et Amor subeunt certamina victrix 
„Mors victa et vincet vita trinmphat Amor". 
Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift, links beginnend: „-4. Van Dyck Tnventor, — 
Jeremias Falck Sculptor, a Paris chez Pierre Mariette^ Bue St Jacques ä Desperance''. 

In der Mitte der zweizeiligen lateinischen Schrift befindet sich ein Schild, in welchem 
sich drei Kreuze und ein Hirschgeweih zeigen. 

Ein Exemplar im poln. Nat.-Museum zu Rapperawyl. 
Das Gemälde befand sich im Cabinet de Reynst in Amsterdam. 
Höhe 600, Breit« 440 M. M. 

Schelte ä Bolswert hat es in gleicher Grösse, jedoch von der Gegenseite dargestellt, 
gestochen. 

22. 
Die Grablegung Christi. 

Der Hintergrund der Darstellung wird von Felsen gebildet; von 
einer Wölbung derselben hängt eine brennende Lampe herab. 

Im Vordergrunde sieht man das offene Grab, über welches quer eine 
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Steinplatte gelegt ist; auf dieser ist der Leichnam Christi von einem 
hinter ihm stehenden Manne in sitzender Stellung gehalten. 

Rechts steht Maria, links eine andere Frau. Vor dem Grabe steht 
eine Kanne, eine Schüssel und liegt ein Schwamm. 

Die Beleuchtung geht von der Lampe aus. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in zwei Zeilen Cursivschrift folgender 
sechszeilige lateinische Vers: . 

„Quid Christi mors vi moriamur crimina fassi 
„Quid tumulus coetus hominum vitare nocentum 
„Quid verbum comitante anima sub tartara tendens 
„Cordaq. scindaniur marmora scissa dacent 
„Et quasi se tumolo condero quemq. suo 
„Nos comites animis se jubet usq. segni,^' 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Par le Blond le jeune excud, demertrant 
rue St. Denis au Grenau d^or, devant des filles penitentes. Avec privihge du Boy" 

Ein Abdruck in der Sammlung des Füraten Czartoiyski in Krakau ist ohne F&kks 
Namen. 

Auf einem anderen Abdruck dieses Stichs in der Sammlung des Herrn v, Pawli- 
kowski in Lemberg steht rechts am Stichrande: „l. Falck sculp/' und statt der obigen 
Adresse steht links unten im Plattenrande: Par le Blond Rue St. Jacques ä la Cloche 
d'Argent". 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 492, Breite 364 M. M. 



23. 
Die Grablegung Christi. 

Der Hintergrund der Darstellung wird von Felsen gebildet; im 
Vordergrunde liegen mehrere Steinplatten übereinander, die auf einem 
Gewölbe ruhen. 

Auf diesen Steinplatten steht links ein Mann, der den Leichnam 
Christi an den Füssen hält, während ein rechts stehender Mann um 
unter den Armen gefasst hat. 

Hinter dieser Gruppe sieht man drei weinende Frauen. 

Das Licht geht von Christi Leichnam aus. 

Recht« unten im Stich steht in Cursivschrift: „Michel Agnello Correggio pmdVK 
darunter: „I. F. sc." 

Höhe 300, Breite 194 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung des Herrn y. Pawlikowski zu Lembetig 
und in der Sammlung zu Dresden. 
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24. 
Die Grablegung Christi. 

In der Mitte der Darstellung sieht man den Leichnam Christi von 
zwei Männern getragen, welche im BegriflF sind, denselben in einen hinter 
ihnen stehenden Sarcophag zu legen. 

Rechts im Vordergrunde ist Maria zu Boden gesunken, zwei Frauen 
sind um sie bemüht. 

An der Seite rechts ist eine brennende Fackel an einen Erdabhang 
gelehnt; über der Fackel erscheint der Kopf eines Mannes, dessen ge- 
faltete Hände man noch sieht. 

Links am Boden steht ein Korb, in welchem sich Stricke befinden; 
daneben liegen auf dem Erdboden: zwei Gefässe, Hammer, Zange und 
die Dornenkrone; weiter links sieht man den Kopf eines Hundes und 
über demselben eine zweite brennende Fackel. 

Im Hintergrunde erblickt man zwischen den rechts und links stehenden 

Bäumen hindurch eine bergige Landschaft in Morgenbeleuchtung, in der 

Feme drei Kreuze. 

Die ersteu Abdrücke sind vor aller Schrift und vor den Namen der Künstler. 
Die zweiten Abdrücke haben einen sechszeiligen lateinischen Titel. 
Der Stieb ist nach dem damals im Gabinet de Reynst befindlichen Gemälde des Michel 
Angelo da Cavaraggio gefertigt. 

Höhe 361, Breite 281 M. M. 

AucHon SantareUiy Leipzig 1871, 1^9 Thaler vor aller Schrift, 
AucHon BuUstädty Berlin 1881, 24 Mark vor aller Schrift 
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25. 
Der heilige Johannes ein Lamm tränkend. 

In einer Landschaft sitzt in der Mitte der Darstellung neben einem 
Felsen, aus dem ein Quell strömt, der heilige Johannes als Knabe, 
mit einem Thierfell bekleidet. Er hält in seiner rechten Hand mit 
ausgestrecktem Arm eine runde Schaale, um das Wasser aufzufangen; 
rechts neben ihm steht ein Lamm. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Links unten in der Ecke im Stichrande steht: ,,Eneas Salmatio Bergo inuen'^ 
Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande ein vierzeiliger lateinischer Vers, je 
zu zwei Zeilen neben einander, und zwar auf der linken Seite: 

,,Hinc fons inde Ägnvs, medius sedet ecce Joannes 
„Eine ptter haurii aqtias, hinc sitit Agnus aquas^% 

auf der rechten Seite: 

„Disce Puer teneris agno dare flumina ab annis 
,,Jordane hunc donec grandior ipse luas", 
Höhe 260, Breite 345 M. M. 
Der Stich ist ohne Falcks Namen. 
Ein Abdruck in der Sammlung in Posen. 



26. 
Ein Heiliger in Verzückung hört die himmlische Musik. 

Der Heilige sitzt auf einem Lehnstuhl links im Vordergrunde an 
einem Tisch und schaut mit erhobenem Gesicht in Verzückung aufwärts. 

Das Haupt ist haarlos, nur am Hinterhaupt und an den Schläfen ist 
weniges Haar sichtbar, Kinn und Lippen sind von einem starken dichten 
Vollbart umgeben; die linke Hand ist mit ausgestrecktem Zeigefinger 
erhoben, die rechte nach unten gehalten. 

Das Gewand ist von der rechten Achsel heruntergeglitten und lässt 
Nacken und Schulter entbloast. 
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Ganz im Vordergründe liegen neben den Füssen des Heiligen zwei 
geöffnete und ein verschlossenes Buch; ebenso liegen geöffnete Bücher 
auf dem Tische. 

Rechts oben in der Ecke sieht man die Dreieinigkeit durch den heiligen 
Geist in Gestalt einer fliegenden Taube, Jesus auf Wolken sitzend und 
neben ihm Gott Vater, die Weltkugel tragend, dargestellt. 

Unter dieser Gruppe sitzt an der rechten Seite ein Engel in faltigem 
Gewände, die Guitarre spielend. An der linken Seite hängt ein faltiger 
Vorhang herab, der oben von einem Engel gehalten wird. Rechts neben 
diesem schweben auf Wolken noch fünf Engel, von denen einer die Geige 
spielt. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Der Stich ist nach dem Gemälde des Jan de Lys gefertigt. 

Höhe 380, Breite 286 M. M. 
Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift, auch vor den Künstlernamen. 
Die zweiten Abdrücke haben folgende Schrift: „Rupe sub excesa" etc. 
Wossin sagt in seinem Werk über Cornelius Visscher, dies Blatt sei von einem un- 
bekannten Stecher gefertigt; es ist dies jedoch ein Irrthum. 
Ein Abdruck vor aller Schrift im Stadtmuseum zu Danzig. 

27. 
Der heilige Hieronymus. 

An einem rechts stehenden Felsen ist der Heilige in ganzer Figur, 
knieend und nach rechts gewendet, dargestellt. Er blickt nach links 
aufwärts, wo ihm die heilige Jungfrau, von drei Engeln getragen, am 
Himmel erscheint. Links neben Hieronymus liegt ein Löwe; vor ihm 
am Boden ein Hut und ein Buch. Links im Hintergrunde sieht man 
zwei Felsen, durch eine Brücke verbunden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dera Stich in der Mitt^ des weissen Plattenrandeö steht in Lapidarschrift: 

„S. H1EE0NIME'\ 
Links in der Ecke: ^^J. Tiiitoretto piuxrt*^ 

Rechts in der Ecke: „Tvpis Pctri Mariette via Lacobaea ad Insigni Spei*'. 
Das Blatt ist ohne Falek^ Nameü. 

Höhe 415, Breifee 295 M. M. 
EId Abdruck in der Sammluug des Herrn PawlikovTskl zu Lemberg. 
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28. 
Der heilige Bartholomäus. 

In der Mitte der Darstellung sieht man einen abgestorbenen Baum, 
an den der Heilige gebunden ist; er ist ganz nackt und hat nur ein 
Tuch um die Lenden befestigt 

Links von ihm steht ein Mann, beschäftigt, ihm die Haut abzuziehen; 
rechts ein anderer Mann in vorgebeugter Haltung, der ein Messer zu 
schärfen scheint. 

Oben in der Mitte reicht aus dem Himmel eine Hand dem Heiligen 
eine Krone und Palme. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Lapidarlettern: 
„M. B. BARTHOLOMÄI APPOS." 

Darunter steht in einer Zeile Corsivschrift, links beginnend: „Joseh de Bibeca invent, 
cum Privüegio a Paris chez Pierre Mariette, nie St. Jacques de DEsperance'\ 
Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 403, Breite 311 M. M. 
Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung des Herrn v. Pawlikowski zu Lemberg. 

29. 
Der Traum des heiligen Petrus. 

Im Vordergrunde einer Landschaft sitzt in der Mitte der Darstellung 
der Heilige in ein weites, faltiges Gewand gekleidet, nach rückwärts über- 
gelehnt schlafend. Der linke Oberarm ruht bis zum Ellenbogen auf 
einem Mauerrest, der Vorderarm ist zum Gesicht erhoben, welches sich 
auf die Hand stützt. Die rechte Hand ruht auf dem Gewand im Schooss; 
die nackten Füsse treten unter dem Gewand hervor und ruhen auf der 
Erde. Der Heilige hat starkes Haupthaar und einen dichten Vollbart. 

Neben dem Mauerrest liegt am Erdboden ein geöffnetes Buch. 

Links zeigt die Landschaft in der Ferne einen Fluss, auf dessen 
jenseitigem Ufer ein hoher Felsen steht. 

Ueber dem Haupt des Heiligen schweben hoch in der Luft drei 
Engel, welche in ihren Händen ein faltiges Tuch tragen. Auf demselben 
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liegen: ein Kalb, ein Hund, eine Gans, ein Hahn, eine Taube, zwei 
Kaninchen und eine Schlange. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift, anch vor den Künstlernamen. 

Die zweiten haben folgende Schnft: „Petrus in mentis excessa, vidit, Ginteam magnnm, 
qaatnor extremis, a coelo demissum, in qao et qaadrupedia terrae et ferras, et reptilia 
et Tolncres coeli consideravit". 

Darunter: „Johannes Lys pinxit, cum Privilegio ordinarium Hollandiae et Westfriesiae. 
Nicolans Visscher excudit". 

flöhe 385, Breite 285 M. M. 

Atiction Camesina, Wien, April 1882* Vor aller Schrift 6 Gulden, 

30. 
Der heilige Petnis. 

Eiue Beschreibnug der IJarstelluug kann ich leider nicht geben, da 

ich das Blatt in keiner Samnilung fand; es soll in dem Cabinet des 

Estampes de la Biljlioth^que Nationale in Paris vorhanden sein. 

Unter dem Stich im weissen FLatt^urande steht ein sechs^iliger lateinischer Yer&i 
beginnend: „Ter Gallo" etc. 

Darunter steht: „van Moll pißxit'*, „J. Palek st^tilps/* „apnd Herman Weyen". 
Höhe 419, Breite 291 M. M. 

3L 
Der heilige Paulus, 

Dies Blatt habe ich ebenfalls nicht sehen können; es soll auch in 

der genannten Sammlung in Paris sein. 

Unter dem Stich im vveiseeu Plattenrande steht ein seelisKeiliger lateiniaeher Ters, 
beginnend; „Quie quis habes" ete. 

Darunter steht: „vau Moil piaKit^^ ,jJ. Falek sciilps." „apud HermaD Weyeü*^ 
Höhe 41 B, Breite 292 M. M. 

32. 
St. Rochus- 

Der Heilige ist stehend dargestellt, das Gesicht ganz in Vorderansieht; 
er hält in seiner linken Hand einen Pilgei-stab und hebt niit der rechten 
sein langes faltiges Gewand bis zum Knie herauf. 
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Links steht ein Engel, welcher auf den Himmel zeigt, rechts sieht 
man einen Hund. 

Die Darstellung ist in ein schraffirtes Viereck gefasst. 

Im Unterrande steht folgende Inschrift: ,,Santae Roche, ora pro nobis'^ 

Darunter in einer Zeile: y^ustin Egmont pinxit. J. Faick fecit. L. Giffart exe. 
cum p. R." 

Höhe 343, Breite 268 M. M. 

Ein Abdruck in dem Kupferstich -Cabinet der Bibliothdque Nationale zu Paris. 



33. 
Si Nicolas. 

In der Mitte der Darstellung steht der Heilige ganz in Vorderansicht 
(Kniestück), in langem, weiten Gewände, darüber der Bischofsmantel. 

Auf dem Haupt, welches von einer Glorie umgeben ist, trägt er 
die Bischofsmütze, in der linken Hand den Bischofsstab; die rechte ist 
erhoben. Links unten steht eine Wanne mit Wasser, worin drei nackte 
Kinder. Auf dem Rande der Wanne steht: „J. Falck fecit^^ 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht in der Mitte: „S. NIGOLAE'' in 
Lapidarschrift. 

Darunter steht in zwei Zeilen Cnrsivschrift: 

„EUgü eum Dominus Sacerdotem sib^i 
Ad sacrificandum et hosHam laudis^' 

und darunter: „Le Blond exe, cum Privilegio Regis^^. 

Höhe 350, Breite 275 M. M. 



34-37. 

Vier Blätter. 

Die vier Evangelisten. 

Die vier Evangelisten sind als Hüftbilder, in ovaler Einfassung auf 
hellem Grunde mit ihren Attributen dargestellt. 

34. MatthaeuSy fast in Vorderansicht nach rechts gewendet, an einem 
Tisch sitzend, mit Schreiben beschäftigt; links von ihm steht ein Knabe. 
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35. Marcus, in dreiviertel Ansicht nach rechts gewendet sitzend, hat 
seinen rechten Arm auf ein Felsstück gestützt und liest in einem Buche, 
neben ihm der Kopf eines Löwen. 

36. Lucas, sitzend, den Kopf nach rechts gewendet, deutet mit seiner 
linken Hand auf ein vor ihm liegendes Buch; links neben ihm der Kopf 
eines Rindes. 

37. Johannes, sitzend, nach links gewendet, in der rechten erhobenen 
Hand die Feder haltend; vor ihm liegt ein aufgeschlagenes Buch, neben 
ihm sieht man den Kopf eines Adlers. 

Unter jedem Oval der Name des Dargestellten in Lapidarlettern. 

Auf den ersten Abdrücken steht in der Ecke rechts unten auf weissem Papier: 
„I. Falck sculp." 

Die zweiten Abdrücke tragen in der Ecke links unten die Adresse: „H. Weyen 
excud. cum Priuil." 

Die Stiche soUen nach den Bildern des Peter van Moll gefertigt sein. 

Höhe 90, Breite 62 M. M. 

Atiction Santarelli, Leipzig 1871. \ o\i Th i 
Die 4 Blätter mit Weyens Adresse, j 



38-49. 

Eine Folge von zwölf Blättern: „Die zwölf 
Propheten". 

i 

38. Moses. 1. Derselbe ist in sitzender Stellung (Kniestück) nach 

links gewendet dargestellt; er ist in ein faltiges Gewand gekleidet, auf 

seinem Schoosse liegt ein Foliant; vom Kopfe gehen zwei Lichtstrahlen 

aufwärts. Rechts auf einem Tische stehen die beiden Gresetztafein, auf 

welche er mit seiner rechten Hand zeigt, während seine linke einen 

Stab hält. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenraiide links zwei vierzeilige französische 
Verse in Cursivschrift neben einander, links beginnend: 

„Moyse rempli dfun sauoir^^ etc. 
Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 
y,Sacrorum Interpres Moses legum abdito pndit'' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: a Paria chez Le Blond 
rue St. Denis proche de St, Jacques de U Hospital ä la cloche d'argent avec Privilege du Boy''. 

Höhe 324, Breite 255 M. M. 
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39. Samuel. 2. Der Prophet ist stehend dargestellt (Eniestück) 
in Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet, in ein faltiges Gewand 
gekleidet; Haare und Bart sind lang, der Kopf ist mit einer Art Bischofs- 
mütze bedeckt. 

In der erhobenen linken Hand hält er ein Trinkhorn; das Haupt 
ist von einer Glorie umstrahlt. 

Im weissen Plattenrande nnter dem Stich stehen links zwei vierzeilige französische 
Yerse neben einander in Cursivschrift, links beginnend: 

„Dans une sainte fonction^^ etc. 
Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

yyPontifices Samuel gestans insignia snmmi'' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in der Mitte in einer Zeile Gnrsivschrifk: „Le Blond 
excud. avec PrimUge du Roy^^, 

Höhe 324, Breite 261 M. M. 

40. Elias. 3. Der Prophet ist im Kniestück, von feurigen Flammen 
umgeben, gen Himmel aufsteigend, dargestellt; er ist unbedeckten Hauptes, 
welches von einer Glorie umstrahlt ist, das Gesicht aufwärts gerichtet, 
in ein faltiges Gewand gekleidet. 

Die linke Hand ist erhoben, die rechte abwärts gehalten. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenraude in Cnrsivschrift zwei vierzeilige 
französische Verse neben einander, links beginnend: 

„Elis le Seigneur reclam^^ etc. 

Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

„Elias flammis nchitnr Caeloque refiisns'' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond excud. avec 
PriuUege du Roy^^. 

Höhe 325, Breite 263 M. M. 

41. Elisaeus. 4. J)en Hintergrund der Darstellung bildet ein Felsen; 
vor demselben steht der Prophet (Kniestück), in ein weites Gewand ge- 
kleidet, welches auch den Kopf bedeckt, er ist fast ganz in Vorder- 
ansicht und hält in seinen Händen einen Folianten. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Cnrsivschrift links zwei vier- 
zeilige französische Verse neben einander, links beginnend: 

^ „Qui vid jctmaü soubs le SoleW etc, 
Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginbend: 
„Eliae calaus tenet Elisaens amictnm" etc. 
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Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „L^ Blond excud. avec 
Privilege du Roy". 

Höhe 324, Breite 255 M. M. 

42. Esdras. 5. Vor einem rechts befindlichen Tische steht der 
Prophet (Kniestück) nach rechts gewendet, in ein langes, faltiges Gewand 
gekleidet. Haare nnd Bart sind lang. Der Kopf ist nach rückwärts 
mit einem Schleier bedeckt, mit einem Blumenkranz geschmückt und 
von einer Strahlenglorie umgeben; in der linken Hand hält er eine 
Feder, in der rechten ein auf den Tisch gestütztes Buch. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehen in Cursivschrift links zwei vier- 
zeilige französische Verse neben einander, links beginnend: 

„Esdras rompant fovs les obstacles" etc, 
Rechts daneben steht ein yierzeiliger lateinischer Yers, beginnend: 
„Esdras interpres Legnm sacra nasa reducens^' etc. 

Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „/^ Blond excud, acec 
Priuilege du Roy", 

Höhe 327, Breite 253 M. M. 

43. Jonas. 6. Vor einer Mauer, welche den Hintergrund bildet, steht 
der Prophet nach rechts gewendet (Kniestück) in ein faltiges Gewand 
gekleidet, welches auch den Kopf bedeckt; die linke Hand zeigt nach 
rechts; in der rechten hält er eine Geissei, einen Todtenkopf und ein 
Papier, welches folgende Schrift in Lapidarlettern zeigt: 

„JBÜSNEZ ET FAICTES PENTENCE". 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Cursivschrift links zwei vierzeili^e 
französische Yerse neben einander, links beginnend: 

„Ävec une ferme constance" etc. 
Rechts daneben steht ein yierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

,,Admonet infidos Jonas^' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: 
„Le Blond excud avec. Priuilege du Roy^K 

Höhe 320, Breite 256 M. M. 

44. Daniel. 7. Der Prophet ist in jugendlicher Männergestalt dar- 
gestellt (Kniestück) stehend, etwas nach rechts gewendet, in ein faltiges 
Gewand gekleidet^ der Kopf unbedeckt; er ist rechts und links von 
"«ehreren Löwen umgeben; von oben strahlt eine Grlorie auf ihn herab. 
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Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Gursivschrift links zwei ^erzeilige 
Verse neben einander, links beginnend: 

„Les Tyrans forcene6 de rage^' etc. 
Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Yers, beginnend : 

y,Iuspecns Augnsta Danielem'' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift : „Le Blond excud. a/cec 
Priuilege du Boy", 

Höhe 326, Breite 253 M. M. 

45. Jeremias. 8. Neben einem links stehenden Tische, auf dem ein 

Foliant liegt, sitzt der Prophet (Kniestück) nach rechts gewendet, in 

ein langes, faltiges Gewand gekleidet, welches auch den Kopf bedeckt, 

mit aufwärts gerichtetem Blick und erhobenen gefalteten Händen betend. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande links zwei vierzeilige französische 
Verse nebeneinander in Cnrsivschrift, links beginnend: 

y,Quel coeur ne sera point touch^" etc. 
Rechts steht ein vierzeiliger lateinischer Vers daneben, beginnend: 

„Hierusalem charae fortem dolet Hieremias'' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „L« Blond ejccud arec 
Priuilege du Boy'\ 

Höhe 319, Breite 226 M. M. 

46. Ezechiel. 9. Neben mehreren links am Boden liegenden Todten- 
köpfen, auf welchen ein aufgeschlagenes Buch liegt, sitzt der Prophet 
(Kniestück) in jugendlicher Männergestalt dargestellt, nach rechts ge- 
wendet, in erschreckter Stellung etwas zuinickgebeugt, die beiden Hände 
mit der inneren Fläche von sich gestreckt. 

Rechts oben in den Wolken erscheint auf einem von geflügelten 

Engeln gezogenen Wagen eine bärtige Männerfigur. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Cursivschrift links zwei vier- 
zeilige französische Verse neben einander, links beginnend: 

„Par une merveille du cieV^ etc. 
Daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, bannend: 

„Numen coelitibns necdem insidensqne beatis'' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeüe Cursivschrift: „Le Blond excud avec 
Priuilege du Roy^\ 

Höhe 322, Breite 252 M. M. 

47. Jeremias. 10. Eine jugendliche Männergestalt, in ein faltiges 
Gewand gekleidet, den Kopf mit einer turbanartigen Mütze bedeckt 
(Hüftbild), steht ganz in Vorderansicht an einem Tische, auf dem ein 
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Buch sich befindet, welches er mit seiner rechten Hand gefasst hat; in 
der linken hält er eine Rolle. Den Hintergrund bilden Wolken, in 
welchen zu jeder Seite des Hauptes des Propheten drei Engel schweben. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Gnrsi^schrift links zwei tmazö- 
sische Verse neben einander, links beginnend: „0 que cTune sainte aUegresse^^ etc. 
Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Yers, beginnend: 
„Ferrum qnod debet propria ecchanrire cenorem" etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Corsivschrift : „Le Blond excud (wee 
Priuüege du Roy^\ 

Höhe 320, Breite 253 M. M. 

48. Arnos. 11. Neben einem rechts befindlichen Felsstück, auf dem 
zwei Folianten liegen, sitzt der Prophet (Kniestück) unbedeckten Hauptes, 
in ein Thierfell gekleidet, mit langem Bart; der linke, auf das eine der 
beiden Bücher gestützte Arm ist erhoben, in der rechten Hand hält er 
einen Schäferstab und ein Buch; von oben rechts aus den Wolken strahlt 
eine Grlorie auf ihn herab. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehen in Cnrsivschrift links zwei vier- 
zeilige französische Verse, links beginnend: y, Arnos tint du ciel cette Chrace^^ etc. 

Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers, beginnend: 

y^Israel inerepat noget Amos Idola colenter'' etc: 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Oarsivschrift: „L« Blond excud .ax>ec 
Priuüege du Rov\ 

Höhe 333, Breite 255 M. M. 

49. Zacharias. 12. Den Vordergrund bildet ein plattes Felsstück, 

auf dem ein aufgeschlagener Foliant liegt. Hinter demselben steht in 

halber Figur sichtbar der Prophet, in ein mit Pelz verbrämtes Gewand 

gekleidet, nach rechts gewendet, mit langem Bart und unbedecktem Kopf. 

Er schaut nach links hinauf, wo in den Wolken von vier blasenden 

Windköpfen getragen, ein Leuchter erscheint, von mehreren Gefässen 

umgeben. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehen links zwei vierzeilige ft'anzösische 
Verse neben einander in Cnrsivschrift, links beginnend: „Cw Vieiom imcomparabW eAc. 

Rechts steht ein vierzeiliger lateinischer Yers beginnend: 

„Christi ita Zacharias nitide Misteria pnndif' etc. 
Unter diesen drei Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond excud avec 
Priuilege du Roy*'. 

. Höhe 323, Breite 254 M. M. 
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Die bei dem Namen jedes Propheten genannte Nnmmer steht anf dem betreffenden 
Blatte rechts unten in der Ecke. 

Alle zwölf Stiche sind nach den Gemälden des C. Yignon gestochen and befinden 
sich im E. Knpferstich-Gabinet za Dresden. Sie sind ohne Jahreszahl nnd ohne Falcks 
Namen. 



50. 
Die heilige Magdalena. 

Die Heilige ist stehend in faltenreichem Gewände (Kniestück) mit 
lang herabfallendem Lockenhaar dargestellt. 

Die rechte Hand ruht auf der Brust, in der linken hält sie einen 
Kelch; das Haupt ist von einem Heiligenschein umgeben. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Lapidarlettern: 

„8. MAGDALENA" 

nnd darunter in Cnrsivschrift ein vierzeiliger lateinischer Yers^ links beginnend: 

y^Amore currü saucia" etc. 
Rechts unten in der Ecke steht: ^^Le Blond exend." 
Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 360, Breite 255 M. M. 
Ein Abdruck in der Sammlung des Herrn y. Pawlikowski in Lemberg. 

51. 
Die heilige Catharina. 

In einer Landschaft steht die Heilige (Kniestück) nach rechts ge- 
wendet in einfacher Kleidnng. Das mit einer Krone geschmückte Haupt 
ist von einer strahlenden Glorie umgeben; in der linken Hand hält sie 
ein Schwert, in der rechten einen Palmzweig; links hinter ihr ein Baum. 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande strebt in einer Zeile mit Lapidarlettem : 
„S. CATHARINA VIRGO ET MARTIR". 

Daneben rechts in der Ecke: „N. Lanwers exe." 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 342, Breite 258 M. M. 

Ein Abdruck in der Sammlnng des Herrn y. Pawlikowski in Lemberg. 
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52. 
Die heilige Genofeva. 

Die Heilige ist in sitzender Stellung dargestellt und hält auf ihrem 
Schoosse ein aufgeschlagenes Buch; zu ihren Füssen steht ein Lamm 
und ein Korb. Ein Engel bringt ihr eine Krone und zündet die Wachs- 
kerze an, welche sie in der Hand hält. 

Im Hintergrunde sieht man die Stadt Paris. 

Anf den ersten Abdrücken befindet sich in der Mitte des weissen Plattenrandes 
unter der Darstellung ein Wappen, neben welchem links ein vierzeiliger lateinischer, rechts 
ein solcher französischer Vers in Cursivschrift steht. 

Links: ,y Parisice Tulela Ratis decus addita coela 
jySplendida Virgina $ae Genavefa chori 

„Dum le nostra colerä puris attaria volis 
„Pacis amor Gallis aurea saecla dabü. 

Rechts: „Astre resplendissant parmi les immorteU 
„Vierge qui de Paris gouvemaü le Namre 

„Tant que nous servirons dignement vos autels 
„La paix dans Vage d'or mainiient cet empire. 

Darunter steht in einer Zeile: „A tres noble et vertueuse Dame Genevieve, Fayet Pre- 
sidente de Gousseus", 

Unter dieser Zeile steht links in der Ecke: „Le Blond le jeune excud,^^ und da- 
neben: „CA. Le Brun pinx, J, Falck fecit^\ 

Unter dieser Schrift steht in weissem Plattenrande in Lapidarlettem der Titel des 
Blatts: 

Ste GENEVIEVE. 

Auf den zweiten Abdrücken ist das Wappen fortgelassen und es fehlen die Namen 
des Malers und des Stechers. 

Höhe 410, Breite 285 M. M. incl. der Verse und der Schrift. 

Ein zweiter Abdruck in der Bibliothdque Nationale zu Paris. 



53. 
Die heilige Clara. 

Dieselbe ist stehend dargestellt (Hüftbild), nach rechts gewendet; das 
Haupt nmgiebt ein strahlender Glorienschein. 

Das nonnenartige Grewand, in welches sie gekleidet ist, wird um die 
Hüften von einer Schnur zusammengehalten. 
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In ihrer linken Hand, die sie mit der rechten unterstützt, hält sie 
eine Reliquie, in der sich ein von einer Grlorie umgebenes Kreuz befindet. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Cursivschrift : 

„Herman Weyen excudit'^, 

Höhe 210, Breite 175 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in der Sammlang der National-Bibliothek zu Paris. 
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54. 
Cyclopen schmieden die Waffen des Achilles. 

Um einen Ambos herum stehen vier nackte Männer in ganzer Figur, 

nur mit einem Schurz um die Hüften bekleidet; drei von ihnen bearbeiten 

mit Hämmern ein Stück Eisen, welches der vierte, in der Mitte nach 

hinten zu stehende Mann auf dem Ambos hält; der eine von den 

drei Männern, welcher links steht, hat zugeschlagen, während die beiden 

andern zum Schlage ausholen. Rechts am Boden liegt ein verzierter 

Helm und eine Armschiene, links die andere Armschiene und ein 

Brustpanzer. 

Unter dem Stich im Plattenrande steht auf weissem Papier: 

Links: ,,Michelangelo de Carravaggio Inventor", 
Rechts: „J. Falck Polonus scnlp.'' 
Das Gemälde befand sich im Cabinet de Rejnst zu Amsterdam. 
Die ersten Abdrücke haben nur die vorstehend genannten beiden Namen der Künstler. 
Es sollen zweite Abdrücke mit einem Titel in Cursivschrift existiren. 
Die Platte dieses Stichs ist im Besitz des Herrn de la Tour in Hildesheim gewesen, 
nnd 1814 hat man noch Abdrücke davon gemacht. 

Höhe 359, Breite 333 M. M. 
Äuction Bomer in Leipzig 1878, 7V« Mark. 
AucHan GtUekunst, Stuttgart 1880. 10 Mark. 



55-60. 

Eine Folge von sechs Blattern: „Juno, Pallas, Venus, 

Diana, Flora, Paris". 

55. Juno. In einer Landschaft steht etwas nach links gewendet 
eine jugendliche Frauengestalt (Kniestück), in ein faltiges, reich mit 
Perlen geschmücktes Grewand und darüber liegenden Hermelinmantel 
gekleidet. 



60 

Den Hals umgiebt eine Perlenschnur; auf dem Kopfe trägt sie eine 
Krone und das Haar fällt in langen Locken zu beiden Seiten des Ge- 
sichts bis auf die Schultern herab. 

In ihrer linken Hand hält sie ein Scepter, ihre rechte ruht auf 
einem links neben ihr stehenden Pfau. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der Mitte nnter dem Stich steht im weissen Plattenrande das Wort: 

„JUNON*' 

und auf jeder Seite desselben ein vierzeiliger fraüzösischer Vers in Cursivschrift, links 
beginnend: „Ävec que moy regnerU enaemble^^ etc. 

unter diesen Versen, in der Mitte des Plattenrandes, steht in einer Zeile Gursiv- 
schrift: „Le Blond excud avec Priuilege", 

Der Name des Malers ist unbekannt und der Stich ist ohne Falcks Namen. 
Höhe 355, Breite 270 M. M. 

56. Pallas. In einer Landschaft steht vorne, ganz in Vorderansicht 
(Kniestück) die Göttin, mit einem Bmstharnisch und faltigem Gewände 
bekleidet; den Kopf bedeckt ein Helm, mit Stranssfedem geschmückt; 
das Haar fällt in langen Locken anf die Schultern herab; in ihrer linken 
Hand hält sie eine Lanze, die rechte ruht auf dem Schild; links neben ihr 
sitzt am Erdboden eine Eule. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes in Lapidarschrift das 
Wort: 

„PALLAS** 

und zu beiden Seiten desselben ein rierzeiliger französischer Vers in Cursivschrift, links 
beginnend: „Depuis que je nasquis arm^^^* etc. 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: ,,Lc Blond excud avec Friuüege'^ 

Rechts unten in der Ecke steht: „Falck scnlp.'' 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 355, Breite 273 M. M. 

57. Venus. Mitten im Vordergrunde einer Landschaft steht die 
Göttin in Vorderansicht etwas nach rechts gewendet (Kniestück), in 
ein Gewand mit weiten Aermeln gekleidet, mit Schleifen und Perlen 
geschmückt. 

Auf dem Kopfö trägt sie einen Blumenstrauss und das Haar fällt 
in langen Locken zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die Schultern 
herab; die rechte Hand ruht auf dem Busen, in der linken erhobenen 
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Hand hält sie einen Apfel. Rechts neben ihr steht Amor, der in 

seiner linken Hand den Bogen, in der rechten den Pfeil trägt, an seiner 

Hüfte hängt ein Köcher. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Such in der Mitte des weissen Plattenrandes steht in Lapidarschrift 
das Wort: 

„VENUS" 

and 2a beiden Seiten desselben ein vierzeiliger französischer Yers in Garsivschrift, links 
beginnend: 

„J« triomphe des Diademes'^ etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cnrsivschrift: ,,Le Blond excud ä Paris Rue St. Denys 
au Pavülon Royal avec PrimUge du Roy^\ 

Rechts nnten in der Ecke des Stichs, unter Amors Köcher steht: „Falck^'. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 350, Breite 270 M. M. 

58. Diana. Die Göttin ist durch eine jugendliche Frauengestalt dar- 
gestellt, welche in einer Landschaft nach rechts gewendet steht. (Hüftbild.) 

Das Haar fällt in langen Locken auf den Hals herab, der von einer 
Perlenschnur umgeben ist. lieber ihrem rechten Arm und Schulter liegt 
ein Thierfell; ihre linke Hand hält einen Jagdspiess, die rechte ruht 
auf dem Kopfe eines Windhundes; hinter ihr hängt an einem Baume 
ein Jagdhorn. 

Im Stiche selbst steht in der Ecke rechts unten: „I. Falck sc.^' 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Ob das Blatt eine Unterschrift hat, war an dem Exemplar, welches ich in der Samm- 
lung des Herrn von Pawlikowski in Lemberg sah, nicht ersichtlich, weil der untere 
Plattenrand fehlte. 

Höhe 340, Breite 271 M. M. 

59. Flora. Die Göttin ist durch die Figur eines jungen Mädchens, 
im Brustbilde, auf weissem Hintergrunde dargestellt; rechts sieht man 
einen vorspringenden Mauerpfeiler. 

Die Dargestellte ist nach rechts gewendet und mit einem faltigen 
Gewände bekleidet, welches unter der Brust von einem Gürtel mit einer 
Schleife zusammengehalten wird. Das Haar fällt zu beiden Seiten des 
Gesichts in Locken bis auf die Schultern herab; das Haupt ist mit 
einem Kranz von grossen Blumen geschmückt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 



Digitized by 



Google 



Unter dem Sticbraude steht im wemeen Plattenrande in einer Zefle Cursivschrjft: 
,,7. Falck sculp. FLORA. A. Blootding ereudil". 

Der Käme des Malers ist unbekannt. 

Es giebt von diesem Stiche Abdrücke io Farben* 

Höhe 172, Breite VAS M. M. 

A^ction Sfuägart 1881. 1S Mark. 

60. Paria. In einer baumreicheii Laadschaft sitzt rechte im Vorder- 
grunde anf einer Erderhöhung Paris (Kniestück), in ein kurzes Gewand 
gekleidet; den Kopf bedeckt ein mit Blumen geschmückter Hut, unter dem 
das Hatir in geringelten Locken bis auf die Schultern herabfällt . In der 
linken Hand hält er einen Schäferstab, die rechte ist erhoben, in die 
Ferne zeigend; links neben ihm siebt man den Kopf eines Hundes. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich in der Mitte des weisßan Plattenrandcs steht das Wart^ 

„PäEIS*^ 

und zu beiden Seiten desselben ein vierzeiliger französischer Vera in CursiYachrift, links 
bej^nnend : t^J^atft jug^ ädon PEquitp^^ etc. 

Unter diesen Yereen steht in einer Zeile Cnrsivschrift: ^,Le Blond e.v€ acec Frimleife^' 

Im Stich selbst anf d*^r Erderhöhuiig nahe am unteren Stich ran de steht: .,J. Fatek //* 

Höhe 362, Breite 274 M. M, 

Der Käme des Malers ist unbekannt. 

Die ganze Folge befindet sich im Museo des Fürsten Czartoryski zu Krakau. 
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Gewerbliche Darstellungen. 
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61. 
Grosse Goldschmiedspalmette. 

Aus einer Erderhöhung, welche sich rechts im Vordergrunde einer 
Landschaft befindet, wächst eine aus einer Menge schöner Blumen und 
Blätter bestehende prachtvolle Bliithenstaude, sich etwas links neigend, 
hervor. 

An der rechten Seite der Darstellung sieht man unter einer Baum- 
gruppe eine Anzahl Personen, theils stehend, theils an einem Tische 
sitzend. Im Hintergrunde in der Ferne sieht man eine grosse Stadt; 
darüber steht: „Paris*^ 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in einer Zeile : „francoü le febare 
Tnuentor, Moncomet ea-cudit auec priuUege du Roy'\ 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 390, Breite 296 M. M. 
Ein Abdruck im Mnseo Gzartoryski zu Krakau. 



62. 
Grosse Goldschmiedspalmette. 

Die Darstellung zeigt in ihrem unteren Theile eine weite, am Horizont 
von Bergen begrenzte Landschaft, durch welche sich auf der linken Seite 
ein breiter Fluss schlängelt. In der Mitte der Landschaft in der Ferne 
zwei hohe Bäume und Grebäude. 

Im Vordergrunde ganz links wächst aus einer Art kurz abgebrochenem 
Baumstamm ein grosser Strauss phantastisch gestalteter Blumen und 
Blätter, der sich über das ganze Blatt bis hoch in die obere rechte 
Ecke desselben ausbreitet. 
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Rechts im Vordergründe steht ein Schaf, an welches sich zwei nur 
wenig bekleidete Genien lehnen, ein dritter steht links neben ihnen. 

In der Mitte des Vordergrundes steht noch ein Schaf und eine Ziege, 
die an einer Ranke des grossen Strausses nagt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Aaf dem Baumstamm steht in kleiner CarsiTSchrift: „avec prwilege^^ 

Links im Unterrande des Stiches, aaf einem anter dem Banmstamm weiss gelassenen 

schmalen Streifen steht: „Panlns Schmidt in. J. Falck fecit. Ce ?endent a Paris''. 

Rechts im Unterrande des Stiches steht aof einem gleichen weiss gelassenen Streifen : 

y,Ghez Jaen Sommre''. 

Höhe 350, Breite 270 M. M. 

Auction Drugulin 1874, Leipzig. 20 Thaler. 
„ Bomer 1878, „ 75 Mark, 

„ Lubanow 1881, „ 102 Mark. 



62 a. 
Feuille d'Orfeverie. 

In einer Landschaft steht rechts ein Mann auf einen Stock gestützt; 
auf seinem Rücken trägt er, durch ein breites Band um seinen Hals 
an ihm befestigt, eine fast kreisförmige, aus Blumen und Blättern be- 
stehende Darstellung einer Goldschmiedsarbeit. Unter derselben und 
dicht hinter dem Manne knieet ein Knabe, der einen Blasebalg in den 
Händen hält. Im Hintergrunde rechts und links sieht man eine weite 
Landschaft mit Bäumen. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Im Unterrande des Stichs steht in der Mitte: „Avec prioilege dn Roj''. 
Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 290, Breite 220 M. M. 
Ein Abdruck im Museo Czartoryski zu Erakaa. 



63. 
Eine Folge von 26 Blättern: „Das Alphabeth". 

Fünfundzwanzig grotesk verzierte Buchstaben (das A doppelt) sind 
als Vorlagen, um danach Goldschmiedsarbeiten zu fertigen, nach den 
Zeichnungen von J. C. Bierpfaf von Jeremias Falck gestochen. 
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Das sechsundzwanzigste Blatt bildet den Titel zu dieser Folge und 

enthält in der Mitte einer dem Character der Buchstaben entsprechenden 

Cartouche in 19 Zeilen folgende Inschrift: 

y^Libellas Novus Elementorom LatiDorum com Aeneis picturis nsui Anrifabronim 
„inservientib. In?enit et edidit Job. Christian Bierpfaf S. R. M. Pol. et Suec Aurifaber 
yyAulicuB nunc Civis Thorunen. Scnlpsit Jeremias Falck. Hambargi/' 

Auf den 25 Blättern (exclnsive des Titelblatts) steht unten links: „J, G. B. inv/'; 
rechts: „J. F. sculp." 

Höhe 270 bis 300, Breite 220 bis 300 M. M. 

Abdrücke befinden sich im Museo des Fürsten CzartorTski in Krakau und im Museo 
zu Breslau. 

R. Weigel Kunstlager Cat III. No, 17517, 26 Bl. 8 Thaler. 

Das Ejcemplar des Fürsten Czartoryski ist 1886 in Paris mit Fr. 500 bezahlt. 

64. 
Eine Folge von 16 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht aus dem Titelblatt und 15 Blättern, aufweichen 
letzteren Tulpen in natürlicher Grösse dargestellt sind. Alle Blätter 
sind rechts unten in der Ecke mit den Nummern von 1 — 16 bezeichnet. 

Das Titelblatt zeigt ein Mauerwerk aus Quadersteinen, vor welchem 
eine Vase und darin ein grosser Bluraenstrauss steht. Drei nackte 
Genien sind um die Vase gruppirt. Der Titel ist: 

„Verscheyde nieuwe Tulipen en andere Bloemen". 

Unter dem Stich des Titelblattes steht im weissen Plattenrande in einer Zeile Gursiv- 
schrift : „Gedruckt tot Amsterdam hy Frederik de Witt, in de Calverstraat by den Dam in de 
iviUe Pcuscaert". 

Man sagty dass das Titelblatt No. 1 von Cornelius de Yisscher gestochen sei; die 
Tulpenbilder sind von Falck. 

Die Blätter sind ohne seinen Namen und ohne Jahreszahl. 

Die Grösse ist verschieden von: 

Höhe 170 bis 200, Breite von 112 bis 145 M. M. 

Ein vollständiges Exemplar befindet sich in der Sammlung in Posen. 

65. 
Eine Folge von 16 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht aus dem Titelblatt und 15 Blättern, aufweichen 

letzteren verschiedene Blumen in natürlicher Grösse dargestellt sind. 

5* 
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Das Titelblatt zeigt einen aus mancherlei Blumen gebildeten ovalen 
Kranz, in dessen Mitte sich in Cursivschrift folgender zehnzeilige Titel 
befindet : 

y^ Novae et exquisitae Florum Jcones hujus geiieris artium ouUorilm^ yenUilifi ma^ma cura 
„delineatae et Tabulis aeneis incisae per Jeremiam Fcdck Hamburgi An^ iS62^\ 

Unter dem ovalen Kranz steht im weissen Plattenrande in zwei Zeilen Cursivschrift : 

.,/'. Amsterdam gedruckt hy Frederik de Wity in de Kaherstraet hy den Dam in de witfe 
yyPasskaert'^ . 

Das Titelblatt hat links unten in der Ecke die Nummer 1. 

Auf den andern 15 Blättern stehen rechts unten in der Ecke die Nummern 1 bis 15. 

Das erste dieser Blätter hat links unten in der Ecke die Bezeichnung: „G. Yalk exe. 
cum Priv." 

Höhe 210, Breite 150 M. M. 

Vollständige Exemplare befinden sich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski 
in Lemberg und im Königl. Kupferstich-Cabinet zu Dresden. 
Auction Graf Enzenberg, Wien 1879. 17 Gulden, 

66. 
Eine Folge von 17 Blättern Blumenbilder. 

Die Folge besteht aus dem Titelblatt und 16 Blättern, auf welchen 
letzteren verschiedene Blumen in natürlicher Grösse dargestellt sind. 

Das Titelblatt zeigt einen aus Rosen, Lilien, Tulpen und Blättern 
gebildeten ovalen Kranz, in dessen Mitte sich in Cursivschrift folgender 
neunzeilige Titel befindet: 

yyVerscheyde Bloemen Aarddg na^t Lewen getekent door Jere^nias Falck, an v^erden 
yyverkogi in de wackere Hondt tot Amsterdam*^. 

Rechts unten in der Ecke des Titelblatts steht die Nummer 1 ; links in der Ecke No. 46. 

Die 16 Blätter haben eine Stricheinfassiing und rechts unten in der Ecke derselben 
Nummer 
cum Priv." 



die Nummern 1 bis 16. Auf dem Blatt mit No. 1. steht links unten in der Ecke: „G. Valk 



Höhe 225, Breite 145 M. M. 
Ein Exemplar in der Sammlung in Posen. 



67. 
Eine Folge von zwölf Blättern Blumenbilder. 

Es sind auf diesen Blättern verschiedene Blumen in natürlicher 
Grösse dargestellt und jedes Blatt ist mit einer Stricheinfassung um- 
geben. 



69 

Unter derselben steht theils in einer, theils in zwei Zeilen der Name der dargestellten 
Blumen in Carsivschrift. 

Rechts unten in der Ecke der Einfassungs-Linie stehen die Nnmmem von 1 bis 12. 

Höhe 170 bis 180, Breite 115 M. M. 
Ein Exemplar in der Sammlung in Posen. 



68. 
Eine Folge von zwölf Blättern Blumenbilder. 

Verschiedene Blumen in natürlicher Grösse sind darauf dargestellt 
und jedes Blatt ist von einer Einfassungslinie umgeben. 

Neben jeder Blume steht im Stich selbst deren Name in Cursivschrift. 

Rechts unten in der Ecke der Einfassungslinie stehen die Nummern von 1 bis 12. 

Höhe 175 bis 180, Breite 114 bis 120 M. M. 
Ein Exemplar in der Sammlung in Posen. 

Ausser den hier sub No. 64, 65, 66, 67 und 68 verzeichneten 
Blumenbildern befinden sich in der Sammlung in Posen noch 25 Blätter 
Blumenbilder, welche ganz ähnliche Blumen darstellen. 

Sieben von diesen Blättern sind in Quer-Klein-Folio, während alle anderen Blumen- 
bilder auf Blättern in die Höhe gedruckt sind. 

Vier von diesen Quer-Kl. -Pol. -Blättern tragen die Nummern 21 bis 24, wonach zu 
vermuthen ist, dass sie zu einer Folge von 24 Blättern gehören. 

Höhe 139, Breite 202 M. M. 

Die andern 18 Blätter sind in ungleicher Grösse von Höhe 190 bis 200, Breite 
140 bis 158 und haben verschiedene Nummern, gehören also keiner Folge an; die Dar- 
stellungen sind ganz andere als die der genannten Folgen. 
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69-80. 
Eine Folge von zwölf Blättern: „Die zwölf Monate". 

69, La Veve. Janvier. Eine jugendliche Frauengestalt im Costume 
des 17. Jahrhunderts, in sitzender Stellung (Kniestück), hat das Gesicht 
nach links gewendet, um in einen Spiegel zu schauen. 

In ihrer rechten Hand, welche auf dem Schoosse ruht, hält sie einen 
Handspiegel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Papierrande stehen drei sechszeilige französische Verse 
in Cursivschrift neben einander, deren erster links beginnt: „QuaTid DHyver avec ses 
glagons^^ etc. 

üeber diesem Verse links steht das Wort: „LA VEVE**, und über dem Verse 
rechts das Wort: „JAN VI ER 1", beide in Lapidarlettem. 

Unter dem mittleren Verse steht in Cursivschrift: „Le Blond excud avec Priuilege 
du Boy'', 

Höhe 354, Breite 270 M. M. 

70. Le Goust. Fevrier. Eine jugendliche Frauengestalt im Costume 
des 17. Jahrhunderts in sitzender Stellung (Kniestück), mit langen 
Locken und Federhut, hält in ihrer rechten Hand ein halbvolles Wein- 
glas und hebt mit der linken eine Gesichtsmaske empor. 

Vor ihr steht rechts ein Tisch, auf dem in einer Schüssel ein Huhn liegt. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht ein zwölfzeiliger französischer Vers 
in Cursivschrift, in drei Abtheilungen neben einander, links beginnend: „Quel^iie Eau 
que verse mr la ierre'' etc. 

Ueber der Abtheilung links steht das Wort: „LE GOÜST 4", über der rechts das 
Wort: „FEVRIER 2", beide in Lapidarlettem. 

Unter der Abtheilung in der Mitte steht in Cursirschrift: .,Le Blond ej;cud avec 
Priuilege du Boy". 

Höhe 348, Breite 275 M. M. 
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71. L'Odorat. Mars. Eine sitzende jugendliche Frauengestalt (Knie- 
stück) im Costurae des 17. Jahrhunderts, mit Federhut und langen Locken. 

Auf ihrem Schoosse liegt ein Hund, über ihre linke Schulter lehnt 

ein Hirtenstab und links vor ihr steht ein Blumentopf. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht ein zwölfzeiliger französischer Vers 
in Carsivschrift, in drei neben einander stehenden Abtheilungen, links beginnend : ,,Toutes 
choses sont en leur feve" etc. 

Ueber der links befindlichen Abtheilung steht das Wort: „OD RAT 3", über der 
Abtheilung rechts das Wort: „MARS 3**, beide in Lapidarschrift. 
Im Stichrande unten links steht: „I. Falck fecit''. 

Höhe 344, Breite 268 M. M. 

72. L'ovye. Avril. Eine sitzende jnnge Dame (Kniestück) im Costume 
des 17. Jahrhunderts spielt die Harfe. Links hinter ihr sieht man dea 
Kopf eines Hirsches, 

Das Licht fällt von der linken Seite, 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande ateht in Coreivschrift ein zwölfzeiliger 
französiseher Vera in drei neben einander stehenden Abtheilungeo^ links beginnend : ^^Au 
mois qtte le Taurtau cehnte" ett\ 

lieber der Abtheilung links steht das Wort: ,,L'OUYE 2", und über der r^hts 
das Wort: ,j AVRIL 4'\ beide in Lapidarletteru, 

Unter der Abtheilnng in der Mitte steht: ^^Le Blond ftrcwl," 
Höhe 348, Breite 272 M. M. 

73. L'Atovchement May. Eine junge Dame sitzt etwas nach links 
gewendet (Kniestück), in ein reich mit Spitzen besetztes Gewand ge- 
kleidetj in einer Landschaft und hält in ihrer rechten Hand einen Pfeil; 
anf ihrem Schoosse schnäbeln sich zwei Tauben; links steht ein Haus. 

Das Lieht fällt von der linken Seite* 

Unter dem Stiche im weissen Plattenrande steht in Cumvschrift ein achtzehnzeiliger 
französischer Vers, in drei neben einander befindlichen Abtheilungen, links beginnend: 
.^Mörtels je decouvrt ä von i/ewr'^^ etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „L^ATOVCHEMENT 5" und über der Abtheilung 
rechts: ^^MAT 3*^ in Lapidarlettern. 

Unter der Abtheilnng in der Mitte steht in einer Zeile CursiTschrift: ^J^ Blond e.tcud 
atec Prinihge du Roy^K 

Links unten in der Ecke steht: „J. Falck fecit". 

Höhe 345, Breite '114. M. M. 
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74. L'orgvil. Jvin. Eine jugendliche Dame in sitzender Stellung 
(Kniestück), etwas nach rechts gewendet, in reich mit Spitzen und 
Perlen besetztem Kleide. Die rechte Hand hält einen Handspiegel, 
die linke ruht auf der Brust; rechts steht ein Baum, links neben ihr 
ein Pfau. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Cursivschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers, in drei Abtheilnngen neben einander, links beginnend : „La Terre süperbe 
et parde" etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „L'ORGVIL 1*', über der rechts: „IVIN 6" 
in Lapidarlettem. 

Unter den Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „ä Paria chez Le Blond peintre 
ard. du Roy, demeurant rue St. Denis ä la pomme d'or devant les filles penitentes avec Priuilege 
du Roy''. 

Höhe 350, Breite 270 M. M. 

75. L'Avarice. Jvillet. Eine junge Dame in sitzender Stellung (Knie- 
stück), reich in ein mit Spitzen besetztes Gewand gekleidet, hält in ihrer 
rechten Hand einen Beutel, in der linken einen Zweig mit Birnen. 

Unter ihrem linken Arm erscheint der Kopf eines Wolfes. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Cursivschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers in drei Abtheilnngen neben einander, links beginnend: y^Cette Beaute 
nous represente'' etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „L'AVARICE", über der rechts: „JVILLET 7" 
in Lapidarlettem. 

Unter der Abtheilung in der Mitte steht in einer Zeile Cursivschrift: ,,Le Blond excud 
avec Priuilege du Roy''. 

In der Ecke links unten steht: „J. Falck fecit'^ 

Höhe 349, Breite 272 M. M. 

76. Luxure. Aoust. Eine junge Dame in reich mit Spitzen besetztem 
Kleide und sitzender Stellung (Kniestück) hält einen Affen auf dem 
Schooss und hat ihre rechte Hand auf den Busen gelegt; rechts und 
links neben ihr Getreidefelder mit reifen Aehren. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cursivschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers in drei Abtheilnngen neben einander, links beginnend : Le Verseur d^eau 
qui vers un Monde" etc. 
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Ueb«r der Abtheilunj? links gt^lit: ,,LUXUB.E 3*', über der rechts „AOÜST 8" 
in Lupidarlettem. 

Unter der Abtheilung^ in der Mitte steht in eiuer Zmle CurBivSiihriit: „Le Blond e^cnd 
Oüee PriuiUijt du Roi/*, 

Höhe 348, Bi-eite 270 M. M. 

77. L'envie. Septembre. Eine reich gekleidete jnnge Dame sitzt 

nach rechts gewendet (Kniestü^^k); sie hält in ihrer linken Hand eine 

Weintraube vor sichj ihre rechte ruht auf einem Korlie mit Friiehteu, 

der auf einem Tische vor ihr steht. Links hinter ihr sieht man einen 

Franeukopf mit Schlangenhaar. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

ITnt-er dem Stich steht \n Cursivsehrift im weissen Platten rande ein zwölfzeiliger 
französischer Yers, in drei Abtheilnngen neben einander, links beginnend: j,6e mm^ minemi 
den gla^ons^^ etc. 

Ueber der Abtheilung liafcs steht: ,,L^EN VIE'S über der recht«: ,,SEPTEMBRB 9*^ 

in Lapidarlettem. 

Unter der Abtheilung iu der Mitte eteht in einer Zeile Cureivschrift: I^ Blojid eJ:eud 
avec Priuilege du Roi*^. 

Höhe 324, Breite 265 M. M, 

78- Goiirmandise. Octobre. Eine reich gekleidete junge Dame in 
sitzender Stellung (Kniestück) hält in ihrer linken Hand einen Jagdspiess 
und in ihrer rechten ein Weinglas, aus dem sie trinkt; rechts neben ihr 
sieht man den Kopf eines Ebers. 

Das Licht fällt von der h'nken Seite. 

Unter dem Stich ^teht im weissen Plattenrande iu CursiTBChrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers, in drei Abtheilungen neben einander, linkö beginnend: j,Le pampre 
e^ Vunique fmnmenV' etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „GOÜRMANDISE b'\ über der recbt-ß: 
,, OCTOBRE 10" in Lapidarlettern. 

Unter der Abtheilnng in der Mitte eteht in einer Zeile Cursiveehrift: ,J^ Blond ej:cud 
avec PriuUegf du Rotf^'' und in der Ecke links unten steht: „J. Falck fecit*^ 

Höhe 340, Breite 268 M. M. 

79. L1r6- Novembre. Eine reich gekleidete juuge Dame in sitzender 
Stellung (Kniestück)j nach rechts gewendet, hat die rechte Hand auf die 
Hüfte gestützt und hält in der linken ein Beil empor. Links steht ein 
Baum 5 rechts sieht man den Kopf eines Löwen. 

Das Licht fällt vun der linken Seite. 



if^-jr * 
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Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cursivschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers, in drei Abtheilnngen neben einander, b'nks beginnend: „LeredoiUable 
Sagüaire'* etc, 

Ueber der Abtheilung links steht: „LIRE 6", über der rechts : „NOVEMBRE 11" 
in Lapidarlettern. 

Unter der in der Mitte befindlichen Abtheilung steht in einer Zeile Cursivschrift: 
,yLe Blond excud avec Priuilege du Roy'^, 

Höhe 350, Breite 269 M. M. 

80. La Paresse. Decembre. Eine reich gekleidete junge Dame sitzt 
(Kniestück), den Kopf auf die linke Hand gestützt, deren Arm auf einem 
Kissen ruht, an einem Tische, auf dem ein Stundenglas liegt; links hinter 
ihr sieht man den Kopf eines Esels. 

Das Licht lallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cursivschrift ein achtzehnzeiliger 
französischer Vers in drei Abtheilungen neben einander, links bginnend: „J^aime tant le 
repos du corps" etc. 

Ueber der Abtheilung links steht: „LA PARESSE 7", über der rechts: 
„DECEMBRE 12" in Lapidarschrift. 

Unter der in der Mitte befindlichen Abtheilung steht in einer Zeile Cursivschrift: 
f,Le Blond excud avec Priuilege du Roy''. 

Höhe 350, Breite 272 M. M. 
Jedes der zwölf Blätter dieser Folge hat oben rechts oder links das Himmelszeichen 
des Monats. Der Name des Malers ist unbekannt und die vollständige Folge befindet 
sich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski in Lemberjr. 



81. 82. 

Zwei Blätter aus einer Folge von zwölf Blättern: 
„Die zwölf Monate". 

Diese Folge der zwölf Monate ist durch vier weibliche und acht 
männliche Einzelfiguren in Kniestücken und Hüftbildern in zwölf Stichen 
dargestellt, welche nach den Gemälden des Joachim Sandrart gefertigt sind. 

Aber nur die Monate: „Januarius^^ und , .Martins'' sind von Falck 
gestochen; die anderen zehn Blätter sind von nachbenannten Künstlern 
gefertigt; nämlich: Vier Blätter von Jonas Suyderhof, drei vonR. Persyn, 
eins von Th. Matham, eins von C. van Dalen und eins von A. Haelwegh. 

Jedes Blatt trägt das Himmelszeichen des dargestellten Monats. 

Die Originalgemälde befinden sich in der Pinakothek zu München: 
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81. Januarius. In einem Zimmer sitzt auf einem Lehnstuhl, nach rechts 
gewendet, ein alter Mann, in einen weiten Pelzrock gekleidet; die Hände 
hält er über ein vor ihm befindliches Feuer ausgestreckt. 

Links vom Stuhle steht ein Tisch, auf welchem ein Schinken, Brod 
und zwei Bücher liegen, daneben steht ein Trinkgefäss. 

Im Hintergrunde sieht man durch eine offene Thüre auf einen ge- 
frorenen Fluss, auf welchem sich Schlittschuhläufer befinden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes das Wort: 

„JANUARIUS^* 

und zu jeder Seite desselben ein vierzeiliger lateinischer Vers in Cursivschrift; die erete 
Zeile des links stehenden Verses lautet: ^,Janus adest gemino qm bi/rons siia lumina Phoebo^^, 

Links unter diesen Versen steht: ^^Joachimus Sandrart pinxit et excudit. Amstel.^' 

Rechts daneben steht: „Jer. Falck sculpsit". 

Höhe 295, Breite 250 M. M. 

Ein Abdruck in der Sammlung der Freunde der Wissenschaften zu Posen und im 
Museo des Fürsten Czartoryski zu Krakau. 



82. Martius. Der Hintergrund der Darstellung wird durch eine 
Mauer gebildet, in welcher sich links ein Thorbogen befindet. 

Vor der Mauer steht hinter einem Tisch, auf dem sich eine Menge 
von Fischen, Krebsen und Seemuscheln befinden, nur bis an die Hüften 
sichtbar ein Fischer, welcher Tabak raucht. 

Der Kopf des Mannes ist mit einer Mütze bedeckt; rechts oben 
hängen an einem Strick verschiedene getrocknete Fische über einem 
Q-estell, auf dem zwei Trinkgefässe stehen. 

Links sieht man durch den Thorbogen auf ein wildbewegtes Meer, 
aus dem ein hoher Fels emporragt; auf dem Meer ein Schilf. 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht das Wort: 

„MARTIUS" 

und unter demselben zwei neben einander stehende vierzeilige lateinische Verse; die erste 
Zeile des links stehenden lautet: „Martius hie a Marte animos et nomina sumit^'. 

Links unter den Vertien steht: ^^Joacbimus Sandmrt piasit*'. 
llechts: „Jer. Falck sculpsit". 

Höhe 294, Breite 247 M. M. 
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83. 
Dies. 

Ein in ein leichtes faltiges Gewand gekleideter Jüngling, mit reichem 
Lockenhaar, das Haupt mit Blumen bekränzt, schreitet, mit der rechten 
erhobenen Hand Blumen streuend, in der linken eine brennende Fackel 
tragend, durch eine Landschaft. Rechts neben ihm drei Sonnenblumen, 
links ein Garten mit Beeten. 

Den Hintergrund bildet eine weite bergige Landschaft, von einem 
grossen Flusse durchströmt. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich, in der Mitte des weissen Plattenrandes, steht in Lapidarschrift 
der Titel: 

„DIES*^ 

Darunter ein achtzeiliger lateinischer Vers, je zu vier Zeilen neben einander, links 
beginnend: „Pulchra Dies, pulchram forma folgend Inventum" etc. 

Unten in den Ecken des weissen Plattenrandes steht links: „Joachim Sandrart pinxit", 
rechts: „Jer. Palck sculpsit". 

Höhe des Stichs 292, Breite 245 M. M. 

Höhe der Verse 50, Breite 245 M. M. 
Ein Abdruck im Museo zu Danzig. 
Auction Bomer, Leipzig 1885. 16 Mark, 

84-88. 
Eine Folge von fünf Blättern: „Die fünf Sinne". 

(Erste Folge.) 

84. Le Goust (Gustus). In einer Landschaft sitzt links auf einem 
Felsenstück ein junges Mädchen; ein neben ihr stehender junger Mann, 
der einen Federhut trägt, hält sie umfasst. Von einem rechts stehenden 
Baum reicht ihr ein Genius einen Zweig mit Früchten, während ein 
vor ihr stehender AflFe von den in ihrem Schoosse liegenden Früchten 
nimmt. 

Links am Felsen steht: „Falck f.*' 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht links ein sechszeiliger französischer 
Vers mit der Ueberschrift : 

„LB GOÜT", 

beginnend: „Tont ce qne peut avoir d'appas" etc. 
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Rechts daueben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: 

„GÜSTÜS^S 
beginnend: Mille licet iantis oppones fereula mensis^' etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cnrsivschrift: ,,/>« Blatid e,rcud, cum I\ivilege du Roy^\ 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 385, Breite 285 M. M. 

85. L'Atouchement (Tactus). In einer Landschaft sitzt rechts an einem 
Felsen ein jnnges Mädchen; über ihr am Felsen sieht man ein grosses 
Spinnengewebe. Auf dem Schoosse des Mädchens sitzt Amor, dessen 
Bogen sie in ihrer linken Hand hält. Vor ihr steht ein junger Mann^ 
der mit seiner rechten Hand den Amor berührt und mit der linken 
nach dem Mädchen zeigt. 

Unten rechts am Sitzplatz des Mädchens steht: ,,Falck f.^* 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein sechszeiliger französischer 
Vers mit der Ueberschrift; 

„L'ATOUCHEMENT", 

beginnend: „Voir, Ouyr, Sentir et Gouster" etc. 

Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: 

„TAGT US", 
beginnend: „Pulcra placent delectat odor modulamina mulcet" etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond ej:cud. avec IHvilege^\ 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 390, Breite 285 M. M. 

86. La Yeve (Visus). Auf einem Sessel sitzt nach rechts gewendet 
ein junges Mädchen vor einem Tische, beschäftigt, sich das Haar zu 
ordnen, zu welchem Zweck Amor, vor ihr auf dem Tische sitzend, ihr 
einen Spiegel vorhält. 

Hinter ihr steht ein junger Mann, der auf ihren entblössten Busen sieht. 
Rechts oben kommt ein Adler geflogen. Auf dem Teppich, der den 
Tisch bedeckt, steht rechts der Name: „Falck*^ 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht links ein sechszeiliger französischer 
Vers mit der Ueberschrift: 

„LA VEVE", 

beginnend: „Des Couleurs et de leur Obiet" etc. 



Digitized by 



Google 



81 

Rechts daneben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift : 

„VISUS", 
beginnend: „Dum color intnitns nostros spe lumines intrat'' etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „L« Blond excud. avec Brivilege", 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 392, Breite 285 M. M. 

87. L'odorat (Odoratus). In einer Landschaft sitzt links ein jnnges 
Mädchen; sie hält mit ihrer linken Hand ein Blumenkörbchen im Schoosse, 
während ihre rechte auf einem neben ihr stehenden Windhunde ruht. 
Rechts hinter ihr steht ein junger Mann, der ihr einen Blumenstrauss 
reicht; auf der linken Seite bietet ihr Amor eine Rose dar. 

Links unten am Sitzplatze des Mädchens steht: ,,Falck f.'^ 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht links ein sechszeiliger französischer 
Vers mit der Ueberschrift: 

„L'ODORAT'S 

beginnend: „J'aime beaucoup moins les couleurs'' etc. 

Rechts daneben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: 

„ODORATUS", 
beginnend: „Praeferrem suaves modoris floribus herbes" etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: ,yLe Blond excud, avec Privilege^^. 
Der ^ame des Malers ist unbekannt. 

Breite 390, Höhe 282 M. M. 

88. L'Ouye (Auditus). Ein junges Mädchen sitzt, nach links gewendet, 
am Klavier, auf dem sie mit ihrer rechten Hand spielt, während sie 
mit ihrer linken den neben ihr stehenden Amor umfasst hält. 

Hinter dem Klavier steht ein junger Mann mit einer Laute; neben 
ihm sieht man den mit einem Geweih gekrönten Kopf eines alten Mannes. 
Rechts unten am Sitz des Mädchens steht: „Falck f.** 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht links ein sechszeiliger französischer 
Vers mit der Ueberschrift: 

„L^OUYE" 

beginnend: „Par les charmes des mes accords'' etc. 

Rechts daneben ein vierzeiliger lateinischer Yers mit der Ueberschrift: 

„AUDITUS" 

beginnend: „Foelice qni potuit modnlantes carmina Mosis'^ etc. 

6 
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Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: ,,Le Blond ea;cud avee Pntihg^*^, 
Der Name des Maler» ist Hubekannt 



Höhe 380, Breite 280 M. M. 



89-93, 
Eine Folge von fünf Blättern: „Die fünf Sinne", 

(Zweite Folge*) 

89. La Veve. Vor einem Felsen sitzt rechts in der Darstellung 
eine junge Dame in einfacher Kleidung, nach links gewendet (Kniestüek), 
Rechts nelien ihr knieet Amor auf ihren Schooss gelehnt und sieht 
durch ein Fernrohr, Im Hintergrunde links eine Männergestalt; oben 
auf dem Felsen sitzt ein Adler. 

Das Licht fällt von der linken Seite, 

In der Mitte unter dem Stich im weissen Plattenmnde steht in Lapidarsehrift : 

^,Lä VEVE^' 

und zu jeder Seite dieses Titele in Curfiivschrift. eiu zweizeiliger französischer Vera, linke 
beginnend; ftPar moy l'oeil apper^oii acec rovmement" etc. 

Höhe 275, Breite 230 M. M. 

90, L'Ouye. Links sitzt eine junge Dame mit Lockenhaar in ein- 
facher Kleidung (Kniestück)^ nach rechts gewendet, und neben ihr ein 
junger Mann, sich zu ihr neigend und die Guitarre spielend, wozu die 
Dame in ihrem Schoosse ein Notenblatt halt. Hinter ihr ein Baum, 
und links vorne ein Genius, der die Schalmei blast. Im Hintergrunde 
sieht man den Kopf eines Hirsches. 

Das Lieht fällt von der linken Seite, 

Unter dem Stich steht in der Mitte d<^s weißßen Plattenrandee in Lapidare eh rift: 

und zu jeder Seite dieses Titels steht ein zweizelli|E^er französischer Vers, links beginnend: 
„Je me sents dans niou coeur saisir tonte a In foia^' etc. 

Höhe 339, Breite 230 M. M. 

91- L'Odorat In der Mitte der Darstellung sitzt eine junge Dame, 
einfach gekleidet (Kniestück), nach rechts gewendet; auf ihrem Schoosse 
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liegt ein kleiner Hund; neben ihr steht auf einem Tische ein Blumen- 
topf, von dem sie mit ihrer rechten Hand eine Blume pflückt. 

Links hinter ihr steht ein junger Mann, der ihr eine Rose zu riechen 
giebt; rechts an einem Baumstamm schwebt Amor. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Iditte des weissen Plattenrandes in Lapidarschrift: 

„L'ODORAT" 

nnd zn jeder Seite dieses Titels ein zweizeiliger französischer Vers, links beginnend: 
^yJ'aime Todenr des fleurs et les divers meflanges" etc. 

Höhe 278, Breite 230 M. M. 

92. Le Goust. Links in der Darstellung sitzt eine junge Dame in 
einfacher Kleidung (Kniestiick) neben einem Baume. Vor ihr steht 
Amor, der ihr auf einer Schaale Früchte darbietet; ein neben ihr 
stehender junger Mann oflferirt ihr ein gefülltes Grlas. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes in Lapidarschrift: 

„LE GOUST" 

und zn jeder Seite dieses Titels ein zweizeiliger französischer Vers, links beginnend: 
„C'est beauconp qne de voir de flairir et d'ouir" etc. 

Höhe 277, Breite 229 M. M. 

93. L'Attouchement. Rechts in der Darstellung sitzt auf einem 
Lehnstuhl eine junge, einfach gekleidete Dame (Kniestiick) nach links 
gewendet. 

Links von ihr steht ein junger Mann mit langem Haar, der, zu ihr 

gebeugt, ihre rechte Hand erfasst hat. Rechts oben sieht man Amor. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Leider ist der Unterrand an dem Exemplare, welches ich gesehen habe, abgeschnitten, 
wodurch ich verhindert bin, die Unterschrift wiederzugeben. 

Höhe 274, Breite 230 M. M. 

Diese Folge ist ohne Falcks Namen; der Name des Malers ist unbekannt. 

Ein vollständiges Exemplar der Folge befindet sich in der Sammlung des Herrn 
von Pawlikowski in Lemberg. 

6* 
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94-98. 
Eine Folge von fünf Blättern; „Die fünf Sinne". 

(Dritte Folge.) 

94. La Veve, Visus. Eine jugeadliche Fratiengestalt, reich gekleidet^ 
mit laogem Loekenhaar (Hüftbild), nach links gewendet, sieht in einen 
achteckigen Spiegel, den sie in ihrer rechten Hand hält; die linke ruht 
auf ihrem Bnsen. 

Das Licht fällt von der linken Seite, 

Unter dem Stich iui weiss en Fiattenrande steht links ein französisch er, rechts ein 
lateinischer vierz ei liger Vers^ ersterer mit der Ueberschrift: „LA VE VE", letzterer mit 
der: „VISUS**, beide Ueberschriften in Lapidarlettem. 

Darnnter steht in einer Zeile Cursiyschiift; ^,Ai)ec pritihge de Vlmprimerie de Pierre 
Mariette rve Sl Jacquex de D esper anee", 

Höhe B43, Breite 271 M. M, 

95. L'odorat Odoratus. An eine links stehende Sie inbalus trade 
gelehnt, steht nach rechts gewendet eine junge Dame (Hüftbild), reich 
gekleidet, der Kopf mit einem Federhut bedeckt. In ihrer linken Hand 
hält sie eine Eose, an der sie riecht; die rechte ruht auf einem mit 
Blumen gefüllten Korb, der anf der Balustrade steht. 

Das Licht fallt von der linken Seite, 

Unter dem Stich steht im weiesen Plattenrande links ein vieraeiliger französischer 
Vers mit der Ucberschrift: ,Ji'ODORÄT'*, rechts ein vierzeiliger lateinischer Vere mit 
der Ueberat'brlft: ,,ODORäTÜS*', beide Ueberschriften in Lapidarlettern, 

Darunter steht in einer Zeile Curaivechrift: „Avee privüeffe de i'Imprimerie de Pierre 
Mariette nie St. Jacques b Veeperance*^ 

Höhe 345, Breite 272 M- M. 

96. L'ovye- Auditus. Eine junge Dame, in reicheraj mit Spitzen be- 
setztem K leide j der Kopf mit Stranssfedem geschmiickt (Hüftbild), steht 
nach links gewendet neben einem rechts stehenden Tisch und spielt die 
Harfe. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger französischer, 
rechts ein vierzeüiger lateinischer Ters; ersterer mit derüeberschrifti p,L'OVYE^', letzterer 
mit der Ueberschrift : ^,ÄÜDITUS^*^ beide Ueberschrifteti in Lapidarlettem. 
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Daranter steht in einer Zeile Carsivschrift : y,Ävec pHvilege de Vlmprimerie de Pierre 
Mariette rue St. Jacques a U esper ance^^. 

Höhe 343, Breite 274 M. M. 

97. Le Govst. Gustus. Eine junge Dame, reich gekleidet, mit langem 
Lockenhaar (Hüftbild), steht nach rechts gewendet, vor einem Tisch, 
auf welchem eine runde Schüssel, eine Pastete enthaltend, steht; in ihrer 
linken Hand hält sie ein Messer, in der rechten ein halbgefülltes Weinglas. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht links im weissen Plattenrande ein vierzeilger französischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Vers; ersterer mit der Ueberschrift „LE GOVST", 
letzterer mit der Ueberschrift: „GÜSTUS", beide Ueberschriften in Lapidarlettem. 

Darunter steht in einer Zeile Cnrsivschrift : Ävec privilege de Vlmprimerie de Pierre 
Mariette rue St. Jacqaes a Vesperance'^, 

Höhe 342, Breite 272 M. M. 

98. L'AttOUChement. Tactus. Eine reich gekleidete junge Dame steht 
nach links gewendet (Hüftbild) in einer Landschaft. Der Kopf ist mit 
einer Feder geschmückt; auf dem Zeigefinger ihrer rechten Hand sitzt 
ein Papagei, der ihr in den Finger beisst. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht links im weissen Plattenrande ein yierzeiliger französischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Vers, ersterer mit der Ueberschrift: „L'ATTOUCHE- 
MENT", letzterer mit der Ueberschrift: „TACTUS", beide Ueberschriften in Lapidar- 
lettem. 

Damnter steht in einer Zeile Cnrsivschrift; „Avec privilege de Vlmprimerie de Pierre 
Mariette rue St. Jacques ä Vesperance", 

Höhe 341, Breite 272 M. M. 

Die fünf Blätter dieser Folge sind ohne Falcks Namen, der Name des Malers ist 
unbekannt. 

Ein vollständiges Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski 
in Lemberg. 

99. 100. 
Zwei Blätter aus der Folge: „Die fünf Sinne". 

(Vierte Folge.) 

99. La Veve. Eine junge Dame (Hüftbild), ganz in Vorderansicht, 
in der Tracht des 17. Jahrhunderts gekleidet, steht in einer Landschaft. 
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Das Haar fällt zn beiden Seiten des Gesichts in vollen Locken 
herab; in ihrer rechten Hand hält sie einen Spiegel, in der linken ein 
Fernrohr; rechts oben in der Ecke sitzt auf einem Baume ein Adler, 
links oben in der Luft fliegen Vögel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht Iq der Mitte des weissen Plattenrandes: 

1. 
„LA VEVE'^ 

Zn beiden Seiten dieses Wortes steht je zu zwei Zeilen ein vierzeiliger französischer 
Vers in Cursivschrift, links beginnend: „La plus raumante beaiUe'* etc. 

Unter diesem Yerse steht in einer Zeile Cursivschrift: y,de L' Impression de Haart aoec 
Primlege du Roy, et se vendent ä Paris soubz les chaumiers de St, Jnnocens soubz le tableau 
de Lenfatä Jngart'*, 

Links unten im Stich selbst steht: „L Falck sc.'^ 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Ein Abdruck im Museum des Fürsten Czartorjski in Krakau. 
Höhe 343, Breite 260 M. M. 

100. L'Ovye. Eine jnnge Dame in sitzender Stellung (Hüftbild), ganz 
in Vorderansicht, spielt die Guitarre; sie ist im Costume des 17. Jahr- 
hunderts in ein reich mit Spitzen besetztes Grewand gekleidet; das 
Haar fällt zu beiden Seiten des Gesichts in langen Locken bis auf die 
Schultern herab; links hinter ihr steht ein Hirsch. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes: 



Zu beiden Seiten dieses Wortes steht zu je zwei Zeilen ein vierzeiliger französischer 
Vers in Cursivschrift, links beginnend: „Mon IvJh par ses diuins accords*^ etc. 

Unter diesem Yerse steht in einer Zeile Cursivschrift: „de Vimpression de Huart. avec 
priuilege du Roy et se vendent ä Paris soubz les chaumiers rfe St. Innoceni soubz le tableau 
de Ler^fani Ingrat*^ 

Rechts unt^n im Stich selbst steht: J. Falck fecit'^ 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Ein Abdruck im Museo des Fürsten Czartorjski in Krakau. 
Höhe 335, Breite 265 M. M. 

Wahrscheinlich existiren die beiden anderen Blätter dieser Folge auch noch; ich habe 
sie indessen in keiner Sammlung gefunden. 
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101-104. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Jahreszeiten". 

(Erste Folge.) 

101. Le Printemps. Eine juoge Dame, mit Blumen geschmückt, sitzt 
nach rechts gewendet mit einem jungen Mann unter einem Baume; der 
Mann lehnt seinen Kopf an die Stirn der Dame und hält in seiner 
rechten Hand einen Jagdspiess; neben der Dame steht rechts ein Hund. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger französischer 
Vers mit der Ueberschrift: „LB PRINTEMPS" in Lapidarlettern, links beginnend: 
„Au retonr du printemps reprennent lenr verdnre" etc. 

Rechts daneben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: „VBR" in 
Lapidarlettern, beginnend: „Ver dicus arboribns ridenti a que ora remittit" etc. 

Damnter steht: „Le Blond exend avec Privilege". 

Höhe 400, Breite 280 M. M. 

102. L'^stä. Ein junger Mann hält eine neben ihm sitzende Dame 
zärtlich umfangen; neben ihm liegt ein Füllhorn mit Kornähren; in der 
Luft ziehen Störche von rechts nach links. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger lateinischer 
Vers mit der Ueberschrift „L'ESTE" in Lapidarlettern, links beginnend: „Ceres qui 
de Bachus et la douce Compagne" etc. 

Rechts daneben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: „AESTAS" 
in Lapidarlettern, beginnend: „Flacca Ceres quae semper adest gratissima Bacho'' etc. 

Darunter steht: „Le Blond exend avec Privilege", 

Höhe 396, Breite 273 M. M. 

103. L'Automne. Ein mit Weinlaub bekränzter Jüngling liebkost ein 
rechts neben ihm sitzendes Mädchen, welches in ihrer rechten Hand ein 
Glas mit Wein erhebt. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger lateinischer 
Vers mit der Ueberschrift: „L^AUTOMNE" in Lapidariettern, links beginnend: „Bachns 
ynre d'amour, aussi bien qne de vin'' etc. 

Rechts daneben ein vierzeiliger lateinischer Vera mit der Ueberschrift: „AÜTÜMNÜS" 
in Lapidariettern, beginnend: „Hie Bachns pariturque mero et saliatns amore'^ etc. 

Damnter steht: „Le Blond exe. avec Privilege". 

Höhe 392, Breite 275 M. M. 
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104-t L'Hyver. Ein junger Mann mit laügem Lockenhaar imd einem 
Federhut auf dem Kopfe hält ia seiner rechten Hand einen Dreizack; 
mit seiner linken Hand hält er ein neben ihm sitzendes, mit einer Krone 
geschmücktes Miidehen umfasst 

Unter dem Stich steht im weiaaen Plattenraude liiika em nerzeill(^er französischer 
Vers, mit tler Ueberschrift: ,^L'HYVER*^ in Lapidarlettern, links beginneDd: ,,CependaEt 
que L^Hyver en diveraes Fa^ons" etc. 

Eecbttf daneben ein vierzeiliger lateinischer VerSj mit der Ueberschrift; „HYEMS*' 
in Lapidarlettern, beginnend; „Dum tristis graesatur Hyema et frigore pendent^* etc. 

Darunter steht; „Le Blond exe. avec Privilege'*. 

Höhe 390, Breite 280 M. M. 

Nur das Blatt; „L'HYVFR^' hat die Bezeichnung: ,,Falrk f^ die andern drei Blätter 
sind ohne diesen Namen, Der Maler ist unbekannt. 

Ein Exemplar in dem königl. Museo zu Dresden. 



105-108. 
Eine Folge von vier Blättern; „Die vier Jahreszeiten", 

(Zweite Folge.) 

105. Le printemps. Im Vordergrunde einer Landschaft steht eine 
jugendliche Frauengestalt (Kniestück) im Costume des 17. Jahrhunderts, 
nach rechts gewendet; der Kopf ist mit einer Haube bedeckt, von der 
hinten ein langer Schleier hinabhängt; in der rechten Hand hält sie 
einen Zweig mit Blättern, mit der linken hat sie die Stengel von Tulpen 
erfasst^ die in einer rechts neben ihr stehenden Vase steckeiL 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandea «teht in Lapidarlettem ; 

„LE PRINTEMPS**, 

darunter ein aechzehnzeih'ger franzöeiaeher Vera in Cursivschrift, in vier Abtheilungen 
neben einander, links beginnend: ,,t/e mü ceä^ mi^on aimabh'^ etc. 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile CurBivschrift: »jL^ Blo7id ejccud arec PnuU^ge^\ 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen; der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 3Ö5, Bieite 275 M. M. 

106. U^stä. In einer Landschaft steht im Vordergrunde eine jugend- 
liche Frauengestalt (Kniestück) im Costume des 17, Jahrhunderts; sie 
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trägt in ihrer Schürze Früchte; in der ei i 
und erfasst mit der andern einen Zweig i 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehi i 

Darunter ein sechzehnzeiliger französischer Vers i 
neben einander, links beginnend : „Cueillez des fruits : 

Unter denselben steht in einer Zeile Cnrsi?schr 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen; der Name ( 

Höhe 360, Breite 280 ! 

107. L'Automne. Im Vordergrunde eine] 
liehe Frauengestalt (Kniestück) nach rech ■ 
Gewände, den Kopf von einer Haube bed( 
Schleier herabhängt. 

Sie hat mit ihrer linken Hand eine von 
herabhängende Weintraube erfasst, und ist : : 
abzuschneiden. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht 

„L^AVTOMNB 

und darunter ein sechzehnzeiliger französischer Vers 
neben einander, links beginnend : „Malgre ceux qui r \ 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: y,Le 

In der Ecke des Stichs links unten steht: „f i 
unbekannt. 

Höhe 360, Breite 282 ! 

108. L'Hyver. Die Darstellung zeigt I 
Feuer lodert; vor demselben steht eine jugi 
stück) nach links gewendet in einfacher B 
weise von einem übergehängten Tuch bedd 
nach hinten hinunterfällt, die rechte Han( 
hält sie ein Reisigbündel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
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Unter dem Stich im weissen Ftattenrande stehfe in der Mitte b Lapidarschnft: 
^ „L'HYVKR^ 

Darunter ein secbzehnzeiliger französischer Vers in Cursivsclirift, in vier Abtheiluogen 
neben einander^ links beginnend: ^,Pour mf rfndre comidtrable^^ etc. 

Unter denselben in der Ecke des Plattenrandes recbts steht: ,Xe Blond €.rcud avec 
FriuihgeK 

Das Blatt iBt ohne Falcks Namen. Der Name des Malerg ist unbekannt 

Höhe 355, Breite 272 M, M. 
Drei Blätter von dieser Folge im Mnseo Czartoryski; L'Kste fehlt. 



109-112. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Jahreszeiten", 

(Dritte Folge.) 

109. Le Pnntetnps. Ver. Die Darstellung zeigt eine jugenfiliohe 
Fraueiigestalt stehend (Kniestüek), nach rechts gewendet; im Cos tu nie 
des 17, Jahrhunderts j den Kopf mit drei grossen Federn gegchmückt, 

Sie hält in ihrer rechten Hand einen mit Blumen gefdllteu Korb, 
in ihrer linken einen Zweig mit Blumen. 
Das Licht fällt von der linken Seite, 

Unter dem Stich im wejsnen Plafctenratide Htehfc linkä ein vierztiiiger französifich<'r 
Ters in CursivgchnJ'tj links beginnend: .,Te.^ Beauhz n Phdh merre'dU de noj^ire Aage** ttc, 
and hat die Ueberechrift: ,,LE PRINTKMPS^' in Lapidarlettern. 

Bechte steht ein vierteiliger lateinischer Yera mit der Ueberechrift: ,^VER" ebensa. 

Darnnter steht in einer Zeüe Cursivschrift: ^^Avec PrivUetje ä Park chez Mariette rm 
St. Jacques df l'esperance"^ 

Hohe 365, Bi-eite 288 M. M. 

110. L6stä. Aestas. Die Jahreszeit ist durch eine jugendliehe 

Franengestalt dargestellt tKniestück)^ stehend^ im Costume des 17. Jahr- 
hunderts. Sie trägt einen Hut mit grossen Federn, unter dem lange 
Lücken herabfallen. 

In ihrer rechten Hand hält sie eine darbe, in der linken eine SicheL 

Daß Licht fällt von der linken Seite. 
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Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger französischer 
Vers in Cursivschrifk, links beginnend : yyQuand Vesii vetä donner les Inens dont il abonde'^ etc. 
mit der Ueberschrift: „L'fiST^" in Lapidarlettem. 

Rechs daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: „A EST AS" 
in Lapidarschrift. 

Darunter steht in einer Zeile Carsivschrift: „avec Prioilege ä Paris chez Pierre MarieUe 
rue St. Jacques ä DEsperance, 

Höhe 362, Breite 286 M. M. 

111. L'automne. Autumnus. Eiae jugeadliche Fraueagestalt im Costume 
des 17. Jahrhunderts mit langem Lockenhaar steht nach rechts gewendet 
(Kiiiestück) und ist im Begriff, mit einer Sichel von einem rechts 
stehenden Weinstock Trauben zu schneiden; an fhrem Arm hängt ein 
bereits damit gefüllter Korb. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht links im weissen Plattenrande ein vierzeiliger französischer 
Vers in Cnrsivschrift, mit der Ueberschrift: „L^AUTOMNE" in Lapidarlettern, be- 
ginnend: „Ne V0U8 etonnez pas de voir cette Bachante'^ etc, 

Rechts steht daneben ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: 

„AUTUMNUS^* 

in Lapidai'lettem. Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „aoec Prioilege ä Paris 
chez Pierre Mariette nie St. Jacques a Uesperance. 

Höhe 365, Breite 290 M. M. 

112. L'Hiver. Hiems. Eine jugendliche Frauengestalt, reich gekleidet, 
mit langem Lockenhaar, der Kopf mit Federn geschmückt (Kniestüek), 
steht nach links gewendet. In ihrer rechten Hand hält sie einen Fächer, 
während sie die linke an einem Feuer wärmt, welches vor ihr in einem 
Kohlenbecken brennt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande links ein viei*zeiliger französischer 
Vers in Carsivschrift mit der Ueberschrift: „L'HIVER^' in Lapidarlettern, beginnend: 
„En la froide saison le coeur de cette dame" etc. 

Rechts daneben steht ein vierzeiliger lateinischer Vers mit der Ueberschrift: „HIEMS" 
in Lapidarlettern. 

Damnter steht in einer Zeile Cursivschrift: „avec Privilege ä Paris chez Pierre Mariette 
rue St. Jacques ä Uesperance. 

Höhe 362, Breite 283 M. M. 

Der Name des Malers dieser Folge ist unbekannt. Sie ist ohne Falcks Namen und 
befindet sich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski in Lemberg. 
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113. 114. 

Zwei Blätter aus einer Folge von vier Blattern: 
„Die vier Jahreszeiten". 

(Vierte Folge.) 

113, L'Automne. Auf eiDem parquettirten Fassboden steht vor einem 
theilweise den Hintergrund bedeckenden faltenreichen Vorhange eine 
junge Dame im Gostume des 17. Jahrhunderts, in ganzer Figur, fast 
in Vorderansicht, ein wenig nach links gewendet; Das Haar ist lang 
gelockt, um den Hals liegt eine Perlenschnur; der Kopf ist mit einem 
Hut bedeckt, von dem lange Straussfedern nach hinten hinabhängen. 

In der rechten Hand hält sie einen Korb mit Weintrauben und 
Früchten, in der linken ein halbgefülltes Weinglas. 

Links unten sieht man im Hintergrunde eine weite bergige Landschaft 
mit Bäumen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes der Titel: 

„L'AÜTOMNE" 

in Lapidarschrift; auf jeder Seite dieses Wortes steht in CarsiTschrift ein vierzeiliger 
französischer Vers, links bannend: ^Je me vaiUe que sur la terre" eic, 

Rechts: Qu ÄpoUan garde sa Maitresse^' etc. 

Damnter steht links in der Ecke : ,, J. Falck fecif' und daneben in einer Zeile Carsiv- 
Schrift: ,,Le Blond le jeune excud demeurant sur le pont N. Dame ä Penseigne du Pelican 
aoec Priuilege du Boi^\ 

Höhe 290, Breite 210 M. M. 

114. L'Hyver. Vor einem auf der rechten Seite eines Zimmers be- 
findlichen Kamin, in welchem ein helles Feuer brennt, steht nach rechts 
gewendet eine junge Dame in ganzer Figur, in das Oostume des 17. Jahr- 
hunderts gekleidet. Die rechte herabhängende Hand hebt vorne das 
Unterkleid etwas höher; mit der linken hält sie den Zipfel des Ober- 
kleides hoch empor, neben dem Kamin sitzt ein kleiner Hund. 

Das Licht fällt von der rechten Öeite. 
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Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes der Titel: 

„L'HYVER" 

in Liapidarschrift nnd zu beiden Seiten desselben steht in Cnrsivschrift ein vierzeiliger 
französischer Vers, links beginnend: „/c purge Üb humeurs des Corps" etc. 

Kechts : „Puis quHl cest vray qu'en cent facons" etc. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond excud, avec Priuilege du Roy*^ 
nnd in der Ecke links unten steht: ^yJ. Falck fecit''. 

Der Name des Malers beider Blätter ist unbekannt. 

Höhe 286, Breite 224 M. M. 

Enzenberg, Wien 1879 6^. Gulden | ^^ . 

%er, Wien 1883, 4 Gulden J "^ 

Wahrscheinlich existiren die beiden andern Blätter der Folge auch noch. 



Auction Graf 
Av^ion Geldner, 



115-118. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Tageszeiten". 

(Erste Folge.) 

115. L'Aurore ou le Matin. lu einer Landschaft steht nach links 

gewendet eine junge Dame, im reichen Oostume des 17. Jahrhunderts, 

mit Armbändern von Perlen geschmückt; die Haare fallen in langen 

Locken auf den entblössten Busen herab; in der rechten Hand trägt 

sie eine Fackel (Kniestück). 

Links unten am Fusse eines Baumes im Stich steht: „J. Falk f." 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht der Titel: 

„L^AURORE Oü LE MATIN" 

nnd darunter ein sechzehnzeiliger französißcher Vers, in Cnrsivschrift vierzeilig abgetheilt, 
links beginnend^ lautet: 

„/(? parois dessus Vorient 

„Ä Vennuy des plus heiles choses 

yyÄvec un visage riant 

„Toui seme de lys et de roses" 

Unter diesen Versen steht: „Le Blond exend avec Prinilege", 

115. Venus. Le Midi. Eine elegant gekleidete junge Dame, der vorigen 
sehr ähnlich, steht nach links gewendet im Schatten eines Baumes j mit 
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ihrer rechten Hand erhebt sie eia flammendes Herz, während sie die 
linke auf Amors Sehnlter legt, welcher mit Bogen uud Köcher bewaffnet 
zn ihr aufschaut. (Kniestück.) 

Links unten im Stich steht: j.Falck fe/' 

Unter dem Stich st^ht in der Mitte des weissen Plattenrandes der Titel: 

„VENUS LE MIDI" 

nnd darunter ein eecht eh n zeiliger franzögiseher Yera in OnrsivBchrift, vierzeilig abgietbeÜi; 
die erGte Abtheilnng, links beginnend, lautet: 

,J^embras»€ les pois^om dans Vonde 
^^D-un feu plm noble ei plus hardy 
j,Q»e celuij d'ojit tAstre du mondt; 
^,Bntslf le^ peuples du Midi^\ 

Unter dieBen Verden steht; „Le Blond excud avec Prinilege". 

117, Diana. Le Soir. In einer Landschaft steht eine jugendliche 
Franengestalt im Jagdcostume mit lang herabfallendem Loekenhaar, 
nach rechts gewendet; in ihrer linken Hand hält sie einen Jagdspeer ^ 
während ihre rechte auf dem Kopf eines neben ihr stehenden Hundes 
ruht. (Halbfigur.) 

Rechts unten im Stich steht: „J. Falek f/' 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht der Titel; 

,,dunä, le SOIR" 

nnd darunter ein s eeht^z eh nzei liger französij?cher Vers in Curflivschiift, vierzeili^ abgetbeilt, 
deren erste AbtheÜung linJ^s beginnend, lautet: 

„Le Soir jamaü je ne me lasse 
f,A la Camjmgne ou dans les höh 
f.Tant fatf dt pl am rs ä la chaue 
,,0« je mm le Cerf aiu^ bais". 

Unter den Versen steht: „Le Blond exend avec Priuilege^*, 

118. Proserpine. La Nuiet Die hnke Seite der Darstelhing ist dunkel 
beschattet; aus diesem Schatten schreitet eine jnnge Frau hervor, die 
nach rechts gewendet ist Das Haar flillt ihr in langen Locken auf 
den eut)>lü8sten Buscjj herab; in der linken Hand trägt sie eine Fackel, 
in der rechten einen auf ihrer Schulter ruhenden Dreizack. (Halbfignr.) 

Rechts unten im Stich steht: jjFalck f/* 
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Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht der Titel: 
„PROSERPINE LA NÜIET*' 

und darunter ein sechszehnzeiliger französischer Vers in Cursivschrift, in vier Abtheilungen, 
deren erste links beginnend lautet: 

y,On me fait Beine de la Nuiet 
„a cause qu'aux Royaumes Sombres 
yyOu Jamals la Soleil ne luü 
„J'ay de V Empire sur les Ombres'^. 

Unter den Versen steht: „Le Blond excu avec Priuilege". 

Der Name des Malera dieser Folge ist unbekannt; es wird jedoch behauptet, dass 
in den auf diesen 4 Blättern befindlichen Figuren die Königin von Polen, Maria Ludowika 
Gonzaga, Gemahlin des Königs Wladislaus IV., dargestellt ist. 

Die 4 Stiche sind von gleicher Grösse. 

Höhe 360, Breite 270 M. M. 
Eine vollständige Folge in der Sammlung S. K. H. des Prinzen Georg zu Dresden. 



119-122. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Tageszeiten". 

(Zweite Folge.) 

119. Le Matin. The Morning. In einer Landschaft steht nach rechts 
gewendet eine jugendliche Frauengestalt (Kniestück) im Costume des 
17. Jahrhunderts; der Kopf ist mit einem Schleier bedeckt, der links 
seitwärts herabhängt; an ihrem rechten Arm hängt ein Korb mit Blumen; 
in der linken erhobenen Hand hält sie einen langen Schäferstab und 
ein Taschentuch, üeber ihrem Kopfe schwebt ein leuchtender Stern. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cnrsivschrift links ein vierzeiliger 
französischer Vers mit der Ueberschrift: „LE MATIN", beginnend: „Quand au Maiin 
la belle Aurore*' etc. 

Rechts ein vierzeiliger englischer Yers mit der Ueberschrift: „THE MORNING", 
beginnend: „In the morning by the brecke of day" etc. 

Darunter in der Mitte in einer Zeile: „Lc Blond ejccud avec Privilege du Boy^^. 

Links unten in der Ecke des Stichs steht: „J. Faick f 

Höhe 360, Breite 272 M. M. 
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120. Le Midy, Im Vordergrunde einer Landschaft steht eine jugend- 
liche Frauengestalt im Costurae des 17. Jahrhunderts (Kniestück) nach 
rechts gewendet, beschäftig tj ein vor ihr links auf einer Schüssel liegendes 
Huhn zu tranehiren; im Hintergrunde rechts und links Bäume. 

Das Licht fällt von der linken Seite, 

Uater dem Stich stehf. in Cursivschnft liüke eiii vierzeiliger fraozösiscber Vers mit der 
Uebersctirift: 

„LE SÜDY^^ 

beginnend: „VheuTe dt Midy in adu^rtit^ etc. 

Rechts ein vierzeiliger englischer Vers ohne Ueberschrift, beginnend: „When tulfe 
a clock Btrickeß" etc. 

Darunter in einer Zeile in der Mitte; ..Le Blond e^ciid avec Priuile^e du Eo^^\ 

Link» unten in der Ecke des Stiche steht: „L Fatek sc/' 

Höbe 355^ Breite 274 M. M. 

121. Le Soir. The Etnin. lu einer Landschaft steht eine jugendliche 
Frauengestalt im Costnme des 17* Jahrhunderts (Kniestüek) nach rechts 
gewendet; mit der erhobeneu linken Hand fiihrt sie das Mundstück 
eines Jagdhorns zum Munde, in der herabhängenden rechten Hand hält 
sie einen Jagdspiess; rechts neben ihr sieht mau die Köpfe von zwei 
Jagdhunden, 

Das Lieht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich ßtebt in CarfsivBchrift links im weisaen Plattenraude ein TierzeiHger 
franzöaiHcher Vera mit der Ueberschrift: 

,,LE som", 

beginnend: „Le Soir jamaü ß ne me las»e" etc. 

Eechts ein vierzeiliger englischer Ters mit der Ueberschrift: 

,,THE EFNIN'S 
beginnend: „I am never were^' etc. 

In der Mitte unter diesen Versen steht in einer Zeile : „Le Blond e^cud miec Ftiuikge 

du nof\ 

Rechte nnten in der Ecke dea Stichs steht: „L Falck sc." 
Höhe 3G0, Breite 274 M. M. 

122. La Nuict, The Night. Im Vordergrunde eines ZimmerSj steht 
eine jugendliche Frauengestalt in einfacher Kleidung {Kniestück) nach links 
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gewendet; in ihrer linken Hand hält sie einen Leuchter mit brennendem 
Licht und ist im BegriflF, ihn auf einen links vor ihr stehenden Tisch 
zu setzen; mit der rechten Hand schiebt sie einen Vorhang zurück« 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weiBsen Plattenrande steht links in Gursi^schrift ein vierzeiliger 
französischer Yers mit der Ueberschriffc: 

„LA. NUICT^S 

beginnend: ,,Quand de rayons (Targeni la Lune couronnSi'^ etc, 

Rechts ein vierzeiliger englischer Vers mit der Ueberschrifb: 

„THE NIGHT", 

beginnend: „When the moon heath around^' etc. 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile: „Ä Paris ckez •/. le Blondy Peintre ord. du 
Boy, demmirant Rue St, Denis au Pauillon royal. avec Privilege'^. 

Rechts im Stich auf dem Tische steht: „J. Falck sc." 

Höhe 355, Breite 272 M. M. 

Der Name des Malers dieser vier Stiche ist unbekannt. Alle vier Blätter im Mnseo 
des Fürsten Czartorjski zu Erakan. 



123-126. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Tageszeiten". 

(Dritte Folge.) 

123. L'Aurore. Aurora. Eine junge, reich im Gostnme des 17. Jahr- 
hunderts gekleidete Dame (Hüftbild) steht nach rechts gewendet, in 
einer Landschaft. 

Der Kopf ist mit Federn geschmückt, das Haar fällt in langen 
Locken auf die Schultern herab; in ihrer linken Hand hält sie eine 
brennende Fackel, in der rechten Blätter und Früchte. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht links ein französischer, rechts ein 
lateinischer vierzeiliger Vers in Cursivschrift, ersterer hat dieUeberschrift: „L^AÜRORE", 
letzterer die: „AURORA", beide in Lapidarlettern. 

Rechts unten in der Ecke des Plattenrandes steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„A Paris ehez Pierre Marietie rue St. Jacques ä L'esperance", 

Höhe 363, Breite 286 M. M. 
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124. Le Midi. Meridies. Eine junge Dame im Costnme des 17. Jahr- 
hunderts steht nach links gewendet (Hüftbild) in einer Landschaft. 

In ihrer linken Hand hält sie einen Fächer empor; in ihrer rechten 
ruht die Hand Amors, der links vor ihr steht und ihr mit seiner rechten 
Hand einen Pfeil in die Brust sticht. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger französischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Vers in Cursivschrift; ersterer hat die TJeberachrift : 
„LE MIDI", letzterer die: „MERIDIES", beide in Lapidarlettern. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Ävec priuilege du Boy ä Paris chez Pierre 
Mariette rue St Jacques ä DEsperance^^. 

Höhe 365, Breite 280 M. M. 

125. Le Soip. Vesper. Eine junge Dame, einfach gekleidet (Hüft- 
bild), den Kopf mit drei grossen Federn geschmückt, steht nach links 
gewendet in einer Landschaft. 

Um den Rücken herum und über beide Arme gelegt trägt sie ein 
Thierfell; in der linken Hand einen Spiess, und auf dem Rücken einen 
Köcher; mit der rechten führt sie an einem Bande einen Windhund. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehen links ein vierzeiliger französischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Vers in Cursivschrift; ersterer mit der üeberschrift: 
„LE SOIR", letzterer mit der üeberschrift: „VESPER'', beide in Lapidarlettern. 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: „Avec Priuilege ä Paris chez Pierre Mariette 
rue St. Jacques ä DEsperance^^ 

Höhe 365, Breite 285 M. M. 

126. La Nuict. Nox. Eine junge, reich im Costume des 17. Jahr- 
hunderts gekleidete Dame (Hüftbild) steht nach rechts gewendet in einer 
Landschaft. 

Auf dem Haupt mit langem Lockenhaar ist eine Krone befestigt; 
den Hals umgiebt eine Perlenschnur, und das Kleid ist um den Busen 
mit Edelsteinen besetzt. In ihrer linken Hand hält sie eine brennende 
Fackel, in der rechten einen Dreizack. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
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Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehen links ein vierzeiliger französischer, 
rechts ein vierzeiliger lateinischer Yers in Cursivschrift; ersterer mit der üeberschrift: 
„LA NÜICT", letzterer mit der üeberschrift: „NOX", beide in Lapidarlettern. 

Daninter steht iii einer Zeile Cursivschrift: ^,avec priuilege du Roy, ä Paris chez Pierre 
Mariette rue St. Jacques ä DEsperance", 

Höhe 364, Breite 283 M. M. 

Diese Folge ist ohne Namen des Malers nnd Stechers und befindet sich in der Sammlnng 
des Herrn von Pawlikowski in Lemberg. 



127-130. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Zeitalter". 

(Erste Folge.) 

127. L'Aage d'or. Im Vordergründe einer Landschaft steht eine 
jugendliehe Frauengestalt (Kniestüek) nach rechts gewendet, in ein reich 
mit Perlen besetztes Gewand gekleidet. Ringellocken fallen auf die 
Schultern herab; der Kopf ist mit Blumen geschmückt. Rechts neben 
ihr steht ein Bienenkorb, auf dem ihre linke Hand ruht; in der rechten 
hält sie einen Zweig mit Blättern und Früchten. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in der Mitte das Wort: 

„L'AAGE D'OR" 

und zu beiden Seiten desselben in Cursivschrift ein vierzeiliger französischer Vers, links 
beginnend: „Le Siede de nos pr emiers Peres^^ etc. 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: „Ce vendent ä Paris chez Le 
Blond Peintre ord. du Roy rue St. Denys au Pauillon Royal avec Priuilege". 

Rechts unten in der Ecke des Stichs steht: „I. Falck f.'^ 
Höhe 350, Breite 272 M. M. 

128. L'Aage d'Argent Eine jugendliche Frauengestalt steht in ein 
Landschaft (Kniestüek) nach links gewendet, in das Costume des 17. " 
hunderts gekleidet, lange Locken fallen vom Haupt herab, we^ 
einem Reiherbusch geziert ist. In der rechten Hand hält sie e^ 

in der linken eine Sichel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
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llater dem St^ch im weiaaeQ Plattenrande steht id der Mitte das Wort: 

„L^ÄAGE D'ARGKNT^' 

UDd zu beiden Seiten deBselbea ein vierzeüiger frauzäaiacUer Vera ia Cursivschnft, Haks 
begiünend; y. Apres h SiacU t^ Innocence*^ eic. 

Daranter steht in einer Zeile CnrsiTSchrift: ,,Le Blond e^cud amc Briuilege*'. 

Das Blatt Ist ohne Faleks Namen. 

Höhe 304, Breit« 272 M. M. 

129. LAage d'Erain. Eine jugendliche Frauengestalt (Knies tiick) steht 
im Costume des 17. Jahrhunderts in eioer Landsoliaft; sie ist ganz in 
Vorderansieht dargestellt, den Kopf bedeckt ein Federhut ^ unter dem 
lange Locken herabfallen. In der rechten Hand hebt sie eine Lanze 
empor, die linke stützt sich auf einen Schild. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitt« dea weissen Plattenrandes das Wort: 

,,L^AäGE D^ERAIN" 

und zn beiden Seiten desselben ein Tierzeiliger französischer Vers in Cnrsivschrift^ h'nks 
beginnend; „Le Temps dont les Meiamorphoses*^ etc. 

Unter diesen Versen steht in der Mitte in einer Zeile Cnraiveehrift: 

,^Le Blond txcud aree Pnuihge du Boy". 

Dos Blatt ist ohne Faleks Namen. 

Höhe 358, Breit« 270 M- M. 

130p UAage de Fer. Neben einem Zeltlager steht eine jugendliche 
Frauengestalt (Kniestiick), in eine Rüstung gekleidet. Die Schultern 
sind mit einem Spitzenkragen bedeckt^ auf dem Kopfe trägt sie einen 
Federhut, in der rechten Hand ein Sehwert, in der linken einen Palmen- 
zweig. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes das Wort; 

„L'AAGE DE FEir^ 

nnd zu beiden Seiten desselben ein vierzeih'ger französischer Vera in Cnrsivschrift, links 
beginnend: j,En et dernier Temps qm la Guerre'-^ ftc, 

Darnnter steht in einer Zeile Cnrsivschrilt: ,,Le Biozid e^tcud twec B*t«i%e**. 
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Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 355, Breite 270 M. M. 

Diese Folge ist ohne den Namen des Malers and befindet sich in der Sammlung des 
Fürsten Gzartoryski in Erakan. 

131-134. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Zeitalter". 

(Zweite Folge.) 

131. Le Siede d'or. Aetas aurea. Das Zeitalter ist durch eine 
jugendliche Frauengestalt dargestellt, stehend, nach rechts gewendet 
(Kniestück), im Costurae des 17. Jahrhunderts. Das Haupthaar hängt 
lang über den Rücken hinunter und fällt zu beiden Seiten des Gesichts 
in Locken bis auf die Schultern herab. 

Auf dem Kopfe trägt sie einen Blumenkranz, die rechte Hand hält 
einen Rosenzweig, die linke ruht auf einem neben ihr stehenden Bienenkorb. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in Garsivschrift im weissen Plattenrande links ein vierzeiliger 
französischer^ rechts ein solcher lateinischer Vers. 

Brsterer hat die Ueberschrift: „LE SIEGLE D'OR" in Lapidarletteni und beginnt: 
„Durant le Siede (Tor*^ etc. 

Letzterer hat die Ueberschrift: „AETAS AUREA" ebenso und beginnt: ,,Pallenies 
aberaiü morhi^^ etc. 

Unter dem lateinischen Yerae steht in einer Zeile Gursivschrift: 

„cte L'fmpretion de Marieäe, rue St. Jacques ä Desperance avec Priviiege du Roy". 

Höhe 340, Breite 257 M. M. 

132. Le Siede d'Argent. Aetas argenta. Eine junge Dame in ein- 
facher Kleidung, nach links gewendet, steht an einen rechts liegenden 
Felsen gelehnt (Kniestück). 

In ihrem rechten Arm hält sie eine Aehrengarbe und einen Sonnen- 
schirm, im linken Arm eine Spindel und eine Schaufel. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Gursivschrift links ein yierzeiliger 
firanzösiBcher, rechts ein solcher lateinischer Vers. 
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Eraterer hat die Ueberachrift: „LE SIEGLE D'ARGBNT*' in Lapidarlettern und 
beginnt: „Qitand le fiU de Satume^' etc. 

Letzterer hat die Ueberachrift: „AETAS ARQENTA" ebenso und beginnt: „D«m 
uhi mutaio fluxere heaXa MelalW etc. 

Darunter steht rechts in der Ecke: „Mariette excud." 
Höhe 340, Breite 269 M. M. 



133. Le Siede dirain. Aetas Aenea. Eine reich gekleidete junge 
Dame im Costume des 17. Jahrhunderts, mit Federhut und langem 
Lockenhaar (Kniestück), steht nach rechts gewendet. Sie hält in ihrer 
rechten Hand ein Tambourin, in ihrer linken eine Posaune. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in Curslvechrift im weissen Plattenrande links ein vieraeiliger 
französtseheFj rechts ein solcher latciniseher Verg, 

Eraterer mit der Ueberßchrift: „LE SIEGLE D'IRAIN** in Lapidarlettern beginnt: 
„die la Necessitr* tic. 

Letzterer mit der Ueberschrift : ., AETAS AENEA^* ebenso beginnt: ,Jn pmts 
Gern'' etc. 

lieehts unten in der Ecke steht in einer Zeile CuraiTBchrift: ^^Marimf ercud aree 
Privih(f€ du Eoy^*, 

Höhe UOj Breite 2ß6 iM, M. 

134. Le Siede de Fer. Aetas Ferrea. Eine jugendliche Frauen- 
gestalt steht in reicher Kleidung nach links gewendet in freiem Felde 
(KniestUck), Der Kopf ist mit einem Helm bedeckt, der mit einem Feder- 
busch geziert ist. In ihrer linken Hand trägt sie einen Sehild, iti der 
rechten ein Seh wert» 

Das Lieht fallt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht in Cursivschrift im weipsen Plattenraude links ein vierzeilicrer 
franzÖFischer, rechte ein solclier l&teiniBcher Verei. 

Eraterer mit der Ueberschrift: „LE SIECLE DE FEH'* in LApidÄrlettern be- 
ginnt: f^Ce qu'ont de plus''* etc. 

Letzterer mit der Ueberachrift: „AETAS FERREA^ ebenso beginnt: ./iaod non 
horrendum^^ eic. 

Rechte unteu in der Ecke steht in einer Zeile CureiTSchrift : 

^fMarieUe excud acec Prmlege'\ 

Höhe 340, Breite 265 M. M. 
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Diese Folge ist ohne Falcks Namen und befindet sich in der Sammlang des Herrn 
von Pawlikowski in Lemberg. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 



135-138. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Welttheile". 

(Erste Folge.) 

135. L'Europe. Eine jugendliche Frauengestalt (Hüftbild), ganz in 
Vorderansicht, auf dem Haupt eine von einem Lorbeerkranz umgebene 
Krone, die Schultern von einem Hermelinmantel bedeckt. Die linke 
Hand ruht auf der Brust; in der rechten hält sie ein mit Lorbeeren 
umwundenes Scepter. 

Das Licht fällt von vorne. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande ein zwölfzeiliger französischer Vers, 
in drei Abtheilungen neben einander, in Gursivschrift, links beginnend: „Don me petä bien 
nommer la Reine des Province^'^ etc. ■ 

Darunter steht in einer Zeile Gursivschrift: 

„Le Blond ejccud avec Priuilege du Boy ä la pomme d^or^\ 

Rechts oben in der Ecke des Stichs steht in Lapidarlettern: ,,L'VROPE". 

Höhe 345, Breite 270 M. M. 

136. L'Asie. Eine jugendliche Frauengestalt in sitzender Stellung 
(Hüftbild), nach rechts gewendet, einfach gekleidet. Auf dem Kopfe 
trägt sie eine vorne mit Perlen verzierte Mütze, welche von einem 
Schleier bedeckt ist; in ihren Händen hält sie vor sich eine Schüssel, 
in welcher Korallen und Edelsteine liegen. 

Das Licht fällt von der linken Seite 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht ein zwölfzeiliger französischer Vers 
in drei Abtheilungen neben einander in Gursivschrift, links beginnend: y^Ciui voudra mesurer 
le glohe de la Terre^^ etc. 

Darunter steht links in der Ecke in Gursivschrift: „I/c Blond excud avec Priuilege du 
Boy"'. 

Oben links in der Ecke des Stichs steht in Lapidarlettem : „L'ASIE^'. 
Höhe 345, Breite 268 M. M. 
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137. L'Afrique. Dieser Welttlieil ist durch die Gestalt einer Negerin 
dargestellt, stehend (Hüftbild), nur leicht bekleidet, ganz in Vorderansicht. 

In ihrer rechten Hand hält sie einen von Straussfedern gebildeten 
Sonnenschirm, in der linken einen Palmenzweig. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht ein zwölfzeiliger französischer Vers 
in CursiTscfarift, in drei Abtheilangen neben einander, links beginnend: „Bien que de mes 
Deserts les chaleurs indomptees" eic. 

Darunter steht links in der Ecke in Cursivschrift: „L« Blond excud, avec PriuiUge 
du Roy''. 

Links oben in der Ecke des Stichs steht in Lapidarlettem : „L'A.FRIQUE". 

Höhe 345, Breite 270 M. M. 

138. L'Amerique. Eine jugendliche Frauengestalt, stehend (Hüftbild), 
ganz in Vorderansicht; auf dem Kopfe trägt sie eine Art von Turban, 
mit einer Federkrone geschmückt. 

Die Schultern bedeckt ein Federmantel, der vorne am Halse durch 
eine AgraflFe gehalten wird; in ihrem rechten Arm hält sie einen Affen, 
in der linken Hand einen Spiess. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht ein zwölfzeiliger französischer Vers 
in Cursivschriffc, in drei Abtheilangen neben einander, links beginnend : .,A bien considerer 
la gloire que m^est deue'' etc. 

Darunter steht links in der Ecke in Cursivschrift „Le Blond ejccud avec Priuilege du 
Roy''. 

Links oben in der Ecke des Stichs steht in Lapidarlettem: ,yL'AMERIQUE^^ 

Höhe 345, Breite 270 M. M. 

Diese Folge ist ohne Namen des Malers und Stechers und befindet sich in der Sammlung 
des Herrn von Pawlikowski in Lemberg. 

139-142. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Welttheile". 

(Zweite Folge.) 

139. Europa. Jupiter in Grestalt eines Stiers trägt die Europa auf 
seinem Rücken und stürzt sich, zum Schrecken ihrer links stehenden 
Grefährten, in die See. Den Hintergrund bildet eine bergige Landschaft. 
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Oben in den Wolken tragen drei geflügelte Genien eine Banderole, auf 
der in Lapidarlettern das Wort: „EUROPA** steht. Ein anderer Oenius 
schwebt blumenstreuend rechts über der Europa. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der Stich ist ohne alle Schrift. 

Höhe 443, Breite 287 M. M. 

140. Asia. Auf einem von Löwen gezogenen Triumphwagen sitzt in 
der Mitte der Darstellung eine in ein weites, faltiges Gewand gekleidete 
Frauengestalt; auf dem Haupt trägt sie die Mauerkrone, in ihrer linken 
Hand einen Schlüssel; der Wagen ist rechts und links von mehreren 
weiblichen und männlichen Gestalten umgeben. Rechts steht ein Kameel. 

Oben in den Wolken halten fünf geflügelte Genien eine weisse 
Draperie, auf der das Wort: „ASIA^* in Lapidarlettern steht. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht in einer Zeile Lapidai'schrift: 
„A. AMSTERDAM CHEZ PIERRE MORTIER'', 
sonst ist das Blatt ohne alle Schrift. 

Höhe 423, Breite 296 M. M. 

141. Africa. Die Darstellung zeigt eine weite Landschaft, deren 
Hintergrund von Bergen gebildet ist. 

Im Vordergründe steht links eine Negerin, fast unbekleidet, in ganzer 
Figur, neben ihr ein Löwe; zu ihren Füssen mehrere Schlangen; sie 
hält in ihrer linken Hand einen Scorpion, in ihrer rechten ein Füllhorn 
mit Aehren und Früchten; rechts eine Pyramide und ein Blephant und 
im Vordergrunde vier Negerkinder. 

Im oberen Theil der Darstellung tragen in den Wolken drei geflügelte 
Genien eine Banderole, in welcher das Wort „AFRICA" in Lapidar- 
lettern steht. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in einer Zeile in Lapitarlettern : 
„A. AMSTEBDAM CHEZ PIERRE MORTIER". 
sonst ist das Blatt ohne alle Schrift. 

Höhe 441; Breite 293 M. M. 
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142. America. In der Mitte einer weiten Landschaft steht eine nur 
mit einem Federschurz bekleidete nackte weibliche Gestalt, in ganzer 
Figur und in Vorderansicht. 

Den Kopf bedeckt eine Federkrone, auf dem Rücken hängt ein 
Köcher mit Pfeilen; einen solchen hält sie in der rechten Hand, in der 
linken den Bogen. Mit ihrem rechten Fuss tritt sie auf einen von 
einem Pfeil durchbohrten Menschenkopf. 

Links neben ihr liegt ein Krokodil; im Hintergrunde rechts mehrere 
mit Arbeiten beschäftigte Männer, links die See und ein segelndes Schiff. 

Rechts oben in der Ecke tragen zwei geflügelte Genien eine Banderole 
mit der Inschrift: „AMERICA*^ in Lapidarlettern. 

Links oben schwebt auf Wolken eine bekleidete Figur, die ein Kreuz 
hält Unter ihr in denselben Wolken sehwebt ein behelmter Mann, welcher 
mit dem Schwert nach dem stürzendeii Lucifer schlägt. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande rechts in der Ecke: ,^J. Palck sculp*'. 

Auf den ersten Abdrücken fehlt das Wort: „America" in der Banderole. 

Höhe 442, Breite 299 M, M, 

Alle vier Blätter dieser Folge sind nach Zeichnungen des Nicolas Berghem gestochen 
nnd befinden sieh im KömgL Kiipferstieh-Cabinet in Dref^den. 



143-146. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Elemente". 

(Erste Folge.) 

143, L'air. Im Vordergniude einer Landschaft sitzt eine jugendliche 
Frauengestnlt in Vorderansicht (Kniestück), etwas nach rechts gewendet 

Sie ist in das Costunie des 17. Jahrhnnderts gekleidet, anf dem 
Kopfe trägt sie einen Federhnt, ihre rechte Hand rnht auf einem Pfan, 
in ihrer linken hält sie eine Tmibe, links Ton ihr steht ein grosser 
Vogelkälig, rechts sitzt anf einer Stange eine Enle. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Curdvschnft links ein vierteiliger 
frauzöeischer Vers mit der treherPcJirift: „L'AIR*^ begioneud; „Le Giboi/ettr df Peuple 
Pair" eic.f rechts ein rierzeiliger englischer Vers mit der Ueberschrift: „THE ARE^*, 
beginnend; j,The falor dsstroi/es the Art" etc. 
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Unter diesen Vei-sen steht in einer Zeile Cursivsehrift: „a Paris chez le Blond peinire 
ordre du Roy, demeurant rüe St. Denis au pavillon Royale avec Priuilege'^ 

Im Stich links unten steht: „J. Falek f." 

Höhe 352, Breite 275 M. M. 



144. La Terre. In einem Zimmer sitzt am Ofen eine jugendliche 
Frauengestalt (Kniestück), nach links gewendet. Von dem mit Blumen 
geschmückten Kopfe fällt über den Rücken ein Schleier herab. Rechts 
und links neben ihr stehen Körbe mit Früchten und ebenso ist ein 
links im Hintergrunde stehender Schrank damit besetzt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Cursivschrift links ein vierz eiliger 
französischer Vers mit der Ueberschrift: 

,;LA TERRE , 

beginnend: ,,Je mentretiens comme je puis*^ etc., rechts ein vierzeiliger englischer Vers mit 
der Ueberschrift: 

„THE EARTH", 

beginnend: „An j lif a poun the besf^ 1 etc. 

In der Mitte des Plattenrandes unter diesen Versen steht in Cursivschrift : „Le Blond 
e^cud avec Priuilege^' und rechts unten in der Ecke des Stichs steht: „I. Falck f." 

Höhe 359, Breite 275 M. M. 

145. L'eau. In der Mitte der Darstellung sitzt eine jugendliche 
Frauengestalt (Kniestück) ganz in Vorderansicht, in das Gostume des 
17. Jahrhunderts gekleidet. Der Kopf ist von einem Schleier bedeckt, 
welcher zu beiden Seiten auf die Schultern herabfällt; rechts und links 
vor ihr stehen mit Wasser gefüllte Gefässe; in das links stehende legt 
sie mit ihrer rechten Hand einen Aal. Links steht ein Gerüst, an 
welchem Fische aufgehängt sind; im Hintergrunde sieht man die See. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Cursivschrift links ein vierzeiliger 
französischer Yers mit der Ueberschrift: 

„L'EAU", 

beginnend: „Veau seul me seri boisson" etc., rechts ein vierzeiliger englischer Vers mit der 
Ueberschrift: 

„THE WATER" 

beginnend: „The Water is my only druk^^ etc. 
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lu der Mitte des Plattenrandes unter diesen Versen steht in CnrsiYSchrift: „L« Blond 
excud avec Priuilege^\ 

Höhe 315, Breite 280 M. M. 

146. Le Fev. Eine jugendliche Frauengestalt sitzt neben einem 
Kochherde (Kniestück), etwas nach rechts gewendet, gekleidet in das 
Costume des 17. Jahrhunderts. Der Kopf ist mit einer Haube bedeckt, 
von der hinten ein langer Schleier hinabhängt; in der erhobenen linken 
Hand hält sie einen Flederwisch, die rechte dreht einen Bratspiess. 

Im Hintergrunde sieht man rechts ein Ofenfeuer, links das Dach 
eines Hauses. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich stehen im weissen Plattenrande in Cursivschrift links ein vier- 
zeiliger französischer Vers, mit der Ueberschrift: 

„LE FEV'^ 

beginnend: ,,Cet exerdce in- est un jeu^* etc, 

Rechts ein vierzeiliger englischer Vers mit des Ueberschrift: 

„THE FIER*', 

beginnend: „This Ecksersiz is a game to me'* etc. 

In der Mitte des Plattenrandes^ unter diesen Versen, steht in Cursivschrift: 

„Le Blond excud cum Priuilege du Roy^^. 

Auf dem Kochherde im Stich selbst steht: „J. Falck f/' 

Der Maler dieser vier Blätter ist unbekannt; sie befinden sich in der Sammlung des 
Fürsten Czartoryski in Erakau. 

Höhe 359, Breite 225 M. M. 



147-150. 
Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Elemente". 

(Zweite Folge.) 

147. L'air. In einer Landschaft steht im Costume des 17. Jahr- 
hunderts (Kniestück) eine junge Dame nach rechts gewendet. 

Auf dem Kopfe trägt sie eine mit langen Federn geschmückte Haube, 
unter der das Haar in langen Locken herabfällt; auf ihrer erhobenen 
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linken Hand trägt sie einen Falken, in der rechten einen langen Pfeil; 
rechts neben ihr sitzt auf einem Baumstamm ein Chamäleon. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 

unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Cnrsiyschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vera in drei Abtheilnngen neben einander, links beginnend: j,J^ay dessous 
tous les Corps un sauveraine Empire^* etc. 

Darunter steht links in der Ecke in einer Zeile Cnrsiyschrift: ,,Le Blond excud avec 
Priuilege du Roy^\ 

Höhe 356, Breite 273 M. M. 

148. La Terre. Vor einem rechts hängenden grossen Vorhange 
steht eine junge Dame (Kniestück) in reicher, mit Spitzen und Perlen 
geschmückter Kleidung. 

Auf dem Haupt trägt sie die Mauerkrone, in der linken Hand ein 
Füllhorn, in der rechten ein Scepter. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Cursiyschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers in drei Abtheilungen neben einander, links beginnend: yyDes ioutes les 
BeatUez suis je pas la plus belle^' etc. 

Darunter steht links in einer Zeile Cursivschrift: yyLe Blond excud avec Priuüege 

du Roy''. 

Höhe 360, Breite 271 M. M. 



149. L'eau. Eine jugendliche Frauengestalt in reich mit Spitzen 
und Perlen besetzter Kleidung (Hüftbild) steht nach rechts gewendet 
in einer Landschaft; sie hält in jeder Hand eine Kanne, aus welcher 
Wasser fliesst. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in Cursivschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers in drei Abtheilungen neben einander, links beginnend: „Don me doibt 
hien nommer la Mer des Merr etiles'' etc. 

Darunter steht links in der Ecke in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond excud avec 
Priuilege du Roy". 

Höhe 357, Breite 293 M. M. 

150. Le Feu. Eine junge Dame in einfacher Kleidung mit langen 
Locken, um den Hals eine Perlenschnur (Kniestück), steht neben einem 
viereckigen Sockel, auf welchem ein Salamander im Feuer li^i 
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sie mit ihrer linken Hand hält; in der rechten trägt sie eine Fackel. 
Rechts ein feuerspeiender Berg. 

Das Licht fällt von der lidken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Papierrande steht in Cursivschrift ein zwölfzeiliger 
französischer Yers, in drei Abtheilungen neben einander, links beginnend : ,fJugez de mon 
pouvoir, vom qui sentez les flames^^ etc. 

Darunter steht links in der Ecke in einer Zeile Cursivschrift: „Le Blond excud avec 
Priuilege du Boy", 

Höhe 359, Breite 272 M. M. 

Der Name des Malers dieser vier Blätter ist unbekannt; sie sind ohne Falcks Namen 
und befinden sich in der Sammlung des Herrn von Pawlikowski in Lemberg. 



151-lM. 

Eine Folge von vier Blättern: „Die vier Weltgegenden", 
auch „Die vier Monarchieen" genannt. 

Dieselben sind durch die Gestalten von vier Königen, stehend in 
ganzer Figur, dargestellt: 

151. I. Monarchie. Les Assyriens. König Sennaherib, stehend in 
ganzer Figur, etwas nach links gewendet, rechts neben und hinter ihm 
ein geflügelter Löwe, der von einer jugendlichen Gestalt an einem 
Flügel festgehalten wird. 

Links unten im Hintergrunde eine Schlacht, rechts oben in der Ecke 
in Wolken vier blasende Winde. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Dicht unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in Corsivschrift : Links: „C. Vignon 
Jnueni," Rechts: /. Falck sculp". In der Mitte: „Les Assyriens I Monarchie", 

Darunter in Cursivschrift ein vierzeiliger französischer Vers, beginnend: „Tu voi^ 
Sennaherib Monarque Assyrien" etc. 

Unten am Plattenrande steht in Cursivschrift: „Le Blond Excudii avec Priuilege du Roy", 
Höhe 310, Breite 214 M. M. 

152. II. Monarchie. Les Medes. Der König Darins schreitet in der 
Mitte der Darstellung nach rechts; er ist mit einem langen Gewand 
bekleidet, hat auf dem Haupt die Krone und in der rechten Hand das 
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Scepter. Rechts neben ihm ein schreitender Bär, dem von einer ge- 
flügelten Gestalt der Weg gezeigt wird. Oben in den Wolken vier 
blasende Winde, links Daniel in der Löwengrube. 
Die Licht fallt von der linken Seite. 

Dicht unter dem Stich steht im weissen Plattenrande: Links: „C. Vignon inuent." 
Rechts: ,^. Falck sculp". In der Mitte: „Les Medes. II. Monarchie". 

Daininter in zwei Zeilen ein französischer Vers, beginnend: y,Darins fat long temps 
favoris6 du ciel" etc. 

Im untern Rande der Platte steht in Cursivschrift: „Le Blond Excudit avec Priuilege 
du Roy", 

Höhe 310, Breite 209 M. M. 

153. III. Monarchie. Les Grecs. In der Mitte der Darstellung schreitet 
König Alexander nach rechts; er ist mit einem Brustpanzer bekleidet, 
über den ein Mantel über den Rücken hinab hängt; der Kopf ist mit 
einem gekrönten Helm bedeckt, welcher mit grossen Federn geschmückt 
ist; die rechte Hand stützt sich auf einen Stock, die linke hallt das 
Scepter. Links neben ihm vier Löwen und hinter denselben eine jugend- 
liche geflügelte Gestalt. In den Wolken vier blasende Winde; im Hinter- 
grunde rechts sieht man Bücher verbrennen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenraude : Links: „C. Vignon Inuent." Rechte: 
„J. Falck sculp/' In der Mitte: „Les Grecs lU. Monarchie". 

Damnter ein zweizeiliger französischer Vers, beginnend: „Alexander paroist, chacun 
le prend pour Mars" etc. 

Im ontem Plattenrande steht in Cursivschrift: „Le Blond Excudit avec Priuilege du Roy". 
Höhe 315, Breite 211 M. M. 

154. IV. Monarchie. Les Romains. Der König Augustus schreitet in 
der Mitte der Darstellung nach vorne; er ist mit einem kurzen Rock 
und Brustpanzer bekleidet, über dem er einen langen Mantel trägt; den 
Kopf bedeckt eine Krone, in der rechten Hand hat er den Commando- 
stab. Links neben ihm hält eine jugendliche geflügelte Gestalt ein fabel- 
haftes Thier an den Hörnern fest; rechts im Hintergrunde die Geburt 
Christi; in den Wolken rechts zwei blasende Winde. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 




Digitized by V:jOC5QTC 



112 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht : Links : „C. Tignon Inuent." Rechts: 
„J. Falck scnlp." In der Mitte: Les Romains lY. Monarchie". 

Darunter ein zweizeiliger französischer Vers, beginnend: „Augost le plus grande de 
tous les Demidieux" etc. 

Im untern Plattenrande steht: „Le Blond Excudit avec Priuilege du Roy". 

Höhe 315, Breite 215 M. M. 

Die ersten Abdrücke dieser Folge sind vor der Schrift; im untern Stichrande steht 
nur: „1645. I. Falck fecit". An der linken Seite des Blatts: „I. Monarchie" steht auf 
einer weissgelassenen Stelle: „C. Vignon in", und das Blatt: „III. Monarchie" hat die 
Jahreszahl 1644. 

Die zweiten Abdrücke haben die Schrift, und auf der weissgelassenen Stelle des 
Blatts: „I. Monarchie" sieht man eine Schlacht. 

Ein Exemplar des ersten Abdrucks befindet sich im Königl. Kupferstich -Cabinet 
zu Dresden. 

Ein Exemplar des zweiten Abdrucks ist in der Sammlung des Fürsten €zartoryski 
zu Erakau vorhanden. Dabei von dem Blatt: „I. Monarchie" noch ein erster Abdruck, 
jedoch von der Gegenseite. 

G. Dnplessis sagt in seinem Cataloge des Werks von Abraham Bosse, dass Falck 
auf dieser Folge nur die Figuren der Könige gestochen hat; das andere aber von Abr. 
Bosse gefertigt ist. 
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155. 
Die Königin Semiramis. 

Links in der Darstellung sitzt die Königin auf einem Sessel in 
reichem Gewände, das Unterkleid von einer AgraflFe zusammengehalten; 
mit ihrer rechten Hand hält sie das aufgelöste Haar, während die linke 
auf die Stuhllehne gestützt ist. 

Sie blickt mit gespannter Miene auf einen Mann, der von rechts 
eiligst eintretend ihr eine unerwartete Nachricht bringt. 

Links hinter der Königin sieht man eine Zofe, nur zur Hälfte des 
Körpers, die einen Kamm in der Hand hält. 

Den Hintergrund bilden links ein grosser Säulenfuss, rechts eine 
Mauer, über welcher ein mit einem Gebäude gekrönter Berg erscheint. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht in einer Zeile Cursivschrift : 

ffCruercin del Sento pinx/^ „J. Falck sculp,^' „F. de Wit excudii.^'^ 

Der Stich ist nach dem ftrüher im Cabinet des Gerhard de Reynst in Amsterdam, 
jetzt in der Gallerie zu Dresden befindlichen Originalgemälde gefertigt. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Die zweiten tragen nur den Namen: ^^Guercin del Sento". 

Die dritten sind die oben beschriebenen. 

Die vierten haben in einer Zeile folgenden Titel: „Semiramis quittant sa Toilette 
poor appoises une Revolte excit6 a Babylon". 

Ein erster und ein dritter Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Ein zweiter und ein vierter Abdruck in der Sammlung des Fürsten Czartoryski zu 
£jrakau. 

Höhe 270, Breite 380 M. M. 

Auctian C\ J. Wamra, Wim i88i. 7 Gulden, 
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156, 
Die alte Buhlschwester. 

Auf einem links stehenden Stnhle sitzt eine alte Frau, in ein Morgen- 
gewand gekleidet, welches Schultern, Hals nnd Busen entblösst lässt; 
die rechte Hand hält einen Blnmenstrauas, die linke eine Rose, vor 
ihr steht ein Tisch mit einem Spiegel, welcher ihr Bild zeigt; auf dem 
Tische stehen eine grosse V'ase und zwei Flaschen; daneben liegt ein 
Handschuh und eine Perlenschnur. 

Links hinter der Frau steht ein Madchen, bemüht, ihr eine Stmuss- 
feder im Haar zu befestigen; hinter dem Spiegel ein anderes Mädchen, 
denselben haltend. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Der ?iereckige Stieli ist nach dem friiber im Cabinet de Uejost betindlicheu Gemälde 
deft Jan de Lys gefertigt. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Scshrift, aaeh ¥or den Künstlernamen, - 

Die zweiten Abdrücke haben einen zweizeiligen Vera iu holländiBcher Sprache, in 
zwei Äbtheilnrigen neben einander: 

Linki: „Het deugtsaem eel GeHicht is boven al te prj'sen 

jjWaer dar de Mensch bewoogen is syn God eer te bewysen,** 

Rechts: „Dues looffc v Schepper dan en dient hem met oot Moet 
„Yoor dit schoon eel Gesicht en al het Aersche goet*' 

Höhe 370, Breite 304 M. M. 

JMifion Lubanow, Berlin iH81. iH Mark, 

Au^ion Bömer, Leipzig 1S86. iO Mark c, d, Sohrtfi. 



157. 
Ein Mann und eine Frau singend. 

Die Darstellimg zeigt eineo Jungen Manu im Hüftbilde, halb nacli 
rechts gewendet^ in anliege ndem Kleide, welches um die Hüften von 
einem Giirtel gehallen wird; auf dem Kopfe trägt er ein Barett mit 
drei Federn geziert; der Mund ist zum Singen geöffnet und er begleitet 
den Gesang dadurch^ dass er mit einem Messer an eine Feuerzange klingt 
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Rechts neben ihm steht eine Frau; sie schaut den Mann freundlich 
an und scheint mit ihm zu singen; ihre rechte Hand ruht auf der 
Schulter des Mannes, die linke hält sie erhoben. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Der viereckige Stich ist nach dem damals im Cabinet de Reynst befindlicheu Gemälde 
des Cornelius van Hartem gestochen. 

Die ersten Abdrücke sind vor der Schrift; sie haben in der Mitte des Unterrandes 
ein kleines leeres Wappenschild, und rechts in der Ecke daselbst steht: „J. Falck Po- 
lonus f." 

Höhe 325, Breite 254 M. M. 

Ein erster Abdruck in der Sammlung des Museums zu Danzig. 

Äuction SantarelU, Leipzig 1871. 8^/3 Thaler, 

Auction Bbmer, Leipzig 1885, Zwei Exemplare 4 Mark und 9 Mark, 



158. 
Das Concert. 

Die Darstellung zeigt eine Gruppe von vier musicirenden Personen 
in halben Figuren (Brustbild). 

In der Mitte ist eine Frau in weiter weisser Gewandung; sie hält 
in ihrer rechten Hand ein Notenblatt und hat die linke auf die Brust 
gelegt. 

Links von ihr ein junger Mann mit vollem Haupthaar und neben 
ihm ein alter Mann mit weissem Bart; dieser hat den Kopf mit einer 
Kappe bedeckt und hält in seiner rechten Hand eine Rolle Noten. 

Rechts von der Frau ein Mann mit vollem Haupthaar, kurzem 
Vollbart und Schnurrbart; seine linke Hand ruht auf dem Oberarm 
der Frau. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift, auch vor den Namen der Künstler. 

Auf den zweiten steht im weissen Plattenrande in einer Zeile Carsivschrifk: 

„Guercin del Senio pinxit", „/ FcUck sculpsU^\ „F. de Wü excudit^^, 

Höhe 274, Breite 383 M. M. 

Der Stich ist nach dem damals im Cabinet des G. de Reynst befindlichen Gemälde 
des Giorgione gefertigt. 

Auction SantarelU, Leipzig 1871, 2 Thaler. 
„ Bomer „ 1878. 13^2 Mark. 



r 



118 



159. 
Der Hund beim schlafenden Knaben. 

Im Vordergrunde einer Landschaft sitzt nach rechts gewendet ein 
langhaariger Hund. Vor ihm steht eine Schüssel, an welcher ein 
Löflfel lehnt. 

Rechts von dem Hunde steht eine Art Zelt, aus welchem der Ober- 
körper eines auf dem Boden liegenden schlafenden Knaben, dessen Kopf 
auf seineu Armen ruht, sieh zeigt 

An einein Baumstamme liuks steht eine Vase, in der sich Kur nähren 
befinden. 

Im Hintergründe der Landschaft ein Wasser, auf dem ein Mann in 
einem Kahn fährt; in der Ferne sieht man einen Tharm. 

Das Blatt ist ohne Jahroazahl und ohne Namen des Malers nnd Stechern. 

Höhe 183j Breite 265 M. M. 
Der Stieb ßclieint zu den in Paris gefertigten Arbeiten z« gehören. Sehr selten. 
Ein Abdmek iu der Sammlung S. K. H. des Prinzen Georg »n Dregdrn. 

160. 
Das Freudenhaus. 

In der Mitte eines Zimmers steht ein mit einer Decke behangener 
Tisch und vor derselben eine Bank; auf dem Tische sitzt ein Soldat, 
die Fiisge auf die Bank gestellt, nnd füllt ein trlas aus einer Korb- 
flasche. 

Rechts von ihm ein anderer Soldat, mit einem Brnstpanzer bekleidet, 
vom Rücken gesehen. 

Links von diesen beiden am Ende der Bank^ sitzt rittlings anf der- 
selben ein Soldat im Brnstpanzerj neben ihm sitzt eine Frau, die er 
umhalst hat. 

Hinter dem Tisch sitzt ein Mann^ in der linken Hand ein Glas 
haltend, iu Unterhaltung mit einer neben ihm stehenden Frau. 
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Rechts am Ende des Tisches sitzen ein Mann und eine Frau, sich 
umarmt haltend; ein Knabe zieht dem Manne den Greldbeutel aus der 
Tasche des Beinkleides. 

Rechts von diesen im Hintergrunde stehen zwei Musiker. 

Ganz auf der linken Seite des Bildes sieht man zwei bedienende 
Frauen und einen Knaben; im Vordergrunde sitzt ein Hund und liegen 
Spielkarten auf dem Fussboden. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Der viereckige Stich ist nach dem damals im Gabinet de Rejnst befindlichen Gemälde 
(jetzt in der Gallerie zu Cassel) des Jan de Ljs gefertigt. 

Höhe 250, Breite 380 M. M. 
Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 
Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 
Die zweiten haben die Adresse von: „C. Valk ex." rechts unten. 

Auction Bomohr, Dresden 1846, i^/4 Thaler , zweiter Abdruck, 
Attdion Bväetaedty Berlin 1880, 15 Mark, erster Abdruck. 



161. 
Spali ou Cavalier de la Banniere Jaune. 

Auf freiem Felde steht in ganzer Figur nach rechts schreitend ein 
in ein Panzerhemd gekleideter bewaffneter Mann, auf weissem Grunde 
dargestellt. 

Er trägt in der linken Hand und über die linke Schulter gelehnt 
eine Lanze mit Fahne; die rechte Hand hält den SchwertgriflF umfasst; 
am Rücken hängt ein Köcher mit Pfeilen, an der rechten Seite ein 
Schild und ein Bogen. 

Der Stich ist von einer viereckigen Einfassung umgeben. 

Unter derselben steht im weissen Plattenrande in zwei Zeilen Cursivschrift folgender 
Titel: ,,Spali Caualier de la Banniere Jaune qui accompagnent le grand Seigneur quand il 
marche en quelques Ceremonies^^. 

Rechts in der Ecke unter diesem Titel steht: „Le Blond avec priuilege du Roy^\ 

Der Stich ist ohne Falcks Namen, und der Name des Malers oder Zeichners ist 
unbekannt. 

Ein Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Höhe 222, Breite 165 M. M. 
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Soldat polonais de la Garde du Roy. 

Auf freiem Felde steht in der Mitte der Darstellung in ganzer 
Figur ein Mann in Jacke und Beinkleider gekleidet; der Kopf, nach 
rechts gewendet, ist mit einer hohen Mütze bedeckt, die mit einer Feder 
verziert ist. 

In der linken Hand halt er über die Schulter gelehnt eine Flinte, 
an der linken Öeite liängt ein Säbel und in dem die Jacke umschliessenden 
Gürtel steckt ein Dolch. 

Der Stich ist von einer viereckigen Einfassung umgeben. 

Unter derselben steht im weissen Platteiirande jblgendei" vierzeiliger Titel tu Carsiv* 
sührift: ,,Soldai Pohnaiä de la Gardt du Ro^^ qni a pt^i de gena de pied par ce que tout 
le ptuple du Royaume eM divüe en Marchamü ei artüatm qm Hahitmd dafis hs Villes et «i 
Jahonreurs; queUement que hs Armen sont entre les mainfi de^ Gentih-homme, qui ne vofii qu'a 

Im unteren Runde des Stichs, noch innerhalb der Einfassung steht: 
Links in der Ecke: ^^l^e Bloitd f^-cud/'- Rechts in der Ecke: „auec PrivUfi^e du Rüf\ 
Dag Blatt ist ohne Falcks Namen^ und der den Maiei^s igt unbekannt. 
Gegenstück zu dem Stich ^^Spali". 

Höhe 222, Breite 165 M. M, 
Ein Abdruck m der Samtulung in Posen. 



163. 
GandoUn, 

Es ist der Name eines französischen Schauspielers, welcher nm das 
Jahr 1645, als Falck in Paris arbeitete, daselbst als Komiker berühmt 
war Er ist in dem Costurae einer solchen komischen Rolle dargestellt, 
in ganzer Figur nach rechts schreitend; der Oberkörper ist vorgeneigt, 
den Zeigefinger der linken Hand iiält er am Munde, die rechte Hand 
hat er vorgestreckt, 

Links hinter ihm steht ein HauSj rechts im Hintergrunde sieht man 
eine bergige Landschaft mit Bäumen. 
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Im weissen Plattenrande in der Mitte unter dem Stich steht in Lapidarschriffc: 

„GANDOLIN" 

und zu beiden Seiten dieses Titels stehen je ein yierzeiliger französischer Yers: 

Links: ,,Oandolin par sa Rhetorique 
„I<^oas fait la Rate espanouyi* 
,,Et ponr n'avoir plus la eolique 
„II faut tant seulement rouyr." 

Rechts: „Quelques fables qu'il nons raconte 
„EUes ont vu si bei e£fet 
„Que chaqun y trouve son conte 
„Et s'en retoume satis fait." 

Darunter: „J. Falck f. Le Blonde le jeune excud avec Priuilege du Roy". 

Rechts unten in der Ecke die No. 1. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 280, Breite 205 M. M. 

Abdrücke befinden sich in der Sammlung des Fürsten Czartoryski in Krakau und 
in dem Museo in Posen. 



164. 
Guillot Gorju. 

Gleichfalls ein französischer Schauspieler, welcher um das Jahr 1645 
in Paris auftrat. 

Er ist im Costume einer seiner komischen Rollen dargestellt, in 
ganzer Figur, nach links schreitend, den Überkörper vorgebeugt, die 
rechte Hand auf die Brust gelegt. Die linke Schulter und der Arm 
ist mit einem hinten herunterhängenden Mantel bedeckt; Auf dem Kopfe 
trägt er einen breitrandigen Hut. 

Rechts hinter ihm sieht man ein Grebäude, links im Hintergrunde 
eine weite Landschaft. 

Unter dem Stich in der Mitte des weissen Plattenrandes steht in Lapidarschrift: 

„GUILLOT GORJU" 
und auf jeder Seite desselben ein yierzeiliger französischer Yers : 

Links: „Guillot Gorju par ses bon mots 
„Et par son discours satirique 
„Beme les Niais et les Sots 
„Et fait aus plus scanant la nique." 
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Rechts: „Je nons entretient du destiu 

„Des RomaDB des Metamorphoses 
„Et parlant rran9oi8 ou Latin 
„Je dit toujours de bonnes choses." 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: ,yJ. Falck /. ä Paris chez le 
Blond rite St, Jacques ä la cloche d^Argent avec Privilege du Roy*^. 

Rechts unten in der Ecke die Nummer 2. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 285, Breite 209 M. M. 

Abdrücke befinden eich in der Sammlung des Fürsten Czai'torjski zu Krakau und 
in der Sammlung in Posen. 



165. 
Turlupin, 

Ein Schauspieler^ welt-^lier um die Mitte des 17. Jahrhunderta in Paris 
in komischen Rollen auftrat. 

Ev ist im Yordoigruude einer Landsuhaft stehend in ganzer Figur 
dargestellt, naeh links gewendet, der Oberkörper vorgelieiigtj der linke 
Arm ist seitwärts ausgestreckt, mit dem rechten zeigt er nach rechts. 

Die Kleidung ist die eines Harlekins; die kurze Jacke umgiebt ein 
t^chmuler Gürtel, au dem eine Tasche und daneben ein kurzes Schwert 
von Holz befestigt isL 

Den Kopf bedeekt ein grosser aufgeklappter Hut. Haare und Bart 
sind stark. 

Unter dem Stich steht in der Mitte deö wcisBeii PlatteufÄndes in Lapidarachrift 
das Wort: 

,,TÜRLUPIN^' 

nnd rechts anteo In der Ecke die Namuier B. 

Das mir vorliegende Exemplar hatte noch weitere Hchrift, sie ist aber leider abge- 
üchuitt^ni. 

Köbe 270, Breite 205 M. M. 

Ein Abdruck in der fcsammlung des Herrn H. E. Falk in IjiYerpuol. 
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165 a. 
Jodelet. 

Bin Schauspieler in Paris und Zeitgenosse der vorhergehend l)e- 
sehriebenen. 

Er ist im Vordergrunde einer weiten Landschaft in ganzer Figur 
nach links schreitend dargestellt; in der rechten Hand hält er den Hut, 
die linke ist erhoben. 

Die Kleidung ist harlekinartig, kurze Beinkleider und Jacke, die 
von einem Q-ürtel umgeben ist, in dem ein kurzes Schwert von Holz 
steckt. Der Kopf ist von einer anliegenden Kappe bedeckt, welche 
auch das Kinn bis zum Munde bedeckt. 

Unter dem Stich steht in der Mitte des weissen Plattenrandes in Lapidarschrift das 
Wort: 

„JODELET" 

und rechts unten in der Ecke die Nummer 4. 

Der Stich hat noch eine weitere Schrift gehabt, wie die Spuren an dem von mir 
gesehenen Exemplar zeigen, sie ist aber leider abgeschnitten. 

Höhe 270, Breite 205 M. M. 

Ein Abdruck in der Sammlung des Herrn H. E. Falk in Liverpool. 



165 b. 
Le Capitan Matamore. 

Ebenfalls ein Schauspieler in Paris um die Mitte des 17. Jahrhunderts. 

Er ist dargestellt in ganzer Figur im Vordergrunde einer Landschaft 
stehend, ganz in Vorderansicht; die anliegende Jacke ist auf der Brust 
mit drei Schleifen geschlossen; die Beinkleidergehen bis zum Knie, wo 
sie mit Frenzen besetzt sind; an den Stiefeln Sporen mit grossen Rädern. 

üeber die rechte Schulter hängt ein Mantel bis auf den Boden 
herab; der Kopf ist von einem Hut mit Federn bedeckt und den Hals 
umschliesst eine Krause; er trägt einen langen Stossdegen und hat den 
linken Arm nach rechts ausgestreckt. 
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TJuter dem Stich §teht in der Mitte des weiiaeii PapiemmdeH in Lapidarschrift: 

,,LE CÄPITAN MÄTAMORE^^ 

□od recht» unteu m der Ecke die Nummer 5. 

Leider ist eine weitere Schrift, die der Sticli nach hatte, an dem mir vorliegenden 
Kxemplar abgeschnitten, 

Höhe 270, Breite 205 M. M. 

Ein Abdnick in der Sammlung des Herrn H, E. Falk in Liverpool. 



165 c, 
Jodelei 

Der bei 165 a bereits geuaunte Schauspieler^ in einem andern 
Gostume dargestellt. 

Vor einer rechts hinter ihm befindliehen Mauer steht anf parquettirtem 
Fussboden der Dargestellte in ganzer Figur, ganz in Vorderansicht; im 
Hintergrunde sieht man eine Landschaft. 

Unter dem Stich iii der Mitte des weissen Plattenrandeä Bteht in Lapidarschriit der Titel: 

„JODELET^' 

lind zu beiden Seiten desselben je ein nerzeiliger französischer A'ers: 

Links: „On peut dire de Jodelet 

„Qn'ii sait jouir son pereonage 
jyAussi bien qu'homme de son age 
„Paisant le Maitre ou le Valet." 

Betete; ,,Sb haranguc ej?t tuujour polie 
„Et sauB ,avoir rieu affett^ 
„Par sa grau de naifiietö 
„Je gnerit la Melancholie,*'' 

Darnuter steht in einer Zeile CiirsivBcbviftr .J^t^ Bhnd Fxaid amc Priuii^ge du Boff^'. 

Pas Blatt ist ohne die Namen der Künstler. 

Höbe 280, Bi^ite 205 M- M. 

Ein Abdnick in der Sammlung des Herrn Michalowski zu Krakan. 

166. 

Eine Folge von einundzwanzig Blättern unter dem Titel: 
„Diverses Exercices de Cavalerie". 

Die Folge besteht ans dem Titelblatt niid zwanzig Blättern, auf 
welcheu verscbledene Keitersceuen dargestellt sind. 
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Der Titel ist: 

„Diverses Exercices de Cavalerie a Hamburg chez J. Falck". 

Die Stiche sind in verschiedener Grösse von Höhe 80, Breite 72, bis zu Höhe 90, 
Breite 80 M. M. 

Der Name des Zeichners oder Malers ist unbekannt. 

Ein Exemplar dieser Folge befindet sich in der Sammlung des Fürsten Czartoiyski 
in Krakau. 



167. 

Eine Folge von sechszehn Blättern unter dem Titel: 
„Aufzug etzlicher amazonischer Heldinnen". 

Diese Folge besteht aus dem Titelblatt und fünfzehn Blättern, auf 

welchen Amazonen in kriegerischer Rüstung zu Pferde dargestellt sind. 

Das Titelblatt trägt den oben genannten Titel und die Jahrzahl 1655. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich des Titelblattes steht: „J. Falck excudit. 
Hamburg." 

Die Grösse der Stiche vaiiirt von: 

Höhe 90, Breite 70 bis Höhe 95, Breite 104 M. M. 

Der Maler ist unbekannt. 

Ein Exemplar dieser Folge befindet sich in der Sammlung des Fürsten Czartoryski 
in Krakau. 

168. 

Der Danziger Rathsherr Johannes Stüwe im Tode 
auf dem Sarcophag liegend. 

Im unteren Theil der Darstellung steht auf einer Erderhöhung, die 
mit einem Teppich bedeckt und hinten von einer Steinbalustrade um- 
geben ist, ein Sarcophag, auf welchem der Rathsherr mit dem Haupt 
nach links und mit auf der Brust gefalteten Händen liegt. 

Er ist in ein bis auf die Füsse herabgehendes Gewand gekleidet. 

Zu Häupten des Sarcophags steht ein viereckiges Piedestal, auf dem 
sich eine Schaale mit einer Aloepflanze darin befindet. 
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Aus dem bewölkten Himmel schwebt auf den Lichtstrahlen von links 
oben eine aus Blumen, Kränzen und Palmen gebildete Krone, von zwei 
Armen getragen, herunter. 

Rechts oben erscheinen aus den Wolken zwei Posaunen; aus der 
einen ertönt das Wort: „Venitead**, aus der andern: „Resurgite". 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande in deutscher Druckschrift in einer 

Zeile: 

,,S^9 (Btixtn bxB in )eit QTo), fü mxü tftr )ir Hit Wxmt its ftkttta utbtn. 

Darunter steht in der Ecke links: „A. Boy in. et del." Rechts: „J. Falck scnlp." 

Höhe des Stichs ohne die Schrift 250, Breite 190 M. M. 
Ein Abdruck in der Sammlung zu Posen. 
Auction Bomer, Leipzig 1885, zusammen mit dem Portrait des Joh, Stäwe 66 Mark. 

169. 

Der Sarcophag des Senator Constantin Ferber 

zu Danzig. 

Aus dem Sarcophag erwächst eine Lilie; oben in den Wolken er- 
scheint Gott Vater, der eine Sichel in der Hand hält. 

Links am Kopfende des Sarcophags und auf denselben gestützt sitzt 
ein trauernder weiblicher Genius. 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen. Der Maler ist unbekannt. 

Höhe 265, Breite 185 M. M. 
Ein Abdinick in der Sammlung des Herrn Michalowski, Brüderstrasse 10 zu Krakau. 

170. 
Ein Grabdenkmal. 

Auf einem viereckigen Piedestal sitzt eine weibliche mit langem 
faltigen Gewände bekleidete Gestalt; neben ihr steht auf dem Piedestal 
ein grosses Wappenschild. 

üeber ihrem mit einem schwarzen Schleier bedeckten Haupte schwebt 
ein heller Stern und in ihrer linken ausgestreckten Hand hält sie eine 
aus Lorbeerblättern gebildete Krone. 
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Das Piedestal ist mit aus Früchten und Laub gebildeten Festons 
bekränzt, welche eine ovale Tablette tragen. 

In derselben steht folgende vierzeilige Inschrift in deutschen Druck- 
lettern: 

l tifimirtirt 4 IttXB 8. 

i,Pif üirttrelijgktit iß fn tükn Phtjgtn tut^ 

,,al0 ixt H ^at ixt H^r^^r^^uitjg ixtftB 

ffitf^Uttx Mi itB pkflnfttjg^n "^tbttiB,'* 

Rechts und links neben dem Piedestal sitzt am Fussboden auf jeder 
Seite eine weinende Kindergestalt. 

Im Unterrande des Stichs steht: Links in der Ecke: ^^A. Roy inv.'^ Rechts in der 
Ecke: „Falck scu." 

Die Darstellung ist aaf schräflfirtem Grande. 

Höhe 297, Breite 203 M. M. 



171. 
Ein Grabdenkmal. 

Ein Sarg mit einem schwarzen Tuche bedeckt, steht auf einer Trag- 
bahre, welche die Mitte und die ' rechte Seite der Darstellung einnimmt. 

Auf der linken Seite stehen auf einem Sockel WaflFenstiicke, daneben 
zwei Jagdhörner. 

Im oberen Theile der Daretellung schwebt ein Genius, der eine 
Trompete bläst. 

Unterhalb des Sarges steht die Inschrift: 

„Contecta Tumba, delecta Tuba". 

Das* Blatt ist ohne Namen des Malers und Stechers und ohne Jahreszahl. 

Höhe 177, Breite 150 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in dem Kupferstich -Cabinet der National -BibHothi^que 
Hue Richelieu zu Paris. 
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172. 

Eine Folge von 24 Blättern mit dem Titel: „Le Livre 
de portraiture" de Jo. Franciscus Barberius. 

Diese Folge erschien in zwei Abtheilungen. Die erste enthält ein 
Titelblatt und eilf Blätter mit der Jahreszahl 1641, numerirt 1 bis 12. 
Die zweite Abtheilung enthält ebenso ein Titelblatt und eilf Blätter 
ohne Jahreszahl, numerirt 13 bis 23 (das Titelblatt 1). 

Beide Abtheilungen wurden in Paris von Herman Weyen heraus- 
gegeben und sind von Jeremias Falck gestochen, obgleich sie wie 
andere Stiche nicht seinen Namen tragen. 

Die Darstellungen auf den 24 Blättern sind Theile des menschlichen 
Körpers und Brustbilder, nach Zeichnungen des J. Franz Barbieri, um 
zum Unterricht im Zeichnen zu dienen. 

Die erste Abtheilung hat folgenden Titel: 

„Livre de portraiture de Jo. Franciscus Barberius 1641 k Paris 
„de L'imprimerie d'Herman Weyen rue St. Jacques k Tenseigne 
„St. Benoist pres la Poste". 

Auf der zweiten steht der folgende Titel: 

„Livre de portraiture de Jo. Franciscus Barberius, Seconde partie 
„k Paris de L'imprimerie d'Herman Weyen rue St. Jacques k 
„Penseigne St. Benoist pres la Poste. Avec Privilege du Roi". 

Ich gebe nachstehendes Verzeichniss der Blätter: 

Erste Abtheilung. 

Höhe. Breite M. M. 

No. 1. Titelblatt 160 220 „ „ 

2. Zwei Hände 130 182 „ „ 

3. Sechs Ohren 140 190 „ „ 

4. Zwei Füsse I ^ 

5. Augen und Theile des Gesichts ) " " 

6. Drei Hände 130 182 „ „ 

7. Sechs Augen 135 182 „ „ 

8. Sechs Theile des Gesichts 145 190 „ „ 

9. Ein Bein vom Knie ab 135 185 „ „ 
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Höhe. Breite M. M. 

No. 10. Zwei desgleichen, über einander liegend 140 185 „ „ 

„ 11. Oberkörper mit Armen, ohne Kopf 135 185 „ „ 

,, 12. Dasselbe in anderer Stellung 140 190 „ „ 



Zweite Abtheilung. 

No. 1. Titelblatt 160 

., 13. Kopf eines jungen Mannes 

,, 14. Brustbild eines älteren Mannes 

,, 16. Brustbild einer jungen Frau, die ein Buch in der Hand hält 

„ 16. Brustbild eines jungen Mannes 

„ 17. Brustbild eines jungen Mannes, der den Kopf auf die 
Hand stützt 

18. Brustbild eines Mannes mit Bart 

19. Ein kleines Mädchen zündet eine Lampe an ... 

20. Nackter Oberkörper eines Mannes, vom Rücken gesehen 

21. Zwei Brustbilder: ein älterer Mann und ein Mädchen 

22. Drei Köpfe: Mädchen, junger und alter Mann . . . 

23. Brustbild: Alter Mann mit grossem Bart, den Kopf | 
auf die Hand gestützt | 
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140 190 
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zu 



Ein vollständiges Exemplar dieser Folge befindet sich iu der Sammlung des Museums 
Posen. 



173-182. 

Eine Folge von zehn Blättern: „Brustbilder jugendlicher 

Frauen". 

Es sind Modebilder in allegorischen Darstellungen, die Falck bei 
seinem ersten Aufenthalt in Paris im Auftrage der verschiedenen Ver- 
leger fertigte; die Figuren sind theils nach rechts theils nach links ge- 
wendet, und mit folgenden Namen bezeichnet: 

173. Armide. Der Kopf ist mit Straussfedern geschmückt; über die 
Schulter hängt ein Köcher. 

Im Plattenrande unten ein sechszeiliger französischer Vers, beginnend : „Armide avec 
ses perissant^' etc. 
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174. Clorinde. Sie Irägt eiuen kleinen Hnt mit Straussfedern. 

Im PlattenraDde unten ein vierzeiliger französischer Vers, beginnend : „Tn peut voir*' etc. 

175. Cleonice. Das Haar fällt in schönen Locken herab; der Kopf 
ist mit einer Feder geschmückt. 

Im unteren Plattenrande ein vierzeiliger französischer Vers, beginnend: ,,Qui conqae 
voit cette belle" etc. 

176. Doralice. Der Kopf mit einer Feder geschmückt, im Haar eine 
Nadel. 

Im unteren Plattenrande ein vierzeiliger französischer Vers, beginnend : ,,y oyant cette 
vive merveille" etc. 

177. Dorinde. Der Kopf ist mit einem Tuche bedeckt; Das Kleid 
ist durch einen Gürtel befestigt. 

Im unteren Plattenrande ein vierzeiliger französischer Vers, beginnend: ,,Cette belle 
est dans la retraite" etc. 

178. Dorise. Auf dem Kopfe trägt sie einen Hut mit Straussfedern; 
an der Brust eine kostbare AgraflFe. 

Im unteren Plattenrande ein sechszeiliger französischer Vers, beginnend: „Graveur 
de moi" etc. 

179. Marfise. Auf dem Kopfe trägt sie einen mit Federn geschmückten 
Helm. 

Im unteren Plattenrande ein sechszeiliger französischer Vers, beginnend: „Poorquoi 
belle vous des armes?" etc. 

180. Olimpe. Auf dem Kopfe trägt sie einen schwarzen Schleier. 

Im unteren Plattenrande ein sechszeiliger französischer VerSy beginnend: y^Le voile 
noir de cette russe" etc. 



181. Philis. Das Haar ist mit Federn geschmückt, den Hals um- 
giebt ein Spitzenkragen. 

Im unteren Plattenrande ein vierzeiliger französischer Yers, beginnend: „Celuy qui 
voit uu beau visage" etc. 
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182. Angelique. Eine junge Dame im Co 

Der Stich des letzteren Blattes ist achteckig, die 
Blütt^r haben die ÄdresBe von: „P. M^riette exe. am 
Namen und der Maler oder Zeichner ist nnbekanntfl 
des Herrn von P^wlikowaki in Lemberg. ^ 



Höhe 245, Breite tm 
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183. 
Das Langgasser Thor zu Danzig. 

Das genannte Thor Anno 1612 von dem Architecten Abraham Block 
in italienischem Renaissance-Styl erbaut, ist in diesem Stich von der 
der Langgasse zugekehrten Seite dargestellt. 

Es hat zwei Etagen, deren untere in der Mitte die hochgewölbte 
Thorhalle und daneben auf jeder Seite eine Pforte für Fussgänger ent- 
hält und mit vier dorischen Säulen verziert ist. 

Die obere Etage, mit vier corinthischen Säulen verziert, zeigt vier 
hohe Bogenfenster und ist über denselben von einer Balustrade in 
durchbrochener Steinarbeit gekrönt, auf welcher vier von den acht Figuren 
von Sandstein stehen, die nachfolgend beschrieben sind nämlich: Prudentia, 
Pietas, lustitia und Concordia. 

üeber der grossen ThoröflFnung befindet sich das Wappen der Stadt 
Danzig. 

Auf einem Gesims zwischen den beiden Etagen, also unterhalb der 
Bogenfenster, steht in einer Zeile Lapidarschrift: 

ANNO. CONCORDIA RES PÜBUCAE PARVAE CRESCUNT, DISCORDIA MAGNAE GONGIDUNT 1612. 
In der Thoröflfnung steht auf dem Stich folgende Inschrift, theils 
in Lapidar-, theils in Cursivschrift: 

fyOivitatts Gedanensis Porta lapidea ad ingressum Plateae longae ab 
,jArchitecto Abrah. Blocke Anno 1612 exstructa et Octo Statuts d 
jyPetro Ringeringo sculptis Omata Anno MDCXLIX. 

Darunter ein Maassstab von 10 Fuss. 

In der kleinen Pforte links steht: „Caspar G-lockenheller del.'* 
In der kleinen Pforte rechts steht: „Jerem. Falck sculps.*' 
Höhe des Plattenrandes 405, Breite 305 M. M. 
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Einen Stichrand hat das Blatt nicht. 

Ein Exemplar in der Stadtbibliothek zu Danzig. 

Äucthn Bomer, Leipzig 1883 



., ^ o „. t 9 Blätter Mk. 60. 

mit den 8 rtguren 



184-191. 



Eine Folge von acht Blättern: Allegorische Figuren, 
welche aus Sandstein gefertigt auf beiden FaQaden des 
Langgasser Thores zu Danzig, vier nach der Seite der 
Langgasse und vier nach der Seite des hohen Thores, 

standen. 

184. I. Prudentia. Eine weibliche Figur in langem faltenreichen 
Gewände steht auf einem Sockel, auf dem das Wort: „PRUDENTIA" in 
Lapidarschrift gegraben ist; sie ist etwas nach rechts gewendet, und 
hält in ihrer rechten erhobenen Hand ein Fernrohr; in der nieder- 
hängenden linken eine Uhr. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht in zwei Zeilen Cursivschrift neben 
einander, links ein lateinischer, rechts ein deutscher Vers, lautend: 

yyPraeierifique seieiu et provida deinde futuri 
„Tempero praesentis iemporis ariiculos/^ 

„V^tnn i4)[ hüB wüb mrbü uiti» 10110 m^ kann gefdifttien 
„^thtnkt, kann idjf mnli muB ifl fn t^n ubfti^tn.'' 

Darunter steht: „Jer. Falck delin et sculp. 1648"- 

185. II. Pietas. Eine weibliche Figur in langem faltenreichen 
Gewände steht auf einem Sockel, auf dem das Wort: „PIETAS' * in 
Lapidarschrift gegraben ist. 

Sie ist etwas nach rechts gewendet, und das Haupthaar Tällt in 
langen Locken auf den Nacken herab; in der linken Hand hält sie 
ein aufgeschlagenes Buch, der rechte Arm ist seitwärts ausgestreckt. 

Die Beleuehtnng fällt von der linken Seite. 

Im weiasen Platteiirande nnter dem Stich stellen in Cursivschrift neben einauder, links 
ein lateinischer, rechte ein deutscher eweizeilfger Vers, lautend: 
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„Ad Coelos oculos ad Ihovam dirigo mentem 
^yEt divina pio dogmata corde colo,^* 

„Wsh auf fein lieiUg Hort gt^urrmn ^4^110 0tlrt/' 
Daranter steht: ,,Je. Faick deline et scnlp 1649'^ 

186. III. Justitia. Eine ebensolche Figur, steht nach links gewendet 
auf einem Sockel, in dem das Wort: JUSTITIA*' in Lapidarschrift ge- 
graben ist. Das volle Haupthaar fällt in langen Ringellocken bis auf 
die Schultern herab; in der rechten Hand hält die Figur ein Schwert 
und zwei Lorbeerzweige, in der linken einen Maassstab und eine Waage. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Im weisen Plattenrande unter dem Stich steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Yers in Corsivschrift neben einander, lautend: 

yyPraemia do merüis malefacta cuerceo poenis 
„Pondere mensura reddo cuiq. suum" 

ii9\t 9^n$tnh i^ btU^n^ Hb 9'nft ftraftn W^vl, 
ii^th iiUm wüB dmrti^ nnD tßnufi il|n ti0iut |u*" 

Darunter steht: „Je. Palck. deline et sculps. 1648". 

187. lY. Concordia. Eine ebensolche Figur; auf dem Sockel steht 
das Wort: „CONCORDIA'^ in Lapidarschrift. Das volle Haupthaar 
fällt hinten auf Nacken und Schultern herunter; unter dem rechten Arm 
hält die Figur ein Bündel Pfeile, die linke Hand hält einen geknickten 
Pfeil. 

Die Beleuchtung Tällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Cursivschrift neben einander, lautend: 

„Frangere concordes poterii vü nulla sagitias 
yyFrangere discordes vel levis aura poteM." 

„9^ yftilt nitmattb lirt^t Dir ftfi vtxhnnhtn (inM 
Darunter steht: „Je Faick deline et sculps 1649". 

188. Y. Pax. Eine ebensolche Figur steht auf den Schultern einer 
männlichen Figur, von der man nur den vorgeneigten Kopf und die 
rechte Hand sieht, in welcher sie eine brennende Fackel niederwärts hält. 
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Von dem Haupt der weiblichen Figur fällt das Haar in Locken 
herab; der Scheitel ist mit Perlen geschmückt, in der linken Hand hält 
sie einen Palmzweig. 

Die rechte hält einen mit Lorbeerzweigen umwundenen langen Stab, 
welcher auf der Schulter der männlichen Figur ruht. 

Im Stichrande links unten steht das Wort: „PAX*' in Lapidarlettern. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande unter* dem Stich steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vera in Cursivschrift, lautend: 

yySupprimo ccdce faces belli, vigilaiido repello, 
jyPer me Rura, Scholae, Curia, Templa virentJ^ 

„9it %x\tiBlinmm idr fttttti unh lefdr tuxüf Haditfitmkeit. 
„9va^ mijlr yfUtgr S^tifuit, %it^ nn^ «itt^^inis bütl^ iilU;ttt.'' 

Darunter steht: y^Je. Falck deline et scuips 1649'^ 

189. VI. Libertas. Eine ebensolche Figur auf einem Piedestal, an 
dem das Wort: „LIBERTAS" in Lapidarschrift steht. Das auf dem 
Scheitel getheilte Haupthaar der Figur fällt lockig auf die Schultern 
herab; der Kopf ist mit einer kleinen spitzigen Mütze bedeckt; die 
rechte Hand hält ein Buch auf den Schenkel gestützt, die linke einen 
Hut mit breiter Krampe. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Papierrande steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Curaivschriffc, lautend: 

„N^on est Liberias quae quidlibet audet inultum 
„Sed quae freta suo jure decura faciV 

„ptt niilrttii |Fr(il|(it i% frtir tirun wm tlrm getiifl 
^PtiB ifl fiti tumn mira tiritt wub rti^t ttnl» lüdliilr tfl/^ 

Darunter steht: ,,Je. Falck deline et scuips. 1648. 

190. VII. Ubertas. Eine ebensolche Figur steht auf einem Sockel, 
an dem das Wort: „UBERTAS*^ in Lapidarschrift gegraben ist; das 
lockige Haupthaar zeigt auf dem Scheitel zwei grosse Haarflechten; 
der rechte Arm ist erhoben, im linken hält die Figur ein Füllhorn mit 
Aehren und Früchten. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 
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Im weissen Plattenrande unter dem Stich steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Cursivschriffc, lautend: 

„Pace, Labor y licet mihi copia crescat ab alto, 
fyHaec tarnen Überlas aethere sola venit.'^ 

„Pttri^ SlrliHt ii^ im |FrU)i, mit rtiilrnn ütttf mijtr ntl^t, 
„^0^ kmimt ber MtiuxpLf oileitt von obtn l^tx." 

Darunter steht: „Je. Falck. deline et sculps. 1649/^ 

191. VIII. Fama. Eine ebensolche Figur aaf einem Sockel stehend. 
Zu ihren Füssen der Kopf einer Meduse, deren Hand eine Larve hält; 
die Figur hat in der rechten Hand eine lange stark gebogene Tuba, 
in der linken eine Sonne, welche ein menschliches Angesicht zeigt. 

Neben dem Sockel steht das Wort: ,,FAMA^* in Lapidarschrift. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande steht links ein lateinischer, rechts ein 
deutscher zweizeiliger Vers in Cursivschriff, lautend: 

,yContero mendaces lingtuis factisq, deeoris 
yyPro Patria aetemum nomen ad astra fero/* 

„^üB iriigmnuml iitr htmpf, mitti tnoU uvCb Wotoiiinb 
„Werbitn, bunma mrin Hnm ifl mit nn^ Inrtit btkmtnV 

Darunter steht: „Je. Falck. deline et sculps. 1649.'^ 

Auf jedem der acht vorstehend genannten Blätter befindet sich links unten im Stich- 
rande das Zeichen des Danziger Bildhauers Peter Ringering (der die acht Figuren an- 
gefertigt hat), aus den Buchstaben P und R gebildet. Rechts steht ein kleines Kreuz 
und in der Ecke daselbst auf jedem Blatt die oben bei jeder Figur angegebene römische 
Zahl; jede Figur ist von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Höhe des Plattenrandes 395 bis 400, Breite 285 bis 290 M. M. 

Leider wurden die acht Sandsteinfiguren im Jahre 1880, anstatt sie zu restauriren, 
wie es mit wenigen Kosten leicht hätte geschehen köünen, auf Beschluss des Magistrats 
zu Danzig herabgenommen und durch Figuren von gebranntem Thon, welche von einem 
Fabrikarbeiter nach dem Modell der Steinfiguren gefertigt wurden, ersetzt; die Steinfiguren 
wurden zerschlagen. 

Ein Abdruck der 8 Blätter befindet sich in der Stadtbibliothek zu Danzig. 

192. 
Eine Ehrenpforte. 

Die Ehrenpforte wurde im Jahre 1646 in Danzig zur Feier der 
Anwesenheit des Königs Wladislaus IV. von Polen und seiner Gemahlin, 
der Königin Ludowica Maria Gonzaga, errichtet. 
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Die Pfeiler der Pforte sind dadurch gebildet, dass links Atlas, rechts 
Hercules, jeder auf einem viereckigen Piedestale stehen. Auf Kopf und 
Schultern tragen sie ein Stück Erdreich, welches in flacher Wölbung 
von einem zum andern reicht und dadurch die Pforte bildet. 

Von dieser Wölbung hängt nach unten eine reiche Bekränzung 
herab, deren Mitte von einem schwebenden Genius zusammengehalten 
wird. 

Auf der Wölbung steht die Stadt Danzig, über deren Mitte eine 
strahlende Sonne mit menschlichem Antlitz schwebt; ein halbkreis- 
förmiger Regenbogen, dessen beide Enden auf dem Erdreich ruhen, 
überwölbt die Stadt. 

Auf den Seitenflächen der beiden Piedestale sind links drei auf den 
Atlas, rechts drei auf den Hercules bezügliche kreisrunde Darstellungen 
angebracht. 

Ueber dem Begenbogen steht folgender Titel in grosser Cursivschrift: 

j^Arcus circa festivitatem Regiarum Nuptiarum in medio longa Platea 

„Civitatis Gedanensts eredus Anno MDCXLVL 
Im ünterrande dicht unter dem Stich steht in Lapidarschrift in der Mitte: 

,JNSCRIPTIO ARCUS". 
Links unter dem Piedestale: „A. Boy Dantisc. delin". 
Rechts unter dem Piedestale: „Falck Polonus sculps." 

Im weissen Papierrande unter dem Stich befindet sich in Lapidarlettem eine vier- 
zeilige lateinische Inschrift, welche in der Mitte getheilt ist. 

Die links stehende lautet: 

„VERSUS OCCIDENTEM 
,,NIL VALIDI ATLANTIS NIL PRAESTANT HERCULIS ARTUS 
„CUNCTA FOVENS NISI SOL SPLENDET AB ARCE POLI. 
„QUOD MUNDO TITAN HOC, EST MIHI GRATIA REGIS 
„ISTA MEUM DECUS EST, ET MEA FIRMA BASIS.^' 

Die rechts stehende lautet: 

„VERSUS ORIENTEM 
„IRIM SOL INNUBE PARIT: SIGNUMISTA NOACHO 
„PACIS ERAT: LAETA HAEC PRAEBET UTRUMQ. DIES. 
„REXIT SPONSA MEAS ILLUSTRANT LUMINE NUBES, 
„PACTAQUE CONJUGn SYMBOLA PACIS HABENT." 
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Höhe des Plattenrandes incl. der Inschriften: 635 M. M. 
Breite „ „ „ „ „ 450 M. M. 

AucHon BomeTy Leipzig 1885. Vorstehendes Blatt y mü dem hier folgenden Blau, ent- 
haltend die secJis runden Darstellungen auf den Piedestalen, Mark 20. 



193. 
Similitudines Emblematicae Arcus stylobatis insertae. 

Unter obigem Titel sind die in der Beschreibung des vorhergehenden 
Blattes erwähnten, auf den Seitenflächen der beiden Piedestale befind- 
lichen sechs Darstellungen in kreisrunden Einfassungen mit nochmaliger 
Viereckung von Jeremias Falck auf einer Platte gestochen; und zwar 
auf der linken Seite, untereinander, die drei auf Atlas, auf der rechten 
die drei auf Hercules Bezug habenden Bilder, nämlich: 

A. Auf der linken Seite: 

1. Atlas trägt die Erdkugel; links von ihm knieet eine Frau in faltigem 
Gewände und hält in ihrer niederhängenden rechten Hand ein Buch. 

Darunter stehen folgende Zeilen in Cursivschrift: 

fyNon humeris sed cor de gero Coelestia Regern 
,yld mihi condliat conciliatque Deum/' 

2. Atlas stürzt sich von einem rechts liegenden hohen Felsen in das 
Meer. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

yySecurum nihil est Coeli sub nubibus, at me 
yyServat adhuc Regis Gratia Dextra Dei.^^ 

3. Atlas schwimmt im Meere, welches rechts bis in den Hintergrund 
von hohen Felsen umgeben ist; oben in Wolken schwebt die Erd- 
kugel. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

„Non patitur coelum submerso Atlante ruinam 
y,Me nihil auspidbus Rege Deoq. movet.^^ 
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B. Auf der rechten Seite. 

4. Hercules, als Kind in der Wiege liegend, erwürgt in jeder Hand 
eine Schlange; links eine Säule, rechts ein Hund. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

„Nil nocet innocuts: hebetantur acumina linguae 
,Jntegritate animi Rege tuente mei'^ 

5. Hercules, mit der Löwenhaut bekleidet, ergreift im Lauf die cery- 
nitische Hindin am Geweih. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

yyAurea currendo capiuntur cornua Cervae: 
y.Ohsequio Reges et Pietate Deus." 

6. HeiTules, mit der Löwenhaut bekleidet, erschlägt mit einer Keule 
die lernäische Hydra. 

Darunter stehen folgende zwei Zeilen in Cursivschrift: 

jjndomitos domat affectu.^ Rationis habena 
,,Hege favente^ furor nil nocet Imidiaer 

Zwtachen den Stichen 1 uad 4 steht: „Occasum yersos**. 
Bei dem Stich 2 steht : „Meiidiem verpus". 

Bei dem Stich 5 steht: „Septentrionem yereUB^^ 

Zwischeu tieu Stichen 3 und G steht: „Ortum versus*'. 

Am untereu Plattenrande in der Mitte steht i „Ä. B. deL F. ftcul/* 

Die Platte ist ohne Jahreszahl. 

Höhe des Plattenrandee inch der Ueber- und UnterBchrift: 395, Breite 255 M. M^ 

Die Kupferplatteii von der Ehrenpforte, ROwJe von den sechs Emblemen, befinden sich 
nebet den davon 18Ö0 geuommenen neuen Abdrücken im Bathbausje eu Danzig, 



194, 
Eine Ehrenpforte- 

Sie wurde bei derselben Gelegenheit, wie ad No. 192 erwähnt, in 
Danzig errichtet. 

Die Darstellung zeigt auf jeder Seite eine vierseitige Pyramide, auf 
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ebensolchem Piedestal stehend. Die Pyramide links ist mit Weinreben 
und Trauben, die rechts n)it Lorbeerzweigen bis oben hinauf umwunden. 

Im oberen Theil hängt an jeder Pyramide ein Kranz^ worin sich 
rechts der Buchstabe L., links die Buchstaben L. M., beide unter einer 
Krone, befinden. 

Auf der Spitze jeder Pyramide ein doppelter Lorbeerkranz, darunter 
eine Krone. 

Die Pyramiden sind oben durch eine aus Blumen und Früchten 
bestehende Bekränzung verbunden, welche in der Mitte von einem 
fliegenden gekrönten Adler mit den Krallen zusammengehalten wird, 
der im Schnabel eine Banderole hält, auf welcher folgende zweizeilige 
Inschrift steht: 

jyProtegat ingressus o Splendida lumina vestros 
yyProtegat egressus hie et ubtq. Deus/' 

Neben jedem Piedestal der Pyramiden steht noch ein vierseitiges 
Piedestal, auf welchem links Phöbus Apollo, rechts Diana, in ganzer 
Figur stehen. 

Auf den vorderen Seitenflächen dieser Piedestale standen die unten 
angeführten beiden sechszeiligen lateinischen Verse. 

Auf zwei andere Seitenflächen von jedem der vier Piedestale waren 
die acht Darstellungen gemalt, welche ad No. 195 näher beschrieben sind. 

Die Ehrenpforte steht mit den 4 Piedestalen auf einer zweistufigen 

Erhöhung. 

Unter derselben befindet sich auf jeder Seite ein sechszeiliger lateinischer Vers in 
Cnrsivschrift, lautend: 

1. sub Phöbo 

„Harum Diumam Juppiier 
y^Mihi aediam Custodiam 
„ Verho severo credidit : 
yfAbesto quidquid anxi 
„Livore viUt solennibus 
„Mücere maesta gaudiis" 

2. sub Diana 

yyjussu Parentis optimi 
„Nocturna competunt mihi 
„Hie excubandi munia: 
„Ab his recedat aedibus 
„Turbare quidquid amabilem 
„Polest quietem Principum/^ 




.giTizea oy 



Google 



144 

Zwischen diesen beiden Versen steht nnten am Plattenrande: |,A. Boy Fignrs. 
Falck incid". 

Oben über der Ehrenpforte steht folgender Titel in grosser Cnrsivschriffc: 

y.Pyramides ante Fores Regit Hospüii in Foro Civitatis Gedanensis 
Collocat Anno MDCXIVI". 

Höhe des Plattenrandes incl. Unter- und Ueberschrift 597, Breite 392 M. M. 
Ein Abdruck befindet sich in der Kupferstich-Sammlung des Museums zu Danzig. 
Auction Bömer, Leipzig 1885. Mark .9. 



195. 

Eine Folge von acht Blättern auf einer Platte 

gestochen. 

Diese acht Blätter zeigen die bei der Beschreibung des vorhergeh^odeii 
Blattes erwähnten Darstellungen auf zwei Seitenflächen jeder der vier 
Piedestale der Ehrenpforte, nämlich: 

1. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals der links stehenden 
Pyramide: 

In der Mitte eines Ziergartens steht ein ofl'ener Tempel, dessen 
runde Kuppel von drei weiblichen Figuren getragen wird; die 
Kuppel ist von einer Kugel gekrönt, auf der ein Reiter steht; 
rechtes um Himniel eine strahlende Honne mit menschlichem Angesicht. 

2. Auf der hinteren Seitenfläche des Piedestals derselben Pyramide: 

In einer baumreichen Landst-haft steht Minerva; sie hat Lanze 
und Schild auf den Erdboden gelegt und hilft einem Jüngling, 
welcher I^lügel hat^ eine Pyramide ersteigen. 

3. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals dc^r rechts stehenden 
Pyramide; 

Inder Mitte eines Ziergartens liegt ein rundes Beet^ in welchem 

anf Postament drei weibliche Figuren stehen, die auf ihren Koiifen 

eine runde Scheibe tragen; auf dieser liegen kreuzweise Schwert 

und Scepter, nebst Krone und Reichsapfel 

4* Auf der hinteren SeilenfläL-he des Piedestals derselben Pyramide: 
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Die gleiche Darstellung wie ad 2. Der Jüngling hat die Spitze 
der Pyramide, neben welcher Minerva steht, erreicht, die da erlangte 
Krone auf den Kopf gesetzt und hält einen Lorbeerkranz in der 
Hand. 

5. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals, auf welchem Phöbus 
steht: 

Im Mittelgrunde einer Landschaft ein Haus mit rauchendem 
Schornstein; links ein runder Thurm, rechts ein grosser Baum; am 
Himmel links oben eine strahlende Sonne mit menschlichem Angesicht. 

6. Auf der hinteren Seitenfläche desselben Piedestals: 

Im Mittelgrunde einer Landschaft steht ein schlossartiges Gebäude 
mit einem Garten ; rechts ein breiter Fluss, der die Landschaft bis 
weit in den Hintergrund durchzieht; am Himmel eine strahlende 
Sonne, von Wolken verdeckt. 

7. Auf der vorderen Seitenfläche des Piedestals, auf welchem Diana 
steht: 

Das Chaos; Die Sonne, mehrere Weltkörper und viele Sterne 
schweben, von vielen schwarzen Wolken umgeben, im Weltall. 

8. Auf der hinteren Seitenfläche desselben Piedestals: 

Ein Lustschloss mit einem Ziergarten liegt in der Mitte der 
Darstellung; links ein ansteigender Hügel mit grossem Baum. Im 
Hintergrunde die untergehende Sonne. Am bewölkten Himmel 
der Mond und mehrere Sterne. 

Jeder dieser acht Stiche ist viereckig nnd von gleicher Grösse. 

Höhe 180, Breite 95 M. M. 

Sie stehen auf einer Platte, je vier neben einander in zwei Reihen, und sind ohne 
Jahreszahl. 

Die 1. Abdrücke sind vor aller Schrift; ob es nur diese oder auch noch andere Ab- 
drücke giebt, konnte ich nicht ermitteln. 

Die Eupferplatten sowohl von der Ehrenpforte als auch der 8 Darstellungen auf 
den Piedestalen befinden sich nebst davon 1860 genommenen neuen Abdrücken im Rath- 
hause zu Danzig. 

10 
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196. 

Porta honoris, mit dem Portrait Wladislaus IV,, König 

von Polen, 

Auf eiuer Art vou Khreiipforte sitzen zwei weibliehe symboliselie 
Figuren, links der Genius des Sieges mit dem polnischen, rechts der 
Genius des Friedens mit dem schwedischen Wappen, und halten ein 
von eiuem Lorbeerkranz umrahmtes ovales Medaillon mit dem Brust- 
bilde des Königs Wladislaus TV. von Polen, welcher mit einer Rüstung 
bekleidet ist und einen Lorbeerkranz auf dem Haupt trägt. 

Ueber dem Medaillon sehwebt ein Adler, einen Lorbeerkranz im 
Schnabel tragend. 

Unterhalb des Medaillons hängt das mit dem Orden des goldenen 
Vliesses geschmückte Familienwappen des Königs W^ladislaus IV., durch 
Frucht- nnd Blumengewinde mit den oben genannten beiden Wappen 
verbunden. 

Die beiden Säulen, auf welchen der Bogen der Ehrenpforte ruht, 
sind jede mit drei Provinzialwappen geschmückt 

Am Fnsse der Ehrenjiforte kauern sechs männliche Figuren: Die 
Geiseln der von Wladislaus unterworfenen Nationen. 

In der Mitte der Ehrenpforte befindet sich folgende seehszeilige 

Inschrift: 

„Porta honoris quam Serentssimo Potentissimo^ invietissimo Principi 
,, Wladislaus TV. Dei Gratia Poloniarum Regi etc. etc. etc. Domino 
„suo elementissimo Magno in sua Prussia Hospiti erexit et obtulit 
„Andreas Scabo Gedani Ä, D. 1646. 

Unten rechts am Sockel steht: „J. Falck fecit^*. In der Mitte: ,,1646 *^ 

Die ganze Darstellung ist in einen viereckigen einfftcben Rfthmen gefaest, welcher 
10 M. M. breit ist. 

Der Name des Maler» ist nicht genannt. 

Höhe 247, Breite 160 M, M. 
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Der Stich scheint selten zn sein. 

Ein Abdrnck befindet sich im königl. Eupferstich-Gabinet zu Dresden. 

Auction Drugolin, Leipzig 1849. 45 Mark, 

Edward Rastawiecki sa^ in seinem Verzeichniss der Stiche von Jeremias Falck 
(Warschauer Bibliothek 1856); dass sich in der Sammlung des Graf Ossolinski von diesem 
Stich ein Abdruck befunden hat, der die Bezeichnung: ^^Georgius Försterus excudit^' hatte. 
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197. 
Titelkupfer zu dem Werk: „Hevelii Selenographia 



u 



Die untere grössere Hälfte der Darstellung zeigt eine Mauer, an 
welcher sich auf jeder Seite rechts und links ein Pfeiler befindet. 

Vor dieser Mauer, auf einer Plattform, stehen in ganzer Figur vor 
dem Pfeiler rechts der italienische Astronom Graliläi, vor dem Pfeiler 
links der arabische Astronom A. Ben Alhazen und halten in ihren empor- 
gehobenen resp. rechten und linken Händen eine Stange, von der ein 
Tuch herabhängt. 

Auf diesem befindet sich theils in Lapidar, theils in Cursivschrift 
folgender 19zeilige Titel: 

y,Johannis Hevelii Selenographia cive Lunae Descriptio^ tarn macu- 
„larum quam rnotuum diversorum aliarumque omnium vidsstudinum 
„phasiuinque Lunarium telescopii opi deprehemarum, delivatione accu- 
^,rata atque locupleti verum Coelestium auctario exornata: prodiit 
„Gedani Anno a Christo nato 1647. Avioris sumiibtis Typis Hüne- 
y^eldianis.^^ 

An der Vorderseite der Plattform befinden sich auf jeder Seite 
(rechts und links) ein Vorsprung, der gewissermaassen das Piedestal 
zu der darüber stehenden Figur bildet. Auf dem Piedestal rechts 
steht: „G-alilaeus Sensu'* auf dem links: ,, Alhazen Ratione'^ 

Zwischen beiden Piedestalen, in einer ovalen Tablette, eine Ansicht 
der Stadt Danzig, und darüber das Danziger Wappen. 

Die obere kleinere Hälfte der Darstellung zeigt einen bewölkten 
Himmel, an welchem links oben der Mond, rechts die Sonne schweben, 
in der Mitte eine weibliche Figur, von einem Adler getragen. Darunter 
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schweben rechts und links Genien, wel 
folgende Inschrift steht: 

„Attolite in sublime oculos ve 
„Esai 40. 

Im XJnterrande des Stichs in den Ecken 

Links : „Adolf Boy delineavit". 

Höhe 317, Bi 

In der Sammlung des Herrn von Pawl 
auf welchem das Tuch ohne den Titel ist 



Titel zu dem We 
„MacT 

Das Titelblatt zeigt im 
Gebäudes, an dessen linker 

Im Vordergrunde link? 
boden ein Himmelsglobus 

Rechts von letzterem 
er trägt in seiner rech 
langen Rock gekleidet, 
sammen gehalten wird. 

Rechts neben ihm 
verbrämten Oberrock 
der goldenen Vliessc 

Unter dieser Gr 
einem Ross und zw 
und von einer mäi 
gleitet werden. 

Ueber der wf 
Artis immortalitf 

Ueber dem 

Links nebei 
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einem Piedestal eine pyramidenförmige Säule ; auf diesem Piedestal steht 
in Cursivschrift folgende Inschrift in 18 Zeilen: 

„/n Dei 0. M. Gloriam Reiq. Liter arite in Orementum summis ingenij 
y,corporisq. viribus sumtuq. incredibili a multis retro seculis, quam 
,,solide fundamentum tarn felidter exstructum hoc se Sideralis Seientite 
y^Monumentum Filis Nepotibusq. sancte porro conservandum ampliusque 
„exornaiidum relinquunt Patres'^ 

Unter dem Fusse des Hevelius stehen die Worte: ,,Multa delecta'', 
und neben dem linken Fusse des Tycho de Brahe steht: j^Sed quam 
plurima Posteris relicta^\ 

Am unteren Rande des Stiches steht anf dem getäfelten Fassboden, quer über die 
Darstellung reichend, eine Tafel, in welcher auf weissem Papier in zwei Zeilen Lapidar- 
schrift der Titel: 

„JOHANNIS HEVELII 

MACHINA COELESTIS" 
sich befindet. 

Der Stich hat Höhe 306, Breite 186 M. M. 

Dicht unter dem untern Stichrande steht im weissen Piattenrande in Cursivschrift: 

Links: „A. Boy delineavü", Rechts: „/. Falck Bculpsit^\ 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl; das Werk jedoch hat die Jahreszahl 1673. 



199. 

Titelkupfer (Minerva), wahrscheinlich zum Catalog 

einer Bibliothek, 

In der Mitte eines Zimmers, dessen hintere Wand von einer Büclier- 
sammlung bedeckt ist, steht im Vordergrunde neben einem mit Büchern 
bedeckten Tisch Minerva in langem, faltenreichem Grewande. Auf dem 
Haupt trägt sie einen Helm mit Federbusch, in der rechten Hand die 
Lanze und am linken Arm den Schild mit dem Medusenhaupt. 

An einem der Bücherbretter hinten hängt ein Brustpanzer, und eine 
Eule kommt aus dem Hintergrunde nach vorne geflogen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Dies Blatt ist die einzige Radirung des Künstlers, nach der Zeichnung des Er. 
Quellinus 1656 gestochen. 
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Die ersten Abdrücke sind vor dem Namen von J. Falck. 

Auf den zweiten steht im unteren Plattenrande auf weissem Papier in den Ecken 
unter dem Stichrande: Links: ,,J. Falck sculp''. Rechts: „Et. Quellinns delin'^ 

Höhe 240, Breite 151 M. M. 

Ein Abdruck im Stadtmuseum zu Danzig. 



200. 
Titelblatt und zwölf Blätter zu dem Werk: 

„Dess Ehren und hocherleuchteten P. Alphonsi Roderici S. J. 
„Uebungen christlicher Tugenden und geistlicher Vollkommenheit 
„gedruckt zu Collen im Verlag Joannes Weidenfelts S. Wittib 
„cum privile. S. C. M. Anno 1666". 

Die 13 Stiche befinden sich in dem genannten Buche und sind zum 
Text gehörig; sie sind wohl zweifellos Falcks Werk, tragen jedoch, wie 
nachfolgend bei den Titeln der Blätter bemerkt ist, nur theilweise Falcks 
Namen. 

Die Blätter haben folgenden Titel: 

1. Das Titelblatt mit obigem Titel. 

2. Gesangbuch. „J. Falck sculp.'* 

3. Gebetbuch. „J. F." 

4. Danksagung. „Falck". 

5. Das tägliche Morgen- und Abendopfer. „J. F.*' 

6. Evangelia. „J. F." 

7. Passion. „J. F." 

8. Unterschiedliche Bitte und Gebete. „J. F." 

9. Communion. 

10. Krieg. Starben. Theuerung. 

11. Die Hauptstände. 

12. Reise. Ungewitter. Krankheit. 

13. Todesnoth. CoUecten. 



Diese sehr seltenen Blätter gehören wahrscheinlich zn den in Hamburg gefertigten 
letzten Arbeiten des Künstlers, da bisher kein Stich mit einer späteren Jahreszahl als 
1666 vorgefunden wurd«. 
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Sämmtliche 13 Blätter haben Höhe 190, Breite 155 M. M. 
Der Name des Malers ist unbekannt. 
Ein Exemplar in der Sammlang des Herrn von Pawlikowski zn Lemberg. 

201. 

Titelblatt zu dem Werk: „Des Koeniglichen Schwedischen 
in Teutschland geführten Krieges anderer Theil, Stock- 
holm betruckt und verlegt durch Johannes Janssonum, 

Regium Typogr. 1853". 

Links auf der Darstellung sieht man einen viereckigen Sockel stehen, 
auf dessen vorderer Seite sich der oben genannte Titel befindet; rechts 
neben demselben sitzt eine geflügelte weibliche Figur, welche mit der 
rechten Hand diesen Titel auf den Sockel schreibt. 

Im oberen Theil der Darstellung schwebt Gustav Adolph auf einem 
fliegenden Adler und reicht mit seiner rechten Hand einer hinter dem 
Sockel stehenden Frau eine Keule. Vor dem Sockel liegen verschiedene 
Waffenstücke. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Ganz unten rechts, noch im Stich am Rande, steht: ^^Bourdon deline'^ ,,J. Falck scnlp'^ 

Höhe 275, Breite 175 M. M. 
Ein Abdruck im Museo Czartoryski zu Krakan. 
Auction Graf Enzenberg, Wien 1879, 2^1% Gulden. 

202. 
Ein Titelblatt zu dem Werke des Andreas Max Fredro. 

Der Titel ist: „Andr. Max Fredro Monita Politico Moralia Dantisci 
„in Bibliopolio Forsteriano 1664. A. B. J. F/* (heisst: Adolph Boy 
Maler, Jeremias Falck Stecher). 

Die Darstellung zeigt eine aus den Wolken herausgestreckte Hand, 
welche eine Waage hält; in der Ferne eine Ansicht der Stadt Danzig. 

Höhe 127, Breite 72 M. M. 

Abdrücke befinden sich in der Sammlung des Fürsten Czartoryski zuKrakau in der 
Sammlung zu Posen und der des Herrn von Pawlikowski in Lemberg. 
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203. 

Titelblatt zu dem Werke: „Georgii Ducis in Ossolin. 
S. K. J. Principis Comitis ä Tenczyn Ossolinski, Supremi 
Reg. Pol. Cancellarii Orationes. Dantisci sumpt Georgii 

Forsten 16^7". 

Die Darstellung zeigt den Grrafen Ossolinski, wie er, vor dem Papst 
knieend, an denselben eine Rede hält. 

Der Papst sitzt auf einem erhöhten Sessel unter einem Baldachine; 
auf dem Haupt trägt er die Tiara, die linke Hand hält den langen 
Kreuzesstab. Rechts vom Papst sitzt ein König; er ist in ein mit 
Hennelin besetztes Grewand gekleidet, hat eine Krone auf dem Haupt 
und in der rechten Hand ein Scepter; rechts neben ihm eine Frau; sie 
hat eine kleine Krone auf dem Haupt und ihre rechte Hand ruht auf 
der Brust. Vor ihr sitzt ein Mann im faltigen Grewande mit Hermelin- 
kragen und Mütze. 

Links vom Papst sitzt ebenfalls ein König in voller Rüstung; auf 
dem Haupt hat er eine Krone; die rechte Hand hält ein Schwert, die 
linke den Reichsapfel; links neben ihm steht ein Mann, im hermelin- 
verbräffiten Kleide mit einer Mütze; vor ihm und links von dem im 
Vordergrunde knieenden Grafen lehnt sich ein Mann, der eine Mütze trägt, 
an eine Tafel, welche folgende 21 zeilige Inschrift in Cursivschrift enthält: 

„lllustrissimi et Excell^^ Domini D. Georgii Ducis in Ossolin S. R. L 
,, Principis, Comitis a Tenczyn Ossolinski, Supremi Regni Poloniae 
„Cancellarii Orationes, habitae apud SummumPoniificem,Impefratorem, 
„Reges, Principes ac Venetam Rempublicam, cum nomine duorum 
„Regum septentrionis maximorum, Sigismundi IIL Patris etVladislailV . 
„Filii, utriusque invictissimi nomine publicas obiret Legationis'\ 

„Dantisci, Sumpt Georgii Forsterii, Bibliopolae Regii An. 1647. 
„Cum Privileg S. R. M. Polon et Suec.^^ etc. 

Höhe 190, Breite 143 M. M. 

Auf der ersten Ausgabe dieses Werks ist der Graf Ossolinski, wie vorstehend ange- 
geben, vor dem Papst knieend dargesteUt und trägt diese Ausgabe die Jahreszahl 1647. 
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Auf der zweiten Ausgabe wurde die Figur des Grafen Ossolinski wahrscheinlich auf 
seinen Wunsch vom Stecher stehend dargestellt. 

Diese zweite Ausgabe ist seltener als die erste und trägt die Jahreszahl 1648. 

Beide Ausgaben sind ohne Falcks Namen. 

Ein Exemplar der ersten Ausgabe befindet sich in dem genannten Werk in der 
Stadtbibliothek zu Danzig. 

J. J. Kraczewski hält diesen Stich unzweifelhaft für Falcks Arbeit. 



204. 

Titelblatt zu dem Werke des Johannes Demetrius 
Sulikowski: „Commentare'*. 

Der viereckige Stich zeigt in seinem oberen Theil nnter drei ein- 
fachen Wölbungen die Brustbilder dreier polnischer Könige : rechts Sigis- 
mund m., in der Mitte Stephan Bathory und links des Wolezas. 

Die Vorderseite des Sockels, auf dem diese drei Büsten stehen, 
bildet eine weisse Fläche, in welcher sich folgender Titel des Buchs 
in 10 Zeilen befindet: 

„Joannis Demetrii Sulikowii 

„Archiepiscopi Leopoliensis 

„Commentarius 

„Brevis 

„Rerum Polonicarum 

„a morte Sigismundi Augusti 

„Poloniae Regis 

„Anno MDLXXn Mense Julio 

,,Knisini mortui." 

Zu beiden Seiten des Sockels bilden eine grosse Anzahl Wappen- 
schilder über einander geschichtet eine Art von Säule. 

Unter dem Sockel steht in einer geschnörkelten Tablette: 

„Dantisci, Sumptib. Greorgii Forsten „Bibliopolae Regii A. 1647. 

,,Cum Privilegio S. R. M. Poloniae et Suec'^ etc. 
Höhe 186, Breite 145 M. M. 
Das Blatt ist in 4^^ ohne Falcks Namen. 
Ein Abdruck befindet sich in dem genannten Werk in der Stadtbibliothek zu Danzig. 
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205. 
Titelblatt zum Werk des Bischof Andreas Lipski. 

Auf einer Estrade erhebt sich eine von zwei Pfeilern gehaltene 
Hinterwand; zu jeder Seite der Pfeiler sieht man eine Nische, in der 
eine Frauengestalt in ganzer Figur steht. 

In der Mitte zwischen den beiden Pfeilern befindet sich eine vier- 
eckige weisse Platte, auf der folgender Titel steht: 

Practicae Observationis 

ex Jure civili et Saxonivo coUectae 

et at Stylum usumque Judiciorum 

Curiae Regalis accommodatae 

atq. Judico locupletissimo auctae 

Authorae 

lUustrissimo et Reverendissimo Domino 

Dr. Andreas Lipski a Lipe 

Regni Poloniae Cancellario 

post vero 

Episcopo Cracoviensi 

cum privilegio S. R, M. Pol et Sueciae 

Dantisci 

Sumptibur Georgi Forstere Bibliopolae 

Regü A. 1648. 

Höhe 162, Breite 117 M. M. 

Das Blatt ist ohne Falcki Namen. Rastawiecki führt es in seinem Verzeichniaa der 
Stfehe Fftleka in der Woebenschrift: „Wai-achauer BlhHothek" sub 291 auf. 

206. 
Die Bibliothek eines Polen- 

Das Blatt ist in Form einer aufgerollten Karte gestochen; die Dar- 
stellung Eeigt einen dunklen Bibliotheknmm, dessen Wände von mit 
Büchern gefüllten Oes teilen bedeckt sind, üben rechts sieht man 
durch eine Oeffuung die MondsieheL 
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Vorne rechts steht ein Mann in polnischer Tracht und links ein 
kleiner Mann im Costame des 17. Jahrhunderts; er reicht dem ersteren 
ein hölzernes Gefäss. 

Es scheint ein Titel zu irgend einem Werk zu sein und ist ohne Faleks Namen. 

Höhe 215, Breite 168 M. M. 
Ein Abdruck in der Sammlung S. K. H. des Prinzen George zu Dresden. 
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207. 

Adolph Johann Prinz Palatin, Herzog von Baiern, 
Bruder des Königs Carl Gustav von Schweden. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, das dichte volle Haupthaar Tällt zu beiden Seiten des Gresichts 
in langen Locken bis auf die Schultern herab; das Gesicht ist bis auf 
einen sehr feinen Schnurrbart sonst bartlos. 

Der Prinz trägt eine glänzende Rüstung, über welche von der 
rechten Schulter nach der linken Seite hin eine breite reich gestickte 
Feldbinde faltig gelegt ist. Den Hals umschliesst ein schmaler weisser 
Kragen, welcher vorne mit Schnüren, woran zwei Quasten hängen, be- 
festigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval Bteht in einer viereckigen Tablette der folgende siebenzeilige H'itel 
in Cursivschrift: 

yySerentssimo ac Celsissimo Prindpi ac Duo Dno Adolpho Johanni 

„Comiti Palatino ad Rhe, in Bav. JuL Cli et Moni. Duci Comiti 

jyVeldent Spanh, Marcae et Ravensb. Dno in Ravenst S. R. M. 

yjRegnorumq Suedae Praefecto Camerae ac Veft. Goth. DaL Werm. 

„Hollandiaeq Gubematori Generali Dno suo Clementissmo hanc svae 

„Serenitatis Effigem caelo exsculptam. dedicat consecratq. svae Serenitati 

iyObsequerUissime devottis J. Falck". 

Oval nnd Tablette sind nochmals von einem schraffiiten Viereck umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 310, Breite 217 M. M. 

Auction Aumüller, München 1871. 12 Gulden 36 Kr. 
AucHon Lubanow, Berlin 1881, 29 Mark, 
Auolian Bömer, Leipzig 1885, 11 Mark, 

11* 
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208. 
Abu Ben Alhazen, Astronom. 

Er ist im Hüftbild dargestellt, dreiviertel nach rechts gewendet, in 
ein weites faltenreiches Grewand gekleidet; den Hals umgiebt ein breiter, 
weisser, mit Spitzen besetzter Kragen. 

Das Haupthaar fällt zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die 
Schultern herab; er trägt Schnurrbart und Knebelbart. 

Die rechte Hand stützt sich auf eine Art von Steinrampe; die linke 
ist erhoben, mit dem Finger deutend, als hielte er einen Vortrag. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande folgende sechszeilige lateinische 
Inschrift: 

,,Contemplare virum qui coeli sidera primus 
„Quae vidtty sculpsit monte manuque valeris 
yyHacterms vi nemo: quod testareris ALHAZEN, 
„St in vivis esses tu GALlLiEE 
„Expressit caelo Falcki celiberrima dextra 
„HEVELIUM patria nobile sidits humi 

Johannes Mochingerus /." 
Darunter steht in Cnrsivschriffc; 

Helmik a Iwenhusen pinxiu Jerem. Falck sculpsit. 

Höhe 270, Breite 169 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in der Sammlung der National-Bibliothek zu Paris. 



209. 
Anna, Franciae et Navarrae Regina- 

Die Königin ist in sitzender Stellung, nach links gewendet, das Gesicht 
fast in Vorderansicht, auf dunklem Grunde dargestellt; die linke Hand 
ruht auf dem mit Lilien gestickten Hermelinmantel, die rechte hält einen 
Fächer. Das Kleid ist vorne an der Brust, den Schultern und an den 
Aermeln reich mit Spitzen, Perlen und Edelsteinen besetzt; sie trägt 
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die Krone auf dem Haupt, eine Schnur von grossen Perlen um den 
Hals und grosse Perlen als Ohrgehänge. Das Haar hängt in langen 
Locken bis auf die Schultern herab. 

Das Portrait ist von einer achteckigen Einfassung umgeben, auf 
welcher sich eine von Lorbeer umgebene Krone befindet. Neben beiden 
senkrechten Langseiten der Einfassung sind Embleme des Krieges dar- 
gestellt. 

An jeder der nach innen gerundeten vier Eckseiten der Einfassung 
befindet sich eine kreisförmige Einrahmung, enthaltend folgende vier 
Darstellungen: 

Links oben: „einen über der Erdkugel schwebenden Stetm, mit der 

Inschrift: .yProduxit Gaudia Gallis'^ 
Rechts oben: ,^etnen auf dem Nest sitzenden Adler, mit der Inschrift: 

jyttd Sydera Tendo^^, 
Links unten: ,, einen blühenden Baum, mit der Inschrift: ^^Trahit 

Virtute odore^^. 
Rechts unten: ,,einen Früchte tragenden Baum, mit der Inschrift: 

„Video Spem et gaudia surgunt^\ 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der in einer Tablette unter dem ünterrande der Einfassung befindliche Titel in 
Lapidarscbrift lautet: 

„ANNAE, FRANCIAE ET NAVARRAE REQINAE NOBILITOR 
„GALLOS NÜNQÜAM REGINA BEAVIT NEC MELIOR PARTÜ 
„SED CÜMULATÜS HONOS". 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„Justus Egmo-nt, Pictor Regius Anno 1643. inventor et consecrat^^. 

unter dem schraffirten Yiereck, welches die achteckige Einfassung umgiebt, steht 
im Plattenrande auf weissem Papier in einer Zeile Cursivschrift: 

,,a Paris chez Justus d'Egmont, Rue de Richelieu d Louis (3) Le 
yyJuste cum Privilegio Regis Christiniss et Ordinum confederatorum 
y,Falck fecit. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl des Stechers, denn die Jahreszahl 1643 ist diejenige, 
in welcher der Maler Justus Egmont das Portrait gemalt^ nicht aber in welcher Falck 
es gestochen hat. 

Höhe 393, Breite 299 M. M. 
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Ein Abdruck befindet sich im Stadtmuseum zu Danzig. 

Auction Drugulin, Leipzig 1873. 12 Thaler, 
Auction Bömer, Leipzig 1885, 48 Mark, 



210. 
Anna Maria Avreliace Herzogin von Orleans. 

Die Herzogin ist in sitzender Stellung, nach links gewendet, das 
Gesicht fast in Vorderansicht, auf dunklem Grrunde dargestellt; die 
rechte emporgehobene Hand hält einen Blumenstrauss, die linke ruht 
auf der Einfassung des Portraits. Das mit den Lilien Prankreichs ge- 
stickte Kleid ist auf dem Leibchen mit Hermelin besetzt und sehr reich 
mit vielen Reihen grosser Perlen geschmückt; den vorne unbedeckten 
Hals umgiebt eine Schnur von grossen Perlen; ein breiter reich ge- 
stickter und ausgezackter Spitzenkragen liegt weit über die Schultern 
herunter und ist vorne auf der Brust von einem mit grossen Perlen 
besetzten Juwel gehalten; die Vorderarme sind von gestickten Spitzen- 
manchetten umschlossen, neben dem linken Arm hängt der Hermelin- 
mantel herab. 

Auf dem Haupt trägt die Herzogin eine Krone und das Haar hängt, 
die Stirne freilassend, zu beiden Seiten des Gesichts in langen reichen 
Locken bis auf die Schultern herab. 

Das Portrait ist von einer achteckigen Einfassung umgeben, auf 
welcher sich über der oberen Seite eine Krone und darüber ein Kranz, 
auf beiden Seiten desselben Lorbeerzweige, befinden. 

Neben beiden senkrechten Langseiten der Einfassung sieht man ein 
Füllhorn. 

Die vier Ecken der Einfassung sind nach innen gerundet und bilden 
vier kreisförmige Einrahmungen, in welchen sich folgende Darstellungen 
befinden: 

Links oben: „etW blätterreiche Pßanze^ mit der Inschrift: ,,Ortum 

natura coronat^^. 
Rechts oben: ,, Tulpen und Lilien^ mit der Inschrift: j^Inter Lilia 
floret''. 
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Links unten: j^eine blätterreiche Blume mit der Inschrift r^ßandore 

nitesco^^. 
Rechts unten: „em Lorbeerkranz mit der Inschrift: ,,Par decori caput^^. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der in einer reich verzierten Tablette unter der Einfassung in Lapidarschrifb befind- 
liche Titel lautet: 

„ANNA MARIA AVREUACAE QÜAE GEMINAE DOTES REGINAE 
„BT NOMINA PRAEFERT HAEC REGNOTAREM DEBET HABERE 
„VISUM". 

Darunter steht in der Tablette in einer Zeile Cursivschrift: 

jjJustus Egmont Pictor Regius^ inventor dicat et consecrat^^. 
Unter dem Stichrande im weissen Papier steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„a Paris chez lustin d^Egmontj rue de Richelieu d Louis le Juste 
^^1642, Cum privilegio Regis ChristianisSj et Ordinum Confederatorum 
„F. sculpsit^^. 

Höhe 383, Breite 273 M. M. 

Atiction SarUarelliy Leipzig iS71. i8^/e Thaler, 
„ DrugiUirij Leipzig 1873, 13 ThdUr. 
„ Lubanow, Berlin 1881. 40 Mark. 
„ Bomery Leipzig 1885. 46 Mark, 



211. 
Guilielmus Blaeu. 

Brustbild eines älteren Mannes in ovaler Einfassung anf dunklem 
Grunde, fast in Vorderansicht, nach rechts gewendet. Das Haupthaar 
ist spärlich und kurz geschnitten, Schnurrbart und Knebelbart sind 
stark, der Backenbart klein. 

Die einfache Kleidung ist vorne auf der Brust durch eine Reihe 
von Knöpfen geschlossen; der Hals ist von einem breiten runden viel- 
fach gefalteten weissen Kragen umgeben. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

In der ovalen Einfassung befinden sich zwei Umschriften in Lapidarlettem, nämlich : 
die eine über dem Bildniss: 

„INDEFESSUS AGENDO", 
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die andere unter demselben: 

„GÜILIELMUS BLAEV". 

Von diesem Portrait existiren drei verschiedene Abdrücke. 

Der erste ist ohne die beiden genannten Umschriften in der ovalen Einfassung, und 
unter derselben ist eine Tablette, in Form eines fliegenden Blattes, mit einem Nagel be- 
festigt. Die ovale Einfassung nebst der Tablette sind von einem schraffirten Viereck 
umgeben, in dessen Ecke links unten „J. Falck" steht. 

Höhe des Vierecks 302, Breite 192 M. M. 

Der zweite Abdruck hat in der ovalen Einfassung die genannten Umschriften, das 
fliegende Blatt unter dem Oval ist fortgenommen und dasselbe ist allein von einem 
schraffirten Viereck umgeben; in der Ecke links unten steht: „J. Falck sculp.'' 

Unter dem Viereck stehen auf weissem Papier in zweimal sieben Zeilen neben ein- 
ander lateinische Verse: 

„Hipparchos antiqua mos si praedicat aetus^' etc. 

unterzeichnet : ,yBarleus^^, 

Höhe des Vierecks 245, Breite 195 M. M. 
Höhe der Verse 50, Breite 195 M. M. 

Der dritte Abdruck soll in der Umschrift neben dem Namen des Dargestellten noch 
die Worte: 

yyAstrologits ei Typografiis, Amstedolamensis'^ 

haben und neben dem Namen Falcks soll die Jahreszahl 1645 stehen. Die zwei sieben- 
zeiligen Verse im Unterrande, sowie die Höhe und Breite des Stichs sind dieselben wie 
bei den zweiten Abdrücken; ich habe solchen dritten Druck nicht finden können. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Ein erster und zweiter Abdruck in der Sammlung in Posen. 

Audion Oppermann. Berlin 1^^2, ohne Falcks Namen 82^ jt Mark, 
„ „ „ ,, mit Falcks Namen 34^/2 Mark. 

„ Müller ^ Co., Amsterdam 1884. 24 (Jhilden. 



212. 
Sewedt Both, Friherre. 

Brustbild iu ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, mit langem gelockten Haar, welches auf die Schulter her- 
abfällt. 

Schnurrbart und Knebelbart sind klein, das Kleid ist einfach, an den 
Rändern mit Borten besetzt, und hat an den Aermeln, so wie auch 
an der Brust grosse Schlitze, aus denen das weisse Unterkleid her- 



169 

vorsieht. Die unteren Knöpfe des Kleides sind nicht geschlossen; den 
Hals umschliesst ein einfacher weisser Kragen, welcher vorne mit 
Schnüren, woran zwei Quasten hängen, befestigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Bei den ersten Abdrücken steht unter dieser Einfassung auf einer viereckigen Tafel 
in drei Zeilen grosser Cursivschrift folgender Titel: 

^Friherre Sewedh Both Sweriges 

^Rickes Radh och Gamaradh" . 

Die zweiten Abdrücke haben folgenden Titel: 

„Perillitstri et Generosissimo Dno Dno Sewedh Boot, Libero Baroni 
y^in Herrelunda, Dno m Skarsholm et Myrob etc. S. Ä. M. Regno- 
^rumqtie Stcedae Senatori et Camer ae Consiliario Dno suo gratio- 
yfSissimo hanc suae Excell^^^ effigiem coelo exsculptam dicat dedicat 
yyConsecrcUqe J. Falck.^ 

Oval und Tafel sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben, in dessen 
unterem Stichrande in einer Zeile Cursivschrift steht: 

,yA, Cooper pinx. J. Falck sculp cum priu. R. S. Stockholmiae 1650'' 

Höhe 313, Breite 216 M. M. 

Äudion Aumüller, München 1871. 8 Gulden, 
„ H. Armler, Leipzig 1880. 22 Mark. 

Fr. Müller ^ Co., Amsterdam 1884. 24 Gulden holl. 



213. 
Peter Brahe. 

Brustbild in ovaler Einfassung, nach rechts gewendet, das Gesicht 
fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trägt einen glänzenden Brustharnisch, auf welchem 
über die Brust von der rechten Schulter nach der linken Seite hin eine 
breite gestickte Peldbinde faltig liegt, die bei der rechten Schulter am 
Rücken durch eine Schleife befestigt ist. 

Den Hals umschliesst ein einfacher, weisser, kurzer Kragen, der über 
die Rüstung geschlagen ist. 
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Das Haupthaar hängt in langen Locken bis anf die Schulter herab; 
Schnurrbart und Knebelbart sind kurz und zierlich. 
Das Licht fällt von der linken Seite. 
Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval ist in einer viereckigen Tablette folgender sechszeiliger Titel in 
Cursivschrift enthalten: 

yjllustrissimo Domino Dvo Petero Brake Comiti in Wisingsborg. 
,,i. B. in Caiana Dno in Rydbohobn, Lindholm, Brahelinda et 
^yBogsund, R. Sae, Senatori Drotzeto Jtidicy Regy Summo Praesidi, 
y,Legifero Wessmanniae Montanorum ac Dalekarliae nee non Magni 
,yDucatus Finlandiae cum Chientali Botnia et Alandia Generali 
yyGubernatori, Humilitery dicat dedicat consecratque J. FalckJ^ 

Oval und Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umfasst. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist nicht genannt. Nach H. Bukowskis Mittheilungen ist das 
Portrait jedoch von Falck selbst gezeichnet und befindet sich im Skookloster in Schweden. 

Höhe 311, Breit« 225 M. M. 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beschriebenen. 

Auf den zweiten Abdrücken steht in der Tablette mitten unter dem Titel: „H. B. 
excudit". 

Auction Äumüllery München 187 i. 10 Gulden 30 Kr. 



214. 
Tycho de Brahe. 

Brustbild in ovaler Einfassung, etwas nach links gewendet, der 
Kopf ist mit einer Sammetmütze bedeckt, die mit einer Feder geschmückt 
ist, der Kinnbart ist spitz zulaufend, der Schnurrbart künstlich nach 
unten gedreht. 

Ueber dem seideneu Unterkleid mit runden Knöpfen hängt eine 
goldene Ehrenkette auf die Brust herab; das Oberkleid hat einen hoch- 
stehenden Kragen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung befindet sich folgende Umschrift in Lapidarlettern: 
„NON HABERE SED EöSE. TYCHO BRAHE." 
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Unter dem Oval stehen sechs lateinische Distich« 

yjncola terrarum sumis habita 

yySemtdeum inter sidera vix\ 
y^Emensus Phoebi cursus Lunai 

yjTranstulit in terras astra ., 
j,Utque ocults totum humanü i 

yyAemula naturae Sphaera i 
yyQua terras qua tecta Deum J 

,,Et sfpacio mundum dat bre 
,,Die mihi spectator Tycho qu 

„Quique locis pernax ordim 
y,Qui lapsus astrorum omnes s\ 

,yNum meruit coeli Jupiter 

Darunter steht in der Mitte: „J. Falck f." 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne den 
Falcks eigener Zeichnung gestochen. 

Das Oval ist nochmals von einem schraffirten M\ 

Höhe 300, Breite 190 I 

Ein Abdruck dieses Stichs befindet sich in de 
Georg von Sachsen in Dresden. 

Eine ziemlich gute Oopie davon besitzt das polnis : 

Auction Firmin Didot, Paris iS77. Fr. iSO. 
„ Fred. Müller, Amsterdam i884. i8 Gute 



215. 
Carolus Ferdinc i 

Brustbild in ovaler Einfassuug auf et^ i 
wenig gegen rechts gewendet, fast in Vor I 
gerichtet, mit vollem, lockig herabhängend( 
Schnurr- und Knebelbart. 

Der Dargestellte ist in eine Soutane 
an der vom Halse über die Brust herunt 
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einander stehender Knöpfe geht; den Hals nmgiebt ein kurzer weisser 
Kragen, der glatt über das Kleid geschlagen ist. 

Das Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval befindet sich eine viereckige Tablette, auf weicher folgender fünf- 
zeiliger lateinischer Titel in Lapidarschrift steht: 

„SERENISSIMUS ET REUEREN DISSIMUS 

„PRINCEPS AC DOMINUS DN CAROLUS 

„FERDINANDUS DEI GRATIA POLONIAE 

„ET SUECIAE PRINCEPS EPISCOPUS PLOCENSIS 

„ET URATISLAUENSIS ETC. ETC.*' 
Oval und Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Viereck gefasst. 
Im untern Rande desselben steht in einer Zeile Cursivschrift: 

y^Falck Polonus sculp.^^ ,yGeorgiiis Försterus excudit'^. 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl und der Name des Malers ist unbekannt. 
Höhe 310, Breite 210 M. M. 

Auction Santarelli, Leipzig lH7i. 5 Thaler. 
„ Bomer, Leipzig 1885. 26 Mark. 



216. 
Carl Gustav von der Pfalz. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf etwas erhelltem G-runde, leicht 
gegen links gewendet. Das Haupthaar fällt in vollen Locken auf die 
Schulter herab, Schnurrbart und Knebelbart sind fein und zierlich. 

Der Dargestellte trägt einen glänzenden Cürass, über den von der 
linken Schulter nach der rechten Hüfte eine breite reich gestickte Feld- 
binde liegt. 

Der seh male weisse Halsk ragen ist glatt über die Rüstung gelegt, 
und vorne am Halse dureh eine Siliinir, an der zwei Quasten hängen, 
befestigt. 

Die Beleuchtung kommt von der rechten 8eite, 

Die ovale Einfassuüg ist ohne Umschrift 
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Auf einer viereckigen Tablette unter dem Oval steht der folgende fünfzeilige Titel 
in CursivBchrift: 

,,Serentsstmo et Celsissimo Principi ac Dno Duo Carolo GvMavo, 
y,Comiti Palatino ad Rhe. Bav. JuL Cli. et Mont. Duct, Comiti 
.yVeldent Spanh. Marcae et Ravensb. Dno in Ravenst, S. R. M^^'^ 
.jRegnorsq. Sueciae Praefecto Exercitnum Remorsqu. per Germaniam 
y^Generalissimo Dno suo Clementissimo hanc Suae Serenitatis effigiem 
„caelo exsculptam dedicat consecratq. Sitae Serenitati absquentissime 
j.devotus J. Falkius.'' 

Das Oval und die Tablette sind von einem schraflFirten Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stichrande unter der Tablette steht in einer Zeile Cursivschrift: 

/). Beck pinz. J, Falck scnlp et cum priu. R, S. Stockholmiae 1649." 

Ein AbdiTick befindet sich im Stadtmuseum zu Danzig. 

Höhe 306, Breite 215 M, M. 

Äuction Druguliny Leipzig 187^, 21 Mark. 
„ H, ÄmsleTy Leipzig 1880, 19 Mark, 
„ Bomer, Leipzig 1885. 36 Mark. 



217. 
Carl Gustav, König von Schweden. 

Ganz dasselbe Portrait wie des Pfalzgrafen Carl Gustav; nur ist der 
Titel auf der Tablette, da er inzwischen König geworden, in vier Zeilen 
Cursivschrift, folgender: 

yySerefiissimvs et Potentissinviis Princeps ac Dominus Dnq, Garolus 
j^Gustavus D, G. Sicec. Goth. Vand. Rex, Mag. Pr. Finl.y Dux 
„Esth, Car. Bre. Ter. Stet. Pom. Gas. et Vand., Prin. Rv^g. Do. Ing. 
jyet Wism.y Com. Pal. Rhe. Bav. Jul. Gliv. et Mon. Dux.^^ 

Alles andere ebenso wie bei dem Portrait des Pfalzgrafen. 
Ein Abdruck befindet sich im Stadtmuseum zu Danzig mit der Jahreszahl 1649. 
Höhe 306, Breite 215 M. M, 
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218. 
Carolus Gustavus König von Schweden. 

Brustbild auf dunklem Grunde, in einer von Blättern gebildeten 
und von Lorbeerzweigeu durchschlungenen ovalen Einfassung, nach 
rechts gewendet, im glänzenden Brustharnisch, darüber der Hermelin- 
mantel, welcher vorne am Halse von einer aus Edelsteinen gebildeten 
Agraffe zusammengehalten wird. 

Das volle Haupthaar, auf dem Scheitel getheilt, lässt wenig von der 
Stirn frei, und hängt, die Schläfe ganz bedeckend, auf beiden Seiten des 
Gresichts in Locken bis auf die Schultern herab. Schnurrbart und Knebel- 
bart sind fein und zierlich. 
. Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Folgender siebenzeilige Titel in Carsivschrift befindet sich, ebenfalls von Lorbeer- 
zweigen eingeschlossen, unter dem Oval, lautend: 

„Serenissimo et Potentissimo Principi ac Dno Dno Carolo Gfistavo. 
„/). G. Suec. Goth. Vand. Regiy Magno Principi Finl Duci Esth. 
y,Car, Bre, Ver, Stet, Pom. Cas. et Vand. Principi Rüg. Dno Ingr. 
,,et Wism. nee non Com. Pal. Rheni. Bav. Jul. Cliv. et Mont. 
„Dtuyi, hafte sua Reg^^ May^^^ Effigiem humilli offert D. D. Conscratq. 
yyR^^ May^^ HumilUmus et Devotk.Hmvs FalcL^^ 

Die Jahreszahl 1654 in der Mitte unter dieser Schrift ist von einer Schleife des 
Bandes umgebenf welches die Lorbeerzweige, von denen die Inschrift umfasst ist, zu- 
sammen h alt. 

Der Name des Malers ist nicht genannt. 

Oval und Inschrift sind nochmale von einem sehraffirten Viereck umgeben. 
Höbe 438, Breite 286 M. M. 

Aiit*tion H. AmsleTf Leipzig tHHO. rSS Mark und 27 Mark, 

219. 
Carl XL König von Schweden. 

Es ist dies Portrait nach dem Gemälde des David Clöcker von 
Ehrenstrahl von J. Falck gestochen und mit seinem Namen versehen; 
ich habe es in keiner der von mir gesehenen Sarainluagen finden können; 
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dennoch existirt es unzweifelhaft, weil es von Rudolph Weigel in Leipzig 
in seinem Kunstlager-Catalog Th. IV. No. 18751 in 8^^ zum Preise 
von 2 Thaler oflferirt ist. 

Auch Ed. Rastawiecki fuhrt es in seinem Verzeiehniss der Stiche 
Palcks in der „Warschauer Bibliothek" sub No. 204 a. auf. 



220. 
Charles de Lorraine Duc de Guise. 

Brustbild in ovaler Einfassung, welche ohne Umschrift ist. auf 
dunklem Grunde fast in Vorderansicht, nach rechts gewendet. 

Der Dargestellte trägt eine grosse Lockenperrücke, und kleinen 
Lippen- und Kinnbart; über den glänzenden Brustpanzer ist ein breiter, 
weisser, mit Spitzen besetzter Halskragen gebreitet, welcher am Halse 
bis dicht unter das Q-esicht geht. 

Von der rechten Schulter herab liegt über die Brust eine breite, 
weisse, mit Spitzen besetzte Feldbinde. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Unter demselben im weissen Papierrande steht folgender Titel in drei Zeilen Cnrsiv- 
schrift: 

yjCharles de Lorraine, Lhic de Chme, Prince de Joinville, 

yjConte d^Euj Pair de France^ Gouverneur et Lieutenant 

y,General pour Le Roy en Provence, age de 73 ans. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne Namen des Stechers und Malei's. 

Höhe ohne die Unterschrift 297, Breite 240 M. M. 
Ein Exemplar in der Sammlung der Freunde der Wissenschaften zn Posen. 



221. 
Christine Königin von Schweden. 

Die Königin ist auf dunklem Grrunde als Büste der Minerva dar- 
gestellt, nach rechts gewendet, fast in Vorderansicht, mit lang auf die 
Schultern herabwallenden Ringellocken. Der entblösste Busen ist von 
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einem Schuppenpanzer umgeben, der vorne an der Brust ein Medusen- 
haupt zeigt. Den Hals umgiebt eine Schnur von acht grossen Perlen; 
das Haupt ist von einem Helm bedeckt, der von einem Lorbeerkranz 
umgeben, von einem geflügelten Drachen gekrrint und mit lang herab- 
fallendem Federschmuck geziert ist. 

Links hinter der Büste liegen drei Bücher übereinander, auf denen 
eine Eule sitzt. 

Rechts vor der Büste erhebt sich ein Lorbeerbäumchen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Im Stich steht unter dem Lorbeerbäumchen auf schraffirtem Grunde: „J. Falck sculp 
et excu. cum priu R. S." 

Auf den ersten Abdrücken steht unter dem Stich im Plattenrande auf weissem 
Papier in Cursivschrift folgende sechszeilige Inschrift: 

„Pvigere Su^ecorum Numen dum Tentat Apelles 

„Omms in efßgie Luditus asq. Labor 
„Attamen agnorint quae sit quam fecimus inquit 

„Dixit et expressit Pallada docta manus 
yySic bene' prognatam Sueonum Jove pinxit in uno 
„Dum germs et fadem pinxit et ingenium" 
Darauf folgt in einer Zeile Lapidarschrift: 

„SACRAE REGIAE MAJESTATI SUECIAE" 
und dann in einer Zeile Cursivschrift: 

„Humillimo ac detwtissimo animo offertur dedicaturq. a M. le Blon". 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Der Stich ist viereckig: Höhe 280, Breite 218 M. M, 
Die Unterschrift hat „ 65, ,, 218 M. M. 

Bei den zweiten Abdrücken ist die Platte verkleinert und die Daratellung ist nur 
noch 253 M, M. hoch, aber ebenfalls 215 M. M. breit. 

Der aechazeijtge lateinisühe Yers, sowie auch der Titel: „Sacrae Eegioe Majestät! 
Sueciae" fehlen gänzlich. 

Dagegen steht auf dem Piedestale der Büste iu zwei Zeilen: 

„CHRISTI NA QUEEN OF 8WEDEN". 

Das Blatt wurde in Paris herausgegeben. 

Au(äi07i IhniguUnj Leipzig iS7B. 4S Mark. 
H, Am^hr, „ 1S80, SO Mark. 
,, J^rd. MitUer. ATmaterdam 1884, 7 Gulden holl. 
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222. 
Christine Königin von Schweden. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick auf den Beschauer gerichtet. 
Das Haar ist auf dem Scheitel getheilt und hängt in langen Ringellocken 
bis auf beide Schultern herab. Auf dem Hinterkopfe eine von grossen 
Perlen gebildete Krone, den Hals umgiebt eine Schnur von grossen 
Perlen. Das tief ausgeschnittene Kleid lässt Schultern, Hals und Büste 
entblösst; um diese ist lose ein Spitzentuch geschlungen, auf dem vorne 
ein Brustschmuck befestigt ist; derselbe besteht aus zwei grossen Diamanten, 
mit unten daran hängenden drei grossen Perlen und darüber eine Krone. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer kleinen Tablette in Lapidarschrift der Titel in zwei 
Zeilen : 

„CHRISTINA 

„REGINA". 

Oval and Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck nmgeben. 

Im nntern Rande desselben steht in einer Zeile Cnrsivschrift: 

„Z). Beck pinx. J. Falck sculp. et cxcu. cum priu R, S. Stockholmiae 1649". 

Höhe 310, Breite 215 M. M. 

Äuction GiäekunM, Stuttgart 1870. ii Gulden. 

„ C, Schlosser^ Frankfurt a. M. 18H0. 46 Mark. 
„ FV. Müller, Amsterdam 1884. 18 Gulden holl. 



223. 
Christine Königin von Schweden. 

Brustbild auf dunklem Grunde, nach rechts gewendet; es ist ganz 
dasselbe Portrait wie das mit der Jahreszahl 1649; nur ist es nicht 
wie jenes in ovaler Einfassung, sondern viereckig. 

12 



Digitized by VriOOQ IC 



178 

Unter dem Portrait befindet sich in dem Viereck eine viereckige 
weisse Tablette, in welcher in zwei Zeilen Lapidarschrift: 

„CHRISTINA 

„REGINA" 

steht. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Der Stich ist ohue Namen des Malers ond Stechers und ohne Jahreszahl. 

Auf den ersten Abdrücken ist die Tablette ganz weiss nnd ohne obige beiden Worte. 
Die zweiten sind die oben erwähnten. 

Höhe 245, Breite 162 M. M. incl. der Tablette. 

Beide Abdrücke in der Sammlung des Fürsten Czartoryski zu Krakau. 



224. 
Christine Königin von Schweden. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, mit etwas vorwärts gebeugtem Haupt. 

Das auf dem Scheitel getheilte Haar hängt zu beiden Seiten des 
Gresichts in reichen Locken bis auf die Schultern herab, die von einem 
mit Hermelin verbrämten Sarametmantel bedeckt sind; die rechte er- 
hobene Hand hält eine der herunterhängenden Locken; an dem Arm 
befindet sich ein Armband mit einem Edelstein. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer Draperie folgende vierzeilige lateinische Inschrift in 
Cursivschrift: 

,yChristina Arctorum Sydtis tibi cedit Eva 
„Stella tuum Numen Cynthia prona colit 
yjQuam tibi terrarurn facilis tnctoria! Tantos 
yyCum Tenuis superos sit superasse LaborJ' 

Oval und Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 
Uüter demgdben steht im weisse» Platt^nrande in ejoer Zeile Cursivschrift: 
^Jk Beck pitur. J. Falck sculp. et excu cum priu R. S, Stockfiolmiae t65S*' 

Höbe dO$j Breite 219 M. M, 
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Die ersten Abdrücke sind ohne die Zeile mit den Künstlernamen. 

Auction R. Weigel, Leipzig i861. 8 Thaler. 
„ ßömer, Leipzig 1878. 40 Mark. 
„ Lubanow, Berlin 1881. 30 Mark. 

Herr Professor Johannes Voigt sagt in seinem Aufsatz: „Beitrag zur Geschichte der 
Danziger Kupferstecher", in den Neuen preussischen Provinzialblättern Königsberg 1847, 
Band 4, Heft 1, pag 38, in Betreff der Stiche Falcks des Portraits der Königin Christine 
von Schweden: 

„Ich kenne keinen Abdruck mit der Jahreszahl 1649 und beide Exemplare, die ich 
„besitze, tragen das Jahr 1653". 

Es war mir trotz aller Mühe unmöglich, dies andere Portrait der Königin Christine, 
von Falck gestochen, mit der Jahreszahl 1653 zu sehen und ich kann nicht glauben, 
dass es existirt. 



225. 

David Cloecker von Ehrenstrahl Hofmaler der Königin 
Christine von Schweden. 

Brustbild im Oval, mit der Bezeichnung: „se ipse pinxit. J. Falck 
sculp.^* 

Edward Rastawiecki führt dies Portrait als einen Stich Falcks in 
seinem Verzeichniss der Stiche dieses Künstlers in der Wochenschrift: 
,, Warschauer Bibliothek*' sub No. 429 an, ohne nähere Angaben dabei 
zu machen; ich habe diesen Stich in keiner der von mir gesehenen 
Sammlungen gesehen; er wird jedoch wohl existiren, da Rastawiecki so 
bestimmt sagt, dass er die obigen Künstlernamen trägt. 



226. 
Prinz Contrand Herzog von Mecklenburg. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, etwas nach 
rechts gewendet, fast in Vorderansicht. 

Der Dargestellte trägt eine grosse Perrücke, deren sehr lange Locken 
bis auf die Schultern und Brust herabfallen; ausser einem kleinen zier- 
lichen Schnurrbart ist das Gesicht bartlos. 

Das Unterkleid des Dargestellten, welches auf seiner rechten Schulter 

12* 
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mit einigen gestickten Bändern verziert ist, wird theilweise von einem 
faltigen Mantel verhüllt. Um den Hals ist ein weisses Tnch geschlungen. 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und ist nochmals von einem 
schraffirten Viereck umgeben. 

Unter demselben steht im weissen Plattenrande in Cursivschrift: 

In der Ecke links: „D. Cloecker pin/' Rechts: „/. Falck scu*^. 

Der vorstehend bezeichnete Abdruck soll der erste sein, und es soll einen zweiten 
geben, auf dem unter dem Oval ein sechszeiliger Yers in lateinischer Sprache steht, be- 
ginnend: „Contemplare virum ..." etc. 

Ein solcher soll in der Auction der Sammlung Paignon-Dijouval in Paris 1810, 
No. 2185 des Catalogs, verkauft worden sein. Ich habe nur den vorstehend bezeichneten 

sehen können. 

Höhe 121, Bi-eite 102 M. M. 

227. 
Nicolaus Copernicus. 

Brustbild in ovaler Einfassung nach rechts gewendet, fast in Vorder- 
ansicht Das Gesicht ist bartlos^ das volle Hanpthaar bedeckt theilweise 
die Stirn und fällt zu beiden Seiten des Gesichts in langen Locken, die 
Ohren bedeckend, herab. Der Hals^ sowie der obere Theil der Bmstj 
sind unbedeckt; die Brust ist von einer Art Binde, wie sie von den 
Geistlichen getragen wurde ^ umgeben; das anliegende Kleid ist ohne 
Aermel und mit Pelz verbrämt. 

Das Licht fällt von der linken Seite, 

Die ovale Einfassung hat in Lapidarschrift folgende Umschrift: 

,,NICOLAUS COPERNICUS^^ 
Das Oval ist nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Die ersten Abdrücke sind vor aller Schrift. 

Auf den zweiteu ateheo unter dem Viereck im weiSBen PlattenrÄtide folgende zwei 
öiebenzeilige Verse in Oursfvschrift uebeu einaöder: 

jtNaturae iiot^us iste faber fuit aethera terras 
fyliestituit magna cum rafione senex, 
j^Quam calcamm humum mediis susp&ndü in astris 
^jEt hinae comites altius ire cupit^ 
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y^Mercurius priscis migrat de sedibiis ipso 

yjmmensi medium Oynthitbs orhis habet y 

yyHunc circum raptamur et omnis machina mundi. 

„Immotaque Eominum qnüibet igne calet 
„Inversa est verum fades Humana quid ultra 
,yMetis qu£at hie nostri termirms ingenii est 
yjCuncta sihi constant luces noctesque minorqiie 
jyEst lahor hoc caelos constituisse modo 
yyConfudit mundum Ptolemäu>s gentibus unus 
yyHic verum potuit reddere quts potior.^' 

Barlaeus. 

In der linken Ecke unten im Viereck steht: ,,J. Falek scnlp/' 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 240, incl. der Verse, Breite 150 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich in der National -Sammlung zu Paris und in der Sammlung 
in Posen. 

Aucüon Firmin Didot, Paris 1877, vor aller Schrift. 400 Francs, 

228. 
Hugo Eberhardt Craatz. 

Dies Portrait ist von Le Blanc in seinem „Manuel de L'amateur 
d'Estampes", Paris 1854—57, sub No. 54, und von Bd. Rastawiecki 
in seiner Wochenschrift „Warschauer Bibliothek'* sub No. 300. ver- 
zeichnet. In den von mir gesehenen Sammlungen habe ich es nicht 
gefunden. 

229. 

Adamus in Czasniki ä Casanow Curiae Regni Poloniae 

Mareschallus. 

Brustbild in ovaler Einfassung nach rechts gewendet, fast ganz in 
Vorderansicht. 

Das kurze Haupthaar lässt das rechte Ohr sichtbar werden, der 
Schnurrbart ist zierlich, der Kinnbart voll und rund geschnitten. 
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Der Dargestellte ist mit einem seidenen Rock bekleidet, welcher mit 
einer vom Halse über die Brust heruntergehenden Reihe von fünfzehn 
Knöpfen geschlossen ist. Ueber diesem Rock trägt er ein seidenes 
üeberkleid, welches einen Pelzkragen hat, ganz mit Pelz gefuttert ist 
und vorne auf der Brust am Halse zusammengehalten wird. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Oval steht anf einer Tiereckigen Tablette in Lapidarschrift folgender 
fünfzeilige Titel: 

„ILLÜSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMÜS 

„DOMINUS DN ADAMÜS IN CZASNIKI A CASANOW, 

„CÜBIAE REGNI POLONIAE MARESCHALCUS 

„BOR. SOL. COSN. NEOP. WARECE^ GÜBERNATOR, 

„PRAGAE AD VISTULAM DN ET HAERES". 

Die ovale Einfassung nnd Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck 
umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne Namen des Malers und Stechers. 

Höhe 305, Breite 203 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich im polnischen National-Museum zu Rapperswyl und in 
der Sammlung in Posen. 

230. 
Daniel Dilger. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, etwas Weniges 
nach links gewendet, fast in voller Vorderansicht, den Blick vorwärts 
gerichtet. Das weisse Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt und fliesst 
zu beiden Seiten des Gesichts, die Ohren bedeckend, wellig bis auf 
die Schultern herab. Der starke Schnurrbart und volle Kinnbart sind 
weiss. Den Hals umgiebt ein schmaler, weisser Kragen, nur auf der 
rechten Seite sichtbar. 

Ueber dem anliegenden Unterkleid, welches auf der Brust von 
einer Reihe Knöpfen geschlossen ist, trägt der Dargestellte ein einfaches 
Oberkleid mit schmalem, kurzem Kragen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 
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In der orslea Knfiifisaii^ steht folgende Umsclirift in Lnpidars^hnft : 

„DANIEL DILGERUS GEDAXENSIS IX PATRIA EVAXGEUCUS 

„DOCTOR ET THEOLOGCS AD AXXOS L OPTLME MERITCS XAT. 

,^. MDLXXU. OB. A. MDCXLV. 4 CAL. MARTY." 

Unter dem Oml steht in einer riereckigen Tablette folgender TieraeiHge Veis io 
CnrsiTBchrift: 

yyEcce sacrum Gedani fvlmeuy Tonitnupi^ beatmn 

y,Quo ralide movit plttrima corda Detis 
.yAn vero pottn't Dilgemm pingere sctJptorf 

j^Pingere quüi fidmenf quis Tonitrfiqtte potestf 

Apposuit Joh. Mochingems^* 

Das Oral and die Tablette sind nochmals in ein schrafßrtes Viereok gefasst In 
dessen unterem Stichrande steht in einer Zeile CarsiTSchrift : 

Links: ,.5. Wägener pinxif'. Rechts: yj. Falek sculp K^\ 

Höhe 310, Breite 212 M. M. 

ÄuOum AumüUery München 1871, 13 Gtdden 30 Kr. 
„ Bamer, Leipzig 1888. 9 Mark. 



231. 
Rupert Douglas. 

Brastbild in ovaler Einfassung auf donklem Grande, nach rechts 
gewendet in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung, über welche von der 
rechten Schulter nach der linken Seite hin eine weisse, gestickte Feld- 
binde in grossen Falten liegt, den Hals umgiebt ein schmaler, weisser 
Kragen, der an den Rändern gestickt ist. 

Das volle Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt und fällt wellig, 
in langen Locken zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die Schultern 
herab. Schnurrbart und Knebelbart sind klein und zierlich. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter derselben steht in einer länglich - viereckigen Tablette folgender füufzeiliger 
Titel in Cnrsivschrift: 
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yylUustri ac Generoso Domino Dno Ruperto Duglassio 
yß. R. M, Sueciae Müüiae Eqvestris Generali et Assessory 
yyCollegii Müitaris Kolmensü Libero Baroni Haereditario 
yyin Huittinham, Dno in Schalby, Zeven et Hoch- 
yyStätten etc. Dno stu) gratioso dedicat et offert 

Je. Falck, S. R. M. Galcographiis.*^ 

Das Oval und die Tablette sind von einem schraffirten Viereck umgeben. Im unteren 
Stichrande desselben steht in einer Zeile CurslTSchrift: 

f,D. B, pin. I. Falck aculp et cum priv Ä. S. StockholmicLe 165P^. 

Höhe 315, Breite 220 M. M. 

Auction AumüUer, München 1871, 10 Gulden 30 Kr. 

„ Sanlarelli, Leipzig 1871, ö^/e Thaler, 

„ Bomer, „ 1878. 17 Mark. 

„ Bamer, „ 1886. Zwei Exemplare, 13 und 26 Mark. 



232. 
Adam Engelke Consul in Danzig. 

In dem im K. Kupferstich-Cabinet zu Dresden befindlichen Manuscript 
des Kanstschriftstellers C. H. v. Heinicken, wovon auch ein Theil im 
Druck erschienen ist, ist oben genanntes Portrait verzeichnet, otine 
nähere Angabe, als dass es nach dem Gremälde des Miinichhoven von 
Falck gestochen ist. 

Ich habe es in den Sammlungen, welche ich gesehen, nicht an- 
getroflfen. 

233, 
Constantin Ferber Bürgermeister von Danzig. 

Der Bürgermeister ist auf dunklem Grunde in halber Figur (Hüft- 
bild) dargestellt, fast in Vorderansicht. Er ist in ein langes Unterkleid, 
mit daran heruntergehender langer Reihe Knöpfe gekleidet und trägt 
darüber ein Oberkleid, welches an beiden Seiten das nach aussen 
umgeschlagene Seidenfutter zeigt. Den Hals umschliesst ein kurzer, 
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glatter, weisser Kragen. Das Haupthaar ist kurz gehalten, der Kinn- 
bart ist viereckig, der Schnurrbart stark und voll. Die linke Hand hält 
vor dem Leibe einen Brief, die rechte ruht auf der Einfassung des Stichs. 

Diese ist von mehreckiger Form, fensterartig mit Vorhängen ver- 
sehen, oben und an beiden Seiten mit Laubgewinden geschmückt und 
trägt die fünf Familienwappen des Hauses Ferber. 

Oben auf der Einfassung zwei Grenien, zwischen welchen sich eine 
Banderole befindet mit der Inschrift: 

yyDeo ConfidenSy Fero Imparide.^' 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

XJnter der Einfassaug in einer Cartonche der vierzeilige Titel in Lapidarflchrift : 

„DN. CONSTANTINUS PERBERÜS 

„PRAECONSÜL GEDAN. 

„FERBEM EFPIGIES EADEM VIRTÜTIS IMAGO EST 

„SCULPI ALITER FACIES TAM VENERANDA NEQÜIT. 

„V. F. S. G." 

Die ganze Darstellung nebst der Cartonche ist nochmals von einem schraffirten 
Viereck umgeben. 

Unter demselben steht im weissen Papier in einer Zeile Cnrsivschrifk: 

Links: „Ä, Boy. J. delin". Rechts: „J. Falck sculp, Hamburg%^\ 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 262, Breite 188 M. M. 

Auction Santarelli, Leipzig 1871. 3^1% Thaler. 
„ Lubanowy Berlin 1881. 54 Mark. 
„ Bomer, Leipzig 1885. 2 Mark. Beschädigt und verschnitten. 



234. 
Kaiser Ferdinand III. 

Brustbild in viereckiger Einfassung auf dunklem Grunde, fast ganz in 
Vorderansicht, etwas nach rechts gewendet, mit Schnurrbart und kleinem 
Kinnbart. Das Haupt ist unbedeckt, das Haar fällt zu beiden Seiten 
des Gesichts wellenförmig bis auf die Schulter herab. 
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Der Kaiser trägt einen Brustharnisch; der Hals ist von einem weissen, 
mit Spitzen besetzten Kragen umgeben; auf dem Panzer hängt der 
Orden des goldenen Vliesses; über den Schultern liegt ein faltiger Mantel, 
reich mit grossen Perlen besetzt; in der rechten Hand hält der Kaiser 
das Scepter, in der linken den Reichsapfel. 

lieber der Einfassung sieht man eine Kaiserkrone von Lorbeer und 
Palmen umgeben. 

Unter der Einfassung ein sehwebender Adler, welcher in seinen 
Klauen ein von Lorbeerzweigen umgebenes Schwert hält. 

Neben den beiden Langseiten der Einfassung sieht man links Embleme 
des Krieges, rechts solche des Friedens und des Handels. 

Ausserhalb der vier Ecken der Einfassung befinden sich in Kreisen 
verschiedene Embleme. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich steht im weissen Plattenrande folgende zweizeilige Inschrift in 
Cursivschrift : 

,yCaesaris efßgiem Femandi conspice stipant Libra et Justitia ac 
yyPietate examinat Orbem hinc Aquüa hinc Oculus Ltbraq. Solq. 
yjlatas est Aquüa: hoec SoboH monstrat ad alta viam^^ 

Rechts in der Ecke nnter diesen Zeilen scheint noch mehr Schrift gestanden zn haben, 
war aber leider znm Theil abgeschnitten und nicht mehr lesbar. 

Das Blatt ist ohne Namen des Malers und Stechers und ohne Jahreszahl. 

Höhe 433, Breite 345 M. M. 

Ein Abdmck befindet sich in der Sammhing des Fürsten Czartoryski zu Krakaiu 



235. 

Friedericus, Erbe zu Norwegen, Herzog von Schleswig- 
Holstein. 

Hüftbild in ovaler EiniassuDg auf dunklem Grrunde nach rechts ge- 
wendet, fast in Vorderansicht, mit langem bis auf den weissen Hals- 
kragen herabgeheuden lockigen Haupthaar, kleinem Schnurrbart und 
Knebelbart. 
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Die rechte Hand ist auf einen Stock gestützt, während die nicht 
sichtbare linke Hand, an die Hüfte gelehnt, einen mit Federn ge- 
schmückten Hut hält. Der Herzog ist in einen anliegenden schwarzen 
Sammetrock gekleidet, der vorn auf der Brust, mit einer langen Reihe 
von Knöpfen besetzt ist, welche nach unten hin zum Theil nicht ein- 
geknöpft sind. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und ruht auf einem kleinen 
Postament, auf dem sich folgender vierzeiliger Titel in Cursivschrift 
befindet: 

yßerenissim'fis Sf CeUissimus Princeps ac Doinimis 

,,Dn. FriedericKS 
jyHaeres Norwegiae Dux Sleswici Holsatiae Stormariae 
,^' Dithmarsiae, Comes in Oldenburg in Delmenhorst,^^ 



yy\ 



Das Oval nebst dem Postament ist nochmals von einem schraffirten 
Viereck umgeben, in dessen Ecke rechts unten steht: „J. Falck f." 

Unterhalb dieses den Titel enthaltenden Postaments halten zwei 
Grenien eine Draperie, auf der in Cursivschrift folgende vierzeilige 
Inschrift steht: 

yyFridericus Princeps quo non clementior alter 
yyNec Pietate major et ingenio 
„Dum Vitae socys quoerehat condere Musis 
j^vh a^nbris sedem distvJit Uma diem. A. 0/' 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe des Stichs, der das Oval mit dem Poi-trait und 

das Postament enthält 220 M. M. 

Breite desselben 169 „ „ 

Höhe der Draperie mit der 4 zeiligen Schrift . . 65 „ „ 

Breite derselben 169 „ „ 

Bin Exemplar dieses Stichs befindet sich im Königl. Knpferstich-Cabinet zu Berlin 
und in der Sammlnng in Posen. 

Es scheint, dass später der obere Theil der Kupferstich-Platte, welche das Oval mit 
dem Portrait und das Postament mit dem vierzeiligen Titel nebst Falcks Namen enthält, 
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abgeschnitten and besondere Abdrücke davon dem nachfolgend genannten Werk als 
Titelblatt beigegeben worden sind: 

„D\e Hochfaerstl. Leichbegengniss des Durchlauchtigsten Fürste and Herrn Herrn 
y,Friedericu8 Erben za Norwegen Herzog zu Schleswig-Holstein, Stormar and der 
„Ditmarsen, Qrafen za Oldenburg & Delmenhorst, so gestorben den 10. August lfö9, 
„beigesetzt den 30»«» Januar 1661. 

Gedruckt Schleswig 1662.'^ 

Ein solcher Abdruck, (Höhe 220, Breite 169 M. M., wie oben bemerkt) befindet sich 
in genanntem Werk in der Stadtbibliothek zu Danzig. 



236. 
Friedrich III. König von Dänemark. 

Brustbild auf dunklem Grunde, in einer von stark belaubten Lorbeer- 
zweigen gebildeten ovalen Einfassung, nach rechts gewendet fast in 
Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der König ist in voller Rüstung mit darüber geschlagenem Hermelin- 
mantel und trägt an grossem Seidenbande den Elephanten- Orden. Der 
kurze weisse Halskragen ist glatt über die Halsberge gelegt; das sehr 
starke volle Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt und Qiesst in langen 
Locken zu beiden Seiten des Gesichts bis auf die Schultern herab. 
Schnurrbart und Knebelbart sind fein und zierlich. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Unter der ovalen Einfassung befindet sieh eine Draperie, auf welcher in Lapidar- 
schrift folgende vierzeilige Inschrift steht: 

„SERENISSIMO ET POTENTISSIMO PRINCEPI AC DOMINO DNO 
„FRIDERICO ni. DANIAE, NORWEGIAE, GOTHORÜM, WANDA- 
„LORUMQ. REGI, DUCI SLESÜICI, HOLSATIAE STORMARIAE ET 
„DITMARSIAE COMITI IN OLDENBURG ET DELMENHORST," 

Darunter und zwar noch in der Draperie steht in einer Zeile Gurslyschrifb: 

,Jianc suae Reg, May, Effigiem humül. offert D. D, Consecratq. 
„Ä^* M^'^ Hunviüimiis et Devotissimus Je, Fcdck," 

Die ovale Einfassung und die Draperie sind in ein schraffirtes Viereck gefasst. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Die ersten Abdrücke sind ohne Falcks Namen. 
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Die zweiten Abdrücke sind mit diesem Namen aber vor der Jahreszahl rechts unter 
dem schraffirten Viereck. 

Anf den dritten Abdrücken steht daselbst in einer Zeile Carsivschrift : 
„«/. Falck et Calcographtbs scvlp et excu. Hamburgi 1656f^ 
Höhe 435, Breite 285 M. M. 
Äucdon Äumüller, München 1871, 31 Gulden, 



237. 
Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde, nach rechts ge- 
wendet, fast in Vorderansicht. 

Der Markgraf ist im Ctirass, über den eine gestickte, mit Spitzen 
besetzte Feldbinde liegt. Den Hals umgiebt ein breiter Spitzenkragen, 
an welchem vorne auf der Brust zwei Quasten hängen. Das auf dem 
Scheitel getheilte Haupthaar fällt, auf der rechten Seite fast das Auge 
berührend, in dichten, langen Locken bis auf die Schulter herab. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer Tablette folgender sechszeilige Titel in Lapidarschrift: 

„FRIEDERICÜS GUILIELMÜS, DEI GRATIA MARCHIO BRANDENBÜR- 
„GENSIS SACRI ROMANI IMPERY. ARCHI CAMERARIÜS ELECTOR 
„IN PRÜSSIA JÜLIAE, CLIVIAE, MONTIUM, STETINI POMERANIAE 
„CAS8ÜBI0RÜM & VANDALORÜM NEC NON IN SILESIA CROSNIAE 
„ET CAINOVIAE DÜX. BÜRGGRABIÜS NORINBERGENSIS PRINCEPS 
„RUGIAB COMES MARGE & RAVENSBERG, DOMINUS IN RAVENSTEIN 
„ANNO MDCXLVII." 

Das Oval nebst Tablette ist nochmals von einem schraffirten Viereck nmgeben. 

Unter der Tablette im Stichrande des Vierecks steht rechts in der Ecke in einer 
Zeile Gnrsivschrift: 

„e/. Falck Polonus scvJp. Georgias Forster excudü.^^ 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beschriebenen. 
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Auf den zweiten Abdrücken fehlen die im Stichraode unter der Tablette befindlichen 
Namen des Stechers und Verlegers, Dagegen steht auf diesen Abdrücken tiut^r dem 
Stichrande des Vierecks im Flatteiirande auf weisBem Papier folgende dreizeilige Widmung 
in Oursivechrift: 

jyiSeirrmsimo Eteclon Domino Clementlssimo Seretnffrtw 
„Eim hanc e/ßgien) caeio t^o'aUptam detficat amsecmtqiis 
.ySerefniati EiusiletH ohseqnentissimi devot tLs\ 

Jereimas Ftdcknis PohntisJ'^ 

Höhe 31*3, Breite 210 M. M- 
Eiu erster Abdruck im Stadtmuseum zn Danzig. 
Ein zweiter Abdruck in der Stadtbibliothek zu Dan^ig. 

Auction Kraune^ Leipzig 186' 4. JS Silhergroschen. 
„ Drugulinf Leipzig 1879. 75 Mark^ 



238, 
Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

Brustbild im Viereck ohne Einfaasung, nach links gewendet, fast 
in VorderansithL Daa reiche lockige Haar fällt bis anf den Hermelin- 
kragen hemb. Das Gesicht ist bis auf den kleineia Sehmirrbart bartlos. 

Die rechte Hand halt das Scepter am unteren Ende gefasst, die 
linke hat die Mitte desselben mit zwei Fingern umspannt, üeber dem 
glänzenden Brustharnisch liegt ein mit Pelzwerk geflitterter Mantel mit 
Herme! iokragen, iiber welchen ein gestickter weisser Halskragen ge- 
schlagen und vorne durch Schnüre, woran zwei Quasten hängen, be- 
festigt ist- Die Aermel sind bauschig und am Handgelenk durch Schleifen 
geschlossen. 

Links hinten eine Säule j durch einen Vorhang halb verdeckt; rechts 
der freie HimmeL 

Das Licht fällt von der rechten Seite. 

Im Uuterrande unter der Darstellung befindet sich ohne jede Einfassung folgender 
vierzeilige Titel in Curaivschrift : 

^, Friedrich Wilhelm van Godts genaden Markgrueff van Brandenb.^ des 
j^H. Roomserycks arsie Cammerer en Churforst in lYuyssen^ tot 
ifMagdenb. Giilickj Clei^eny Bergen, Stat(y}f^ Pmnern, Cassubeit en 
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yyWenderiy ook m Schlesien tot Crosen en Sagemdorp Hartogh en 
„Berggraeß tot Nümb., Forst tot Halberstat, Minden en Camin, 
„Graaf van der Mark ent Ravensberg, Heei* van Ravestdn en het 
yyLant von Lauwenburg en Butau," 

Ohne Namen des Malers und Stechers und ohne Jahreszahl. Man nennt Jan de V isser 
als den Maler. 

Höhe 285, Breite 211 M. M. 

Ein Abdruck dieses sehr seltenen Blattes befindet sich im E. Kupferstich-Cabinet 
zu Berlin und ist handschriftlich bezeichnet: ^^Falck sc/' 



239. 
Graf Jacob de la Gardie. 

Brnstbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grrunde, nach rechts 
gewendet in dreiviertel Ansicht, mit kurzem Haupthaar, vollem viereckig 
gehaltenen Kinnbart und starkem Schnurrbart. 

Der Dargestellte ist in voller Rüstung, über welche von der linken 
Schulter nach rechts unten hin eine breite weisse Feldbinde in grossen 
Falten liegt. Den Hals umgiebt ein schmaler, weisser, einfacher Kragen, 
der über die Rüstung gelegt ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. Unter dem Oval steht 
in einer länglich viereckigen Tablette folgender siebenzeilige Titel in 
Cursivschrift: 

yylllustrissimm et Exellentissimtis Heros Dno Jacobi 

y,de la Gardie, Comes de Lecköö, Baro in Eckholmen Dno in 

„Hopsal Doghoan Kolka Kidha Runnsa et Amöo etc. Egnes 

„Auratus etc. R. M. Regnorumq. Sueciae Quondam Senator 

„Marseus et Generalis campi Diictor Regt Militaris 

„Collegy Praeses et Judex Provinzialis Aplandiae 

,fJ. Falck sculp et excu cum priu R. S. Stockholmiae.^' 

Das Oval und die Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Viereck 
gefasst, in welchem rechts unten in der Ecke die Jahreszahl „1652" 
steht. 
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Der Name des Malers ist nnbekauDt. 

Höhe 317, Breite 273 M. M. 

In der Sammlung des Herrn J. W. Mieczylaw Pawlikowski zu Lemberg befindet sich 
ein Abdruck dieses Portraits mit der Jahreszahl 1651. 

Ein Abdruck mit 1652 im Stadtmuseum zu Danzig. 



240. 
Graf Magnus Gabriel de la Gardie. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet; das volle Haupthaar ist auf dem Scheitel getheilt und fällt 
zu beiden Seiten des Gesichts lang bis auf die Schultern herab; Schnurr- 
bart und Knebelbart sind zierlich, sonst ist das Gesicht bartlos. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung, auf welcher über der 
Brust, von rechts nach links heruntergehend, eine breite gestickte und 
mit einem Band eingefasste Feldbinde liegt, die hinten mit einer Schleife 
zusammengebunden ist. 

Den Hals umschliesst ein weisser einfacher Kragen, der über die 
Rüstung geschlagen und mit einer breiten Stickerei eingefasst ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umscbrift. 

TTüter dem Oral befindet sieb auf einer Tiereckigen Tafel folgender Tierzeilige Titel 
in CarsiTBchrift; 

^Jltiistrmimö et generosisstmo Duo Dno Magno Gabrieli de la Gard% 
^yCömili in Lecköo et Aremhirgj i. B. in Eckholm ^ Dynastm in 
j^Habsal etc. S. R, M. Regnorq. Sueciae ßenatori GvJbernaton 
f, Generali Livoniae Dno meo gratissimo humiliter oßert dedicatq. 

J. Fakkim-'' 

Das Oval und die Tafel sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben; in 
dessen unterem Sfcichrande in einer Zeile CnraivBchrift steht: 

„Z). Beck pinx. J. Falck scvlp et excu cum priu, R. S. Stockholm 1649" 

Höhe 310, Breite 216 M. M. 

Amtion AumüUerj Münchm 1871. 12 Guldm, 
„ W. Druffülin, Leipzig 1879. 25 Mark. 
jj Börner, Leipzig 1885, 12^ j% Mark. 
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241. 
Freiherr Pontus de la Gardie. 

Brustbild in ovaler EinfassuDg auf dunklem Grrunde, nach rechts 
gewendet, in dreiviertel Ansieht. Das Haupthaar, sowie der Backen- 
und Kinnbart sind kurz gehalten; der Schnurrbart ist voll und lang. 

Der Dargestellte trägt eine volle glänzende Rüstung und Halsberge, 
sehr reich mit feinen Gravirungen verziert. Den Hals umgiebt dicht 
unter dem Vollbart eine zierlich gefältelte weisse Halskrause. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer länglich -viereckigen Tablette folgender fünfzeilige 
Titef in CursivBchrift: 

ffPerillztstris et Generosissimus Heros Dominus 
jyPonlus de la Gardie, L, B. in Eckholm 
yjDynasta in Koleka et Sundby Eques Auraius 
y^Excei'CfUus Svetici Capitaneus Generalis et 
,,$upremns Livoniae Gubemator^^. 

Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem schraffii-ten Viereck umgeben, 
in dessen unterem Stichrande steht in der Ecke links: „1654". — In der Ecke rechts: 
„J. F." Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 310, Breite 227 M. M. 

Ein Abdruck im Stadt-Museum zu Danzig. 

AucHon AumülleTf München 1869, 8 Gulden 30 Kr, 
„ Santarelli, Leipzig 1871, 4^1% Thaler. 



242. 
Louis de Geer. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet 

Der Dargestellte ist in einen schwarzen Sammetrock gekleidet, der 
auf der Brust mit einer heruntergehenden Reihe Knöpfe geschlossen ist. 

18 
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Den Hals nmgiebt ein schmaler weisser Kragen, von dem vorne zwei 
Quasten herabhängen. Der Kopf ist mit einem Sammetkäppchen be- 
deckt, unter dem das Haar lockig über die Ohren herabhängt. Kinn- 
bart und Schnurrbart sind kurz gehalten. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer kleinen Tablette in zwei Zeilen Cursivsehrift der 
Name: 

„Louys de Geer^^. 

Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 
Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile: 

Links: ,,/). Beck pinx/^ Rechts: „J. Falck scuip. Stockholmtae 1649'^ 

Höhe 212, Breite 310 M. M. 

Auction Luhanow, Berlin 1881. 25 Mark, 
„ Bömer, Leipzig 1885, 26 Mark. 



243. 
Bischof Peter Gembicki. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf erhelltem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit kurz 
geschorenem Haupthaar, vollem kurzen Kinnbart und Schnurrbart. 

Der Bischof ist mit einem Schultern und Brust bedeckenden Ueber- 
wurf von Seide moir^e bekleidet, welcher vorn auf der Brust durch 
eine Reihe von Knöpfen geschlossen ist, an deren unterem Ende sieht 
man ein Ordenskreuz. Den Hals umgiebt ein weisser schmaler Kragen. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval befindet sich in einer viereckigen Tablette folgender vierzeilige Titel 
in Lapidarschrift: 

„ILLUSTRISSIMUS AC REVERENDISSIMUS 

„DOMINUS DNS. PETRUS GEMBICKI 

„EPISCOPUS CRACOVIENSIS, DUX 

„SEVERIENSIS ETC. ETC.'* 
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Oval nnd Tablette sind oochmals von einem schraffirten Yiereck eingefasst; in dessen 
anterem Stichrande unter der Tablette steht in einer Zeile Gursivschrift: 

„«/. Falck Polonus sculp. Georgitis Försterus excuditJ^ 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 311, Breite 210 M. M. 

Auction W, Drugtdin, Leipzig 187S. 6 Thaler, 

„ Friedr. Müller ^ C, Amsterdam 1884. 18 Gidd^^n höIL 



2m, 

Friedrich Christoph ab Hammerstein. 

Brnstbild in ovaler Finfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, den Blick nach vorne gerichtet, mit langem, bis auf die 
Schultern herabfallendem, vollem Haupthaar und kleinem Schnurrbart 
und KneVjelbart, 

Der Dargestellte tragt einen glänzenden Bnistharnisch, über welchen 
von rechts oben nach links unten eine breite, weisse, gestickte Feld- 
binde liegt. Der Hals ist von einem einfachen weissen Kragen um- 
geben ^ der über die Rüstung gelegt und vorne mit einer Schnur be- 
festigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite, 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift, 

Auf einer Tiereckigen Tafel unter dem Oval befindet sich folgender aweizeilijj^e Titel 
in CurEivschrift; 

^^Excellmtissimus ac Germ*osy Dny Dny Hammerstem S. R. M. 
jjRegn&rq, Suediae Excubim equestrium Prafecti Generalis äc* etc/"^ 

0?ft1 und Tafel sind nochmals rou einem schraffirten Viereck umgeben. 
Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile Cnrsmchrift: 

,./>. Beck pin. J. Falck sculp et excud mm priv. ü, S. Stockholmiae t65IJ^ 

Höhe 309, Breit« 215 M. M. 



Auction Pokomy, München i8€4, 1 Gulden 40 Kr. 
„ AumaUer, München 18€9. 10 Gulden 30 Kr. 
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245, 

Johannes Hevelius. 

Der beriilinite Astroiiora ist stehend in halber Figur (Hüftbild) nach 
rechts gewendet dargestellt^ fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts 
gerichtet; die rechte Hand ruht ausgestreckt auf einer Art Balustrade, 
die linke ist mit zusammengehaltenem Daumen nnd Zeigefinger etwas 
erhoben. 

Das Haupthaar, auf dem Scheitel getheilt, fallt zu beiden Seiten 
des Gesichts lockig auf die Schultern herab; Schnurrbart und Knebel- 
bart sind fein und zierlieh. 

Das Unterkleid, nur oben auf der Brust sichtbar, ist daselbst durch 
einige Knöpfe geschlossen; den Hals umgiebt ein breiter, weisser, mit 
Spitzen besetzter Kragen, wie an eh dm Handgelenk des rechten Arms 
Ton einer Spitzennianchette umschlossen ist. 

Ueber dem Unterkleid trägt der Dargestellte einen Mantel mit 
Sam metkragen. 

Der Stich ist viereckig; die Beleuchtung kommt von der linken Seite, 

Uoter dem Btich steht im Fktt^nracde Auf webaem Papier folgende seebBzeilige 

Inschrirt ia Cursivschrift: 

.ßontemploT Tirum qai coeli s^era prirmis 
jyQuae vidits sculpcit menie^ manuque ualens 
^Jlactemis iii nemo: quod tesiareris Ai hosen 
„St in visis essis; lu GatÜaee quoque 
jjKrpressü caelo Falcki celebm^rima dextra 
„Hevelium palriu nobile sidus humi 

Johannes Mochingef^ts /" 

Darunter steht in einer Zeile; 

Links; ^^Helmich a Iwenhasen pinxit." Rechte : ,,Jerem. Falck Hcnlpelt". 

Höhe des Stichs: 215, Breite 162 M. M. 
Höhe der Schrift: 50, Breite 162 M. M. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl; es ist jedoch in dem Werk; j,SeIenographie" von 
Jobauues HevcUus enthalten^ deseeu Titelkiipfer die Jahreszahl 1047 trägt, 

Äuütion W. Drugulifit Leipzit; iH79. 20 Mark\ 

,, Fred. MuiUr i^ Co., Amsterdam i884. 6' Gutden holt, 
jj Borner^ Leipzig iS85. iß Mark. 
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246. 
Gustav Hörn. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde dargestellt, in 
dreiviertel Ansicht, nach rechts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das auf dem Scheitel getheilte Haupthaar fliesst in vollen Locken 
bis auf die Schulter herab, Schnurrbart und Knebelbart sind fein und 
zierlich. 

Der Dargestellte trägt eine glanzende Rüstung, auf welcher von seiner 
linken Schulter über die Brust nach der linken Hüfte hin eine reich 
gestickte Feldbinde hängt. Den Hals umgiebt ein einfacher weisser 
Kragen, der vorne unter dem Kinn durch eine Schnur mit daran- 
hängenden Quasten geschlossen ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer länglich viereckigen Tablette, folgender fünfzeilige 
Titel in Corsivschrift- 

yyPertUnstri ac Generosissimo Dno Dno Gustavo Hom, Comiti Björne" 
^yburgt B. in Marienburgh Dno in Heinng et Malla etc. S^- R^- M. 
„Regnorq. Sueciae Senatum et Campt MareshallOy Finlandiae Australis 
,yJudici Provinziali Equiti Aiirato Dno mo Benignüsimo hanc ejus 
„Excell. efßgiem caelo a sua exsculptam humiliter offert dicat dedicaiqn. 
Je, FalcL R. S. M. Sueciae Calcographu^/^ 

Das Oval nnd die Tablette sind von einem schraffirten Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stichrande steht in einer Zeile Corsivschrift: 

„/). Beck pin. cum priu. R. S. Stockholmiae 1651'\ 

Auction C. Schlosser, Frankfurt a. M. 1880. 28 Mark, 

„ Fred. Müller ^ Co., Amsterdam 1884. 24 Gulden holl, 
„ Bomer, Leipzig 1885. 24 Mark. 
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247. 
Johann van Houerbecke. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. Das 
lockige, etwas unordentliche Haar fällt bis auf den weissen gestickten 
Halskragen herab. Der Schnurrbart und der Knebelbart ist fein und 
zierlich. 

Der Dargestellte ist in einen einfachen Rock gekleidet, dessen beide 
bauschige Aermel von etwas hellerem Zeug, als das des Bockes sind. 

Von der linken Schulter herab liegt über die Brust hin, nach rechts 
unten eine reich gestickte Schärpe, an ihren beiden Seiten mit Franzen 
verziert; der Rock ist vorne durch vier Knöpfe geschlossen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung befindet sich folgende Umschrift in Lapidar- 
lettern: 

„INNOXIüS ATTERIT HOSTES 1660". 

Unter dem Oval steht zu beiden Seiten des in der Mitte daselbst befindlichen Wappens 
folgender fünfzeilige Titel in Lapidarsehrift : 

„ILLUSTRISSIMO ET EXELLENTISSIMO DNO DNO JOANNI AB 
„HOUERBECKE IN EICHMEDIEN, BARANOWEN, GAYERSWALDE 
„ET DOMKOW DNO ET HAEREDI SERENISSIMI ELECTORIS 
„BRANDENBÜRGICI CONSILIARIO STATUS INTIMO ELECTORA- 
„TUSQ. DAPIFERO HAEREDITARIO HOHENSTAINENSI PRAEFECTO 
„ET AD TRACTATUS POLONO SUETICOS LEGATO PLENIPO- 
„TENTIARIO EXTRAORDINARIO PRI.'* 

Zwischen der ovalen Einfassung und diesem Titel steht: 

Links: „D. Schultz pwx^\ Rechts: „J. Falck scidp/' 
Oval und Titel sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 385, Breite 280 M. M. 

Ein Abdruck im Königl. Kupferstich-Cabinet des Museums zu Berlin und in der 
Sammlung in Posen. 
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248. 
Johannes Adolphus Comes Palatinus. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, im Profil. 

Das volle Haupthaar fällt, vorne die Stirne theilweise bedeckend, 
zu beiden Seiten des Kopfes bis auf die Schultern herab und lässt 
dadurch die Ohren nicht sichtbar werden Üas G-esicht ist bis auf 
einen kleinen Schnurrbart und zierlichen Knebelbart sonst bartlos. 

Der Dargestellte trägt eine Rüstung, auf welcher von der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin über die Brust eine reich gestickte, 
breite, weisse Feldbinde gelegt ist. 

Den Hals umgiebt ein breiter weisser Kragen, der über die Rüstung 
geschlagen ist und vorn am Halse durch eine Schnur gehalten wird, 
von der zwei Quasten herabhängen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender siebenzeilige Titel in 
Cnrsivschrift: 

jßerenissimo ac Celsissimo Principi ac Dno Dno Adolpho Johanni 
„Comiti Palatino ad Rhe. in Bar. Jul. Cli et Moni Dud Comiti 
„Veldent Spanh, Marcae et Ravensp. Dno in Ravenst. *S. Ä. M. 
yyReynorumq, Sueciae Praefecto Camerae ac Vest. Goth. DaL Werm. 
„Hallandiaeq. Gubernatori Generali Dno suo Clementissimo hanc suae 
,jSerenitatis effigiem caelo exculptam dedicat consecratq, Suae Sereni- 
,jtati obsequentissime devotus J, Falck.^^ 

Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne den Namen des Malers. A. Hagen giebt 
jedoch im Morgenblatt „Stuttgart & Tübingen 1848", Märzheft p. 63 No. 32, an, 
dass das Portrait von D. Beck gemalt sei. 

Höhe 315, Breite 220 M. M. 

Ein Exemplar im poln. National-Museum zu Rapperswyl. 
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249. 
Helmich ä Jwenhusen. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde, nach rechts ge- 
wendet, fast in Vorderansicht den Blick vorwärts gerichtet, mit spitzem 
Knebelbart und kleinem Schnurrbart; das Haar lang herabhängend, 
fällt in Locken bis auf die Schultern. 

Der Dargestellte ist in einen schwarzen Sammetrock mit einer daran 
vom Halse vorn auf der Brust heruntergehenden Reihe Knöpfen gekleidet; 
den Hals umgiebt ein breiter, weisser, mit Spitzen besetzter Kragen; 
von der linken Schulter hängt eine Kette über die Brust. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer länglich -viereckigen Tablette folgender fünfzeilige 
Titel in Garsivschrift: 

yyNobütssimo Viro Domino d Iwenhusen 
,^Pictori laudatisdmOy aiqae amico suo 
yjplurimum colendoy caelo a $e exsculptam 
yyhanc efßgiem in duraturum amoris atque 
yyStudii monumentum lihenter et ultro exhihutt, 

Jeremias Falck.^^ 

Oval und Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

"Der Name des Malers ist nicht genannt, wahrscheinlich ist das Portrait von dem 
Dargestellten selbst gefertigt. 

Höhe 310, Breite 218 M. M. 

Auction Älferoff, München 1869, 19 Gulden. 
„ Saniarelli, Leipzig 1871. 5 Thaler. 

250. 
Johann Christoph Königsmark Graf von Westerwyck. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick nach vorne gerichtet. 

Der Graf ist in der Rüstung, über welche eine breite gestickte Feld- 
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binde von der linken Schulter nach rechts über die Brust liegt. Das 
Haupthaar hängt vom Scheitel an beiden Schläfen voll und dichtlockig 
bis auf die Schultern herab; Kuebelbart und Schnurrbart sind klein 
und zierlich gestutzt; der kurze weisse Halskragen ist glatt überge- 
schlagen und vorne auf der Brust durch ein Band befestigt, von dem 
zwei Quasten herabhängen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

üuter dem Oval steht* in eiuer viereckigen Tablette folgender fünfzeilige Titel in 
Carsivschrift: 

yyPerilhistsi ac Generosissimo Dno Dno Johanni Chrisiophero de 
,yKoenigsmark Comiti de Westerwick et Stegeholm, Dno in 
,yRodenburg et Neuhaus S. R. M, Regnoi^mq. Suediae Senatori 
jyCampi Mareschalli LocumJtinenti et Ducatuum Bremerms et 
jjVerdensis Gubernatori Dno suo gratiosissimo dedicat et offert 

Je, Falck S. R. M, Calcographus'^ 

Oval und Tablette sind nochmals von einem schraffiiiien Viereck umgeben. 
Unt'er der Tablette steht im Stichrande des Vierecks in einer Zeile Cursivschrift : 
„D. Beck pin, J. Falck sculp. et excu. cum priv R. S. Stockholmiae 165P\ 

Höhe 312, Breite 217 M. M. 
Auction Carl Schlosser, Frankfurt a, M. 1S80, 36 Mark. 

Die Platte ist noch im Besitze des Magistrats im Rathhause zu Danzig; es wurden 
von derselben neue Abdrücke genommen, welche die Jahreszahl 1851 tragen, leider aber 
durch Rostflecken entstellt sind. 

Bemerkung. Im „Manuel de L'Amateur d'Estampes von Ch. Le Blanc. Paris 1856'^ 
führt derselbe in Theil 2. pag. 215, No. 76, ein Portrait von Jer. Falck an: yjChristian 
Konigsmark Comte de Westerwick D. Beck. 1651. Ju. Fol." und unter No. 77 daselbst 
ein Portrait: „Johann Christoph Königsmark" in 4^- 

Es ist dies offenbar ein Irrthum, denn das Portrait des Johann Christoph ist w^ie 
vorstehend beschrieben, in Folio und nicht in 4*« und jenes y,Christian Königsmark'' 
ist überhaupt gamicht von Falck gestochen worden, wenigstens bisher nirgends gesehen. 

In Edward Rastawieckis Verzeichniss der Stiche des Jeremias Falck in der Warschauer 
Bibliothek 1856 ist der Stich jßhristian Königsmark'' auch nicht genannt. 
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251. 



Erzherzog Leopold Wilhelm, Statthalter. 

Brustbild in ovaler Einfassung, welche reich aus Lorbeerblättern 
gebildet ist. 

Ueber der Einfassung schweben drei Genien, welche ein Wappen 
halten, und neben derselben sieht man auf beiden Seiten Kriegstrophäen . 
Ein Genius hält einen Palmenzweig. 

Ich kann über diesen Stich nicht näheres angeben, da ich ihn in 
den von mir gesehenen Sammlungen nicht gefunden habe. 

Jedoch existirt er zweifellos, weil Rudolph Weigel in Leipzig ihn 
in seinem Kunstlager -Catalog Th. V. sub No. 23178 fiir den Preis 
von 8 Thalern oflFerirt. 



252. 
Jedrzei (Andreas) ä Leszno Lesczynski. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf hellem Grunde nach links ge- 
wendet, fast in Vorderansicht den Blick nach vorne gerichtet. 

Der Dargestellte ist in eine Soutane von Seide moir^e gekleidet, an 
welcher auf der Brust vom Halse eine Reihe Knöpfe heruntergeht; den 
Hals uragiebt ein schmaler weisser Kragen; das schwarze dichte Haar 
ist kurz und geht nur bis auf die Ohren herab; der Kinnbart ist kurz, 
Knebelbart und Schnurrbart sind fein und zierlieh. 

Die Beleuchtung fällt von der rechten Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Der fünfzeilige Titel des Blattes befindet sich in Lapidarsehrift auf einer Banderole 
unter dem Oval und lautet: 

„ILLÜSTRISSIMÜS AC REVERENDISSIMÜS DOMINUS DN ANDREAS 
„DE LESZNO LESCZYNSKI EPISCOPUS CAMENECENSIS NOMI- 
„NATÜS CÜLMENSIS ET POMESANIAE PRAEPOSITÜS PLOCENSIS, 
„REGNI POLONIAE VICE CANCELLARIÜS.^^ 
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Oval Qiid Banderole sind von einem schraffirten Viereck umgeben. Das Bl att ist ohne 
Jahreszahl. 

Unter der Banderole im Sfcichrande des Vierecks steht in einer Zeile Cursivschrift : 
„e/. Falck Polorms sculp. Georgius Forsterus excudit'\ 

Der Maler des Bildes ist unbekannt; es ist jedoch wahrscheinlich von Daniel Schultz 
in Danzig gemalt; wenigstens hat Wilhelm Hondius das Portrait des Andreas de Leszczynski 
nach einem Gemälde von Daniel Schultz gestochen. 

Die ersten Abdi-ücke sind wie vorstehend beschrieben. 

Auf den zweiten sind die Worte: „Georgius Forsterus excudit" fortgelassen. 

Ein solcher zweiter Abdruck befindet sich in der Stadtbibliothek zu Danzig. 

Höhe 305, Breite 201 M. M. 

Auction Aumüller, München 187 i. 15 Gulden 30 Kr. 
„ Bomery Leipzig 1886. 15 Mark, 



253. 
Boguslaw ä Leszno Leszczynski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf wenig erhelltem Q-runde, nach 
rechts gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das volle Haupthaar fällt zu beiden Seiten des Gesichts in langen 
Locken bis auf die Schultern herab. Ausser einem vollen Schnurrbart 
ist das Gesicht bartlos. Das seidene Unterkleid, von einem Gürtel um 
den Leib gehalten, ist vorne auf der Brust durch eine lange Reihe 
von Knöpfen geschlossen. Das Oberkleid hat einen Pelzkragen und ist 
vorn an der Brust auf beiden Seiten mit Pelz besetzt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Unter dem Oval in einer viereckigen Tablette steht folgender fünfzeilige Titel in 
Lapidarschrift: 

„ILLUSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMÜS DNS DNS BOGÜS- 
„LAUS COMES IN LESZNO LESZCZYNSKI PROCANCELLARIÜS 
„REGNI GENERALIS MAJORIS POLONIAE SAMßORIENSIS MED- 
„ZIRICENSIS BYDGOSCiENSIS OSTRZENSIS CZLACUONIENSIS, 
„BORZECHONIENSIS OSIECBNSIS ETC. ETC. CAPITANEÜS". 
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Die ovale Einfassang nnd die Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck 
nmgeben. 

Unter demselben steht im weissen Plattenrande in Carsivschrift in einer Zeile: 
Links: „Z). Schultz pin.'' Rechts: ,,/. Fcdck sculpJ' 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 310, Breite 225 M. M. 

Ein Abdmck befindet sich im Stadtmnsenm zn Danzig nnd in der Sammlang in 
Posen. 



254. 
Wenceslaus ä Leszno Leszczynski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellera Grunde, ganz in Vorder- 
ansicht, den Blick nach vorne gerichtet, mit vollem, rund geschnittenem 
Kinnbart und Backenbart und grossem Schnurrbart. 

Das ganz kurz geschnittene Haupthaar lässt Stirne und Schläfe 
ganz frei und ist oben an der Stirn auf dem Scheitel in einen starken 
aufstehenden Haarbüschel frisirt. 

Das seidene Unterkleid ist vorn auf der Brust von einer Reihe 
Knöpfe geschlossen. 

Das ebenfalls seidene Oberkleid hat einen breiten Pelzkragen, der 
den Hals umgiebt, beide Schultern bedeckt, und vorne unter dem 
Kinnbart von einer Agraffe gehalten wird, die mit Edelsteinen besetzt ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender ftinfzeilige Titel in 
Lapidarschrift: 

„ILLÜSTRISSIMÜS ET EXCELLENTISSIMÜS 

„DOMINUS DN VENCESLAUS A LESZNO 

„LESZCZYNSKI CANCELLARIUS REGNI 

„MAJORIS POLONIAE GENERALIS VARECENSIS 

„CAMIONECENSIS ETC. ETC. CAPITANEUS." 

Das Oval nnd die Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck nmfass t. 
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Im untern Stichrande desselben steht rechts in einer Zeile Carsivschrift: 
„J. Falck Polonus sculp. Georgias Försterus excudit^^. 

Dos Blatt ist ohne Jahreszahl. 
Der Name des Malers ist anbekannt. 

Höhe 310, Breite 200 M. M. 
Ein Abdruck im Stadtmuseum zu Danzig. 
Äudion Bomer, Leipzig 1885, 25 Mark, 



255. 
Axel Lillio. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Q-runde, nach links 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung, über die eine breite 
gestickte Feldbinde von der rechten Schulter über die Brust, unter dem 
linken Arm hin, gelegt ist. Den Hals umgiebt ein einfacher, weisser 
Kragen, der vorn unterhalb des Kinns mit einer Schnur geschlossen ist, 
an der zwei Quasten hängen. 

Das dichte volle Haupthaar bedeckt einen grossen Theil der Stirn 
und fällt an den Schläfen lang und lockig bis auf die Schultern herab. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender sechszeilige Titel in 
Cursivschrift: 

yjllustri ac Generoso Dno Dno Axelio Lillio Libro Baroni 
yjin KydeSy Haereditario in Lösska Lötz et Ottersberg etc. 
yyS. R. M, Regnorsq. Sueciae Senatori Militiae Equestris 
„in Germaniae quondam Generali Gubernatori in Pomerania 
,,Misnia, Lipsia et Pleissenburg ; nunc vero Consiliario 
,y Bellica meritissimo Dno suo gratioso dedicat et offert 

J. Falck S. R. M. Calcographus.^' 
Oval und Tablette sind von einem schraffirten Yiereck umgeben. 
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Im anteren Stichrande desselben steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„i). B. pin. L F. sculp et excu cum priu. R. S. Stockholmiae 165 f. 

Höhe 310, Breite 216 M. M. 

Audion Äumüller, München 1871. 10 Gulden 30 Kr. 
„ Bbmer, Leipzig 1885. 24 Mark, 



256. 
Matthias Lubienski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf wenig erhelltem Grunde nach 
rechts gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das spärliche Haupthaar ist weiss; ebenso der volle Kinnbart, 
Backen- und Schnurrbart. 

Der Erzbischof trägt ein Kleid von Seide moir^e, welches vorn auf 
der Brust von einer heruntergehenden Reihe Knöpfe geschlossen ist. 

Den Hals umgiebt ein schmaler, einfacher, weisser Kragen. 

Das Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

In einer viereckigen Tablette unter dem Oval steht in Laprdarscbrift folgender vler- 
aeilige Titel; 

„ILLUSTRISSIMÜS ÄC REÜERENDLSSIMÜS 

..DOMINUS DOMIKUS MATTHIAS LUBIENSKI 

„AECeiEPISCOPÜS GNESNENSIS LEGATÜ8 NATüS 

„BEGNl POLOMAE PRIMAS PRLMUSQ PRINCEPS,'* 

Da*4 Oval nnd die Tablett« aiiid nochmals in em scliraffirtes Tiereck gefasBt, 
luj autern Stichrande desselben steht in einer Zeile CurBivschnft ; 

^y Dankers pinxü. J. Falck Polonits satlp- Geövgins Förstents excudiL-^ 

Die ersten Abdräcke sind die vorstehend beechnebenen. 

Auf den späteren ist noch; ,, Stockholmiae 1652" hinzn^esetzt. 

Höhe 310, Breite 211 M. M. 

Ati^iGn W. DruffuUn, Leipzig iS7B, SO Mark. 
„ BorneTf Leipzig 1855. 2G Mark. 
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257. 
Georg Graf von Wisnicz et Jaroslaw Lubomirski. 

Das Portrait des Grafen ist als Brustbild in einer ovalen Einfassung 
dargestellt. Die hohe Stirn wird vom Haupthaar ganz frei gelassen, 
welches nach oben und beiden Seiten rückwärts gekämmt ist. Der 
Schnurrbart ist lang, mit nach unten gewendeten Spitzen, sonst ist das 
Gesicht bartlos. 

Das anliegende seidene, am Halse leicht geöffnete Unterkleid ist 
vom auf der Brust von einer Reihe runder Knöpfe geschlossen. 

Darüber trägt der Dargestellte einen Pelz mit breit übergeschlagenem 
Kragen. 

Die Beleuchtung fällt von oben. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter derselben steht folgender ftinfzeilige Titel in Lapidarschrift: 

„ILLUSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMUS DNS DNS GEORGIÜS 
„COMES IN WISNICZ ET JAROSLAW LUBOMIRSKI, SAG. ROM. 
IMP. PRINCEPS SÜPREMÜS REGNI POLüNIAE MARESCALCÜS 
„GENERALIS CRACOÜIENSIS PREMISLIENSIS SCEPÜSIENSIS 
„CHMIELNICENSIS, NIZINENSIS ETC. ETC. CAPITANÜS.*' 

Oval und Titel sind von einem schraffirten Viereck umgeben. In dessen unterem 
Stichraude steht in einer Zeile Cursivschrift: 

Links: yySchultz pin/^ In der Mitte: „J. Falck scuip" 
Rechts: ,yG. Förstencs excud.^^ 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beschriebenen, ohne die Jahreszahl. 
Die spätem Abdrücke tragen nach dem Worte: „excud." die Jahreszahl 1653. 
Höhe 315, Breite 222 M. M. 

V 

Aticiion Aumüller, München 187 i, 15 Gulden, 
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258. 

Ludowica Maria Gonzaga Königin von Polen und 

Schweden. 

Die Königin ist in sitzender Stellung nach links gewendet, das 
Q-esicht fast in Vorderansisht, auf dunklem Grunde dargestellt, der 
Blick ist vorwärts gerichtet; die Haupthaare sind am Hinterkopfe ver- 
schlungen und fallen zu beiden Seiten des Gesichts in langen Locken 
auf die Schultern herab. 

Auf dem Haupt ist eine kleine Königskrone befestigt; den Hals 
umschliesst eine Schnur von eilf grossen Perlen; das Kleid hat sehr 
breite, bis zum Ellenbogen reichende Aermel, das Mieder ist mit breiten 
Spitzen garnirt und reich mit Perlen und Edelsteinen besetzt. Die 
Brust ist vorne mit einer Broche geschmückt, die aus einem von Perlen 
umgebenen Edelstein besteht, von dem drei birnformige Perlen her- 
abhängen. 

Die Hände ruhen im Schooss. Die rechte hält das Scepter, die 
linke den mit Edelsteinen besetzten und mit einem Kranz verzierten 
Reichsapfel. Der Schooss ist von dem Hermelinmantel bedeckt, welcher, 
unter dem linken Arm hervortretend, über den untern Theil der Dar- 
stellung hin liegt. 

Das Portrait ist von einem achteckigen Rahmen umfasst, dessen 
vier kurze Seiten (an den Ecken) mit Blumen geschmückt sind, und 
zwar: 

Links oben mit Lilien, rechts oben mit Sonnenblumen. Links unten 
mit Nelken, rechts unten mit Rosen. 

Unter diesem Rahmen befindet sich in Cursivschrift folgender vierzeilige Titel: 

^y Maria Gonzaga, D. G. Regina 
j,Poloniae et Sueciae 1649^^. 

Darunter steht in einer Zeile: 

y^iistus Egmont fecit, cum Privüegio Regis Christianissimo et ordi- 
yynum Confederatum 1645^^. 
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Der Rahmen und die Unterschrift sind nochmals von einem schrafBrten Viereck ein- 
gefasst. 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen. 

Höhe 397, Breite 303 M. M. 

Atujlion Drugtdin, Lteipzig 1873, 13 Thaler. 

Ein Abdruck im poln. National-Museum zu Rapperswyl. 

Von diesem Portrait giebt es noch einen anderen (wahrscheinlich früheren) Abdruck, 
auf welchem sich im Unterrande des Stichs eine Dedication an den Ermeländischen Bischof 
Waclaw Leszno-Lesczynski und an den Woywoden von Posen Christoph Bnin-Opalinski 
befindet, welche beide von König Wladislans IV. als ausserordentliche Gesandte abgeordnet 
waiea^ seine Heirath mit der Prinzessin Maria Lödowica GoDZaga zu HchliüS&e«. 

Zi»r Seite der Dedication befinden siüh zwei Adler, welche Lorbeer-Reiser und Lilien 
der Bourbons tragen, auB deren Hause die Prinzefisin stammt; daneben stehen die beiden 
Wappen der genannten Gesandten, 

Ein Boleher Abdruck ist von der grössten Seltenheit (nelleicht Unicnm) und befindet 
Eich in der Sammlung des Ftlrsen Czartoiyeki in Krakau. 



259, 
Ludwig XIIL König von Frankreich und Navarra. 

Der König scheint in sitzender Stellung (Hiiftbild)^ nach rechts ge- 
wendet j fast in Yorderansichtj dargestellt zu sein; er ist in einen grossen 
Hermelininautel gekleidet; ein mit Spitzen besetzter, breiter ^ weisser Hals- 
kragen ist 7om am Halse mit einer Schnnr, an der zwei Troddeln 
hängen j befestigt. 

lieber dem Hermelio liegt eine Kette mit dem grossen Stern des 
Ordens vom heiligen Geist. 

Die linke Hand hält den Stab mit der Hand der Gerechtigkeit, die 
rechte hält das Scepter. 

Das auf dem Scheitel getheilte Haar fällt auf beiden Seiten des 
Gesichts lang in geringelten Locken bis auf den Spitzenkragen herab. 

Das Portrait ist in ein Achteck gefasst: auf dieser Einfassung sieht 
man oben eine Königskrone, von einem Lorbeerkranz überwölbt. An 
beiden Seiten der Einfassung Kriegsemb lerne. 

14 
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An jeder der vier nach innen gerundeten Ecken der Einfassung 
befindet sich eine kreisförmige Einrahmung, enthaltend verschiedene sinn- 
bildliche Darstellungen mit Inschriften. 

unter der EinfaBsung des Portraits sieht man eine von reich gesehnörkeltem Rande 
umgebene Cartouche, in welcher folgender rierzeilige Titel in Lapidarschrift steht: 

„LUDOVICO Xm. FRANCIAE ET NAVARRAE 
„EEGI HISPANÜM HAERETICOS 
„GERMANÜM VIGTE ET ANGELÜM, QüOD 
„SÜPERE ST. ORBIS VINCERE LUDÜS ERIT." 

Darunter steht in einer Zeile Cursivschrift: 

yyJustus (TEgynont Pictor Regius, inventorj dicat et consecrat Anno 1643, 

Das Portrait mit der Einfassung und der Cartonche ist von einem schraffirten Vier- 
eck umgeben, unter dem im Plattenrande auf weissem Papier in einer Zeile Corsivschrift 
steht; 

y,d Paris chez Justin ctEgmonty Rue de Richelieu a Louis (13) le 

yyjtcstey cuiTi f^t^üegio Regis Christianiss. et ordinum confederatum 

yjFalck fecit.'' 

In der Sammlung des Fürsten Czartoryski zu Krakau befindet sich von diesem Stich 
ein noch früherer Abdruck, welcher ohne die Jahreszahl 1643 ist, und unter dem 
schraffirten Viereck steht auf weissem Papier in einer Zeile: 

„a Paris chez Juste Egmont dans la rue de Richelieti, cum Privi- 

yylegio Regis Christioniss. J. Falck scitlpsit/^ 

Höhe 393, Breite 300 M. M. 

Auction Saniarelliy Leipzig 187 i. 18 ^/s Thaler. 
„ W. Drugulin, Leipzig 1873, iO^e Thaler. 
„ van der Kellen, Amsterdam 1878. 14 Gulden, 



260. 
Ludwig XIII. König von Frankreich zu Pferde. 

Im Vordergrunde einer weiten Landschaft reitet der König im 
Gralopp nach rechts; das Gesicht ist, dreiviertel in Vorderansicht, vom 
lang herabfallenden Haupthaar umgeben; der Kopf ist mit einem Hut 
bedeckt, welcher mit zwei lang wehenden Federn geschmückt ist. 




ik«.^ :- 
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Der Dargestellte ist mit einem enganliegenden Bock bekleidet und 
trägt hohe Reitstiefel. Der Hals ist von einem breiten Spitzenkragen 
nmgeben. 

Links vom Könige sieht man zwei Männer, von denen der eine das 
Hörn bläst, im Hintergrunde zwei Hirsche; rechts oben in der Luft 
fliegende Vögel. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter dem Stich im weissen Plattenrande stehen zwei vierzeilige Verse in französischer 
Sprache in Cursivschrift neben einander: 

Links: y^Tel que fvJt autres-fois monte sur Bucefal 
yyLe Monarque absolu de la terre et de londe: 

,yTel et plus aqverry se fait voir ä cheval 
yyUinvidble Louys le plus grand Roy du Monde.^^ 

Rechts: „Que ne devons naus pas a ses exploits diners 
yjQui des Rebellions ont dissipe Forage! 

„Le seui bruit de son Nom estonne Vunivers 
„Et n^est potnt de valeur esgale a son Courage/^ 

Unter diesen Versen steht in einer Zeile Cursivschrift: 

,yj. Falck scuI. a Paris chez Le Blond peintre ord^^ du Roy, 
„demeurant rue St. Denis a la pomme d^or, devant las filles peni- 
„tentes avec Ptiuüege.^^ 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Ein Abdruck befindet sich im Museum des Fürsten Czartoryski zu Erakau. 

Auf einem andern Abdruck, welcher sich in der Sammlung der National-Bibliothek, 
Rue RichelieU; in Paris befindet, fehlt in der zweiten Zeile des ersten Verses gleich hinter 
dem Wort: „Monarque" das Wort: „absolu". 

Höhe 407, Breite 300 M. M. 



261. 
Ludwig XIIL, König von Frankreich zu Pferde. 

In einer Landschaft reitet im Vordergründe auf einem weissen Pferde 
der König im Galopp nach rechts. 
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Er ist in der Rüstung, mit hohen Reitstiefeln; den Kopf bedeckt 
ein breitrandiger Hut mit weissen Federn geschmückt; Hals und Schultern 
sind von einem reich mit Spitzen besetzten Halskragen bedeckt, auf 
wielchen zu beiden Seiten des Gesichts das Haar in langen Locken 
herabfällt. 

In der rechten Hand hält der König den Commandostab, auf die 
Hüfte gestützt, in der linken die Zügel; über der Brust liegt eine weisse 
Feldbinde. 

Unten im Hintergrunde sieht man ein Reitergefecht. Rechts oben 
schwebt ein geflügelter Genius, der einen Helm trägt. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Im weissen Plattenrande nnter dem Stich steht in GnrsiTSchrift ein zwölfzeiliger 
französischer Vers in drei Ab^heilungen nebeneinander, deren erste links beginnt: 



yy 



Les vertues ont esU les charmes'^ etc. 



Der Abdruck, welchen ich in der Sammlung des Herrn v. Pawlikowski zu Lemberg 
sah, ist bis an die untere Zeile der Verse beschnitten, wodurch die Namen des Malers 
und Stechers, sowie die Jahreszahl, welche wahrscheinlich da stehen, nicht mehr sichtbar 
sind. 

Höhe 400. Breite 290 M. M. 



262. 
Ludwig XIV. König von Frankreich. 

In einer achteckigen Einfassung ist auf dunklem Grunde der König 
als junger Knabe dargestellt, Hüftbild, nach rechts gewendet, mit langem 
lockigen Haar, das Gesicht fast in Vorderansicht. Er ist mit einem 
weiten Hermelinraantel bekleidet, um welchen sich eine breite Ordens- 
kette mit dem daran hängenden Orden des heiligen Geistes schlingt; 
den Hals umschliesst ein Spitzenkragen, die linke Hand ist auf die 
Hüfte gestützt, die rechte hält einen Commandostab. 

An die vier Eckseiten der achteckigen Einfassung schliessen sich 
vier runde Medaillons, in welchen sich allegorische Darstellungen mit 
lateinischen Inschriften befinden. 

Längs jeder der beiden heruntergehenden Langseiten der Einfassung 
ist nach aussen hin ein Delphin befindlich. 
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An der obern Seite der Einfassung sieht man die französische Königs- 
krone, neben ihr Palmzweige, Lorbeer, Scepter und Richterstab, Djirüber 
das Ange Gottes von Flammen umgeben; zu beiden Seiten des Auges 
stehen in Lapidarschrift die Worte: 

„ViaiLANTIA REONAT". 

An der unteren Seite der Einfassung befindet sich eine mit Delphin- 
köpfen verzierte Tablette, in welcher folgender dreizeilige Titel in Lapidar - 
Schrift steht: 

„LUDOVICO XIV. FRANCIAE, 

NAVARRAE REGI CHRISTIANISSIMO'^ 
Darunter, noch in der Tablette, steht in zwei Zeilen Cursivschrift: 

ffJustus Egmont pictor Regiits, Inventor 
„dicat et consecrat Anno 1646^^. 

Einen ganz gleichen Abdruck giebt es mit der Jahreszahl 1647 im 
Museo Czartoryski zu Krakau. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ganze Darstellung und Einfassung ist nochmals von einem 
schraffirten Viereck umgeben. 

Unter demselben steht in Cursivschrift auf weissem Papier im Plattenrande: 

„a Paris chez Jitste Egmont, Rue de Richelieu a Louys (13) Le 
y^Jwie, cum privilegio Regis Christianissimi et ordinum confederatum 
„J. Falck sculpsit/^ 

Höhe 390, Breite 297 M. M, 

AucHon Drugtdin, Leipzig 1873. 22 Thaler, 

263. 
Ludwig XIV. König von Frankreich. 

Ganz in derselben achteckigen Einfassung wie bei dem vorigen 
Portrait No. 262, umgeben von denselben Emblemen und den kreis- 
förmigen Darstellungen an den vier Ecken der Einfassung, ist der König 
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im Alter von etwa 18 bis 20 Jahren im Brustbild aardanklero Gmnde 
nach links gewendet dargestellt. 

Das Gesicht ist bartlos, das sehr lockige Haar ist voll nnd stark. 

Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung; den Hals umgiebt 
ein breiter weisser Kragen, welcher die Schultern bedeckend bis auf 
die Brust herabgeht; über derselben liegt von der linken Schulter nach 
der rechten Hüfte eine breite weisse Feldbinde. 

Ad der unteren Seite der Einfassnng sieht man eine ganz eben solche Tablette wie 
beim Portrait 262, und in derselben auf weissem Grunde in Lapidarschrift folgenden drei- 
zeiligen Titel: 

„LÜDOWICO XIV PRANCIAE ET NAVARRAE REGI CHRISTIANISSIMO." 

und darunter in einer Zeile Cnrsiyschrift: 

yyJttstus Egmont ad viimm pinxü^\ 

Einfassung nnd Tablette sind nochmals von einem schraifirten Viereck umgeben, 
unter welchem in der Mitte des weissen Plattenrandes in Cursivschrift steht: 

„/). Davkerts excudehat^^. 

Höhe 384, Breite 295 M. M. 

Ein Abdruck in der Sammlung des Herrn H. E. Falk in Liverpool. 



264. 
S. Luvy. 

Brustbild im Viereck ohne Einfassung, nach rechts gewendet, fast 
in Vorderansicht, mit langem Haupthaar, welches bis auf den weissen, 
mit Stickerei eingefassten Halskragen herabfällt. 

Der Knebelbart und Schnurrbart ist lang; das Haupt ist mit einem 
schwarzen Käppchen bedeckt; die rechte Hand ist theils auf einen Tisch, 
theils auf die vorne befindliche Balustrade gestützt, die linke ruht leicht 
auf der Brust. 

Das einfache Unterkleid ist mit einer langen Reihe enganeinander 
gereihter Knöpfe besetzt, welche vom Halskragen über die Brust herunter- 
gehen; darüber liegt ein mantelartiger üeberwurf mit breitem Sammet- 
besatz. 
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Links auf dem Tische liegt ein Hut; im Hintergrunde links ein 
Wappen an einer Säule, neben welcher der freie Himmel sichtbar wird. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Auf der Balustrade befindet sich in einem verzierten Oval folgende 
fünfzeilige Inschrift in Cursivschrift: 

yyAedibus hie coluit: ac Gedano pmxü 
,^Hogliva jtbga Urbs vicolü nomen 
„*S. Luvy: sibi jungit Olympus 
yjquem cujuSy spectas hie modo 
jySchema nepos. J. Z. B. V. M. R, 

Unter dem Stichrande des Vierecks steht auf weissem Grunde: 

Links: „A. Boy pinx^% Rechts: „»/. Falck sciUp/^ 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Ein Abdruck befindet sich im Kupferstich -Cabinet des Königl. Museums zu Berlin. 
Höhe 262, Breite 190 M. M. 



265- 
Maria Herzogin von Mantua-Nevers. 

Die Herzogin ist in sitzender Stellung nach links gewendet, in einer 
achteckigen Einfassung auf dunklem Grunde dargestellt (Hüftbild). 

Reiche Locken fallen vom Haupt, welches mit einer Krone ge- 
schmückt ist, auf die entblössten Schultern herab; um den Hals ist eine 
Perlenschnur geschlungen, die Taille und die Aermel sind reich mit 
Spitzenbesatz und Perlen verziert. 

Am Busen ist ein grosser Edelstein befestigt, an dem drei Perlen 
hängen. Die linke Hand hält zwei Blumen und ruht auf einem Hermelin- 
mantel, welcher vorne über die Einfassung hinaus hängt; die rechte hält 
auf dem Schoosse ruhend einen Fächer. 

An jede der vier kurzen Eckseiten der achteckigen Einfassung 
schliessen sich runde verzierte Medaillons, welche Sinnbilder und darauf 
bezügliche Inschriften enthalten. 
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Längs jeder der beiden senkrechten Langseiten der Einfassung be- 
finden sieh reiche Verzierungen in Blattwerk und Pruchtfestons. 

Oben auf der Einfassung liegt eine Krone, umgeben von einem 
Lorbeerkranz und Palmenzweigen. 

unter der Einfassung steht in einer reich verzierten Tablette der Titel des Darge- 
stellten in drei Zeilen Lapidarschrift: 

„MARIAE PRINCIPIS MANTÜANAE DÜCIS SAE NIVERNENSIS" . 

Die Einfassung, Medaillons und Tablette sind nochmals von einem schraffirten Vier- 
eck umgeben. 

Unter demselben steht in der Mitte des weissen Plattenrandes in Cursivschrift: 

„cum Priväegio regis^\ 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Das Blatt ist ohne Falcks Namen und ohne Jahreszahl und befindet sich in der 
Sammlung des Fürsten Gzartoiyski in Erakau. 

Höhe 395, Breite 305 M. M. 

Audion Oppermann, Berlin 1882. 50 Mark. 



266. 
Don Francisco de Melo. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Grunde, etwa in drei- 
viertel Ansicht, nach rechts gewendet, den Blick nach links gerichtet. 

Der Dargestellte erscheint etwa 40 Jahre alt; er trägt einen kleinen 
Knebelbart und einen grossen Schnurrbart, dessen Enden nach spanischer 
Art aufwärts gerichtet sind. Das Haupthaar fällt vorne auf die Stirn 
und bedeckt, zu beiden Seiten des Gesichts herunterfallend, die Ohren. 

Das Kleid ist einfach: der linke Arm etwas dunkel gehalten, der 
rechte heller erleuchtet. Den Hals umgiebt ein glatter, weisser, sehr 
breiter Kragen, welcher vorne durch drei Knöpfe geschlossen ist. Von 
der linken Schulter liegt über der Brust, nach der rechten Hüfte hin, 
eine reich gestickte Feldbinde, unter welcher das Kleid von fünf Knöpfen 
zusammengehalten wird. 

Rechis neben dem Dargestellten, in gleicher Höhe mit seiner Schulter, 
steht auf einem Piedestal eine Säule. 
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Die ovale Einfassung enthält folgende Umschrift in Lapidarschrift: 

„SYN EXCELLENCIE .DON FRANCISCO DE MELO GRAVE VON 
„ASSÜMAR ETC. GOUVERNEUR GENERAL VOOR DE KONINK 
„VAN SPANIEN IN DE NIDERLANDEN". 

Unter dem Oval steht folgender sechszeilige Titel in Cnrsivschrift: 

jyExceüentissimo Domino, Duo Francisco de Mella, Cmnitt de Azumar 
j^etc. Equiti Ordinis Christi et quinque Gommendarum^ in Lusitania 
j^Commendatori, Oeconomo supremo Reginae Catholicae Philippo 
j^quarto Hispaniarum Regi a Cubiculis et a Consüiisy Status ac belli 
y^ad Principes omnes Italia Caesarem et Pontif^ ma^. Legatio extra- 
yyOrdinario in Ditione Mediolan^, Alsatia et Belgio exerdtus Impri- 
y^nuper Regni et Atda Princ. Cardinalis Hispan. Inf. praefecto 
jjmaximo nunc autem pro pace Sancienda pleni-potent^^ Belgii ac 
yjBurgundia Gkibernatori, J. Falck sctdp/^ 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl; der Name des Malers ist anbekannt. 

Die ovale Einfassung nnd die Unterschrift sind von einem schraffirten Viereck eingefassfc. 

Höhe 265, Breite 200 M. M. 
Ein Abdmck befindet sich im polnischen National-Mnseam zu Rapperswyl. 



267, 

Johann Mochinger Diaconus, Pastor zur Kirche 
St. Katharinen in Danzig. 

Der Geistliche ist auf wenig erhelltem G-runde als Hüftbild darge- 
stellt; nach rechts gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts 
gerichtet. Das schlichte, nicht starke Haar lässt Stirne und Schläfe frei 
und hängt hinten glatt auf den Nacken herab. Das Haupt ist mit einem 
Käppchen bedeckt, der volle Schnurrbart und der spitzige Kinnbart sind 
weiss. 

Das anliegende Unterkleid, auf welchem vom Halse eine Reihe von 
Knöpfen über die Brust heruntergeht, wird von einem breiten Gürtel 
um den Leib gehalten und ist von einem breiten weissen Halskragen 
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bis an die Schultern bedeckt, von welchen auf beiden Seiten ein Mantel 
herabhängt; die Hände sind vor dem Leibe gefaltet. 

Der Stich ist viereckig. 

Die Beleuchtung ist von der linken Seite. 

Unter dem Stich im Platteurande auf weissem Papier steht folgende vierzeilige 
lateinische Inschrift in Cursivschrift: 

,jUt Mochingerus tabula spectitur in üla Artificis 

jjfmstra est ingeniosa marms Corporis 

j,est quicquid pictor depinxit imago: 

yjMenSy quam non pivMt pictor irnägo Dei est/^ 
Darunter steht: 
Links: y, Adolph Boy pinxit^^ Rechts: yyJerem. Falck scidpsif'. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Hohes des Stichs: 215, Breite 165 M. M. 
Höhe der Unterschrift: 47, Breite 165 M. M. 

Auciion Aumüller, München 1871. 3 Gulden 40 Kr. 
„ Drugulin, Leipzig 1879. 2ß Mark. 
„ Bom^y Leipzig 1885. 7 Mark 50 Ff, 



268. 
II Gran Mogor. 

Die Darstellung zeigt das Brustbild eines orientalischen Fürsten, 
fast in Vorderansicht, wenig nach links gewendet. Der Kopf ist mit 
einer turbanartigen Mütze bedeckt, auf der eine zackige Krone ruht. 
Ueber der Stirn ist an der Mütze eine AgraflFe, die einen Solitair ent- 
hält, befestigt; an der AgraflFe hängt unten eine grosse Perle, oben 
hält sie einen Reiherbusch. 

Der Fürst ist in einen grossen Mantel mit Hermelinkragen gekleidet; 
das Gesicht ist bis auf einen langen Schnurrbart bartlos. 

Das Licht Tällt von der rechten Seite. 

Dicht über dem Reiherbnsch steht in grossen Buchstaben in Cursivschrift: 

„// Gran Mogor^'. 
Links oben in der Ecke steht: „C. V. inuent'^ (C. Vignon). 



C.\ . mucnt 



F.L.D. Ciartrcs excuJ. Cu m Priui /. 




Ijjfiß 



■r^ 
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Rechts oben in der Ecke steht: „F. L. D Ciartres excuH. Cum Priuil. 10". 
Rechts unten in der Ecke steht unter dem Stichrande auf weissem Papier: 

„J. Falck fet". 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 
Es giebt auch Abdrücke in rother Farbe. 

Höhe 210, Breite 181 M. M. 

Bemerkung. Dies Blatt gehört zu einer Folge von mindestens 25 Blättern (vielleicht 
mehr) in gleicher Grösse wie vorstehend beschriebenes, die von Franz Langlois de Ciartres 
unter dem Titel: „Verschiedene historische männliche Gestalten" herausgegeben sind. 

Wie Vignon behauptet, trägt nur dies Blatt No. 10, den Namen Falck; die andern 
Blätter sind nicht von ihm gestochen. 



269. 

Johannes Müller, Prediger an der Kirche St. Peter, 
zu Hamburg von 1598 bis 1672. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, mit langem bis auf die Halskrause 
schlicht herabhängenden Haar und starkem Vollbart und Schnurrbart. 
Das reichverzierte Unterkleid ist mit einer Reihe dicht an einander 
sitzender Knöpfe besetzt; der Ueberwurf mit einem breiten Pelzbesatz 
verbrämt. Um den Hals liegt eine grosse weisse Krause; die rechte 
Hand hält ein Sammetbaret, die linke ein grosses Buch, auf dessen 
Deckel ein Lorbeerkranz sichtbar ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung steht in Lapidarlettern folgende Umschrift: 

„JOHANNES MÜLLER S. S. THEOL. D. R. MINISTRII SENIOR 

„ECCLESIAE, PETRO PAULINAE PASTOR SCHOL - INSPECTOR 

„HAMBÜRGI AN. CHR. MDCLVl. AETATIS 59. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen weissen Tafel folgende Inschrift in Cursiv- 
schrift: 

„Quem cathedrae Saxo pater est, dignatus honore Hamburgnm sacris 

y,praeposuttqtie suis Mülleri haec sunt ora 'mei: sed mentis (wumen 

„sola queunt savcti scripta referre senis. 

Joh. Ericus Ostermann P. P. 

Afßiii conjunctissiine 

fac. Wittenbergae/^ 
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Oval und Tafel sind nochmals von einem schraffirten Viereck nmgeben; in dessen 
unterem Stichrande steht: 

Links: „ö. Dittmars pinx^', Rechts: „J. Falck sculp^^. 

Auf einem späteren Abdruck steht im schraffirten Viereck in der Mitte unter der 
Tablette noch „S. König Exe." 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 335, Breite 245 M. M. 

Änction Aumüller, München 1868. 4 Gulden 45 Kr, 

270- 
Lucas Bnin-Opalinski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem G-runde, gegen rechts, 
zugleich vorwärts gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. Der Dar- 
gestellte trägt ein seidenes Unterkleid, an welchem vom Halse über die 
Brust herunter eine lange Reihe Knöpfe geht. Das Ueberkleid ist 
mit Pelz besetzt; Haupthaar und Schnurrbart sind kurz. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung steht keine Umschrift. 

Unter dem Oval befindet sich in einer viereckigen Tablette folgender dreizeilige 
lateinische Titel in Lapidarschnft: 

„ILLUSTRISSIMUS DOMINUS DNS LUCAS 

„COMES DE BNIN OPALINSKI MARESCALCÜS 

„RÜBIESSOÜIENSIS ETC. ETC. PAEPECTUS*'. 

Oval und Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Viereck gefasst. 

Unter der Tablette im schraffirten Stichrande steht in Carsivschrift in einer Zeile: 

„/). Schultz pinx. J. Falck scvlp. G. F'örsterus excud. 1653/' 

Höhe 315, Breite 225 M. M. 

Ein Abdrnck im Stadtmusenm zu Danzig. 

Audion Äumüller, München 1871, 14 Gulden 30 Kr, 

271. 
Herzog Georg Ossolinski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde in voller Vorder- 
ansicht, die rechte Schulter sehr wenig nach links gewendet, den Blick 
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vorwärts gerichtet. Das ganz kurz gehaltene Haupthaar lässt die hohe 
Stirn und die Schläfe ganz frei, und ist oben auf dem Scheitel in 
einen lockigen hohen Haarbüschel frisirt; Schnurrbart, Backenbart und 
Kinnbart sind kurz, letzterer ist rund geschnitten. 

Auf dem anliegenden seidenen Unterkleid geht vom Halse eine 
Reihe verzierter Knöpfe herunter; quer über der Brust hängt eine 
dünne Kette. Die Schultern sind von einem Pelz bedeckt, welcher 
vorne unter dem Kinnbart von einer verzierten Spange gehalten wird. 

Die Beleuchtung fällt von der rechten Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender fünfzeilige Titel in 
Lapidarschrift: 

„ILLUSTRISSIMUS ET EXCELLENTISSIMÜS PRINCEPS 

„DOMINUS DN GEORGIÜS DUX IN OSSOLIN. S. R. J. 

„PRINCEPS, COMES A THECZYN, OSSOLINSKI, 

„LÜBOMLEN, ADZELEN, RYCEN, &C. &C. PRAEFECTUS 

„SÜPREMÜS REGNI POLONIAE CANCELLARlüS". 

Oval und Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Viereck gefasst; im unteren 
Stichrande desselben unter der Tablette steht in einer Zeile Cursivschrift : 

„«/. Falck Polonus sculp. Georgius Försterus excudit.^' 

Das Bild ist von Bartholomaeus Strobel gemalt (wahrscheinlich in Danzig). 
Der Stich ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 308, Breite 200 M. M. 
Scheint selten zu sein. 
AucHon Aumüller, München i871, M Gulden. 



272. 
Axel Oxenstierna- 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde nach rechts 
gewendet in dreiviertel Ansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das Haupt ist mit einem Sammetkäppchen bedeckt, unter dem die 
nicht starken Haare hinter dem Ohr lockig herabhängen, Stirne und 
Schläfe frei lassend. Kinnbart, Backenbart und Schnurrbart sind weiss. 




Das faltige Kleid von schwarzem Sammet ist vorn auf der Brust 
von einer herabgehenden Reihe von Knöpfen geschlossen; den Hals 
umschliesst ein einfacher weisser Kragen. 

Die Beleuchtung fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender sechszeilige Titel in 
Gnrsivscbrift: 

,yPerillu8trt ac Generosissimo Dno Dno Axelio Oxenstiefftay 

yjComiti Moreae Australis Libero Baroni in Kymitho, Dno in 

yyFiholm et Tydoen Equiti Aurato S. R. M. Regnorumq Sueciae 

yySenatori et Cancellario nee non Judici Provinziali Norlandiamm 

yyOccidentalium ete. etc, Dno suo Gratiosissimo hanc S^^ Exc^^ 

yyefßgiem caelo exsculptam dicat dedicat consecratq. 

J. Falcky S. R. M. Calcogrophus. 

Daß Oval und die Tablette sind nochmals in ein schraftirtes Viereck gefasst; in dessen 
unterem Stichrande unter der Tablette steht in einer Zeile Cursivschrift: 

yyD. B. (David Beck) pin. 1. F, sculp et excu cum priu R. S. 

yyStockholmiae 1652^\ 

Höhe 315, Breite 220 M. M. 

Die ersten Abdrücke sind die vorstehend beschriebenen. 

Bei den zweiten Abdrücken soll die Platte kleiner geschnitten worden sein. 

Aucäon H, Amslery Leipzig 1880. 10 Mark, 

„ BomeTj Leipzig 1885. Verschnitten 3 Mark. 



273. 
Gabriel B. F. Oxenstierna. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht. Der spitzige Knebelbart, so wie der 
Schnurrbart und das Haupthaar sind weiss; letzteres lässt Stirne und 
Schläfe frei, und fliesst, die Ohren bedeckend, an beiden Seiten des 
Gesichts wellig auf den breiten weissen Halskragen herab, der vorne 
am Halse durch eine Schnur befestigt ist, an welcher zwei Quasten 
hängen. 
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Das auliegeade Kleid ist auf den Nähten mit Borten besetzt und 
lässt auf der Brust, sowie an beiden geschlitzten A ermein das weisse 
Unterkleid sehen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Die nnter dem Oval befiodliche viereckige Tablette enthält folgenden fünfzeiligen 
Titel in Cursivscbrift : 

y,Perillitstri et Geverosissimo Dno Dno Gabndi B. F. Oxenstiema 
y,L, Baroni in Mörby et Liudholmen Dno in Rosenbergh etc. 
„S. R. M. Regnorsqe Sueciae Senatori et Thesavrario Magno, 
^jWermelandiae Judici provinciali Doviino suo gratiosissimo hanc suae 
yjExcell^^^^ effigiem caelo exsculptam dicat dedicat consecratq. 

J. Falck. 

Das Oval und die Tablette sind von einem scbraffirten Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stichrande steht in einer Zeile Cursivscbrift: 

„/). Beck pinx. J. Falck sculp et excu cum priu, R. S. Stockholmiae 1650^^. 

Höhe 310, Breite 215 M. M. 

Äuction II. Amsler, Leipzig i880. 9 Mark, 
„ Lubanow, Berlin 1868. 18 Mark. 



274. 
Achatius de Przylck-Przylecki. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde fast ganz in 
Vorderansicht. Das dichte volle Haupthaar lässt die Stirne und Schläfe 
ganz frei und fliesst, die Ohren bedeckend, zu beiden Seiten des Gesichts 
in geringelten Locken auf den Kragen des Oberkleides herab. Das 
Gesicht ist bartlos bis auf einen zierlichen Schnurrbart. 

Der Dargestellte ist in ein anliegendes Untergewand von Seide 
gekleidet, welches vorne auf der Brust von einer Reihe Knöpfe ge- 
schlossen ist. Darüber liegt das Oberkleid mit breitem Pelzkragen, 
welcher vorne am Halse von einer mit Edelsteinen besetzten Agraffe 
zusammen gehalten wird. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 
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Die unter dem Oval befindliche viereckige Tablette enthält in Lapidarschrift folgenden 
vierzeiligen Titel: 

„ILLÜSTRISSIMUS DOMINUS DNS 

.ACHATIÜS DE PRZYLEK PRZYLECKI 



»* 



7) 



CASTELLANÜS OSWIECIMENSIS 

„IN PIOTRKOWICE ET ZEMBREZICE DNS ET HAERES". 

Das Oval nnd die Tablette sind von einem schraffirtep Viereck umgeben; im unteren 
Stiebrande desselben unter der Tablette steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„Z). Schultz pin. Georgius Förstervs excud. I. Falck scvlp. Stockholmiae 1652^^. 

Höhe 315, Breite 218 M. M. 

Auciion Aumüller, München 1871, 15 Gidden, 
„ Bomer, Leipzig 1885. 25 Mark. 



275. 
Stanislaus Buzenin Pstrokonski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde, nach rechts ge- 
wendet, fast in Vorderansicht; das lange Haupthaar fällt wellig bis auf 
die Schultern herab; der Kinnbart ist kurz, Schnurrbart und Knebel- 
bart klein. 

Der Dargestellte ist in einen Rock von Seide moir^e gekleidet, 
welcher durch eine auf der Brust heruntergehende Reihe von Knöpfen 
geschlossen ist; den Hals umgiebt ein weisser Kragen, der über dem 
Rock geschlossen ist. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

In einem fliegenden Blatt unter dem Oval steht folgender vierzeilige Titel in Lapidar- 
lettem. 

„ILLÜSTRISSIMUS AC REVERENDISSIMÜS 

„DOMINUS DN. STANISLAUS DE BUZENIN 

„PSTROKONSKI EPISCOPUS CHELMENSIS. 

„ABBATIAE TINECENSIS ADMINISTRATOR.^' 

Oval und Titelblatt sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben, in dessen 
unterem Rande in einer Zeile Cursivschrift steht: 

yyDanckers pinxit. Falck Polomis sculp. Georgias Förster excu.'^ 



s 
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Der Stich ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 310, Breite 200 M. M. 

Äuctian Aumüller, München 187 i. il Gulden. 

Es ist von diej-em Stich später zu andern Zwecken eine Copie gefertigt; denn in der 
Sammlung zu Posen befindet sich dasselbe Portrait in Oval, jedoch ohne Einfassung und 
von der Gegenseite dargestellt; auch fehlt die schraffii-te viereckige Einfassung und der 
oben angeführte Titel. Das Oval ist jetzt mit folgender Umschrift auf weissem Papier in 
Lapidarlettem umgeben. 

„* DON MARCOS LEÜFFxNEROS CAVALIEROS SFANIOLOS ET 
„GÜGIERE DEL REO NAT. DEL AN MCCCCLXXIX.'" 

Ein anderer Abdruck dieser Copie, jedoch ohne diese Umschrift, befindet sich im 
Museum des Fürsten Czartoryski zu Krakau. 



276. 
Hieronymus Radziejowski. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links 
gewendet, den Blick vorwärts gerichtet. Das dichte und volle schwarze 
Haupthaar lässt die Stirne frei und fällt zu beiden Seiten des Gesichts, 
die Ohren bedeckend, in stark gekräuselten Locken bis auf die Schultern 
herab. 

Der Dargestellte trägt nur einen zierlichen Schnurrbart und an der 
Unterlippe ein ganz kleines Knebelbärtchen, ist sonst aber bartlos. 

üeber die glänzende Rüstung, welche Brust und Arme bedeckt, ist 
von der linken Schulter nach der rechten Seite heruntergehend eine breite, 
reich gestickte Feldbinde gehängt, welche am Rücken durch eine Schleife 
befestigt ist. Den Hals umschliesst ein einfacher, glatter, weisser Kragen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung befindet sich in grossen Cursivbuchstaben 
folgende Umschrift: 

,Jn imlnerabile est non qnod non feritar sed quod rion laeditur^^. 

Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender siebenzeilige Titel in 
Cursivschrift: 

.Jllwitrimmo et Excellentimrno Domino Duo Hierony^no 

,yin Radzeiowice Radzieiowskiy P)*o Cancellarix) 

15 
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,flif*yni Poloni(fe, Lornzensi, Bielsensiy Varecensu 
..Kozieniecenn, Solecensi, Kamionacensi etc. etc. 
f.Gubernatori Haeredi in Kyyloir Dno sno 
y/rratumssimo hanc S" Exc^^ effiiiiem 
y.coelo exsculptam dicat dedicat consecratq. 
„//. Miwmch'h<mev pin. Je, Falck »S. R, M. Snedae Ciflcographus/^ 

Oval und Tablette sind nochmals von einem scbraffirten Viereck umgeben ; in letzterem 
steht rechts unten in der Ecke: „1652". 

Höhe 315, Breite 225 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich im poln. Museum zu Rapperswyl. 



277. 
Boguslaw Prinz Radziwill. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Grrunde nach links 
gewendet, in dreiviertel Ansicht, den Blick nach vorne gerichtet. Das 
lange sehr volle Haar geht bis auf die Hälfte der Stirn und fällt an 
beiden Seiten des G-esichts, die Schläfen bedeckend, in gekräuselten 
Locken bis auf die Schultiern herab. Bis auf einen feinen Schnurrbart 
und sehr kleinen Knebelbart ist das Gesicht bartlos. 

Der Prinz ist in glänzender Rüstung, mit am Halse darüber liegendem 
schmalen Kragen, welcher vorne durch eine Schnur befestigt ist, an 
der zwei Quasten hängen. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Unter dem Oval steht in Lapidarschrift in einer viereckigen Tablette folgender sechs- 
zeilige Titel: 

„ILLÜSTRISSIMÜS ET CELSISSIMUS PRINCEPS DOMINUS BOGUS- 
„LAUS RADZIUIL DEI GRATIA DÜX BIBRZARUM, DÜBINCORÜM, 
„SLÜCJAE & COPILIAE, SAG. ROM. IMP. PRINCEPS, COMES 
„STABÜLl, MAONI DUCATÜS LIVANIAE, EXTERANEI IN REGNO 
„POLONIAE EXERCITUS ATQ. CUSTODIAE REGY CORPORIS 
„GENERALIS, BRANSCENSIS, BARENSIS, POSTERNENTENSIS 
„ETC. ETC. GUBERNATOR^^ 
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Das Oval und die Tablette sind nochmals von einem schraffirteu Viereck umgeben; 
in dessen unterem Stichrande steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„/), Schultz pin. I. Falck sculp, G. Förstertts exend. 1654'\ 

Höhe 317, Breite 228 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich im Stadt-Museum zu Danzig. 



278. 
Hans Schock dänischer General. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem G-runde, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, das Auge vorwärts gerichtet, mit sehr 
langem lockigen Haar, welches über den gestickten Halskragen bis auf 
den Brustharnisch herabfällt. 

Das Haupt bedeckt ein schwarzes Käppchen, Schnurrbart und Knebel- 
bart sind fein und zierlich. Der einfache Brustharnisch ist unter dem 
rechten Arme durch eine Schnalle befestigt. Der Halskragen wird 
vorne auf der Brust von Schnüren gehalten, an welchen zwei Quasten 
hängen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung enthält folgende Umschrift: 

„HANS SCHACK SERENISSIMI DANIAE NORWEGIAE ETC REGIS 
„SÜPREMÜS BELLI IMPERATOR AETAT LH. AN. MDCLXII.*^ 

Das Oval ist nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben; unter demselben 
im Plattenrande stehen in Cursivschrift auf weissem Papier folgende zwei vierzeilige 
Inschriften neben einander, auf beiden Seiten bis au den Plattenrand reichend: 

Links: y^Martia Gimbroi^m proles Eadorea geriiü 
„Inclyta hyberborei aira manusq. Jovis 
yySchacktus hac vivos exscripsit imagwe tmltics 
jyHeroum Et netej*nm nomina magna Ducnm^', 

Rechts: „Z)e7' tapfre Cvmberheld, der Preis des Vaterlandes 

yyDes Königs andere Handy die Zierde seines Standes 

„Schack zeigt durch dies Gesicht sowohl die Helden an^ 

„»So noch a,w Leben, als bereits sind abgethan". 

15* 
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lo der Mhlf onter ^mdHi V«-iim^ it^bl: 

^* Herrn of$t*tm^ maxumo 

L* JA Q. ponii 

l'rit^r die!>^n Venen dteht im Tti>i?*eii PtsitriusBde: 

Links: ,/*. ror* M^m/n- pin^.**^ RechtÄ: **«/. /^fl/ci* ßtuip.^ 

Die viereckige P:iDf&^^ui]|f bftt VJb M. 3f. H5be, 155 M. M. Breiir. 
r>er irnterrand mit den ViT*eii Iiai Äi* M, M, Höhe, 15^ M. M. Bmt^. 

Kiri Abdruck ht in dem Kirnjgl, Kii{ifervtieh-i Vjit»et i» BerliD nwi m drf Si 

in FoM'ii. 



279. 
Nathanael Schmidt (Schmidenius) Rathsherr in Danzig, 

Der Rathsherr ist stehend darge^^tellt (HiiftlHid), weQig naeb reehis 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Bliek vr>rvviirts gerichtet; ret-bts 
hinter ihrn eine Balnstnide, von Lorbeerzweigen nmwnnden, lieks das 
Piedestal einer Säule, auf dem das Wappen <ler Familie befindlich, 
l'eber dem Hanpt des Dargestellten hangt eine Draperie, den Hinter- 
grund bildet der bewölkte Himmel 

Das lang auf die Rchiiller glatt heral>hängende weisse Haar bedei-kt 
das Ohr und lässt die hohe Stirn und die Schläfe frei; das Hinterhanpt 
ist von einem Sammetkiippchen bedeckt, der spitze Kinnbart und der 
Schnurrbart sind zierlich gestutzt. 

Das anliegende ?^(tiwarz sammetne Unterkleid ist am Halse von 
einem breiten, weissen, mit Spitzen besetzten Kragen überschlagen und 
an den Handgelenken mit Rpitzenmaiichetten versehen. Ueber die linke 
S(^hu1ter hängt der kurze Mantel^ vorne mit einem breiteu Sammet- 
streifen besetzt. 

Die linke Hand liegt vor der Brust, die rechte ist auf einen links 
stehenden Tisch geleliut, auf welchem sich eia Hut und eine Uhr be- 
finden. 
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Unter der Darstellung im Plattenrande auf weissem Papier stellt folgender vierzeiiige 
Vers in Cursivschrift : 

,yQtws cemtSy Lector miltus ac ort/ Schmiedem 
,,Non nisi magnifici sunt simulacra Viri 
yjpsum Sparta Virum ostendit meruitque videri 
y,Cni Deiis, Urhs, Princeps, omvia contuleranV . 

Darunter steht in der Ecke: 

Links: „J. Falck sculpsit". Rechts: ,, Daniel Lagxis t/." 

Der viereckige Stich hat ohne die vierzeiiige Schrift: 
Höhe 235, Breite 180 M. M. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Ein Abdruck in der Stadtbibliothek zu Danzig. 



280. 
Gabriel Schumann Bürgermeister in Danzig. 

Der Bürgermeister ist in einer kreisrunden Einfassung auf dunklem 
Grunde als Brustbild nach rechts gewendet dargestellt, in dreiviertel 
Ansicht den Blick vorwärts gerichtet. 

Das schwarze Haupthaar lässt die Stirne ganz frei, ist auf dem 
Scheitel in die Höhe frisirt und fällt, auf beiden Seiten des Gesichts 
die Schläfen bedeckend, bis auf die Ohren herab. Der Knebelbart ist 
spitz geschnitten, der Schnurrbart zierlich gedreht. 

Der mit Blumen gestickte anliegende Sammetrock ist vorne auf der 
Brust durch eine Reihe von Knöpfen geschlossen. Den Hals umschliesst 
ein weisser, breiter, mit Spitzen besetzter Kragen. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die runde Einfassung hat folgende Umschrift in Lapidarschrift: 

„DNS: GABRIEL SCHÜMANNÜS CONS: CAMBR: SCHOLAR: GEDAN: 

„NATUS MDXCV. D. XIX JAN. DENATÜS MDCLIV. D. XVIII. MAR. 

„SEPÜLT. XXllI". 

Unter dieser runden Einfassung steht in einer viereckigen Tablette folgende vieraeilige 
Inschrift in Cursivschrift: 
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j,Schumanni facies haec pectoris enthea clona 
,,Mens pia, mens patrys dedita tota bonis 
,, Corpus habet tellus, an im am polus armaq. mortis 
jjSchnmannus vincens perdomuit moriens. 

J, B. D. //' 

Darunter steht in einer Zeile: 

„L. de Necker pin, J. Falck /." 
Die runde Einfassung und die Tablette sind noch in ein schraftirtes Viereck gefasst. 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl 

Höhe 175, Breite I40 M, M. 
Auciion Bontt't\ Leipzig fS^Ö, 5 Mark. 
Eiji Ahdniek in der Stadt h^bliothek zn Daii^fiig. 



28L 
Johann Silfwerstiern. 

Brustbild hi ovaler Eiuras.*iiüg; der Darj^estellte erscheint etwa 4Ö 
Jahre alt; dai^ Gesicht ganz in Vorderansicht, den Blick vorwärts ge- 
richtetj mit anfwärts gedrehtem Schnurrbart und kleinem Kinnbart- 
Das Haupt ist mit einer Mütise bedeckt, unter welcher hervor die Haare 
gelockt auf Nacken und Schultern herabfallen und auf der rechten 
Seite nur das Ende des Ohres sehen lassen, 

Ueber ein schwarzes Kleid, welches vorne von 16 Knöpfen zusaininen 
gehalten wird, liegt um den Hals ein weisser, glatter und breiter K ragen ^ 
welcher vorne durch eine Schnur, woran zwei Troddeln bangen^ )>e festigt 
ist- Liet>er die rechte Schulter ist ein Mantel mit breitem Kragen ge- 
legt; die Hände sind nicht sichtbar. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Unter der ovalen EiDfaseang steht aof einer viereckigen Tablette folgender vierzeilige 
Titel in CursiTsdirilt ; 

^,Generoso et Nobilismno viro Dno: Johmmi 
yjSitftverslierna, Domino in Lmlgonih^ Stier neriip 
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y^et NygarL S. R. M. Sueciae Consüiario 

y.aulico, ofßctos€y dicat^ dedicat, consecratq, 

J. Falct" 

Das Oval und die Tablette sind von einem schraffirten Viereck umgeben; in dessen 
unterem Stichrande steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„//. Mümch-hoven piv. J. Falck sculp. Stockhohniae 1655." 
Höhe 310, Breite 225 M. M. 
Ein Abdruck befindet sich im poln. National-Musenm zu Rappei-swyl. 



282. 
Adrianus Spigelius. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf schrafßrtem Grunde, nach links 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit 
kurzem Haupthaar, langem Schnurrbart und viereckigem Knebelbart. 
Der schmale Backenbart reicht bis an das Haupthaar hinauf. Das 
Kleid ist vorn auf der Brust und auf den Aermeln mit Borten ver- 
ziert, neben welchen die Knöpfe sitzen. Auf den mit Franzen ein- 
gefassten, zum Kleide gehörigen Kragen ist ein einfacher weisser Hals- 
kragen übergeschlagen. Um den Hals hängt eine Kette, an welcher vorn 
auf der Brust ein Medaillon befestigt ist. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat in Lapidarschrift folgende Umschrift: 

„ADRIANUS SPIGELIUS BRUXELLENSIS EQUES D. MARCI IN 

„GYiMNASIO PATAVINO, ANATOMIAE ET CHIRURGIAE PROFES- 

„SOR PRIMARIUS AETAT XLVP^ 

Die ersten Abdrücke haben unter der ovalen Einfassung eine viereckige leere Tafel, 
unter welcher auf schrafßrtem Grunde in der Mitte: „J. Falck" steht. Die ovale Einfassung 
und Tafel sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben, dessen Maass: 

Höhe 299, Breite 192 M. M. ist. 

Bei den zweiten Abdrücken ist das Oval von einem schraffirten Viereck umgeben, 
in welchem in der Ecke rechts unten: „J. Falck f." steht. 

Der Raum darunter (auf welchem sich bei den ersten Abdrücken die Tafel befindet) 
ist auf dem weissen Papier von zwei neben einander stehenden lateinischen Versen, jeder 
zu sechs Zeilen, in Cursivschrift erfüllt. Diese lauten: 
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„(^^/^m teyris Bruxella dedit Patavique Lycaemn 

„Obstupuit grandi Pallad is ore loqiii 
.jTalis erat Veneio radians SpigeliiLS auro 

,,Tali$ erat, vimim quem volet ipsa Sahis 
„Exutnis late nostris clarescit et extts. 

,y Materies famae fulgida sectus Homo est. 

„Hunc Italis helgae dedimus, noxms iste Machaotf 

,,LiWtt in Arisomo Fa.v peregrina solo 
„Non qu^'imnr, Patres Veneti, nunc redditis illum 

,jlnter scripta sibi frtista superstes agit 
^.Einetmere Duces servato cire triumphum 

.yHic in dissecto cive disertus ovat. 

a Barlaetis/' 
Der Name des Malers ist unbekannt. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. Es wurde als Titelkupfer zu den Werken des Dar- 
gestellten gestochen, welche 1645 in Amsterdam herausgegeben wurden. 

Auf der Rückseite der zweiten Abdrücke ist ein Gedicht von 44 Zeilen in Versen 
lateinischer Sprache gedruckt, unterzeichnet: „C. Barlaeus". 

Höhe des Vierecks, in welchem das Portrait: 251, Breite 192 M. M. 

Höhe des weissen Unterrandes, darin die Verse: 52, Breite 192 M. M. 

Auciion Lubanotc, Berlin 188 L SO Mark\ 

H. ButWadi, Berlin J88L 24 Mark. 
„ Fnedrieh MiüUr 4' Co,, Amsterdam 1884. t Abdruck i^or den Verden, 14 Gulden holL 
jj Friedrich Mftller (^ Co., Amsterdam 1884. 2, Abdruck mit den Vereen 5Vä Gulden holL 



283. 
Jacob Stüve Rathsherr in Danzig. 

Hiiftbild, io stehender Stellung, nach rechts gewendet, in dreiviertel 
Ansicht. Das oben auf dem Scheitel geth eilte Haar lässt Stirne nnd 
Schläfe frei und fallt, die Ohren bedeckend, 2U beiden Seiten des Ge- 
sichts wellig bis auf die Schultern herab. Der Klnnbart ist spitz zu- 
gehend, der Schnurrbart klein. 

Das schwarzsamnietne anliegende Unterkleid ist vorne auf der Brust 
mit einer langen Reihe von Knöpfen geschlossen. Den Hals umgiebt 
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ein breiter, weisser, mit Spitzen besetzter Kragen; die Handgelenke sind 
von weissen Manchetten umgeben. 

Die linke Hand liegt vor der Brust, die rechte stützt sieh auf 
einen mit einem Teppich bedeckten, links stehenden Tisch, auf dem 
ein Hut liegt. 

Den Hintergrund bildet eine Draperie, neben der man einen Theil 
des Himmels sieht. 

Rechts steht eine Säule, an der das Wappen der Familie hängt. 

Unter der Daratelluug befindet sich eine Tabletto, in welcher auf schraffirtem Grunde 
in Cursivschrift folgender vierzeilige Vers steht: 

j.Ae(Hlm>s hie coluit Patriam pomveria cujus 
jyProtulit ac Gedano jimxit Haylina juga 
j.Urhs recolet nomen SITW sibi jungit Olympus 
,,Quem cujns spectas hie modo sehetna nepos. 

T. Z. B. V, M. K.'' 

Darunter steht im weissen Plattenrande in einer Zeile Cursivschrift: 

,,.4. Boy })ind\ J. Falck seiäp/" 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 265, Breite 190 M. M. 
Bin Abdruck in der Stadtbibliothek zu Danzig. 
Auction BörneTy Leipzig 1885. 60 Mark. 



284. 
Leonhard Torstenson schwedischer Feldmarschall. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf etwas erhelltem Grunde, nach 
rechts gewendet, fast ganz in Vorderansicht. 

Das auf dem Scheitel getheilte dunkle Haar lässt die Stirne frei und 
fällt, die Schläfe bedeckend, laug und lockig bis auf die Schultern herab. 

Der Feldmarschall trägt einen kleinen Schnurrbart und Knebelbart, 
und ist im glänzenden Kürass dargestellt, über den von der rechten 
Schulter nach der linken Seite hin, eine breite mit Spitzen besetzte 
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Feldbinde faltig liegt. Der Hals ist von einem Spitzentuch umgeben, 
welches vorne in einen Knoten geschlungen ist. 

Die Beleuchtung fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval steht in einer länglich -viereckigen Tablette folgender fünfzeilige 
Titel in Cnrsivschrift: 

„PertUustri ac Geveromsimo Duo Dno Leonhardo Torstensonio, 
„Comitt in OrtaUi, L. B. in Wirista Dno in Forstena, Redsta ei 
,yR(isigk et S^ R^^ M^^ Regnorq. Sueciae Senators Campi Mare- 
yySchallo ac Vest. Goth. DaL Werm. Hallandiaeq. Gubematori Generali, 
„Dno suo Benignissimo hanc S^^ Exc^^ effigiem caelo exsculptam 
,,dedicat consecratq. eiusdem Exc^^^^ humilis cliens. J. Falckins.^^ 

Oval ond Tablette sind nochmals von einer schmffirten viereckigen Einfassung um- 
geben, in der am unteren Rande in einer Zeile Cnrsivschrift steht: 

„/). Beck pinx. J. Falck sculp et exen, cum priv. R. »S. 1649^^ 

Höhe 312, Breite 215 M. M. 

Auction Santarelli, Leipzig 187 i. i^/a Thaler. 
H, Amshr, Leipzig 1880. 25 Mark. 
,. Bömer, Leipzig 1885. 19 Mark. 



285. 
Johannes Tristanus Dominus ä Santo Amante. 

Brustbild auf dunklem Grunde in ovaler Einfassung, welche von 
einem mit Eichenlaub umwundenen Lorbeerkranze gebildet ist. Oben 
in der Mitte des Kranzes befindet sich ein Wappen. 

Der Dargestellte ist nach rechts gewendet; das lange, weisse und 
volle Haar fällt auf der rechten Seite des Gesichts bis auf den Hals- 
kragen herab. Schnurr hart und Knebelbart sind kurz. 

Das einfache Kleid hat an den Aermeln einen Schlitz, aus welchem 
das weisse Unterkleid hervorsieht. Den Hals umgiebt ein weisser 
Kragen; das Kleid ist vorne auf der Brust durch eine Reihe von 
Knöpfen geschlossen. 

Das Licht fällt von der linken Seile. 
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Die ovale Einfassung ist ohne UmHchnft und ruht auf einem Pimlestal, auf welchem 
pich m Ijapiclai^chnft folgender zweizeilige Titel befindefc; 

,,JOHANNES TRI8TÄNUS DOMINUS 
,,A SANTO AMANTE ET PUTEl AMORIS"; 
Linkg, auf einer Leiste des PiedestalF, steht: 

jjeremias Falvk fecit\ 
Oral «nd Pieilest«! sind pocbmals Tön einem schrafürten Vien*ek nmgebeu. 
Das Blatt ist ohne Jahreszahl; der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 300, Bmte 194 M. M, 
Eilt Abdruck lidiudet sieh im Kupferstich-Cabiuet des Köuigl, Muieuuis zu Berlin. 



286. 
Bischof Georg Tyszkiewicz, 

Brustbild in ovaler Bintassimg auf diuiklem Gninde, wenig nach 
links gewendet, das Gesieht gmiz in Vurderansiehtj den Ehek vorwürts 
gerichtet. Das Haupt ist mit einem schwarzen Sammetkappchen bedeckt^ 
unter dem das ganz kurze Haai nur in kleinen Büschelii neben den 
Schlafe» hervorsieht. Kin grosser weisser Toll hart fliesst bis auf das 
Kleid von Seide moir^e heruntet% welches von einer auf der Brust vom 
Halse liinab gehenden Reihe von Knüpteu gesell lossen ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite, 

Die uvale Elintassung ist ohne Umschrift. 

Unter dem Oval j^ teilt in einer viereckigen Tablette folgender vi erzeilige Titel in 
Lapidan^eliriftr 

,JLLUSTR188JMLy AO REVEREND18SIMU.S 

„DOMINUS DNH GRE(40R1US TYSZKIEWICZ 

„EPISCOPUS ViLNENSJS S. D, N. PAPAE 

„PRAELATÜS, DOME::^TICUS ETO- ETC." 

Das Oval und die Tablette sind nochmals in ein schraffirtes Viereck gefasst. \i\ 
dessen unterem Stich rande unter der Tablette stellt in einer Zeile Cursivschrift; 

,,*/. Falvk sculp. Georgiffs ForMerus exciidit" 

Da« Blatt ist ohne Jahreszahl und ohne den Namen des Malers. 

Höhe 316, Breite 217 M. M. 

Aft<i^ion AftmifllfT. Mim eben IHlh t4 (hddm Rhein. 

H. Müller 4* Co., Amf^ierdam m4. tH i.*Meu holL 
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287. 
Portrait eines Unbekannten. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf hellem Grunde, ganz in Vorder- 
ansicht, etwas nach rechts gewendet; das Haupthaar ist kurz geschoren, 
Schnurrbart und Kinnbart sind voll und stark. 

Der Dargestellte ist in einen auf der Brust und den Aermeln mit 
Schnüren besetzten Rock gekleidet; über den Schultern liegt ein Pelz- 
kragen; der Hals ist von einem einfachen, schmalen, weissen Kragen 
umgeben, 

Daa Licht fallt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift und von einem schraffirten 
Viereck umgeben, in welchem unter der genannten Einfassung, in der 
ganzen Breite des Stichs, sieh eine viereckige, weisse, für den Titel des 
Blatts bestimmte Tablette befindet, 

Links in der untern Ecke derselben steht; „L Falek scnlp^\ sonst 

nichts. 

Höhe 27&, Breite 246 M. M. 

Ein Bolcber Äbdmck im Museo Czartoryaki zu Krakau. 



288. 
Portrait eines Unbekannten. 

In dem im K, Kupterstieh-Cabinet zu Dresden befindlichen Manu- 
Script des Kunstschriftstellei*s C. H. v, Heioit-ken ist verzeichnet: 

..Anonymes Portrr/ä. Adolf Bm/ pinx, Jei\ F(Hck sc. in folio'\ 
Im TJDterrauJe Btehen vior lat^inißche Verse, begiimeüd: \ 

V 

j^Aedibtts his coluit*^ etc. % 

Eine näbere Bezeichnung kann ich nicht geben, da ich diea.fen Sti<ih nirgend ge- 
fuuden habe. | 

■ 
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289. 
Johannes Ulricus de Wallich. 

Brustbild auf dunklem Grunde in ovaler Einfassung, nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht. 

Das dunkle Haupthaar fällt in langen Locken zu beiden Seiten des 
Gesichts auf den die Schultern bedeckenden breiten, weissen, mit Spitzen 
besetzten Halskragen herab. 

Bis auf einen kleinen zierlichen Schnurrbart ist das Gesicht bartlos; 
die rechte Hand ruht auf der Einfassung, die linke ist auf die Hüfte 
gestützt; die Kleidung ist einfach, an den Handgelenken sind die Aermel 
mit Spitzenmanchetten umgeben; über der Brust liegt ein Degengehenk. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung steht folgende Umschrift in Lapidarlettern: 

„JOHANNES ULRlCüS DE WALLICH, VINARIA THÜRINGÜS S^^- 

„REG^E MAJTis SÜECIAE SECRETARIÜS CIOIOCLXII." (1662.) 

Die ovale Einfassang steht auf einem viereckigen Piedestale, in dessen Mitte sich 
ein Wappen befindet. 

Auf diesem Piedestale steht, durch das Wappen getheilt, folgender achtzeilige 
lateinische Vers: 

,Mos vultus haec laciae gerit Wallichhis ora 
,,Wallichius Gerieris Lausq, decusq. Sui 
,,Qi('ae Germamis habet, quae Gallus et Italas et quae 
„Cu7n Docto Batano Sarmata Danus habet; 

m 

yyQuae fortis Suecm, quae Daciis et Hungarus et Thrax 
yjVidit, peimdit sivgtda Wallichins 
y,Si verum effatmn (nee fmgimt omnia vates) 
jyVwitur ingenio, vivet his ivgenio/' 

Links unten in der Ecke des Piedestals steht: 

,,G. Dittmaers pinr Rechts daselbst: ,,J. Falck sc.^' 

Die ovale Einfassung und das Piedestal sind von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Höhe 230, Breite 167 M. M. 

Ein Exemplar in der Sammlung in Posen und in der des Fürsten Czartoryski in 
Krakan. 
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M. Hartwich Wichelmann. 

Brustbild in ovaler Einfassung, auf dunklem Hintergrunde, nach 
rechts gewendet, den Blick etwas niedergesenkt, mit langem auf den 
Kragen herabfallenden, lockigem Haupthaar, Schnurrbart und Knebelbart. 

Die rechte Hand ist auf ein aufgeschlagenes Buch gestützt, welches 
auf einem Tische liegt, während die linke die Handschuhe hält. 

Ueber das einfache mit Borten eingefasste Kleid trägt der Dar- 
gestellte einen mit Sammet besetzten Mantel, der die Arme nicht sicht- 
bar werden lässt. Den Hals uraschliesst ein einfacher weisser Kragen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung enthält folgende Umschrift in Lapidarschrift: 

„M. HARTÜICUS WICHELMANN LÜNAEBURGENSIS 
„PHILÜSOPHUS INSIGNIS AETATIS SUAE 35. 

Das Oval ist von einem schraffirten Viereck umfasst. In dessen 
unterem Stichrande steht in Cursivschrift 

Rechts: „e/. Falck Polonium scidp'\ Links: „P. Westphel pinxü'*'. 

Unter dem Viereck steht im weissen Plattenrande in Cursivschrift folgende dreizeillge 
Schrift : 

^yEcce Wichelmcmnum fade qvui pinyere 

yyMevteni sperat Aristotelem pinxerit avt 

yßophian Simon Dach. Poes P. P." 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Höhe 172, Breite 125 M. M. incl. der Schrift. 

Höhe 149, Breite 119 M. M. ohne die Schrift. 

Auction Aumüller, München 1871. 3 Gulden 30 Kr. 
W. Drugulin, Leipzig 1873. 1\fi Thaler. 

291. 
Arfwed Wittenberg, Baron von Loimejocki. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, das Auge vorwärts gerichtet, mit langem, bis auf die Schulter 
herabfallendem Haupthaar und kleinem Schnurrbart und Knebell)art. 
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Der Dargestellte trägt eine glänzende Rüstung, über welche von 
rechts oben nach links unten eine reich gestickte Feldbinde liegt, die 
an der linken Schulter durch eine Schleife befestigt ist. Den Hals 
umschliesst ein einfacher weisser Kragen, an dem vorn auf der Brust 
zwei Quasten hängen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 

Auf einer unter dem Oval befindlichen Tafel sieht folgender sechezeilige Titel in 
Cursivschrift: 

yjlhistri et Geveroso Dvo Duo Arfwido Wittenberg 

yyLtbero Barovo in Loimejocki Dno in Yltis ac 

y^Yllenstadh S. R. M. Regnorq Suecioe 

.ySenatori Tormentorq. Bellicorq. Praefecto 

yyGenerali ac Consiliario Bellico Dno stw 

,yGratioso offert ac dedicat 

J. Falck S. R. M. Calcographus'' . 

Das Oval und die Tafel sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 
Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile Cursivschrift: 

„/). B. pin. J, F. scvlp et excu cum priu R. S. Stockholmiae 165f\ 

(D. B. heisst: „David Beck".) 
Höhe 315, Breite 220 M. M. 
Auciion Aumüller, München 1871, 12 Guldeit. 

292. 
Arfwed Wittenberg Graf von Neuburg. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde, nach links ge- 
wendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet. 

Das Haupthaar fällt lang auf die Schultern herab, Schnurrbart und 
Knebelbart sind klein. Der Dargestellte trägt eine Rüstung, über welche 
von rechts oben nach links unten eine gestickte Feldbinde liegt, die 
an der linken Schulter mit einer grossen Schleife gebunden ist. Den 
Hals umschliesst ein einfacher weisser Kragen. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung ist ohne Umschrift. 
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Auf einer viereckigen Tablette unter dem Oval steht folgender vierzeiHf?e Titel in 
Curaivschrift: 

^yPerillmtri ac Generosissimo Uno I)no Arfwedo Wütenbery, Comäi 

„//? Xeuöffry, Libero Barorti in Loimijockij Dno in litis, ac YUestadh 

„iS. li. M. Reynorsqft, Sveciae Senafori Tormentorq. BeUicorq. Praefecto 

,,Generali, Dno fino Gratioso offert ac dedicat 

J. Falck S, Ä. AI, Calcographti8'\ 

Oval und Tablette sind nochmals von eiueni schraffirten Viereck umgeben. 

Im unteren Stichrande desselben steht in einer Zeile Cursivschrift: 

,./>. ß. pin. J. F, scfflp et exen cum priv R. S. Stockhohniae 16ol^\ 

(D. B. heisst: „David Beck".) 

Höhe 310, Breite 219 M. M. 

Aaction Aumüller, München 187 i, 11 Gulden. 

C. Schlosser, Frankfurt a. M. 1880. 27 Mark. 

Fr. Midier (f Co. Amsterdam 1884. 24 Gulden holl. 



293. 
Wladislaus IV. König von Polen. 

Brustbild in ov«ler Einfassung auf hellem Grunde, etwas nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht; das perrückenartige volle Haupthaar 
geht über die Hälfte der Stirn herunter und hängt, Schläfe und Ohren 
bedeckend, auf beiden Seiten des Gresichts bis auf die Schultern herab. 

Das Gesicht ist bartlos, bis auf einen kleinen Knebelbart und etwas 
aufwärts gedrehten Schnurrbart. 

Der König ist in ein schwarz seidenes anliegendes Gewand gekleidet, 
welches auf den Nähten an den Aermeln, sowie an der vorne auf der 
Brust heruntergehenden Knopfreihe mit schwarzen Spitzen besetzt ist. 

Den Hals umschliesst, bis an das Gesicht hinaufgehend, eine breiter, 
weisser, reich mit Spitzen besetzter Kragen. 

Auf der Brust hängt der Orden des goldenen Vliesses an einer Kette, 
an welcher bei der linken Schulter eine grosse, birnförmige Perle durch 
eine Bandschleife befestigt ist. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Die ovale Einfassung hat keine Umschrift. 
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Unter dem Oval steht in einer viereckigen Tablette folgender fünfzeilige Titel in 
Lapidarschrift: 

„SERENISSIMUS AC POTENTISSIMÜS PRINCEPS VLADISLAÜS IV. 
„DEI 6RATIA REX POLONIAE MAGNUS DUX LITTVANIAE, 
„RÜSSIAE, PRÜSSIAE, MASOVIAE, SAMOGITIAE, LIVONIAE, 
„SMOLENSCIAE CZERNICHOVIAEQ. NEC NON SUECOR. GOTTOR 
„VANDALORÜMQ HAEREDITARIUS REX*^ 

Oval und Tablette sind nochmals von einem schraffirten Viereck umgeben. 

Im Stichrande dieses Vierecks unten steht in einer Zeile Cui^sivschrift: 
yyJ. Falck Polonus sculp. Georgiiis Förstenis excudit'^. 

Das Blatt ist ohne Jahreszahl. 

Der Name des Malers ist unbekannt. 

Höhe 312, Breite 210 M. M. 

Ein Abdruck befindet sich im Stadt-Museum zu Danzig. 

Auclion Aumüller, München 1868. 6 Gulden 40 Kr. 

Edward Rastawiecki sagt in seinem Verzeichniss der Kupferstiche des Jeremias Falck 
(Warschauer Bibliothek 1856), dass es von vorstehendem Portrait noch einen andern 
Abdruck in etwas veränderter Darstellung gebe, über welchen W. Pawlikowski in der 
Lemberger Zeitschrift von 1829, Theil II., pag 105, berichtet hat. 



294. 
Christian Woldenberg Doctor der Philosophie. 

Brustbild in ovaler Einfassung auf dunklem Grunde nach rechts 
gewendet, fast in Vorderansicht, den Blick vorwärts gerichtet, mit langem 
bis auf die Schulter herabfallenden lockigen Haar, und kleinem Schnurr- 
und Knebelbart. Das Oberkleid ist an der Seite geschlitzt, so dass das 
weisse Unterkleid zum Vorschein kommt. Von der vorn auf der Brust 
heruntergehenden Reihe Knöpfe sind die vier untersten nicht eingeknöpft, 
so dass hier ebenfalls das weisse Unterkleid erscheint; ein einfacher 
weisser Kragen umschliesst den Hals. 

Das Licht fällt von der linken Seite. 

In der ovalen Einfassung befindet sich folgender Titel in Lapidarschrift: 

„CHRISTIANÜS WOLDENBERGIUS CREMPA - HOLSATUS PHIL. 

„J. V. D. BT P. P. ROSTOCHI ANNO AET XXXVI. 1657.^' 

16 
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Das Oval ruht auf einer viereckigen Tafel, in welcher sich folgende siebenzeilige In- 
schrift in Cursivschrift befindet: 

yyWoldenbergiactes sie ora oculos 

y^que gerebat qui stabili Musis junxit 

,,amore Themin Itala Flexanima doctus 

y.depromere Lingua Atticaque argutis 

,Jundere mella Labris. Caetera quae 

y,meritus memorabit postera proles: 

yyNam cine7n demum gloria vera venit, 

A. Tschemingius.^^ 

Oval und Tafel sind von einem schraffiiten Viereck umgeben. 

Unter dem Stich steht in einer Zeile: 

„F. de Neys delin, J. Falck fe, Hamburgi" 

Höhe 220, Breite 156 M. M. 

Auction Friedrich Müller 4r Co., Amsterdam 1884, 12 Ghilden holl, 
„ Bömer, Leipzig 1885, 16 Mark. 



295. 

Graf Carl Gustav Wrangel schwedischer 
FeldmarschalL 

Den Hintergrund der viereckigen Darstellung bildet eine bergige 
Gegend mit weiter Ferne und bewölktem Himmel, in der Mitte von 
einem sich schlängelnden Fluss durchzogen. Diesseits desselben im 
Mittelgrunde tobt eine Schlacht, vielfach vom Pulverdampf verdeckt. 
Auf zwei Hügeln in der Ferne sieht man brennende Gebäude. 

Von der linken Seite her marschirt Cavallerie und Infanterie mit 
Fahnen und Standarten in langem Zuge bergab nach rechts hin ms 
Gefecht. 

Im Vordergrunde ist der Feldmarschall zu Pferde, im Galopp nach 
rechts reitend, den Kopf in dreiviertel Ansicht dem Beschauer zuge- 
wendet; er ist im Brustpanzer, darüber die reich gestickte Feldbinde, 
trägt einen Waffenrock und bis auf den halben Schenkel hinaufgehende 
grosse Reiterstiefel. Die linke Hand hält den Zügel; in der herunter- 
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hängenden rechten hat er den Degen. Das volle Haupthaar hängt 
in dichten Locken bis auf die Schultern herab, und der Kopf ist mit 
einem runden, reich mit Straussfedern verzierten Hut bedeckt. 

Die Beleuchtung kommt von der linken Seite. 

Auf einem Stein links unten in der Ecke steht die Jahreszahl 1655. 

Unter dem Stich im weissen Plattenraude steht folgender vierzeilige Titel in Lapidar- 
sclirift: 

„ILLUSTRISSIMO&EXCELLBNTISSIMODNODNO CAROLO GÜSTAUO 

„WRANGELIO, COMITl IN SALINIS L. B. DE LINDENBURG, DOMINO 

„IN SCHOOKLOSTER BREMERÜERDAE, WRANGELSBÜRG, 

„SPICKER ET ROSTORP S. R. M. REGNIQ. SUECIAE SENATORI 

„CAMPI - MARESCDALIO NEC NON STATUS MARITIMI ÜT ET 

„CLASSIS TOTIUS REGNI VICE AMMIRALIO DNO SUO CLEMENTI 

„OFPICIOSISSIME OPFERT ET D: 

JEREMIAS FALCK.^' 

Links im Unterrande in der Ecke steht: 

„/). Klöker pinx'\ 
Höhe incl. der Schrift 565, Breite 454 M. M. 
Abdrücke in der Sammlang in Posen und im Stadt-Museum zu Danzig. 
Es giebt eine ziemlich gute Copie im polnischen National-Museum zu Rapperswyl. 
Auction FrauenholZy München, ö Gulden 20 Kr. 

Bemerkung. Heinrich Bukowski in Stockholm sagt in seinen Mittheilungen über 
den Aufenthalt des Jer. Falck und seine Arbeiten in dieser Stadt, dass derselbe das 
Portrait des Grafen Carl Gustav Wrangel zu Pferde auch gezeichnet habe, und befindet 
sich diese Zeichnung in dem Schlosse Skookloster in Schweden. 
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207 




208 




63 
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1642 


210 




209 


1655 


167 
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28 




206 


1645 


211 




64 


1662 


65 




66 




67 




68 


1650 


212 




213 




214 




173 182 




156 


1649 


215 


1649 


216 


1664 


217 




218 




219 




51 




229 




220 



Adolph Johann, Herzog von Bayern. 

Alhazen. 

Alphabet, das. 26 Blätter. 

Anbetung der Hirten. P. Cagliari p. 

Anbetung der Hirten. J. Palma p. 

Anna Maria Avreliacae, Herzogin von Orleans. 

Anna, Franciae et Navarrae Regina. 

Aufzug etzlicher amazonischer Heldinnen. 16 Blätter. 

Bartholomäus, der heilige. 

Bibliothek eines Polen. 

Blaeu, Guilielmus. 

Blumenbilder, ,,Niewe Tulipen*' etc. 16 Blätter. 

Blumenbilder, „Novae et exquisitae" etc. 16 Blätter. 

Blumenbilder, „Verscheyde Bloemen'' etc. 17 Blätter. 

Blumenbilder. 12 Blätter. 

Blumenbilder. 12 Blätter. 

Both Sewedt. 

Brahe, Peter. 

Brahe, Tycho de 

Brustbilder jugendlicher Frauen. 10. Blätter. 

Buhlschwester, die alte. 

Carl Gustav von der Pfalz. 

Carl Gustav, König von Schweden. 

Carl Gustav, König von Schweden. 

Carl XI., König von Schweden. 

Carolus Ferdinandus, Prinz. 

Catharina, die heilige. 

Casanow, Adam in Czasnicki ä. 

Charles de Lorraine, Duc de Guise. 
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1649 


222 ■ 




223 . 


1653 


224 




16 




18 




53 




158 




226 




227 




228 




54 




226 




8 




58 ■ 

1 




83 ' 


1648 


230 , 


1651 


231 


1646 


192 


1646 


194 '1 




143—146,1 




147—150, 




193 




195 1 




232 


1663 


l 1 




2 




84—37 




166 




10 




233 




234 




62 a 


1648/49 


184—191 ,' 




59 1 




160 




235 || 


1656 


236 j 



CliriatiQPj Königin von Schweden, als Büste* 
Christine, Königiti von Schweden. 
Christine, Königin von Schweden (im Viereck), 
Cliristioe, Königm von Schweden* 
Christus am Oelberge, 
ChriBtna daa Kreuz tragend. 
Clara, die heih'ge. 
Concert, das. 

Contrand, Prlüz, Herzog Ton Mecklenburg. 
Copernicus, Nicolaus. 
Craatz, Hugo Eberhard. 
Cyclopen schmieden die Wafien des Achilles, 
Cloecker D., Ton Ehrenstrahl, Mnler. 
Darstellung Christi im Tempel 
Diana, 
Dien. 

Dilger, Daniel- 
Douglas, Rupert. 

Ehrenpforte ,, Arcus circa festivitatem" etc. 
Ehrenpforte „Fyramides ante Fores^* etc. 
Elemente, die vier Erste Folge. 4 Blätter. 
Elemente, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 
Embleme zur Ehrenpforte ^^arcus circa*' etc. 
Embleme zni- Ehrenpforte ,,F}ramideB'^ etc* 
Engelcke, Adam. Oonsul in Dan zig. 
Esau verkauft seiu Erstgeburtsrecht. 
Esther und Mardachai. 
Evangelisten, die vier. 4 Blätter. 
Esereice de Cavalerie, 21 Blätter. 
Familie, die heilige, mit Hirten und Tobias, 
Ferber, Constantin, Bürgermeister von Danzig* 
Ferdinand IlL, Kaiser. 
Feuille d'ürfeverie. 

Figuren, die acht, des Langasaer Thor in Danzig. 
Flora, 

Freudenhaus, das. 

Friedericus, Herzog von Schleswig Holstein. 
Friedricb IjJ., König von Däuemark, 




Digitized by 



Google 



247 



Jabrea- 
zabl. 


No. 




237 


1647 


238 




163 ' 


1649 


239 j 


1652 


240 


1654 


241 


— 


3 


1649 


242 




243 




52 




61 




62 




22 




23 




24 




170 




171 




164 


1651 


244 




26 i 




245 




27 


1651 


246 1 


1660 


247 i 




159 




81 




101—104 




105 108 




109—112 




113 114 




165a 




165c [ 




248 ' 




13 




25 ' 




11 ! 




.2 1| 


1 


1 

9 



Friedrich Wilhelm, Markgraf von Brandenburg. 

Friedrich Wilhelm, Markgraf von Brandenburg. 

Gandolin, französischer Schauspieler. 

Gardie, Graf Magnus Gabriel de la. 

Gardie, Graf Jacob de la. 

Gardie, Friherre Pontus de la. 

Geburt Christi. 

Geer, Louis de. 

Gembicki, Peter. 

Genofeva, die heilige. 

Goldschmiedspalmette. F. Lefebure del. 

Goldschmiedspalmette. Paul Schmidt del. 

Grablegung Christi. Ohne Malemamen. 

Grablegung Christi. M. Angelo Caravaggio. 

Grablegung Christi. Derselbe. 

Grabdenkmal. A. Boy inv. 

Grabdeokmal. „Contecta Tumba" etc. 

Guillot Gorju, französischer Schauspieler. 

Hammerstein, Friedrich Christoph ab. 

Heiliger, ein in Verzückung. 

Hevelius, Johannes, Astronom. 

Hieronymus, der heilige. 

Hörn, Gustav, schwedischer General. 

Houerbecke, Johann van. 

Hund, der, beim schlafenden Knaben. 

Januarius. 

Jahreszeiten, die vier. Erste Folge. 4 Blätter. 

Jahreszeiten, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 

Jahreszeiten, die vier. Dritte Folge. 4 Blätter. 

Jahreszeiten, die vier. Vierte Folge. 2 Blätter. 

Jodelet, französischer Schauspieler. 

Jodelet, französischer Schauspieler. 

Johannes Adolphus, Comes Palatinus. 

Johannes der Täufer als Kind. 

Johannes, der heilige, ein Lamm tragend. 

Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde, segnend. 

Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde und Johannes. 

Jungfrau, die heilige, mit dem Kinde und der heiligen Anna. 
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249 
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250 
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1649 


183 




251 




262 
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"" 254 


1651 


255 


1641 


172 


1652 


256 


1653 


257 


1645 


258 


1643 


259 




260 




261 


1646 


262 




263 




264 




50 




J57 




f) 




265 




82 




165 b 




266 


1656 


199 




267 




268 




69—80 




269 




33 


1653 


270 




271 



248 



I Juno, 

, Iweiüiuäi-ii, Htilraich A, Maler. 

Kinderinord, der bethlehemitische* 
IJ Koenigsmark, Johann Criatoph, 
.; Kreuzjgungj die grosse, 
jl KreuztraguQg. P, Yeronese piiixit* 

KreuztragUHg. Maler unbekannt. 

Langgaeser Thor» daSj in Dan zig, 

Leopold Wilhelm^ Erzherzog, 

Leszno LeazczynaKi, Andreas ä. 

Leszno Leszczynaki^ ßoguskw k. 

Leszno Leszezynski, Wenceslaus a. 

LüHut Axel, 

Li vre de portraitnre. 24 Blätter» 
. Lnl)ienski, Matthias. 

I Lubomirski, Georg, Gral' v. Wisniez-Jaroslaw. 
: Ludfiviea Maria Gonzaga, Königin von F'olen. 
ij Ludvrig XJIJ., Köulg von Frankreicli. 

Ludwig XI] L, Köitig von Frank reich , zu Pferde- 

Ludwig XI IL, König von Frank reich ^ zu Pferde, in Rüstung. 

Ludwig XIV., König von Frankreich, als Knabe, 
j| Ludwig XIY., König von Fraukreich, als junger Manu. 
f Lu\7, S. 
I Magdalena, diu heilige. 

Mann und Frau singend, 

Maria als Hininielskönigin. 
, Maria, Herzogin von Mantna-Nevers- 
I Martiua. 

1 Matamore^ Capitain, Iranzüsiacher Schauiipieler* 
' Melo, Don Francisco de. 

Minerva, Huehertitel. 

Moehinger, Johanti, Prediger. 

Mogor^ il Gran. 

Monate, diu zwölf. 12 Blätter, 

Mijller, Johannes. 
i Nlcolaua, Sanet 

Opalinskij Lnc:is Hnln. 

Üösoiinskij Georg. 
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1652 


272 


1650 


273 




56 




60 




31 




30 


1 


29 


1646 


196 


1661 


14 


1 


38-49 


1652 


274 




275 


1652 


276 


1654 


277 




32 


1666 


200 




168 




169 


1662 


278 




279 




280 




155 


1655 


281 




84—88 




89-93 




94-98 




99—100 




162 




161 




282 




283 




115-118 




119 122 




123 126 




15 


1653 


201 


1664 


202 


1647/48 


203 



Oxenstierna, Axel. 

Oxenstierna, Gabriel B. P. 

Pallas. 

Paris. 

Paulus, der heilige. 

Petrus, der heilige. 

Petrus, der Traum des. 

Porta honoris, quam Serenissimo etc. 

Predigt Johannes des Täufers. 

Propheten, die zwölf. 12 Blätter. 

Przylek-Przylecki, Achatius de. 

Pstrokonski, Stanislaus Buzenin. 

Radziejowski, Hieronymus. 

Radziwill, Bogulaw, Prinz. 

Rochus, Sanct. 

Roderici, Alphonsi, üebungen. 12 Blätter. 

Sarcophag des Rathsherrn Joh. Stüve. 

Sarcophag des Senator Constantin Ferber. 

Schack, Hans, dänischer General. 

Schmidt, Nathanael, Rathsherr in Danzig. 

Schumann, Gabriel, Bürgermeister in Danzig. 

Semiramis. 

Silfwerstierna, Johann. 

Sinne, die fünf. Erste Folge. 5 Blätter. 

Sinne, die fünf. Zweite Folge. 5 Blätter. 

Sinne, die fünf. Dritte Folge. 5 Blätter. 

Sinne, die f&nf. Vierte Folge. 2 Blätter. 

Soldat polonais. 

Spali. 

Spigelius, Adrianus. 

Stüve, Jacob, Rathsherr in Danzig. 

Tageszeiten, die vier. Erste Folge. 4 Blätter. 

Tageszeiten, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 

Tageszeiten, die vier. Dritte Folge. 4 Blätter. 

Taufe, die, Christi. 

Titelblatt zu; „Des schwedischen in Deutschland'^ etc. 

Titelblatt zu: „Werk des Andr. Max. Fredro" etc. 

Titelblatt zu: „Georgii Ducis in Ossolin^' etc. 
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1647 


204 


\M9 


205 1 




197 




198 , 




S84 




285 




165 1 




286 




287 




288 




67 




17 


1662 


289 ii 


1644/45 


151—154!' 



1651 
1651 

1657 
1655 



139^ 142 ^ 

290 

29t 

292 

293 

294 

295 
127—130 
131^134 



Titelblatt zu: „Joh. Dem. Sulikowßki Commentare**. 

Titelblatt zu: „Werk des Bischof Audr. Lipaki". 

Titelblatt zu: Hcvelius ,jSeleDOgraphie*\ 

Titelblatt zu: Heveliüe, „Machina Coele8ti8*'< 

Torstenaon, Leonhard, FeldmarschalL 

Tristanus, Johannes. 

Tiirlupißj französischer Schauspieler, 

Tyszkiewicz, Georg. 

UabekannteUf Portait eines. 

LTnbekannten, Portrait eiaee. 

Venus. 

Verspottung, die grosse, und Dornen krönung. 

Wal lieh, Johaunea Ulricns de- 

Weltgegenden, die vier. 4 Blätter. 

Welttheile, die vier. Erste Fol^e. 

Welttbeile^ die vier* Zweite Folge. 

WichelmanE, M. Hartwich. 

Wittenberg, Ärfwed, Baron v. Loimejocki. 

Wittenberg, Ärfwed, Graf von >ieuburg. 

Wladislaus IV., König von Polen. 

Woldenberg, Christian, Dr. d. Pliilosuphie. 

Wrangel, Graf Carl Gustav, Feldmarse halL 

Zeitaiter, die vier. Erste Folge. 4 Blätter, 

Zeitalter, die vier. Zweite Folge. 4 Blätter. 
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No. 



Ort 



Maler 



Falck 



1 
2 



3 
4 
5 
6 

7 
8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 



Paris 

Paris 

Holland 

Paris 

Holland 
Holland 

Holland 

Paris 

Paris 

Paris 



Paris 
Paris 



Tintoretto 
I J. f. Barbieri 



P. Cagliari 
Tintoretto 

ohne 

P. Cagliari 

J. Palma 

Schiavoni 

A. del Sarto 

J. Palma 



ohne 



mit 



ohne 
ohne 
ohne 
mit 
ohne 
ohne 
ohne 

mit 



J. Egmont mit 



J. Stella I mit 



ohne 



A. Bloemart mit 



Titian 



ohne 



6. Beni I mit 

A. V. Dyck ' ohne 

A. Schiavoni ohne i 

Holland ; P. Cagliari mit 

— I — ohne 

Paris A. V. Dyck mit i 

Paris — I mit . 

Correggio mit | 



Altes Testament. 

Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht. 
Esther und Mardachai. 

Neues Testament. 

Die Geburt Christi. 

Der bethlehemitische Kindermord. 

Maria als Himmelskönigin. 

Die Anbetung der Hirten. 

Die Anbetung der Hirten. 

Die Darstellung Christi im Tempel. 

Die heilige Jungfrau mit dem Jesus- 
kinde und Anna. 

Die Verehrung der heiligen Familie 
mit Tobias. 

Die heilige Jungfrau mit dem Kinde, 
Segen crtheilend. 

Die heilige Jungfrau mit dem Kinde 
und Johannes. 

Der heilige Johannes der Täufer als 
Kind. 

Die Predigt Johannes des Täufers. 

Die Taufe Christi. 

Christus am Oel berge. 

Die Verspottung und Dornenkrönung. 

Christus, das Kreuz tragend. 

Die Kreuztragung. 

Die Kreuztragung. 

Die grosse Kreuzigung. 

Die Grablegung Christi. 

Die Grablegung Christi. 



sss 



Nc. 

24 
25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 
34—37 
38-49 

50 

51 

52 

53 



Ort 



Maler 



Falck 



— [ M. Aogolo ' ohne 

— E. Salmatio . ohne 



— 


Jan de Ljtö 


ohne ji 


Paris 


Tiotorettü 


ohne ■ 


Paria 


J. de Eibeca 


oline , 


EJolIand 


1 J. de Lys 


olme 


Paris 


V. M*>ll 


mit 


Paris 


V, Moll 


mit 


Paris 


1 J- Egmont 


mit ! 


Paris 


— 


mit ' 


Paria 


V. Moll 


mit 


Paris 


, C. Vignon 


ohne 'i 


Paris 


— 


ohne 


— 


— 


ohne 


Paris 


Le Brun 


mit 



54 


— 


M. Angelo 


55 


Pans 


— 


56 


l^iiris 


— 


57 


Paris 


— 


58 


Paria 


— 


59 


Holland 


— 


60 


Paris 


— 


61 


Paris 


Letebure 


62 


Pariö 


P. Schmidt 


62 a 


Pans 


— 


63 


— 


Bierpfsf 


64 


Amsterdam 




65 


Amsterdam 


— ^ 


66 


Amsterdam 


— 


67 


! ^ 


— 


68 




^ 



mit 
ohne 
mit 
mit 
mit 
mit 
— , mit 



I ohne 

) mit 

I 

' ohne 

mit 

] ohne 

mit 

mit 



Die Grabbjgung Christi, 

Der heilige Johannes, ein Lamm 

tränkend. 
Ein Heiliger in Verzückung. 
Der heilige Hieronymus. 
Der heilige Uartliolomäuö. 
Der Traum des heiligen Petras. 
Der heilige Petrus. 
Der heilige Paulus, 
St Rochua, 
St. Nicolas. 
4 EL: Die vier Evangelisten. 
12 BL: Die zwölf Propheten. 
Die heilige Magdalena- 
Die heilige Catbariua. 
Die heilige Gcnofeva. 
Die beiSige Clara. Hermati Weyea 

exeitd. 

Mythologie. 

Cyclopen schmieden die Waöen Achälli 
Juno. 

Pallas. 
Venna, 
Diana. 
Flora. 
Paris. 

Gewerbliche Darstellungen. 

Grosse Goldschmiedspalmette, 
Grosse Goldsehmiedöpalmette. 
Fenille d'Orteverie. 
26 Blätter: Das Alfihabet. 



16 
16 
17 

12 
12 



Blumenbilder (neue Tulpen), 
j, (Novae et exqui), 
^, (VerecheydeBloe- 
men}. 

ohne Titel. 




Digitized by 



Google 



253 



No. 



I 



Ort 



Maler Falck 



69—80 ^ Paris — lohne 

81 — 82 Amsterdam J. Sandrart mit 

83 I — J. Sandrart mit 

— mit 

— ohne 
94—98 Paris - ohne 

99-100 , Paris | — i mit 



84—88 I Paris ! 
89-93 I Paris 



Allegorische Darstellungen. 

12 Blätter: „Die zwölf Monate'^ 
2 Blätter: „Januarius und Martins". 
Dies. 



101—104' Paris 



105—108 Paris 



109—112 Paris 



113—114' Paris 



115—118 Paris 



119—122 
123—126 



Paris 
Paris 



I 



I 



127—130 Paris 

131—134 Paris 

135—138 Paris 

139— 142! Amsterdam N. Berghaus 

143-146 1 Paris 

147—150 Paris 

151 — 154' Paris C. Vignon mit 



155 

156 I Holland 



Guercin de 

Sento 
J. de Lys 



5 Blätter: „Die fünf Sinne", I.Folge. 
5 Blätter: „Die fünf Sinne", 2.Folge. 
5 Blätter: „Diefünf Sinne", 3. Folge. 
2 Blätter aus der Folge: „Die fünf 
Sinne", 4. Folge, 
mit 4 Blätter: „Die vier Jahreszeiten", 

I 1. Folge, 

mit 4 Blätter: ,,Die vier Jahreszeiten", 

2. Folge, 
ohne 4 Blätter: „Die vier Jahreszeiten", 

I 3. Folge, 

mit l| 2 Blätter aus der Folge: „Die vier 

Jahreszeiten", 4. Folge, 
mit 4 Blätter: „Die vier Tageszeiten", 

1. Folge. 

mit 4 Blätter: „Die vier Tageszeiten", 

2. Folge, 
ohne 4 Blätter: „Die vier Tageszeiten", 

3. Folge, 
mit 4 Blätter: „Die vier Zeitalter", 

1. Folge, 
ohne 4 Blätter: „Die vier Zeitalter", 

2. Folge, 
ohne 4 Blätter: „Die vier Welttheile", 

1. Folge, 
mit I 4 Blätter: „Die vier Welttheile", 

2. Folge, 
mit I 4 Blätter: „Die vier Elemente", 

1. Folge, 
ohne 4 Blätter: „Die vier Elemente", 
j 2. Folge. 

4 Blätter: „Die vier Weltgegenden". 

i| Genre. 

mit f Die Königin Semiramis. 

I 
ohne Die alte Buhlschwester. 



354 



157 

158 

159 

160 

161 

162 

163 

\U 

165 

165 a 

J65b 

16nc 

166 

167 

168 

n9 

170 

17t i 

173—182' 

183 
184—191 

192 
193 

194 

195 



196 

197 



Ort 



Holland 

Paris 
Holland 

Paiia 
Paris 
Paris 

Paris 



Maler 

IC. w Harlem 
I [ Guercin de 
Sento 



J. de Lvs 



Hamburg 



Hamburg 



Paris 

Paris 



A. Roy 



Falck 

mit 
mit 

ohne 
ohne 
ohne 

oimö 
mit 
mit 

ohne 



mit 

mit 

mit 
ohne 



A. Boy I mit 

— ohne 

F. öarhieri . ohne 



— 


ohne 


P. Ringeriüg 


mit 


— 


mit 1 


Ä, Boy 


mit 


A. Boy 


mit 


A. Boy 


mit 




ohne 



Danzig 



A. Boy 



mit 
mit 



Ein Mann und eine Frau singend. 
Daß Concert. 

Der Hund beim sehiafonden Knaben, 

Das Freudenhaus. 

Spali, le Cavalier de k Banniere jauno. 

Soldat pülonais de la Garde du Boy- 

1, Gundolin. 

2* GuiUot Gorju. 

3. Tur lupin, 

4. Jodelet. 

5. Capt Matamore. 
6 Jodelet. 

21 Blätter: ,^ Diverses Exercices de 
Cavi*llerie". 

16 Blätter: Aufzug etzlicber ama- 
zonischer Heldinnen, 

Rathflherr Joh, Stüve auf d. Sarcophag, 

Der Sarcophag des Senator Const. 
Ferber. 

üin Grabdenkmal. 

Ein Grabdenkmal. 

24 Blätter: ^jLivre de portraiture^*. 

U) Blätter: ,,BrnBtbilderjung, Frauen'*. 

Architectur und Plastik. 

Das Langgasser Thor in Danzig. 
8 Blätter: ,,l>ie H Figuren dieses 

Thors*'. 
Eine Ehrenpforte: ^^Arcus circa" etc, 
6 Blätter: j^Simibtudines Emblema- 

ticae". 
Eine Ehrenpforte: ,,Pyramides ante'* 

etc, 
8 Blätter: ,^Die Embleme dazu". 

Blätter zu einem Werk gehörig 
und Büchertitel. 

Porta honoris, 

Titel zu: ^^JoLHevelüSelenographie". 
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No. 


Ort 


Maler 


Falck 


198 


— 


A. Boy 


mit 


199 


— 


E. Quellinus 


mit 


200 


— 


— 


mit 


201 


Stockholm 


Bourdon 


mit 


202 


— 


A. Boy 


mit 


203 


Danzig 


— 


ohne 


204 


Dan zig 


— 


ohne 


205 


Danzig 


— 


ohne 


206 


— 




ohne 



Titel zu: „Joh. Hevelii Machina Coe- 

lefltis". 
Titelkupfer: „Minerva". 
Titelkupfer und 12 Blätter zu: „Dess 

Ehren, und". 
Titel zu: „Des Königl. Schwedischen 

in Teutschland". 
Titel zum Werk des Andreas Max 

Fredro. 
Titel zu: „Georgii Ducis in Ossolin". 
Titel zu: „Joh. Dem, Sulikowski, 

Commentare". 
Titel zum Werk des Bischof And. 

Lipski. 
Die Bibliothek eines Polen. 



Digitized by 



Google 



Alphabetisches Register der Portralts. 



No. 


Ort 


'^ 


207 


— 




208 j 




210 


Paris 


1642 


209 


Paris 




211 


— 


1645 


212 


Stockholm 


1650 


213 


— 


— 


214 


— 


— 


216 Stockholm 


1649 


217 1 Stockholm 

1 


1649 


218 1 — 


1654 


219 i — 


- 


215 . - 1 - li 


229 


__ 1 _ 


220 


1 


221 


Paris — 

] ! 


222 


Stockholm 1649 i 


223 


— 


— .: 


224 


Stockholm 


1653; 


225 1 — 


— 


226 




— 


227 


— 


— 


228 


— 


— 


230 


— 


1648 


231 


— 


1651 


232 


— 


— 


233 


1 
Hamburg i — 


234 — — ' 

1 


235 


— 


— 1 



Adolph Johann, Herzog von Baiern. 
Alhazen. 

Anna Maria Avreliace, Herzogin von Orleans. 
Anna, Franciae et Navarrae Regina. 
Blaeu, Guilielmus. 
Both, Sewedt. 
Brahe, Peter. 

Brahe, Tycho de, Astronom. 
Carl Gustav von der Pfalz. 
Carl Gustav, König von Schweden. 
Carl Gustav, König von Schweden. 
Carl XL, König von Schweden. 
Carolus Ferdinandus. 
Casanow, Adam, in Czasniki. 
Charles de Lorrainc, Duc de Guise. 
Christine, Königin von Schweden. 
Christine, Königin von Schweden. 
Christine, Königin von Schweden. 
Christino, Königin von Schweden. 
Cloecker, David, von Bhrenstrahl, Maler. 
Contrand, Prinz, Herzog v. Mecklenburg. 
Copemicus, Nicolaus, Astronom. 
Craatz, Hugo Eberhard. 
Dilger, Daniel. 
Douglas, Rupert. 

Engelke, Adam, Consul in Dauzig. 
Ferber, Constantin, Bürgermeister von Danzig. 
Ferdinand III., Kaiser. 
Friedericus, Herzog von Schleswig-Holstein. 

17 
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No. 


Ort ; 


»laiirtrs- 


SS6 


Hamharg ' 1656 


S87 


— 


1647, 


288 t - 




240 Stockholm 


1649 


239 Stockholm 


1652 


241 


— 


1654 


242 


Stockholm 


1649 


248 


— 


— 


244 


Stockholm 


1651 


246 


— 


1647 


246 


Stockholm 


1661 


247 


— 


1660 


248 


— 


, : 


249 


— 


— 1 


260 


Stockholm 


1651 


m 


— 


— 


262 


— 


— 


263 


1 


254 


[ 


265 


Stoi-kbolm 


1651 


266 


Stockholm i 1657 


867 


— 1653 


258 


— 


1645 


259 


Paris Il643 


260 


Paris 


— 


261 


— 




262 


Paris 1646; 


263 


'" 


— 


264 — 


— 


266 





— 


266 





— 


267 





■ — 


268 





— 


269 





- — 


270 





1653 


271 


~ 


— 


272 


Stockholm 


1652 


273 


Stockholm 


1650 i 



Friedrich III., König von Dänemark, 

Friedrich Wilhelm, Markgi^af von Braudeüburg, 

Friedrich Wilhelm^ Markgraf von Brandenburg. 

Gardie, Graf Magnus, Gabriel de la. 

Gardie, Graf Jacob de la, 

Gardie, Freiherr Pontus de la, 

Geer, Louis de* 

Gembicki, Peter. 

Hammerstein, Friedrich Christoph ab. 

HeveliuB, Johann, Astronom* 

Hornj Gustav, Schwedischer Fehhnarschall. 

Houerhecke, Johann van. 

Johanne?! Adolph us, Cornea Palatinus. 

Jwenhusen, Reimich ;i, Maler. 

Koenigsmark, Johann Christoph. 

Leopold, Wilhelm, Erzherzog, 

Leszczynski, Andreas ä Leszno* 

Leszczynski, Boguslaw k Leszno, 

LeBZczjneki, Wenceslaus ä Leszuo. 

Lillio, Axel. 

Lubienski, Matthias. 

Lnbomirski] Georg, Graf von Wisnicz et JaroäLaw. 

Ludowica Maria Gonz^aga, Königin von Polen. 

Ludwig XIIL, König von Frankreich, 

Ludwig Xlll., König von Frankreich, zu Pferde. 

Ludwig XIII. j König von Frankreich, zu Pferde in Rüetung, 

Ludwig XlV.j König von Frankreich, als Knabe, 

Ludwig XIV., König von Frankreich, als junger Mann* 

Luvy, S. 

Maria, Herzogin von Mantua-Nevers. 

Meto, Don Franziaco de. 

Mochinger, Johann, Prediger» 

Mögor, Jl Gran., 

Müller, Johannes. ♦ 

Opalinskjj Lucas ßnin. 

Ossolinsky, Georg. 

Oxenatiernaj Axel. 

Osenstierna, Galiriel, B. F* 
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No. 


Ort 


Jahres- 
zahl 


274 


Stockholpi 


1652 


275 ; - i - i 


276 


— 


1652 


277 




1654 


278 




1662 


279 \ — 


— 


280 


1 _- '' 


281 


Stockholm 1655 


282 


— 1645 


283 


— — ■ 


284 


- ,1649 


285 1 - 1 - : 


286 


— 


— 


287 


— 


— 


288 


— 


— 


289 


— 


1662 


290 




— 


291 


Stockholm 


1651 


292 


Stockholm 


1651! 


293 


— 


— , 


294 


Hamburg 


16571 


295 


— 


1655 



Przylek-Przyiecki, Achatius de. 

Pstrokonski, Stanislaus Buzenin. 

Radziejowski, Hieronymus. 

Radziwill, Bogulaw^ Prinz. 

Schack, Hans, dänischer General. 

Schmidt, Nathanael, Rathsherr in Danzig. 

Schumann, Gabriel, Bürgermeister in Danzig. 

Silfwerstein, Johann. 

Spigelius, Adrian. 

Stiive, Jacob, Rathsherr in Danzig. 

Torst^nson, Leonhard, Feldmarschall. 

Tristanus, Johannes. 

Tyszkiewicz, Georg. 

Unbekannter. 

Unbekannter. 

Wallich, Johannes Ulricus de. 

Wichelmann, M. Hart wich. 

Wittenberg, Arfwed, Baron von Loimejocki. 

Wittenberg, Arfwed, Graf von Neuburg. 

Wladislaus IV., König von Polen. 

Woldenberg, Christian, Dr. der Philosophie. 

Wrangel, Graf Carl Gustav, schwedischer Feldmarschall. 



*17 



Chronologisches Register. 



Jahres- 
zahl 


Ort 1 


1641 


Paris 1 


1642 


Paris 1 


1643 


Paria i 


1643 


Paris 


1644/45 


Paris 


1645 


— 1 


1645 


Paris 


1645 


Paria 1 


1646 


Danzig { 


1646 


Danzig | 


1646 


Danzig 


1646 


— 


1647 


— 


1647 


Danzig 


1647 


Danzig 


1647 


— 


1648 


Danzig 


1648 


1 


1648 




1648/49 


— 


1649 


— 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1649 


Stockholm 


1650 


Stockholm 


1650 


Stockholm 



24 Blätter: „Livre de Portraiture". 
Portrait der Anna M. Avreliace, Herzogin. 

„ Ludwig XIIL, König von Frankreich. 

,, Anna, Königin von Frankreich. 
Die vier Weltgegenden oder Monarchien. 
Portrait: Guilielmus Blaeu. 

„ Adrian Spigelius. 

;, Ludowica Maria Gonzaga. 

„ König Ludwig XIV. als Knabe. 
„Porta honoris, quam Serenissimo*' etc. 
Eine Ehrenpforte in Danzig. 
Eine andere Ehrenpforte in Danzig. 
Portrait: Fr, Wilhelm Markgraf von Brandenburg. 

„ Johann Hevelius. 
Titelblatt zu Georg D. in Ossolin, 1. Ausgabe. 

„ zu Joh. dem. Sulikowski, Commentare. 

„ zu Georg D. in Ossolin, 2. Ausgabe. 

„ zum Werk d. Bischof Andreas Lipski. 

Portrait des Daniel Dilgerus. 

8 Blätter: die 8 Figuren auf dem Langgasser Thor zu Danzig. 
Die Fayade des Langgasser Thor, Danzig. 
Portrait: Carl Gustav, König von Schweden. 

„ Carl Gustav von der Pfalz. 

„ Christine, Königin von Schweden. 

,, Gabriel de la Gardie. 

„ Louis de Geer. 

„ Leonhard Torstenson. 

„ Seweth Both. 

;, Gabriel B. F. Oxenstierna. 



262 



Jahres- 
zahl 



Ort 



1651 


Stockholm 


1651 


Stockholm 


1651 


Stockholm 


1651 


Stockholm 


1651 


Stockholm 


1651 


Stockholm 


1651 


Stockholm 


1652 


Stockholm 


1652 


Stockholm 


1652 


Stockholm 


1652 


Stockholm 


1652 


Stockholm 


1653 


— 


1653 


— 


1653 


Stockholm 


1653 


Stockholm 


1654 





1654 


— 


1654 


— 


1655 


Stockholm 


1655 


— 


1655 


Hamburg 


1656 


Hamburg 


1556 


— 


1657 


Hamburg 


1660 




1661 


— 


1662 


— 


1662 


— 


1662 


— 


1663 


— 


1664 


— 


1666 






Portrait: Rupert Douglas. 

„ Friedrich Christoph Hammerstein. 

,, Gustav Hörn. 

„ Joh. Christoph Koenigsmark. 

„ Axel Lillio. 

„ Arfwed Wittenberg Bar. Loimejocki. 

„ Arfwed Wittenberg Graf Neuburg. 

„ Jacques de la Gardie. 

jj Matthias Lubienski. 

„ Axel Oxenstierna. 

„ Achatius de Przylecki. 

„ Hieronymus Radziejowski. 

„ Georg Graf Wisnicz-Lubomirski. 

„ Lucas Bnin-Opalinski. 

„ Christine, Königin von Schweden. 
Titelblatt zu: „des Königl. schwedischen in Deutschland 

geführten Krieges" etc. 
Portrait: Carl Gustav, König von Schweden. 

„ Pontus de la Gardie. 

„ Boguslaw, Prinz Radziwill. 

„ Johann Silfwerstein. 

„ Graf Carl Gustav Wrangel. 
Aufzug etzlicher amazonischer Heldinnen. 
Portrait Friedrich Ul. von Dänemark. 
Titelblatt: Minerva. 
Portrait Christian Woldenberg. 

„ Johann van Houerbecke. 
Predigt Johannes des Täufers. 
16 Blätter Blumenbilder: „Novae et exquisitae**. 
Portrait: Hans Schack, dänischer General. 

„ Johannes ülricus de Wallich. 
Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht. 
Titelblatt zu: „Andreas Max Fredro** etc. 

„ zu: „Des Ehren und hocherleuchteten P. Alphonsi 

Roderici S. J. Uebungen christlicher Tugenden". 
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